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Ne Parade des Sieges
Unvergeßlicher Vorbeimarsch der SpaniensreiwMigen aller wehrmachtsteile am sührer
Militörischer Staatsakt im Lustgarten / Vdols Hitler dankt der „Legion Londor " sür ihren

heldenhaften kinsah im spanischen sreiheitskamps
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Berlin , 7. Juni.
Bus dem Paradeplatz vor der Technischen Hoch¬

schule zu Berlin fand am Dienstagoormittag bei
prachtvollem Frühlingswetter und unter stärkster
Anteilnahme der Bevölkerung die große Parade
der ruhmreichen deutschen Freiwilligen -Formatio«
in Spanien vor dem Führer statt, die sich zu einer
begeisternden Heerschau kämpferischen deutschen
Soldatentums gestaltete . Nach dem „Appell der
Tapferkeit " am Vortage in Döberitz bildete jetzt
diese Parade des Sieges wohl die stolzeste und er¬
hebendste Stufe für unsere in Hunderten von
Schlachten Gewährten heldenmütigen Spanien¬
kämpfer seit ihrer Rückkehr nach Deutschland.
Denn mit dieser Ehrung , die ihnen der Führer zu¬
teil werden ließ. sehen sie sich zugleich durch die ge¬
samte Nation geehrt.

Gemeinsam mit der Legion Londor marschieren auch
jene Legionäre , die den letzten Teil des Krieges in Spa¬
nien nicht mehr miterlebt haben , weil sie schon vorher
abgelöst waren , am Führer vorbei . Schulter an Schulter
Legionäre sämtlicher Wehrmachtsteile als kirmpfgestählte
Einheit , ein wuchtiges , militärisches Bild dtr Disziplin
und Geschlossenheit . Der stürmische Jubel , der ihnen aus
den die Paradestraße umsäumenden Menschenmasscn
imqer wieder entgegenbrandete , war Ausdruck der Dank¬
barkeit eines Volkes , das mit Stolz aus seine wehrhaften
Söhne blickt.

krioartungsfrohe Massen
Der Wunsch , unsere spanischen Freiwilligen marschie¬

ren zu sehen und das ideale Paradewetter hatten schon
ckm frühen Morgen Hunderttausend « von Berlinern auf
die ' Beine gebracht . Um 9 Uhr stehen sie bereits längs
der festlich geschmückten Ost -West -Achse, von der Bis-
marckstraße . wo die Paradeausstellung erfolgt ist,
über die Charlottenburger Chaussee und die historische
Straße Unter den Linden bis zum Lustgarten , in un¬
durchdringlichen Mauern hinter den spalierbildenden
Formationen.
, Da der Vorbeimarsch der Legionäre in West -Ost-

Richtung vor sich geht , ist das überdachte , vom Hoheits¬
adler gekrönte und mit den Emblemen des Reiches und
der Wehrmacht verzierte Führerpodium diesmal vor der
Südtribüne an der Technischen Hochschule ausgebaut . Im
Mittelstock liegen die Logen der Reichsregierung , des
Diplomatischen Korps , der hohen Generalität und Ad-
misralität und der Ehrengäste.

Gegen 9.15 Uhr fahren die nationalspanischen Ehren¬
gäste und die Offiziersabordnung , die die deutschen
Freiwilligen von Spanien nach Deutschland begleiteten,
sowie Generalmajor von Richthofen  vor . Empfan¬
gen von einem freudigen , minutenlang anhaltenden
Beifallsklatschen begibt sich die nationälspanische Ab-

Hanseatisches Museum in Sergen
Bergen , 7. Juni.

In Bergen wurden gestern in Anwesenheit des Sena¬
tors der Hansestadt Bremen . O . H. Bernhard , die vom
Hanseatischen Museum wiederhergestellten Schöttstuben
(Schüttstuben -- Schlltting ) feierlich eröffnet . ( Ausführ¬
licher Bericht unseres nach Bergen entsandten HB .-
Schriftleiters im Handolsteil der vorliegenden Aus¬
gabe .)

ordnung zum Führerpodium bzw . auf die vorderen
Ehrenplätze auf der linken Tribünenhälfte . Inzwischen
versammeln sich auch die zur Zeit in Berlin anwesenden
Reichsminister und die führenden Persönlichkeiten der
Partei , ihrer Gliederungen sowie die hohen Offiziere
der Wehrmacht . Vom Diplomatischen Korps bemerkt
man die Botschafter Italiens . Spaniens und Japans
sowie zahlreiche militärische Attaches der verschiedenen
ausländischen Missionen.

Besondere Ehrenplätze sind ferner den Verwundeten
und den Angehörigen der im spanischen Freiheitskampf
gefallenen deutschen Freiwilligen vorbehalten.

Her sützrer stürmisch umjubelt
Kurz vor 1V Uhr erscheint unter den stürmischen Heil-

rufen der Massen der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht mit seinem Stäbe und in Begleitung
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generalseldmar-
schall Eöring , des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h. c. Raeder , des Oberbefehlshabers
des Heeres , Generaloberst von Vrauchitsch und des

Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht , General¬
oberst Keitel.

Als der Führer das Podium betritt , geht die Führer¬
standarte im Sonnenschein hoch. Hinter dem Führer neh¬
men Generalfeldmarschall Eöring , Großadmiral Raeder,
Generaloberst von Vrauchitsch und Generaloberst Keitel
Ausstellung . Die fiebernde Erwartung der Hunderttau¬
sende hat ihren Höhepunkt erreicht , die große Ehren-
parade unserer heldenmütigen Spanienfreiwilligen be¬
ginnt . Schmetternde Marschmusik klingt aus , die Legion
Londor marschiert . Als erster defiliert Generalmajor
von Richjhofen , der letzte Führer der Legion Londor,
gemeinsam mit den Generalen der Flieger Sperrle und
Volkmann , den Vorgängern in der Führung der deut¬
schen Legionäre , am Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht vorbei , um dann dem Führer die Parade
zu melden und links neben ihm Ausstellung zu nehmen,
während die Generale Sperrle und Volkmann sowie der
Oberst des Generalstabes Warlimont rechts neben den
Führer treten.

Zur gleichen Zeit , da in den Hauptstädten der
Westmächte mit Hoffen und Bangen die Antwort¬
note der Sowjetregierung durchberaten wird , di^
die baltischen Staaten in den ' Mittelpunkt der
Schwierigkeiten um den Dreierpakt stellt , treffen
in der Reichshauptstadt die verantwortlichen Lei¬
ter der Außenpolitik Lettlands und Estlands ein,
um hier die Verträge zu unterzeichnen , die die
konstruktive Friedenspolitik des Reiches vorbe¬
reitete . Bezeichnend ist in Paris und London heute
das Suchen nach einer Formel , die dem Wunsch
der Sowjetregierung entgegenkommt , sich auch
dann als „bedroht " in die Angelegenheiten Est¬
lands und Lettlands einmischen zu können , wenn
die Betroffenen die „Hilfe " weder wünschen noch
billigen . Nicht umsonst sehen Pariser Blätter in
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(Fortsetzung auf Seite 2)

vorilnterzejchnungverpaktemitkstland und tettland
0er estnische ftußenminister bereits in Verlin eingetroffen

Berlin.  7 . Juni.
Gestern gegen 17 Uhr tras der estnische Minister des

Aeußeren , Setter , mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug,
von Reval kommend , auf dem Flughafen Tempclhos
ein , um heute im Auswärtigen Amt mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop den dcutsch-
estnischen Nichtangrifssvertrag zu unterzeichnen.

Im Namen des Reichsaußenministers von Ribben¬
trop wurde der estnische Gast von Unterstaatssekretär
Woermann begrüßt , der mit dem Vortragenden Lega-
tionsrat Grundherr und Dr . Kleist von der Dienststelle
Ribbentrops erschienen war . Zur Begrüßung hatte sich
ferner der Gesandte Estlands in Verlin . Tefer , mit den
Herren der Gesandtschaft eingefunden . In der Beglei¬
tung des estnischen Außenministers befindet sich Mini¬
sterialdirektor Kirota . Nach der Begrüßung geleitete
Unterstaatssekretär Woermann Außenminister Setter
zum Hotel Esplanade , wo der estnische Außenminister
für die Dauer seines Aufenthaltes wohnt.

Der lettische  Außenminister Munters trifft heute
morgen um 7.43 Uhr zur Unterzeichnung des deutsch¬
lettischen Nichtangrisssvcrtrages auf dem Bahnhof
Frkedrichstraße ein.

Nachdem um 19 Uhr Außenminister Munters und
um 19.18 Uhr Außenminister Setter vom Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop im Auswärtioen Amt empfan¬

gen worden sind , findet gegen 19.39 Uhr die feierliche
Unterzeichnung der beiden Nichtangrisssvertriige zwischen
Deutschland und Estland und Deutschland und Lettland
statt . Während der estnische Außenminister Setter am
Donnerstagmorgcn Berlim im Flugzeug Berlin wieder
verläßt , wird Außenminister Munters noch einige Tage
in der Rcichshauptstadt verweilen.

Rom , 7. Juni.

Die bevorstehende Unterzeichnung von Nichtangriffs¬
pakten zwischen Deutschland und den baltischen Staaten
Estland und Lettland findet in Italien starke Beach¬
tung und wird als die treffende Antwort an London
und Moskau bezeichnet . Während das Schicksal des eng-
läsch-französisch -sowjetrussischen Abkommens noch unge¬
wiß sei , schickten sich Estland und Lettland an , mit
Deutschland Nichtangriffspakte zu unterzeichnen , die
unvereinbar seien mit der „Garantie " , die Sowjetruh-
land diesen Staaten aufzwingen möchte.

Sie neuen Mchtangriffsverträge
Reval , 7. Juni.

Estnische Blätter beschäftigen sich mit dem Abschluß
des Nichtangriffsvertrages zwischen Deutschland und
Dänemark . Das in Dorpat erscheinende „Postimses " er¬

klärt u . a ., daß der Vertrag außer der Nichtangriffsver-
pflichtung Dänemark noch die Verpflichtung auferlege,
in möglichen Konflikten Deutschlands mit dritten Staa¬
ten neutral zu bleiben . Dadurch werde in die auf Neu¬
tralität eingestellte Politik Dänemarks kein neues Mo¬
ment hineingetragen.

Das „Päevaleht " erklärt u . a ., es sei sehr wahrschein¬
lich , daß die zwischen Deutschland und Estland geführten
Verhandlungen im allgemeinen zu dem gleichen Ergeb¬
nis und zu der gleichen Fassung geführt haben . Darum
sei der deutsch -dänische Vertrag für Estland von beson¬
derem Interesse . Als bemerkenswert bezeichnet es das
Blatt , daß Dänemark als Mitglied der Genfer Liga
es für nötig richtig gehalten habe , keine Vorbehalte
hinsichtlich der sich aus dieser Zugehörigkeit ergebenden
Verpflichtungen zu machen . Auf das Zeichnungsprotokoll
eingehend , meint das Blatt , mit den Nichtanqriffsver-
sprechen sichere Deutschland Dänemark die Möglichkeit,
neutral zu bleiben und erkenne die Neutralität Däne¬
marks als politische Tatsache an.

Weiter betont das Blatt , daß die 19jährige Geltungs¬
dauer des Vertrages bei dem gegenwärtig schnellen Lauf
der Ereignisse einen sehr langen Zeitraum darstelle.
Wenn es möglich sei , so langfristige Verträge zu
schließen , dann beweise das die Stabilität im Ostsee-
raum und die hier bestehende Sicherheit.

(Vvssrs ksutiZs L.usZg .bs umkallt 14 Lsitsu)

Heute werden in Berlin die Nichtangrisssvertriige
mit Estland und Lettland unterzeichnet.

Der Führer sprach zu den Männern der Legion
Londor.

Prinzregent Paul und Prinzessin Olga sind in
Karinhall eingetrossen.

In Anwesenheit Senator Bernhards und anderer
Persönlichkeiten aus Bremen wurden in Bergen
die Schüttstuben erössnet.

Aus den Spuren der Frobenius -Cxpedition verun¬
glückten zwei deutsche Forscher in der Sahara.

Durch ein Niesenfeuer wurde der Warschauer Bahn-
hos vernichtet.

Der Landessremdenoerkehrsverband Unterweser-
Jade bringt eine sür Bremen werbende Postkarte
in Massenauslage heraus.

Das Arbeitsamt Bremen fordert Betriebssichrer
und Hausfrauen aus , Kräfte sür die Erntezeit be¬
reitzustellen.

Georg Umbenhauer wurde Etappensieger und Trii,
ger des gelben Trikots in der Deutschlandfahrt.
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der Fahrt der baltischen Außenminister nach Ber¬
lin eine Vorbeugungsmaßnahme gegen uner¬
wünschte Garantien , die die Neutralität der klei¬
nen Länder verletzen.

Der Außenminister Lettlands , Wilhelm Mun¬
ters , begann vor fast 20 Jahren seine. Karriere in
der Außenpolitik seines Landes . Aus einer deutsch¬
baltischen Familie stammend — er wurde 1898 in
Riga geboren —, wurde Munters 1915 von den
Russen einberufen und besuchte die Offiziersschule
des zaristischen Heeres . Nach der Loslösung Lett¬
lands kämpfte er an der Front gegen die Bolsche¬
wiken , studierte nach Abschluß der Kämpfe in R̂iga
Chemie und erwarb dort den Grad eines Inge¬
nieur -Chemikers . 1920 trat der heutige Außen¬
minister in die Presseabteilung des Außenamtes
ein und begleitete den ersten Außenminister seines
Landes auf zahlreichen Auslandsreisen . Nachdem
Wilhelm Munters als Leiter der Abteilung für
die baltischen Staaten an den Beratungen vieler
internationaler Verträge teilgenommen hatte,
wurde er 1930 Direktor der administrativen und
juristischen Abteilung und drei Jahre später Ge¬
neralsekretär des Außenamtes . In dieser Eigen¬
schaft nahm Munters hervorragenden Anteil an
der Schaffung der baltischen Entente und an der
Fortführung des Einvernehmens zwischen den öst¬
lichen Randstaaten . Am 14. Juli 1936 ernannte der
lettische Staatschef Ulmanis seinen bewährten
Freund und Mitarbeiter zum Außenminister und
übertrug ihm damit ein verantwortungsvolles
Amt . — Sein estländischer Kollege steht ebenfalls
am Anfang der Vierziger . Außenminister Karl Sei¬
ler bekleidet sein hohes Amt seit einem Jahre,
nachdem er von 1934 bis 1938 Wirtschaftsminister
und zuvor Ministerialrat im Kriegs - und im
Justizministerium war . Selter ist Jurist und hat
an der Universität Dorpat seine Studien vollendet.

Mährend seiner Amtszeit als Wirtschaftsminister
war der estnische Diplomat auch in Berlin . Als
Chef der estnischen Delegation hat er im Herbst
des vorigen Jahres vor dem Genfer Forum die
Neutralitätspolitik der baltischen und skandinavi¬
schen Staaten nachhaltig verfochten . Seine Politik
wird gekennzeichnet durch einige Sätze eines In¬
terviews , das der Minister der „Baltic -Times " vor
kurzem gewährte .,Darin heißt es : „Die estländische
Regierung hat nie die Möglichkeit erwogen , ein
Beistandsabkommen weder mit Rußland noch mit
einer anderen Ostseemacht oder einer gewissen
Gruppe von Großmächten abzuschließen . Die
öffentliche Meinung in Estland , die auf dem Boden
strikter Neutralität steht, hat ihr tiefes Mißtrauen
gegen jede dieser Möglichkeiten deutlich zum Aus¬
druck gebracht ." An anderer Stelle sagte Selter:
„Sobald eine Großmacht ohne unsere Aufforderung
in der Rolle eines Helfers oder als Vertreter eines
kollektiven Systems oder als Verteidiger seiner
eigenen Lebensinteressen auf dem Boden der bal¬
tischen Staaten erscheint , würde eine solche Hand¬
lungsweise als ein Angriff  betrachtet werden,
gegen den die baltischen Staaten mit allen ihren
Mitteln zu kämpfen bereit sind." Diese Absage
an die Einkreisungspolitik der De¬
mokratien  und die erneute Bestätigung der
Neutralität Estlands steht in voller Uebereinstim¬
mung mit der Haltung sämtlicher baltischen Staa¬
ten . Die Nicht«ngrisfsverträge , die Deutschland
jetzt — nach dem deutsch-dänischen Abkommen —
mit Estland und Lettland schließt, stellen infolge¬
dessen einen grundsätzlichen Beitrag zur
Festigung des Friedens  im allgemeinen
und im Ostseeraum itn besonderen dar , der sich
kontrastreich von den friedensfeindlichen Be¬
mühungen der Demokratien abhebt.

Sie Parade des Sieges
(Fortsetzung von Seite 1)

Gold-rot flattert den Legionären die ihnen von Ge¬
neralissimus Franco für ihren selbstlosen Einsatz ver¬
liehene Standarte voran. Der Parademarsch der Le¬
gion begleitet die Spitzengruppe. Zuerst erscheint als
stärkster Verband der bisherigen aktiven Legionäre die
Luftwaffe. Wuchtig dröhnt der Marschchythmus, hallt
der bestechende exakte Paradeschritt der kampferprobten
jungen Frontsoldaten, die jetzt wie ein Mann ausgerich¬
tet in ihren kleidsamen, blumengeschmücktenUniformen
am Führer vorbeimarschieren.

Stürmisches Händeklatschen und brausende Heilrufe
der Massen grüßen die tapferen deutschen Kämpfer. Den
Offizieren des Stabes folgen die Führer der Kampf¬
gruppe, der Jagdgruppe und der AufklärungsstoHfel.
Stolz tragen sie an den Uniformröcken die ihnen vom
Führer verliehenen goldenen und silbernen Ehrenkreuze.
Ein Musikkorpsd̂ r Luftwaffe ist eingeschwenktund hat
gegenüber dem Podium Ausstellung genommen. Er¬
neut klingt der Marsch der Legion Condor auf.

Nun marschierendie Formationen der Flakabteilung,
dör Luftnachrichten-Abteilung und des Luftparks an denTribünen vorbei.

Nach kurzen Abständen folgen die Männer der Hee-
resMrH.ände mit ihrem langjährigen Führer Oberst
FtWVrkn vEFt 'ÜM ck an dir Spitze. Die ÄusbilduMs-
gruppe. „I m ke r", die in unermüdlicher Aufbauarbeit
die spanischenFreiwilligen ausgebildet hat, macht den
Beginn, sodann kommen die Angehörigen der Panzer¬
truppe „Drohne"  und die Heeresnachrichten-Kompa-
nie. Unter lebhaften Begeisterungsrufen der Zuschauer
bildet dann die Ausbildungsgruppe „Anker"  der
Kriegsmarine , die gleichfalls Legionärsuniform trägt,
den Schluß der aktiven Legion.

Wellen der Segeisterung
Das Musikkorps der Luftwaffe schwenktim Parade¬

schritt wieder ein, um von einem zweiten Musikzugder
Luftwaffe abgelöst zu werden, der den Vorbeimarsch des
zweiten Paradeblocks einleitet . Es marschieren die ehe¬
maligen Angehörigen der Legion „Londor", die noch
während des Kampfes von ihren Kameraden in Spa¬
nien abgelöst wurden und schon früher nach Deutschland
zurückgekehrtwaren.

In der gleichen Reihenfolge wie vorher folgt Kom¬
panie auf Kompanie, Gruppe auf Gruppe. Auch diese
Männer mit ihren dienst- und wettergebräunten Ge¬
sichtern, die hier im stolzen Bewußtsein ihrer erfüllten
Soldatenpflicht an ihrem Führer vorbeidesilieren, tra¬

gen fast alle die goldenen und silbernen Ehrenkreuze.
Spontan schlägt ihnen immer wieder der Jubel der von
diesem überwältigenden Schauspiel mitgerissenen Zu¬
schauer entgegen. Eine Wohrmachtskapellehat inzwischen
die Verbände des Heeres der ehemaligen Legion mit
ihren wuchtigen Marschrhythmen begleitet, und jetzt
nimmt eine Kapelle her Kriegsmarine in blauer Pa¬
radeuniform mit weißen Mützen vor dem Führer¬
podium Aufstellung.

Der dritte und letzte Teil der großen Siegesparade
nimmt seinen Anfang. Das Bild ist jetzt noch farbiger
geworden. Den evdbraunen Uniformen der Legion fol¬
gen die dunkelblauen der Marineabovdnungen . Auch sie
kämpften Seite an Seite mit den anderen Freiwilligen
und den nationalspanischen Truppen gegen den völker-
zersetzendenBolschewismus und setzten ihr Leben ein
sür eine gerechte Sache.

Eine neue Welle der Begeisterung empfängt unsere
blauen Jungen , die ebenfalls bunte Blumensträuße auf
dem Uniformrock tragen . Auch ihnen bringt der Führer
mit diesem ehrenvollen Vorbeimarsch seinen Dank und
seine Anerkennung für ihren restlosen Einsatz zum Aus¬
druck. Es sind jene Männer der Panzerschiffe „Admiral
Schcer" und „Deutschland", der Torpedoboote „Leopard",
„Ashatros", ,>Lux" und „Seeadler '?. -sowie der U-Boote
„U 33" und „U 34", die seit Ausbruch des spanischen
Freiheitskampfes die deutschen. Interessen m den spani¬
schen Gewässern gewahrt haben und durch ihren auf¬
opfernden Kampf eine Ausdehnung des spanischenKon¬
flikts auf andere Länder verhindert haben Bekannt ist
ja noch das auf den Ucberfall bei Jbiza folgende Ver¬
geltungsbombardement auf den rotspannchen Hafen
Almeria bei dem eindeutig vor aller Welt gezeigt
wurde, daß es nicht möglich ist, deutsche Streitkräfte
ungestraft meuchlings zu überfallen.

„sichrer, wir danken dir"
Kurz vor 11 Uhr sind die letzten Marineabteilungen

vorbeimarschiert. Die Kapelle der Kriegsmarine schwenkt
ein. Die große Parade des Sieges der spanischenFrei-
willigen-Formationen Deutschlands vor dem Führer ist
beendet. Und nun braust es dem Führer , als er sich mit
seiner Begleitung zu den Wagen begibt, im lauten
Sprechchor entgegen: „Führer , wir danken dir, Führer,
wir danken dir ! Auch Generalseldmarschall Göring wird
bei seiner Abfahrt von den Zuschauern stürmisch ge¬
feiert. Unter den brausenden Heilrufen der die Char¬
lottenburger Chausseeumsäumenden Hunderttausende be¬
gibt sich der Führer zur Reichskanzlei zurück.

Ver feierliche Staatsakt im Lustgarten
Berlin,  7 . Juni.

Mit dem feierlichen Staatsakt im Lustgarten in
den Mittagsstunden des Dienstag , bei dem der
Führer den deutschen Spanienkämpsern seinen
und des deutschen Volkes Dank für ihren helden¬
haften Einsah im spanischen Freiheitskampf aus-
sprach, erreichten die festlichen Veranstaltungen
nach dem siegreichen Abschluß des Kampfes auf
spanischem Boden und der Rückkehr der deutschen
Freiwilligen in die Heimat ihre Krönung.

Vor dem Staatsakt hatte der Führer im Ehren¬
mal einen Kranz für die Toten der Legion Condor
niedergelegt , während die weihevolle Gefallenen¬
ehrung im Lustgarten durch Generalseldmarschall
Göring erfolgte.

Der Einmarsch der Spanienkämpfer vollzog sich unter
den gleichen stürmischenKundgebungen, die die Legion
seit dem frühen Morgen während des Vorbeimarsches
und au? dem Wege zum Lustgarten begleite» hatten.
Und des Jubels und Winkens. des Rufens und Tücher-
schwenkenswar kein Ende. Leuchtenden Auges zogen
die braungebrannten und strammen Kolonnen der deut¬
schen Freiwilligen blumengeschmückt mit den ihnen vom
Führer und dem Generalissimus Franco verliehenen
Ehrenzeichen auf der linken Brustseit« vorbei. An den
kecken Feldmützen tragen sie die Rangabzeichen, auf den
khakibraunen Uniformen die Litzen in den Farben des
Landes, dessen Freiheit sie mit den spanischenund ita¬
lienischenKameraden erringen halsen.
erwartungsfrohe Mollen begeistert

Die hohen Tribünen im Lustgarten sind lange vor
Beginn des Staatsaktes ebenfalls bis auf den letzten
Platze besetzt. Vor dem- Alten Museum wehen von
schlanken weißen Masten zu beiden Seiten des mit
einem Baldachin überdeckten Rednerpodiums die
Reichskriegsflagge, das rokgoldrote Banner Spaniens
und die italienische Trikolore.

Etwa eine Stunde nach dem Aufmarsch der Legion
Condor im Lustgarten, auf der Schloßbrücke, vor dem
Zeughaus und vor dem Ehrenmal machen sich die
Spanienkämpser wieder fertig. In 12er-Reihcn stehen
die braungebrannten Männer Block an Block mit dem
sinken Flügel vor der Staatsoper . unmittelbar unter
dem Denkmal des Großen Königs. Eine erwartungs¬
volle Stimmung liegt über dem weiten Platz, den Kopf

an Kopf in schier unübersehbarer Tiefe die Berliner
umsäumen. Der Uhrzeiger hat die 12. Stunde über¬
schritten. Am linken Flügel nimmt das Musikkorps der
Luftwaffe die Instrumente auf. Unmittelbar vor dem
Ehrenmal stehen jetzt, durch diesen Platz besonders aus¬
gezeichnet, Einheiten der Luftwaffe, Flieger , Flak
und Panzertruppen , die besonders aktiv in den Kampf
gegen den Bolschewismus eingegriffen hatten . Zu ihrer
Rechten hat das Musikkorps des Infanterieregiments
..Eroß-Deutschland" Aufstellung genommen.

12.1F Uhr ist die Paradeausstellung beendet. Kurze
Zeit darauf erscheint umjubclt Generalseldmarschall

Göring, dem der letzte Kommandeur der Legion Con¬
dor, Generalmajor Freiherr von Richthofcn, die Truppe
meldet.

Gleich daraus erscheint, umbrandet vom Jubel der
Massen, der Führer . Die Begeisterung der Berliner
kennt keine Grenzen.

Sie jubeln ihm zu, als der Generalseldmarschall
Göring dem Führer die Meldung erstattet und das
Heilrufen übertönt selbst den Präsentiermarsch der
Flieger , der einsetzt, als der Führer den ersten Block
der Legion Londor, begleitet von Generalseldmarschall
Göring, Großadmiral Dr . h. c. Raeder, dem General¬
obersten von Brauchitsch, Keitel und Milch, dem letzten
Kommandeur der Legion, Generalmajor von Richthosen
und den ehemaligen Kommandeuren, den Generalen der
Flieger Sperrle und Volkmann die Front abschreitet.
Kranzniederlegungam örabe

Mit einem Male setzt der Jubel aus und vollkommene
Stille liegt über dem weiten Platz, als der Führer
langsam dem Ehrenmal zuschreitet und das Innere des
Ehrenmals betritt . Zu seiner Linken geht sein General¬
feldmarschall, während die anderen kurz darauf folgen.
Zwei Offiziere de-r Luftwaffe haben einen riesigenLorbcerkranz vorangetragcn , den nunmehr der Führer
im Ehrenmal niedergelegt, während das Musikkorpsdes
Infanterieregiments Eroßdeutschland das Lied vom
guten Kameraden anstimmt. Die roten Schleifen tragen
die Aufschrift „Adolf Hitler " und sind mit dem Hoheits¬
zeichen und der Standarte des Führers geziert. Die
Menschenmengeverharrt , währenddem der Führer mit
erhobener Rechten der Gefallenen gedenkt, mit erhobe¬
ner Rechten und entblößtem Haupt bei der Toten¬
ehrung.

lubel um den spanischen volschafter
Kurz nach 12 Uhr erscheint von Heilrufen empfangen

der spanische Botschafter an der Seite des Reichsaußen¬
ministers, der italienische Botschafter Attolico und die
spanische.Offiziersabordnung , an der Spitze GeneralAranda.

Der .erste Block der Spanienkämpfer steht vom Ehren¬
mal bis zur Schloßbrücke mit dem Musikkorps der
Legion, der zweite von der Schloßbrückebis zum Lust¬
garten mit dem Musikkorps der Reichskriegsmarine,
während der dritte Block den Platz zwischenden Tri¬
bünen füllt Unmittelbar vor der Rednertribüne steht
die Fahne der Legion, deren Gold in der strahlenden
Junisonne funkelt. Kurz nach 12 Uhr ertönen Kom¬
mandorufe. Die Freiwilligen nehmen mit Gewehr bei
Fuß Aufstellung und füllen nun das gesamte Feld.

Aus dem Innern des Museums marschieren unter
feierlichen Marschklängen Hitler -Jungen , die auf mit
goldenen Lorbeer umrandeten Tafeln die Namen der im
spanischen Freihsitskampf gefallenen deutschen Frei¬
willigen tragen und die nun im feierlichen Zuge auf
der großen Freitreppe auf beiden Seiten der Redner¬
tribüne und zwischen den hohen Säulen des alten Mu¬
seums Aufstellung nehmen.

Die Teilnehmer des Festaktes sind während dieser
feierlichen Handlung von den Plätzen aufgestanden und
erheben die Rechte zum Gruß.

Vor sichrer schreitet die front ab
Nachdemder Führer das Ehrenmal verlassen hat, setzt

er das Abschreiten der Front unter tosenden Heilrufen
fort. Die im Lustgarten stehenden Formationen haben
inzwischenFront zum Mittelweg gemacht, die Marine¬
kapelle fällt mit den Nationalhymnen ein. Die Heil-
ruse schwellen zum Orkan.

Langsam schreitet der Führer , begleitet von General¬
feldmarschall Göring , Großadmiral Raeder, General¬
oberst von Brauchitsch, Generaloberst Keitel , General¬
oberst Milch sowie den Befehlshabern der spanischen
Freiwilligen , General der Flieger Sperrle , General der
Flieger Volkmann sowie Generalmajor von Richthosen
die Front ab.

Langsam geht der Führer durch die Reihen der Spa-
niensreirvilligen Zur Freitreppe und grnyt die am Fuge
der Rednertribüne stehende Fahne der Lezron. Dann
schreitet er, während die Führerstandarte am Mast em-
porsteigt, die Freitreppe empor, tritt an den Rand der
Rednertribüne und grüßt die Legion: „Heil ,Leg>on
Condor !" — „Heil mein Führer !" braust >hm melstrm-
mig die Antwort entgegen. Der Generalseldmarschall
wendet sich nun an die Legionäre.

Hermann ööring spricht
„Mein Führer!
Kameraden ! -

Heute sind euch nun die höchste Ehr« und der höchste
Lohn zuteil geworden. Ihr habt vor eurem Führer vor¬
beimarschieren dürfen . Ihr seid unter dem Jubel des
deutschen Volkes in seine Reichshauptstadt als Sieger
durch das ehrwürdige Brandenburger Tor gezogen und
seid jetzt hier angetreten zum Appell des Sieges.

Legion Londor ! Seit wenigen Tagen ein Name, leuch¬
tend im ganzen deutschen Volk. Legion Condor! Der
Name birgt eine ungeheure Fülle von Einsa, Tapfer¬
keit. Mut , Kampf und Sieg.

Wo immer während des dreijährigen , schwerenRin¬
gens um die Freiheit Spaniens der Kampf am stärk¬
sten tobte, immer und überall stand die Legion Con¬
dor in vorderster Linie und kämpfte mit heldenmüti¬
ger Tapferkeit und unter letztem Einsatz für den Sieg.
HistorischeNamen großer Schlachten wie Madrid , Bil¬
bao, Santander , Vrunete , Teruel , Ebro, Katalonien,
Valencia , sind auf das engste mit den Taten und den
Siegen der Legion Condor verbunden.

Der Feldmarschall fährt fort : Kameraden , vor euch
stehen die Schilder mit den Namen unserer gefallenen
Helden. In diesem Augenblick nimint das ganze
deutsche Volk teil an dieser Ehrung seiner großen
Gefallenen.

Meine Kameraden ! Ihr , die ihr beim Appell des
Sieges hier vor eurem Führer stehen dürft , empfindet
in diesem Augenblick ein unermeßliches Dankgefühl.
Aber nicht nur ihr allein , uns alle , die wir wieder das
Ehrenkleid des Soldaten tragen , bewegt ein Gefühl
unermeßlichen Dankes dafür , daß wir wieder Soldaten
sein dürfen, eines unermeßlichen Dankes, daß nun
wieder eine starke deutsche Wehrmacht erstanden ist,
zu Lande, zu Wasser und vor allem auch in der Lust.
eines unermeßlichen Dankes dafür , daß wir wieder
stolz das Haupt tragen dürfen als deutsche Soldaten,
daß die Opfer, die einst unsere Kameraden gebracht
haben, nun doch nicht umsonst gewesen sind, und der
gewaltige Einsatz an Gut und Blut jetzt eine wunder¬
bare Belohnung gefunden hat . Grenzenlos ist unser
Dank gegenüber dem Manne , der unser Vaterland aus
schmachvollster Ohnmacht und Zerrissenheit empor-
geführt, zu einem Reich der Kraft und der Stärke
gestaltet und die Nation wieder fest gefügt hat.

Wir danken dem Führer in großer Ergriffenheit
und tiefstem Glücksgefühl. Wir sind stolz darauf , Laß
unser Führer nicht nur der erste Arbeiter seines
Volkes, sondern auch der erste Soldat Deutschlands
ist. Und wir wissen: diese starke Wehrmacht im star¬
ken Deutschland besitzen wir , weil unserem Volk
von der Vorsehung eine starke, aber auch ideale
Führung beschicken wurde. Heute an dem Ehrentag
der deutschen Wehrmacht, da sie wieder aus ihrer
Mitte Kämpfer und Sieger der Nation stellen
durste, in dieser Stunde wollen wir - dem Führer
versichern, daß die ganze deutsche Wehrmacht stets
bemüht sein wird , seine großen und unerhört kühnen
Entschlüsseauch mit Tapferkeit und Kühnheit aus¬
zuführen.

Und daß wir dies unter Beweis stellen können, dafürseid ihr, Legionäre, Zeugen geworden. Denn ihr habt
gezeigt, daß ihr tapfer und unerschrockenden Auftrag
erfüllt habt , den die Kühnheit des Führers euch stellte.

Ihr seid ausgezogen mit seinem Befehl, zu kämpfen,
ihr seid heimgekehrt, in der stolzen Gewißheit, Sieger
geblieben zu sein!

Ver sükrer spricht zu den freiwilligen
Als der Generalseldmarschall geendet hat , tritt der

Führer an das Mikrophon, um zum ersten Male zu den
Freiwilligen zu sprechen, für die dieser Augenblick der
Höhepunkt dieses Tages und der schönste Lohn sür ihr
siegreiches Kämpfen aus spanischerErde ist. Mit atem¬
loser Spannung hören sie den Führer und freudigen
Stolzes vernehme» sie aus seinem Munde den Dank,
den ihnen das deutscheVolk schuldet.

Adolf Hitler führte vor der Legion Condor folgendesaus:
Meine Kameraden!

Endlich kann ich euch nunmehr selbst begrüßen.
Ich bin so glücklich, euch hier vor mir zu sehen und
bin vor aüem so stolz auf euch. Und so wie ich
empfindet in dieser Stunde das ganze deutsche
Volk . Alle die Millionen , die am Lautsprecher und
im Geiste euren Einzug miterleben , schließen euch
in ihr Herz, dankerfüllt und freudig bewegt dar¬
über, daß ihr wieder bei uns in der Heimat seid.

Im Sommer 1936 schien Spanien verloren zu sein.
Internationale Kräfte schürten dort das Feuer einer
Revolution , die bestimmt war , nicht nur Spanien , son¬
dern Europa in Schutt und Asche zu legen. Auch die
christlichenDemokratien ließen es sich nicht nehmen, zu
dem Zweck Waffen. Brennstoff und sogenannte Frei¬
willige zu liefern. Ein furchtbar drohendes Schicksal er¬
hob sich über unserm Kontinent . Die ältesten Kul¬
turländer Europas schienen gefährdet.
Aus Spanien selbst mußten Zehntausende Deutscheflie¬
hen. Ihr Hab und Gut fiel der Zerstörung anheim. Viele
wurden ermordet. Was sich die Deutschendort in einem

kmpfang in der Neichskanzlei
Vor fükrer empfing die tapfersten der Legionäre und ihre Kommandeure

Berlin,  7 . Juni.
Im Anschluß an den Staatsakt im Lustgarten emp¬

fing der Führer in den Räumen der Neuen Reichs¬
kanzlei die spanischen und italienischen Offiziere, dir
aus Anlaß der Rückkehrder „Legion Condor" in Ber¬
ti» weilen, sowie von den deutschen Spanienkämpfern
die Träger des Spanienkrcuzes in Gold mit Brillan¬
ten und des Spanienkrcuzes in Gold, ferner die Kom¬
mandeure der Truppenteile und die Kommandanten
der Schisse, die am spanischen Freiheitskamps teil¬genommen haben.

Der Führer schritt in der Marmor -Galerie die
Front der angetretenen Ossiziere und Unteroffiziere
ab und unterhielt sich anschließend in seinem Arbeits¬
zimmer längere Zeit mit den hohen spanischen und
italienischen Offizieren und den anwesenden deutschen
Generalen.

Daraus nahm der Führer mit den Generalen und
Offizieren an dem gemeinsamen

Frühstück der Ossiziere und Unteroffiziere im Mosaik-
mal und im Speisesaal der Neuen Reichskanzlei teil.
Bei dem Empfang waren u. a. zugegen die Ober¬
befehlshaber der Wehrmachttcile GeneralseldmarschallGöring. Großadmiral Dr. h. c. Raeder und General¬
oberst von Brauchitsch, der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Generaloberst Keitel, der General-
inspekteur der Luftwaffe Generaloberst Milch, ferner
die Befehlshaber der „Legion Condor" General der
Flieger Sperrle , General der Flieger Völkman und

Generalmajor von Richthosen, sowie Vizeadmiral von
Fischet und Oberst Warlimont.
Ver sichrer verließ . . .

Zur Erinnerung an die Teilnahme deutscher Freiwilli¬
ger an dem Freiheitskampf mit Spanien hat der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht drei Verbän¬
den der Luftwaffe ein Erinnerungsband „Legion Con¬
dor" verliehen.

In der Verleihungsurkunde vom 31. Mai 1939 heißt
es u. a. : „An den Kämpfen um die Befreiung des natio¬
nalen Spaniens haben deutsche Freiwillige die die
„Legion Condor" bildeten, hervorragenden Anteil ge¬
habt. Damit das deutsche Volk stets daran erinnert
wird. wie tapfer seine Söhne sür die Freiheit einer
edlen Nation mitgekämpft haben, befehle ich: Kampf¬
geschwader 53, Flakregiment 9, Luftnachrichtenregi-
ment 3, tragen am rechten Aermelaufschlag des Waften-
rockes ein Erinnerungsband mit der Aufschrift „LegionLondor".

koster spanischer Vrden für v. vrauchitfch
Berlin . 7. Juni.

Der Oberbefehlshaber des Heeres. Generaloberst von
Brauchitsch, empfing den Führer der zur Zeit in Deutsch¬
land weilenden Offiziersabordnung des spanischenHee¬
res, General Aranda . der ihm mit einem Handschrei¬
ben des Generalissimus Franco den hohen spanischen
Orden, das „Militär -Verdienstkrcuz" I. Klasse, über¬reichte.

mühsamen redlichen Lebenskampf als Grundlage ihrer
Existenz aufgebaut hatten , wurde in wenigen Wochen
zerstört und vernichtet.

Deutsche Kriegsschiffe, die ich auf die Hilferufe
unserer Volksgenossen hin sosort nach Spanien sandte,
versuchten zu helfen, indem sie wenigstens — so gut es
ging — den Schutz von Leib und Leben übernahmen
und den Abtransport unserer Volksgenossen nach der
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Heimat ermöglichten. Da erhob sich immer klarer in
diesem Land ein Mann , der berufen zu sein schien, nach
dem Befehl des eigenen Gewissens für sein Volk zu
handeln. Franco begann sein Ringen um die Rettung
Spaniens . — Ihm trat gegenüber eine aus aller Welt
gespeisteVerschwörung.

Veutschlandsideelle Hilfsbereitschaft
Im Juli 1936 hatte ich mich nun kurz entschlossen,

die Bitte um Hilfe, die dieser Mann an mich richtete,
zu erfüllen, und ihm in eben dem Ausmaße und so
lange zu helfen, als die übrige Welt den inneren
feinden Spaniens ihre Unterstützung geben würde.Damit begann das nationalsozialistische Deutschland
am Kampf für die W i e d e r a u f r i cht u n g eines
nationalen und unabhängigen Spaniens
unter Führung dieses Mannes aktiv teilzunehmen. Ich
habe dies befohlen in der Erkenntnis , damit nicht nur
Europa , sondern auch unser eigenes Vaterland vor
erner späteren ähnlichen Katastrophe bewahren zu
können. , (Fortsetzung auf der 3. Seite dieses Bogens)
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Her sichrer spricht ;u den freiwilligen
(Fortsetzung von Seite 2)

Ich tat dies aber auch aus tiefem Mitgefühl für das
Leiden eines Landes, das uns einst im Weltkrieg trotz
aller erpresserischenVersuche von seilen Englands neu¬
tral befreundet geblieben war . Ich habe damit den
Dank der deutschen Nation abgestattet.

Dies geschahweiter in voller Uebereinstimmung mit
Italien . Denn Mussolini hatte , von denselben idealen
Erwägungen inspiriert , ebenfalls den Entschluß gefaßt,
dem Retter Spaniens in seinem Kampf gegen die inter¬
national organisierte Vernichtung seines Landes die
italienische Hilfe zukommen zu lassen. Es ergab sich
damit zum erstenmal eine gemeinsame praktische De¬
monstration der weltanschaulichen Verbundenheit
unserer beiden Länder.

Diese idealen Motive hat man in den internatio¬
nalen Plntokratien weder begreifen können noch zu¬
geben wollen. Jahrelang logen britische und fran¬
zösische Zeitungen ihren Lesern vor, daß Deutschland
und Italien die Absicht hätten, Spanien zu erobern,
es aufzuteilen und ihm vor allem seine Kolonien
zu rauben . Gedankengänge, die allerdings bei den
Vertretern dieser Länder weniger unnatürlich er¬
scheinenals bei uns, da der Ikaub fremder Kolonien
ja von jeher schon zu den erlaubten und erprobten
Methoden dieser Demokratien gehörte.

So erinnern wir uns alle noch der infamen Behaup¬
tungen , die eines Tages verbreitet wurden, Deutschland
habe 20 000 Mann in Marokko gelandet, um es zu be¬
setzen und damit Spanien wegzunehmen. Mit diesen
Verleumdungen haben die Politiker und Journalisten
der Demokratien in ihren Völkern agitiert und immer
wieder versucht, von Spanien jene Katastrophe ihren
Ausgang nehmen zu lassen, die diese Einkreisungspoli¬
tiker. Kriegshetzer und Kriegsgewinnler am sehnlichsten
erhoffen — den neuen großen europäischen Völkerkrieg.

Nun seid ihr, meine Kameraden, aus Spanien zurück¬
gekehrt. Der heutige Tag des festlichen Empfanges in
der Reichshauptstadt ist zugleich der Abschluß und die
Erledigung aller dieser verlogenen demokratischen
Schwindeleien.

Denn ich habe euch einst ausgeschickt, um einem un¬
glücklichenLand zu helfen, einen heroischen Mann zu
unterstützen, der als glühender Patriot sein Volk vor
der Vernichtung retten wollte und es auch glorreich ge¬
rettet hat. Ihr seid nun zurückgekehrtals die tapferen
Vollstreckermeines Auftrages . Ich möchte es in diesem
Augenblick der ganzen deutschenNation mitteilen , wie¬
viel Grund sie hat , euch dankbar zu sein. Zu jedem
Dienst, der euch bestimmt war , seid ihr angetreten als
ehr- und pflichtbewußte deutsche Soldaten , mutig und
treu und vor allem bescheiden. Das hohe Lob, das euch
der spanischeFreiheitsheld ausgesprochen hat, kann das
deutscheVolk aber nur besonders stolz aus euch machen.

Es war für uns alle schmerzlich, durch Jahre hindurch
über euren Kampf schweigenzu müssen. Ich habe aber
damals den Gedanken gefaßt, euch nach Beendigung
dieses Krieges in der Heimat den Empfang zu geben,
den tapfere siegreicheSoldaten verdienen. Heute ist für
euch und für mich diese meine Absicht verwirklicht. Das
ganze deutsche Volk grüßt euch in stolzer
Freude und herzlicher Verbundenheit.  Es
dankt aber auch denen, die als Soldaten Leib, Leben
und Gesundheit im Dienste ihres Auftrages hingeben
mußten, und es dankt endlich den Hinterbliebenen , die
ihre so tapferen Männer und Söhne heute als Opfer
beklagen. Sie sind gefallen, aber ihr Tod und ihr Leid
wird ' unzähligen anderen Deutschen in der Zukunft das
Leben schenken. Niemand hat dafür mehr Verständnis
als das nationalsozialistische Deutschland, das , aus

dem Ringen des Weltkrieges kommend, so viele Opfer
für die deutsche Wiederauferstehuwg vor dem gleichen
Feinde auf sich nehmen mußte. Ich danke euch Soldaten
der Legion sowohl als den Soldaten der Kriegsmarine
für eure Einsatzbereitschaft, für euren Opfermut , für
eure Treue , euren Gehorsam, für eure Disziplin und
vor allem für eure schweigendePflichterfüllung ! Euer
Beispiel, meine Kameraden , wird aber vor allem das
Vertrauen des deutschen Volkes zu sich selbst nur noch
erhöhen, das Band der Kameradschaft zu unseren Freun¬
den stärken und der Welt keinen Zweifel darüber lassen,
daß — wenn die internationalen Kriegshetzer jemals
ihre Absichten, das Deutsche Reich anzugreifen — ver¬
wirklichen wollten, dieser ihr Versuch oom deutschen
Volk und von der deutschen Wehrmacht eine Abwehr
erfahren wird, von der sich die Propagandisten der Ein¬
kreisung heute noch nicht die richtige Vorstellung zu
machen scheinen.

Auch in diesem Sinne , meine Kameraden , war euer
Kamps in Spanien als Lehre für unsere Gegner ein
Kampf für Deutschland. Daß ihr selber aber nunmehr

als harte Soldaten zurückgekehrt seid, hat nicht nur
euren eigenen Blick geschärft, für die Leistungen der
deutschenSoldaten im Weltkrieg, sondern euch auch in
einem hohen Ausmaße befähigt, selbst Vorbild und
Lehrer zu sein der jungen Soldaten unserer neuen
Wehrmacht. So habt ihr mitgeholfen, das Vertrauen in
die neue deutscheWehrmaM und in die Güte unserer
neuen Waffen zu stärken.

In diesem Augenblickwollen wir aber auch derer ge¬
denken, an deren Seite ihr gekämpft habt. Wir gedenken
der italienischen Kameraden, die tapfer und treu ihr
Blut und Leben einsetzten für diesen Kampf der Zivi¬
lisation gegen die Zerstörung. Und wir gedenken vor
allem des Landes selbst, aus dem ihr soeben gekommen
seid. Spanien hat ein entsetzliches Schicksal ertragen
müssen. Ihr habt, Soldaten der Legion, mit eigenen
Augen die Zerstörung gesehen. Ihr habt weiter die
Grausamkeit dieses Kampfes erlebt . Ihr habt aber auch
kennengelernt ein stolzes Volk, das kühn und heroisch
zur Rettung seiner Freiheit , seiner Unabhängigkeit und
damit seiner nationalen Existenz fast drei Jahr « lang
entschlossen gekämpft hat.

Ihr hattet vor allem das Glück, dort unter dem Be¬
fehl des Feldherrn zu stehen, der aus eigener Entschluß¬
kraft, unbeirrbar an den Sieg glaubend, zum Retter
seines Volkes wurde. Wir haben in diesem Augenblick
alle nur den aufrichtigen und herzlichen Wunsch, daß es
nunmehr dem edlen spanischen Volke vergönnt sein möge,
unter der genialen Führung dieses Mannes einen neuen
stolzen Aufstieg zu vollziehen.

Legionäre und Soldaten ! Es lebe das spanische
Volk und sein Führer

Franco!
Es lebe das italienische Volk und sein Duce

Mussolini!
Und es lebe unser Volk und unser Grohdeutsches

Reich!
Deutsches Volk!
Es lebe unsere deutsche Legion!
Sieg Heil!

prinzregenl Paul ln Karinhall
Karinhall , 7. Juni.

Nach Abschlußdes Staatsbesuches in Berlin und nach
einem kurzen Besuch in Dresden trafen gestern Ihre
Königlichen Hoheiten Prinzregent Paul und Prinzessin
Olga zu einem kurzen privaten Aufenthalt in Karin¬
hall ein. Pünktlich um 18 Uhr lief der Sonderzug
unter den Heil-Rufen der Tausende, die den Bahnhof
umsäumten, in Eberswalde ein.

Als der Generalfeldmarschall mit seinen hohen Gästen
auf dem Vahnhofsplatz erschien, wurden sie von einem
stürmischen Chor jubelnder Begeisterung begrüßt. Zu
Ehren des Prinzregenten war eine Ehrenkompanie der

-Leibstandarte mit Musikkorps angetreten , die der
Hohe Gast, begleitet von dem Generalseldmarschall.
unter den Heil-Rufen der Menge abschritt. Dann
begann die Fahrt in die Schorfheide.

<«««»

kin Zeichen der
deutsch-jugoslawischenFreundschaft

Berlin , 7. Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat auf Vorschlag des Eeneralfeldmarschalls Eörina an¬
geordnet, daß zwei bisher im Heeresmuseum in Wien
befindliche alte serbische Geschütze als -sichtbares Zeichen
der freundschaftlichenVerbundenheit an das Königreich
Jugoslawien und dessen Wehrmacht zurückgegebenwer¬
den. Die Geschütze werden am 17. Juni in feierlicher

MißlimgenerNechtferligungsversuch
Noosevelts Mitarbeiter welles findet auf die ftntwort des siitzrers an Noosevelt

langsam die Sprache wieder
Washington,  7 . Juni.

Die in englischer Uebersetzung in Hunderttausenden
von Exemplaren verbreitete Antwort des Führers auf
Noosevelts Einmischung in deutsche Angelegenheiten
hat bekanntlich dem Präsidenten und seinen Mitarbei¬
tern das Wort verschlagen. Sie wußten ni'chts darauf
zu antworten und haben in den darauffolgenden Wochen
den ganzen peinlichen Vorfall nicht einmal erwähnt.

Heute nun berührte Noosevelts enger Mitarbeiter
und Vertrauter , der Vizeaußenminister Welles, Roose-
velts „Appell" seitdem zum ersten Male wieder in der
Öffentlichkeit , und zwar in einer Rode vor der New-
yorker Vereinigung früherer Studenten der Columbia-
Universität Welles versuchte jedoch keineswegs dem
Führer zu antworten oder auf irgendeines seiner Argu¬
mente einzugehen, sondern er beschränkte sich darauf,
den Schritt seines Chefs zu rechtfertigen, offenbar, weil
nach der Antwort des Führers die Kritiken an Roose-
velts „Appell" sehr häufig und scharf geworden sind.
Welles behauptete, ,st>er Appell sei im höchsten Interesse
des amerikanischen Volkes erfolgt und habe eine dyna¬
mische Wirkung auf verzweifelte Männer und Frauen
in -Der ganzen Welt ausgeübt . Was immer die Welt¬
geschichte als offizielle Antwort auf diesen Appell der
Vernunft buchen werde, so bleibe die Tatsache bestehen,
daß man der Welt noch einmal gezeigt hgb«, wie durch
Selbstbeherrschung und „Vernunft ein Krieg vermieden
und friedliche Lösungen' für die Probleme unserer
modernen Welt gefunden werden können." .

Amerika habe, so gestand Welles sodann ein, in ' den
zwei Jahrzehnten seit Versailles nichts getan, um die
Grausamkeiten, Ungerechtigkeiten. Dummheiten des Ver-
sailler Friedens in Ordnung zu bringen und das ameri¬
kanische Volk könne kaum mit Befriedigung aus seine
Rolle in dieser kritischen Uebergangsveriode zurück¬
blicken. Die Spitzen und das Volk in Amerika hätten
sich begnügt , vom Frieden zu reden, anstatt praktisch an
einer wahren Befriedung zu arbeiten.

Heute aber sehe sich Amerika der Frage gegenüber, ob
es weiter bei einer Isolation verbleiben und ruhig zu¬
sehen wolle, bis die Katastrophe komme, falls sie kom¬
men müsse, um dann hinterher aus dem allgemeinen
Zusammenbrach die paar Brocken zu retten , die noch zu
retten seien. Amerika, so verlangte Welles, müsse alle
friedlichen Staaten ermutigen und dadurch zu einer
friedlichen Löchrig der ernsten Probleme beitragen.
Amerika müsse leine Neutralitätsgesetzgebunq so ab¬
ändern , daß es möglichstnicht in einen Krieg verwickelt
werde, gleichzeitig aber die Vertreter der militärischen

Eroberungsmethoden nicht ermutige oder gar unter¬
stütze. Amerika müsse den anderen Nationen seine kon¬
struktive Mitarbeit auch weiterhin anbieten , so wie Prä¬
sident Noosevelt das in seinem Appell vom 14. April
getan habe. Das stelle nicht eine Verwicklung in Bünd¬
nisse oder eine Weltverbesserei", sondern intelligentes
nationales Selbstinteresse dar.

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst" treffend : Mit
einer immerhin beachtlichen Verspätung hat sich der
Staatssekretär im amerikanischen Außenamt, Mister
Welles, einen „Rechtfertigungsversuch" jenes fragwür¬
digen Friedensappells des Herrn Noosevelt abgerungen.
Er hat nicht weniger als fünf Wochen gebraucht, um
nach der vernichtenden Antwort des Führers die Sprache
wiederzufinden. Sein Rechtfertigungsversuch ist eine
ejnzige kraftlose Phraseologie , die wirklich nicht dazu
angetan ist, hierzulande Eindruck zu machen, geschweige
denn überzeugend zu wirken vermag. Wir nehmen aller¬
dings mit Interesse zur Kenntnis , daß nun auch Mister
Welles von den Grausamkeiten und Ungerechtigkeiten
des Versailler Diktates zu sprechen beginnt.

Als Laufbursche Noosevelts hat Mr . Welles bisher
keine Mühe gescheut, die sträflichleichtfertige Einmischung
Noosevelts in europäische Angelegenheiten zu fördern
und durch geheime und offene Zusagen die Vertreter der
westlichen militärischen Einkreisungspolitik gegen
Deutschland zu ermutigen und zu unterstützen. In
Deutschland ist es nicht üblich, sich in amerikanische An¬
gelegenheiten einzumischen. Es ist uns hier völlig gleich¬
gültig , ob in USA. wenige oder hundert Neger gelyncht
werden. Wir veranstalten keine Protestkundgebungen,
weil im öffentlichen Schulwesen Amerikas katastrophale
Zustände herrschen. Wir erlauben keine „Stop -Roose-
velt"-Paraden , weil der derzeitige Präsident in Washing¬
ton imperialistische Absichten auf die militärische Be¬
herrschung Südamerikas hat . Wir lassen auch keine
Emigranten aus USA. zum Krieg gegen Amerika und
zum Sturz der amerikanischen Regierung hetzen. Mit
einem Wort : Wir stellen durch unser Verhalten unter
Beweis , daß das deutscheVolk, mit dem amerikanischen
Volk in Ruhe und Frieden zu leben wünscht. Will das
derzeitige Regime in Washington nun endlich durch ein
gleiches Verhalten dasselbe beweisen oder nicht?

Dieser Dank des Führers und seine Anerkennung, von
den Legionären und den anderen Teilnehmern dieser
festlichen Stunde mit stürmischer Begeisterung aufge¬
nommen, war der schönste Lohn für den heldenmütigen
und vorbildlichen Einsatz der Legionäre fern der Hei¬
mat auf dem Boden Spaniens , aber doch für Führer,
Volk und Vaterland.

Begeistert fallen die Legionäre und die Teilnehmer
in das Sieg-Heil des Führers ein , Die Legionäre prä¬
sentieren erneut , als der Generalfeldmarschall den Füh¬
rergruß ausbringt und die Hunderttausende mit erhobe¬
nen Händen und aus übervollem Herzen die Lieder der
Nation anstimmen.

Damit ist der Festakt beendet. Deutschlands Spanien-
freiwillige sind nun endgültig in die Heimat zurück¬
gekehrt, die ihnen einen ihres heldenmütigen Einsatzes
würdigen Empfang bereitet hat . Die deutsche Nation
ist mit dem Führer stolz auf ihre Söhne.

Parade italienischer Spanienfreiwttliger
Neapel,  7 . Juni.

Den Höhepunkt der Kundgebungen bei der Ankunft
der italienischen Spanienlegionäre in Neapel bildete
gestern die große Parade vor dem König und Kaiser aus
der Piazza Plebiscit ».

Um 11.18 Uhr kündete begeisterter Jubel einer un¬
übersehbaren Menschenmengedie Ankunft des italieni¬
schen Herrschers an, der sich sofort auf die Haupttribüne
gegenüber dem Schloß begab, um hier zusammen mit
dem spanischen Innenminister Suner , dem spanischen
Botschafter in Rom und dem italienischen Botschafter 'n
'Madrid sowie fünf spanischenArmeekommandanten und
Admiral Moreno sowie Außenminister Graf Ciano,
Parteisekretär Minister Starace , den Staatssekretären
der Wehrministerien und zahlreichen Generalen der
Wehrmacht den Vorbeimarsch abzunehmen. Unbeschreib¬
licher Jubel und nicht endende Vegeisterungsstürme der
Bevölkerung begrüßten die tapferen italienischen Frei¬
willigen und ihre spanischenKameraden , die an der Pa¬
rade teilnahmen.

Form vom deutschen Militär - und Luftwafsenattachs
in Belgrad Seiner Majestät König Peter II . übergebenwerden.

Vr. frick beim Neichsverweser
V . w . Budapest , 7 . Juni.

Auch der zweite Tag des offiziellen Besuches von
Reichsinnenminister Dr , Frick in Budapest war mit
einem reichhaltigen Programm ausgefüllt , in dessen
Mittelpunkt die Audienz beim Reichsverweser und der
große Empfang des ungarischen Innenministers zu
Ehren der deutschenGäste stand. Am Dienstagvormittag
hatte Dr . Frick mit Ministerpräsident Graf Teleki eine
längere Besprechung, während Staatssekretär Pfundtner
inzwischen den beiden Staatssekretären im ungarischen
Ministerpräsidium einen Besuch abstattete. Zur Mit¬
tagsstunde begaben sich Dr . Frick und seine Gattin in
die Ofener Burg , wo sie vom ungarischen Reichsverweser¬
paar empfangen wurden, das zu Ehren des Rsichs-
innenministers und seiner Gemahlin ein Frühstückgab.
Am Abend waren Dr. Frick und seine Begleitung Gäste
des ungarischen Innenministers Keresztes-Fischer.

Vr. voebbels besucht Van;ig
Danzig, 7. Juni.

Anläßlich der Tanziger Eau -Kulturwoche, die vom
13. bis 18. Juni stattfindet , wird, wie im vorigen
Jahre , auch dieses Mal der Protektor der Eau -Kultur-
woche. Reichsminister Dr . Goebbels, nach Danzig kom¬men.

Vom 6. bis 8. Juni findet in Danzig eine Tagung der
Eauwalter des NS .-Lehrerbundes statt, zu der der
Reichswalter des NSLB ., Gauleiter Wächtler, mit sämt¬
lichen Eauwaltern des NSLB . aus allen Gauen des
GroßdeutschenReiches eingetroffen ist. Die Tagung be¬
gann mit einer Ausstellung „Werkschafsender Danziger
Schulen".

flttentat in London
(Diabtbsriolit uvssros DonckonsrVsrtrstsrs)

kd. London, 7. Juni.
Am Montagabend fand in London ein mysteriöses

Attentat auf die Herzogin von Kent statt. Die sonst
überaus populäre Herzogin, die in der Frauenwelt
der britischen Insel als Modekönigin gilt , wollte sich
gerade in ihren Wagen begeben, als ein in der Nähe
stehender Mann einen Revolver zog und auf die
Herzogin schoß: Noch ehe er zum zweiten Male schießen
konnte, hatte sich der in der Nähe stehende Polizei¬
beamte auf ihn gestürzt und ihm den Revolver aus der
Hand geschlagen. Die Herzogin blieb unverletzt ; der
Schuß zertrümmerte eine Fensterscheibe des Hauses, in
dem Lord Harewood, ein Onkel des Königs , wohnt.
Die vorläufige Untersuchung auf dem Polizeirevier
ergab, daß der Täter ein Engländer ist, der vor kurzer
Zeit aus Australien zugereist ist. Ueber die Motive
der Tat ist noch keine Klarheit geschaffen. Bekanntlich
sollte der Herzog von Kent, der jüngste Bruder des
Königs, im Oktober dieses Jahres als General-
gouverneur nach Australien gehen. Die Herzogin ist
eine Schwester der Prinzessin Olga von Jugoslawien.

Unangebrachte polnische kntrüstung
Warschau, 7. Juni.

Die Warschauer Blätter berichten mit allen Zeichen
der Entrüstung , daß nun auch die in Deutschland er¬
scheinenden polnischen Blätter neben ihren polnischen
Zeitungstiteln eine deutsche Uebersetzung des Titels
veröffentlichen müssen, ähnlich wie bas von der Presse
der deutschenVolksgruppe in Polen schon seit Monaten
von den polnischen Behörden verlangt wird . Die „Ea-
zeta Polska " ist naiv genug, diese Maßnahme gegen
die Minderheitenpresse, für die ursächlich die polnischen
Bebörden verantwortlich sind. als „Schikane" zu be¬
zeichnen.

vamelin und Vuillemin flrmeegenerale
jb. Paris , 7. Juni.

Der französische Ministerrat unter Vorsitzvon Staats¬
präsident Lebrun hat auf Vorschlag von Ministerpräsi¬
dent Daladier den Eoneralstabschef der Armee, Gene¬
ral Eamelin , und den Gencralstabschef der Luftwaffe,
General Vuillemin , zu „Armeegeneralen "^ ernannt.
Außerdem wurde der Generalstabschef der Marine,
Vizeadmiral Darian , zum „Flottenadmiral " befördert.

Zwifitzensall in Schangfiai
Engländer schießt auf japanischen Seesoldaten

Schanghai, 7. Juni.
In Schanghai kam es zu einem englisch-japanischen

Zwischenfall, der von den japanischen Behörden als sehr
ernst angesehen wird. Eine Abteilung japanischer Sol¬
daten hatte bei Streikunruhen in einer von Engländern
geleiteten Baumwollspinnerei eingreifen müssen. Als
einige der Rädelsführer abgeführt werden sollten, gab
ein englischerAngestellter der Spinnerei auf einen japa¬
nischen Seesoldaten einen Pistolenschuß ab. Die Japa¬
ner nahmen den Engländer fest und entwaffneten ihn.

UM MeNksL»
verheerendes Vrofiseuer in Warschau

Marsch an.  7 . Juni.
Aus dem Gelände des im Neuaufbau begriffenen Haupt-

bahnhoses brach gestern in den Morgenstunden ein riesiges
Schadenfeuer aus , das zur Zeit noch andauert . Das in mehr
als Illjährigcr Arbeit errichtete Gebäude des neuen Haupt-
bahnhofes , das jetzt im Rohbau annähernd fertiggestellt ist,
ist in Gefahr , vollkommen vernichtet zu werden.

Das Feuer wurde gestern morgen nach 6 Uhr bemerkt , als
eS schon erhebliche Ausmaße angenommen hatte . An die
Brandstätte begaben sich sofort alle verfügbaren Löschzuge
der Warschauer Feuerwehr , starke Polizeiaufgebote und Be-
hördenvcrtretcr , die die Ursache des Brandes feststellen
wollen , über die zur Zeit die verschiedensten Vermutungen
vorliegen . Der Verkehr über den Warschauer Hauptbahnhos
ist völlig lahmgelegt worden . Die Eisenbahnverbindungen
zwischen der polnischen Hauptstadt und den umliegenden
Ortschaften wird über die Vorortbahnhöfe geleitet.

Ueber den Umfang des bisher angerichteten Schaden ? kann
man sich noch keine genaue Vorstellung machen . Es ist nur
bekannt , daß verschiedene Mauern des neuerrichteten Riesen»
gebäudcs gesprungen sind , daß der Brand noch immer wütet,
und daß bisher mehrere Personen zum Teil schwere Ver¬
letzungen davongetragen haben . Alle Zufahrtsstraßen zum
Hauptbahnhos sind durch starke Polizeiaufgebote abgeriegelt.

Der Schaden , der durch das Großseucr aus dem Warschauer
Bahnhof angerichtet wurde , dürste hoch in die Millionen
gehen . Einen großen Teil des Gebäudes wird man wahr¬
scheinlich von Grund aus neu errichten müssen. Den Ur¬
sprung des Feuers erklärt man sich durch Funken , die beim
Schweißen auf leicht brennbares Jsolicrmaterial über¬
sprangen . Nach wenigen Stunden stürzte die acht Stock hohe
Zcntralhalle ein und durchschlug die unterste Decke des
Bahnhofs mit Bahnsteigen und Gleisen . Nach den bisherigen
Feststellungen sind insgesamt 20 Personen verletzt worden.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich unter den Trümmern des
Bahnhofs noch einige Opfer der Katastrophe befinden.

praiet ! 5csi unck « iit5csia ( tlicsi

22 Lote und Z7 Verletzte
Mexiko, 7. Juni.

Nach den endgültigen amtlichen Feststellungen sind bei der
Brandkatastrophe in der Ortschaft Zacatepec im Staate
Morele 22 Personen getötet und 37 verletzt . 30 Vermißte
haben sich wieder angefunden . Die Ursache des Brandes war
fahrlässiges Umgehen mit einem Zigarcttenrest bzw . einem
brennenden Streichholz in der Vorsührerkabine eines Kinos.
Das Feuer breitete sich auf 39 Holzhäuser der Ortschaft schnell
aus . Die Eindämmung des Feuers ist hauptsächlich einem
starken Regenguß zu danken , zumal örtliche Löscheinrich-
tungen nicht vorhanden waren.

flusbruttz eines fllaskavulkans
Ncwhork , 7. Juni.

Nach einer Mitteilung der Küstenwache von Seattle im
Staate Washington ist der seit mehreren Wochen tätige
Alaskavulkan Veniasminos erneut mit noch nicht dagewesener
Heftigkeit ausgebrochcn . Augenzeugen berichten , daß eine aus
dem Vulkan schießende Feuergarbe eine Höhe von 700 Metern
erreichte . Der Wind trägt einen riesigen Aschenregen über
das Gebiet der Umgebung des Vulkans Die Einwohner
des naheliegenden Dorfes Perrhville sowie die dort an¬
sässigen Indianer sind aus der Nähe des Vulkans geflohen.

veutsche forscherkeagödiein der Satzara
m . Siegen , 7. Juni.

Die Expedition der Siegener Forscher Noß und Grcwe , die
vor einiger Zeit in der Sahara gestartet war , um die Fest¬
stellungen der Frobcnius -Expedition durch Photographische
Aufnahmen zu ergänzen , ist von einem schweren Unglück
heimgesucht worden . Nach einem Telegramm eines italieni¬
schen Offiziers aus Gengasi (Libyen ) an die Ehefrauen der
beide» Forscher in Siegen , ist Grcwe sowie der italienische
Dolmetscher der Expedition in der Sahara einer noch nicht
aufgeklärten Tragödie zum Opfer gefallen , während Noß im
bedenklichen Zustand in einem Hospital liegt.

Nottzsltziids Synagoge brannte aus
lcss . Mährisch -Ostrau , 7. Juni.

Der durch die großen Eisenwerke bekannte Ortsteil Witko-
witz von Mährisch -Ostrau wurde von einem Großseucr über¬
rascht , dem die Synagoge zum Opfer siel. Aus bisher unge¬
klärter Ursache war im Innern der Synagoge ein Brand
ausgebrvchen . Erst als hohe Flammen zum Dach heraus¬
schlugen , konnten Vorübergehende die deutschen und tschechi¬
schen Wehren aus der Stadt alarmieren . Die Feuerwehr¬
leute mußten sich jedoch daraus beschränken , ein weiteres
Uebergreisen des Feuers zu verhindern . Da es sich bei der
Synagoge um ein sehr solides Gebäude handelt , ist nur das
Innere durch die Flammen zerstört , die Außenmauern blie-

unversehrt erhalten . Der Judentempel wurde einst von
Rothschild erbaut und kostbar ausgestattet.

Vertzastung eines Mörders
Hamburg , 7. Juni.

Den Bemühungen der Kriminalpolizei Hamburg ist es
nunmehr gelungen , den wegen Verdachts des Mordes seit
dem Jahre l92l steckbrieflich verfolgten Arzt Dr . med . Carl
Fink in einem Kurort festzunehmen . Fink hatte am 24. August
I92l in Hamburg die Ehefrau Klara Fruendt , geb. Kludt,
durch Herzstiche getötet , zur Beseitigung der Leiche Kopf und
Beine abgetrennt und die Körperteile in die Elbe . teils in
die Alster versenkt . Nach der Tat ergriss der Mörder die
Flucht rns Ausland , wo er sich bisher aufhielt . Anläßlich
eines Besuches in Deutschland konnte er festgenommen wer¬
den . Fink ist geständig.

stuf der Suche nach einer„sormel"
Wie London und Paris den Moskauer Dreierpakt

„einhandeln " wollen
Paris , 7. Juni.

In der Sitzung des französischenMinisterrats erstat¬
tete Außenminister Bonnet Bericht über den Stand der
Verhandlungen mit Sowjetrußland . Bannet gab die
von der französischenRegierung beschlossene neue For¬
mel bekannt, die — falls sie am Mittwoch durch die
Londoner Regierung gebilligt wird — als neuer fran¬
zösisch-englischer Vorschlag der Sowjetregierung unter¬
breitet werden soll. Diese „neue Formel " soll eine Ga¬
rantie für die baltischen Staaten enthalten ohne deren
Namen zu nennen. Im Anschluß an das Expose Bon¬
nets fanden Besprechungen statt, bei denen im wesent¬
lichen die Ansicht vertreten wurde, man dürfe Moskau
nicht brüskieren ( !) . um die Verhandlungen nicht
überhaupt zum Scheitern zu bringen.

Die zugoslawischen Journalisten in Nürnberg . Die vom
Preßeches der jugoslawischen Regierung Dr . Lubovic ge¬
führte Abordnung jugoslawischer Journalisten traf - , in
Nürnberg als Gäste der Neichspressestelle der NSDAP . ein.
Bei einem zu Ehren der Delegation veranstalteten Abend-

überbrachte Neichshauptamtsleitcr Sündermann den
Willkominensgruß der NSDAP . und verband damit im Aus¬
trage des Reichspressechess die besten Wünsche für die Rück¬
kehr der Gäste in ihre Heimat.

Der Jugendsührcr des Deutschen Reiches begibt sich am
Mittwoch auf Einladung König Carols von Rumänien nach
Bukarest , um am 8. Juni an den Staatsseierlichkeiten an¬
läßlich der Wiederkehr der Thronbesteigung teilzunehmen , die
unter besonderer Beteiligung der rumänischen Staatsjugend
Straja Tari durchgeführt werden.

Der französische Generalstabschcs , General Gamelin , traf
Dienstag nachmittag in London ein.

Die Nichtratisizierung des englisch -schwedischen Flotten-
vertrages . Wie der diplomatische Reuter -Korrespondent
meldet , hat die schwedische Regierung der britischen Regie¬
rung nunmehr mitgeteilt , daß der schwedische Reichstag das
englisch -schwedische Flottenabkommen nicht ratifiziert habe.
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Der erste deutsche Mähdrescher

Neukonstruktionauf der 5. Reichsniihrstands-
Ausstcllung

Was ist ein Mähdrescher? Aus der amerikanischen
Farmwirtschast sind diese riesigen Maschinen, die oft
von 20 bis 30 Pferden über die weiten Äcker gezogen
werden, durch gelegentliche Bildberichte bei uns be¬
kannt geworden. Man hat diese Mähdrescher lange
Zeit als „Mnmmutmaschinen" bezeichnet, die für unsere
landwirtschaftlichen Verhältnisse kaum brauchbar seien.
Aber unsere Landmaschinenindustrie hat nicht geruht,
einen eigenen, auch in Deutschland anwendbaren Typ
zu konstruieren, der soeben auf der 5. Reichsnährstands-
Ausstellung in Leipzig zum ersten Male der Fachwelt
vorgestellt wird. Das Getreide wird in einem Arbeits¬
gang während der Fahrt auf dem Felde gemäht und zu¬
gleich ausgedroschen. wobei die Eetreidewickel und
Strohbiinde angesammelt und von Zeit zu Zeit abge¬
setzt werden. Unter günstigen Voraussetzungen bewäl¬
tigt dieser deutscheMähdrescher bis zu 7 bs. Getreide
und drischt bis zu 38 Zentner. Selbstverständlich ist je¬
der Arbeitsgang wie bei einer Dreschmaschine (also
Reinigen des Korns, Sammeln der Spreu durch einen
angehängten Kaffwagen usw.) gleichzeitig eingeschaltet.
Die Schnittbreite beträgt 2,30 Meter. Zum Antrieb des
Mähdreschers wird ein Schlepper von mindestens 38 ? 8
benötigt. Wenn auch diese neue Konstruktion zunächst
nur für den Großbetrieb in Betracht kommt, so ist er
doch ein wesentlicher Faktor zur Einsparung mehrerer
Arbeitskräfte Der Preis beträgt RM 8 400.—. Es sind
schon jetzt rund 100 Maschinen neu in Auftrag gegeben
worden/ Wenn sich dieser Mähdrescher wie bisher wei-

Vsrüen
35 Stutsohlcn bleiben dem Zuchtgebiet erhalten . In

vielen hannoverschenKreisen wurden sogenannte Fesse¬
lungsprämien eingeführt, um das beste Zuchtmaterial
an Pferden im Zuchtgebiet halten zu können. Voran
ging auf diesem Gebiet der Kreis Verben. Bereits im
zweiten Jahr wurden jetzt die Prämien in Höhe von je
180 RM . vergeben. 21 diesjährige Stutfohlen aus dem
Verdener Bezirk des Kreises Verben und 12 Stutfohlen
aus dem AchimerBezirk des Kreises erhielten die Fesse¬
lungsprämien . Bedingung bei der Gewährung der Prä¬
mien ist, daß die Fohlen zwei Jahre im Zuchtgebiet
bleiben müssen Bekommendiese Fohlen bei den Mutter¬
stutenschauen dann auch die Erhaltungsprämie , folgt
die Bestimmung, daß die Tiere bis zum siebenten Lebens¬
jahre im Zuchtgebiet bleiben müssen.

Nur sechs Remonte wurden angekauft. Dem Remonte-
markt in Verben waren 120 Pferde zugeführt. Angekauft
wurden nur sechs Pferde. Vier Tiere stammen aus dem
Kreis Verben, zwei aus dem Kreise Rotenburg.

Verdener Rundschau. Daß unsere Domweih ein rech¬
tes Volksfest ist, zeigte schon der erste Festtag, der be¬
günstigt vom schönsten Wetter , einen Massenbesuchaus
Stadt und Land auswies wie kaum zuvor. Auch die
Gaststätten mit ihren schönenProgrammen waren teil¬
weise überfüllt. — Zum zweitenmal in diesem Jahr ent¬
stand im Bllrgerparkgelände am Bahndamm in einem
jungen Fuhreiibestand, der zum Teil der Reichsbahn ge¬
hört , durch Funkenflug ein Brand , der dank des schnellen
Eingreifens unserer Feuerwehr gelöscht werden konnte,
bevor größerer Schaden angerichtet wurde. — Auf dem
hier abgehaltenen Remontemarkt wurden rund 120
Pferde vorgestellt, von denen nur 6 angekauft wurden.—
In Gegenwart des Landesstallmeisters Korndorff aus
Celle und des Vertreters des Verbandes Hannover-
scher Warmblut,züchtcr, Herrn Ohmstede, konnte au 33
Fohlen die Fesselungsprämie von RM 150.— gezahlt
werden und zwar für 21 Tiere aus dem Bezirk Verven
und 12 Fohlen aus dem Bezirk Achim; dadurch bleiben
diese wertvollen Tiere dem hiesigen Zuchtgebiet erhal¬
ten. — Ein unter Alkohol stehender Motorradfahrer
geriet in der Ostertorstraße auf den Bürgersteig, wo¬
rauf die Polizei das Kraftrad sicherstellte. 66.
veüsrlrsrk»

Pserdegespann im Schaufenster. An der Ecke Eröpe-
linger Straße / Marktplatz kam ein schwerbeladener
Wagen eines Wesermünder Abdeckers auf der ab¬
schüssigen Bergstraße in so rasche Fahrt , daß der Fahrer
die Gewalt über das Gespann verlor . Schließlichprallte
der Wagen mit großer Wucht auf ein Haus auf. Eine
Schaufensterscheibewurde von den Pferden durchstoßen,
die beide Beine brachen. Der Kutscher wurde zwischen
die beiden Pferde geschleudert, blieb aber glücklicher¬
weise unverletzt. Die Pferde mußten notgeschlachtetwerden.

Beisetzung der Opfer von Garstedt.  Die
dreizehn Opfer der Verkehrskatastrophe von Garstedt
werden am Mittwoch zur letzten Ruhe gebettet werden.
Die Partei hat die Gestaltung der Beisetzungsfeier

ter in der Praxis bewährt , so ist damit ein werterer
Schritt zur Bewältigung der Ernte in einem Arbeits¬
gang getan, dessen Bedeutung erst recht klar wird, so¬
bald man sich den mühevollen und langwierigen Prozeß
der Getreidebergung vom Acker bis zum Ausdrusch in
der üblichen Methode vergegenwärtigt.

Wanderungenmit den Dienen
Unter Bienenwanderungen versteht man das über¬

bringen der Bienenvölker in eine bessere Trachtgegend.
Man tut dies dann. wenn die Honigtracht in der Hei¬
mat noch nicht begonnen hat oder schon vorüber ist und
wenn in der Nähe eine gute Trachtgegend leicht erreich¬
bar ist. Die Wanderung lohnt sich fast immer, wenn sie
mit Überlegung und Sachkenntnis betrieben wird. Die
Wanderung gewährt im Frühjahr Ersatz für die Reiz-
fütterung . Die Herbsttracht hat außerdem die Erneue¬
rung des Vruteinschlages zur Folge. Bekanntlich werden
die Bienen durch die Aufregung bei der Beförderung
viel arbeitslustiger . Die Vorbereitung der Stöcke für
die Wanderung, ' so' schreibtder ZtgÄ. d. R., geschieht da¬
durch, daß ihnen möglichstalle Honigvorräte genommen
werden. Den Kastenstöcken mit Hinterbehandlung werden
die Fenster und Türen ausgehoben und dafür luftige
Drahtgazefenster eingesetztund diese gut befestigt. Kurz
vor dem Verladen werden die Fluglöcher mit Draht¬
gittern verschlossen. In neuerer Zeit gibt man den
Bienen-Wohnungen mit Oberbchandlung den Vorzug.
Mit wenigen Handgriffen sind diese Stöckewandersähig.
Alle Stöcke werden so auf den Wagen gestellt, daß die
Kanten ihrer Waben stets mit den Wagenachsenparallel
lausen, also von rechts nach links stehen, wodurch dem
leichten Zusammenbrechen vorgebeugt wird.

übernommen. Am Ehrenmal des Dorfes Garstedt,
unter den 400jährigen Eichen, fallen die Toten auf¬
gebahrt werden. Abordnungen der Partei und aller
Verbände und Gliederungen werden an den Feierlich¬
keiten teilnehmen. So wird in einer ergreifenden Ab¬
schiedsstundeder alte Kreis Minsen die 13 Toten, die
plötzlichaus der Mitte der Lebenden gerissen wurden,
aus ihrem letzten Gang begleiten.

StoMnßon
Stedingens Gemeinderäte tagten . Die Gemeiuderäte

unter Bürgermeister Müller hielten Montag abend in
Rabes Gasthof in Berne eine Beratung ab. Vor Beginn
der Besprechungen wurde das Kückensche Krankenhaus
besichtigt. Der Antrag eines Einwohners , das Schul-
tesche Gelände käuflich zu erwerben , um es für Miet-
garagen zu verwerten, wurde abgelehnt, da die Ge¬
meinde dieses Grundstück für anderweitige Zweckebe¬
nötigt . Aus der Jahresrechnung 1937, die Kajsenwalter
Wachtendorf gab, ist zu entnehmen, daß Sredingens
Kassenlage gesund ist. Der Haushaltsplan schließt mit
einer Einnahme und Ausgabe von 414 281,46 RM .,
der außerordentliche mit 120 230,75 RM ., der Haus¬
haltsplan des Krankenhauses mit 33 629,94 RM . und
der außerordentliche mit 10 000,— RM . ab. Der Ent¬
wurf einer Polizeiverordnung , betr . Straßenreinigung,
die die Gemeinden Berne und Lemwerder angeht, wurde
verlesen. (55

Bildung der Motorstäffel lV/M 83. Auf Befehl des
Korpsfiihrers Hühnlein wurde im Bereich der Motor -"
standarte 63 Oldenburg-Ostfriesland eine organisato¬
rische Aenderung vorgenommen, indem zu den bis¬
herigen drei Motorstaffeln eine vierte hinzukommt. Bei
der Vereidigung der NSKK .-Männer der Motorstaffel
I/M63 auf dem Ammerländer Kreistag in Bad Zwi-
schenahngab der Führer der Motor -Standarte 63, Ober¬
staffelführer Rath,  die Neuorganisation bekannt. Bei
dieser Gelegenheit verabschiedete sich auch gleichzeitig
der Führer der Motor -Staffel 1/M63 , St 'urmhaupt-
führer Gerke  von den NSKK .-Männern derjenigen
Motorstürme, die nach der Neubildung zur Motor-
Staffel IV gehören werden. Mit der Führung dieser
neuen Motor -Staffel wurde Sturmhauptführcr
Jakobs  beauftragt . Die Motor -Staffel l/M 63 um¬
faßt demnach die Motor -Stürme 1, 2 und 7 (Olden¬
burg) , 3 (Westerstede) , 4 (Bad Zwischcnahn), 5 (Brake)
und 6 (Rordenham). Zur Motor -Staffel IV gehören
nun die Motor -Stürme 31 (Jener ) , 32, 33 und 35
(Wilhelmshaven ) sowie 43 (Varel ) . Die Motor-
Standarte Oldenburg-Ostfriesland umfaßt jetzt vier
Motor -Staffeln und zwar I/M63 mit dem Dienstsitz
in Oldenburg, II/M63 mit dem Dicnstsitz in Aurickj,
III/M63 mit dem Dienstsitz in Delmenhorst und
IV/M63 mit dem Dienstsitz in Wilhelmshaven.

Eine Jacht aus Seenot gerettet . Das Motorrettungs¬
boot „Bremen" der Station Norderney der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde am

Montagabend gegen 21 Uhr nach dem Schluchter Fahr¬
wasser zu' Hilfe gerufen, wo auf der Robbenplate eine
Segeljacht, nachdem der Anker nicht gehalten hatte,
festgekommenwar . Es handelt Ach um den 100-Quadrat-
meter-Seefahrtskreuzer „Wal ", der in Wilhelmshaven
beheimatet ist und von Borkum kam. An Bord befanden
sich fünf Personen. Das Fahrzeug befand sich in schwie¬
riger Lage, da die Gefahr des Kenterns bestand. Der
Rettungsmannschaft gelang es, die Jacht in Schlepp
zunehmen und glücklich nach Norderney einzubringen.

I -snAvooS
Die erste Strandsporttagung der Landesfremdenver-

kehrsoerbände der Nord- und Ostsee im Nordseebad
Langeoog wurde von Kurdirektor und Bürgermeister
Dr. Wagner -Langeoog als Beauftragtem der LFV. der
Novd- und ' Ostsee geleitet . Unter den Tagungsteilneh¬
mern bemerkte man aus Ostfriesland u. a. Regierungs¬
präsident Dr . Eickhoff, die Kurdirektoren von Borkum,
Jui 'st, Norderney, Spiekeroog, die Vertreter des Reichs-
fremdenverkehrsoerbandes, des Sportamtes KdF., der
Reichssportführung und des NSRL . — Dr . Wagner
stellte als Sinn der Tagung heraus , die natur¬
gegebene Eignung der Seebäder für einen viel¬
seitigen Strandsport theoretisch und praktisch zu erör¬
tern , die maßgeblichenAufsichtsbehördenvon den Sport¬
möglichkeiten am Badestrand zu überzeugen und Kur¬
verwaltungen und Sportlehrkräften Hinweise aus eine
günstige Ausnutzung der natürlichen sportlichen Gege¬
benheiten zu vermitteln . Im ganzen gesehen, handelt es
sich um eine bedeutungsvolle Be 'treuungsauf-
gabe für 1,8 Millionen Gäste,  die jährlich an
der deutschen Nord- und Ostsee Erholung und Gesun¬
dung finden wollen. Die Strandsporttagung auf Lange¬
oog wurde allgemein als so beachtlich angesehen, daß
für 1 940 eine weitere Tagung  im Gebiet des
LFV . Pommern — voraussichtlich auf Rügen — vor¬
gesehen ist. Die sorgfältige Organisation und Betreuung
der Teilnehmer hatte eine glatte Abwicklung dieser
ersten Tagung der Nord- und Ostsee im Gebiet des
-Landesfreindenverkehrsverbandes Ostfriesland gesichert.

Fahnenweihe durch den stell«. Gauleiter . Der Kreis
Wilhelmshaven der NSDAP ., der bisher 7 Ortsgruppen
umfaßte, wurde im Rahmen der Neuorganisation in
23 Ortsgruppen aufgeteilt , von denen der größte Teil
Namen erhielt , die an die im Jadebusen im Laufe der
letzten Jahrhunderte den Sturmfluten zum Opfer ge¬
fallenen Orte erinnern . Nunmehr erfolgte im Eesell-
schaftshaus die Weihe der -Fahnen für die 16 neu hinzu-
gekommenen Ortsgruppen dyrch den stellvertretenden
Gauleiter Pg . Joel . Nach der Ansprache übergab er
den Ortsgruppenleitern die Fahnen . Zusammen mit
den Fahnenträgern wurden sie durch Handschlag auf
die Fahne verpflichtet.

HVsrsriniinüe
25 Hektar Moor niedergebrannt . Bei der „Hohen

Lucht" östlich von Spaden wütete ein Moorbrand . Nach
kurzer Zeit waren die Wehren aus Spaden und die
Abteilung Schiffdorferdamm an der Brandstelle und
bekämpften gemeinsam mit hilfsbereiten Einwohnern
das Feuer , das durch starken Wind schnell weiter-
get'rieben wurde. Schließlich lief sich der Brand vor
Wiesen fest. Rund 25 Hektar Moor sind abgebrannt;
einem Shäd 'ener"'EinchohWeü'0'wurde, der ganze 'dies--
jährige Torsi vernichtet. -'

Ehrung eines Lebensretters . Landrat Carstens über¬
reichte dem Sohn des Hafenkapitäns Blume, Brake,
Addo Blume, die vom Führer verliehene Rettungs¬
medaille am Bande. Addo Blume hat am 21. August 1935
als lüjähriger Schüler einem siebenjährigen Jungen das
Leben gerettet . Die Auszeichnung konnte Blume erst
jetzt überreicht werden, weil er das 18. Lebensjahr erst
erreichen mußte-

HVesermsrsoli
Kurze Umschau. Zwei Torfgräber , die am Sonntag

unweit eines Torfspitts auf dem Colmarer Moore
(Strückhausen) gefrühstückt hatten , warfen auf ihrem
Lagerplatz arglös , brennende Tabakreste beiseite und
verursachten dadurch ein Schadenfeuer, das sie Zwar ab¬
löschten, aber doch nicht tief genug. 2m Laufe des Tages
nahm das Feuer größeren Umfang an , so daß die Ein¬
wohner gemeinsam mit der Neustädter Feuerwehr erst
nach stundenlangem Kampf endgültig die Gefahr für
große Getreide- und Kartoffelflächen beseitigen konnten.
Der große Moorbrand bei Jadcrbollenhagen hatte die¬
sen beiden Torfgräbern keine Lehre gegeben. — Als Un-
terkreisschießwart des Deutschen Schützenverbandes
wurde Pg . Hans Oelkers aus Brake bestellt, nachdem
Pg . Schwegmann. Brake, dies Amt wegen Ueberlastung

Ik . 154 Jahrgang illoll

fjeumonat, Heumahd
Im letzten Frühlingsmonat , im Brachmonat , schickt

sich der Frühling an, in den Sommer überzuleiten . Der
Roggen setzt an , der Weizen blüht . Der Bauer hat
allenthalben tüchtig zu schaffen. Das Brachfeld muß
bearbeitet , die Heuernte vorbereitet werden. Das Heu
ist besonders empfindlich und soll vom Regen verschont
bleiben. Der Landmann sieht bei den bisher herrschen- ,
den Wetterverhältnissen nicht ohne Sorge in die Zu¬
kunft. Wird die Witterung sich so gestalten, daß ex auf-
gute Ernteerträge rechnen kann? „Auf den Juni kommt
es an. ob die Ernte soll bestahn" — heißt es in einer;
alten Bauernregel . Im Bauernkalender heißt es : „Hat
Margaret (10. Juni ) kein Sonnenschein, dann kommt,
das Heu nie trocken ein" und „Regen am Tage Barna-
bas (11 Juni ) macht den ganzen Juni naß . Dig
Erntezeit ist der Höhepunkt des Bauerndaseins und
seiner Jahresarbeit . Die Heuernte , auch Heumahd ge¬
nannt , macht den Anfang und scheut besonders^ den
Regen. Die Heumahd wäre ein reines Vergnügen,
wenn nur ein Wettermacher sich sände, der mit unfehl¬
barer Sicherheit einige Tage lang für Sonnenwettek
garantieren könnte. So aber muß die Arbeit in stän¬
diger Hitze durchgeführt werden, denn ein Frühsommer-
gewitter kann eine Arbeit von Tagen zunichte machen. '

Während des Heuens wird vielerorts besondere Sorg - ,
fält auf die Kleidung gelegt, zumal von den Evas¬
töchtern, was wohl auf eine uralte Sitte feierlichen
Bittganges zur Wettergottheit hindeutet . Wenn man
mit Lachen und Juchhe bis Heu fährt , will man doch
hübsch aussehen ! Wenn bloß hinter dieser fröhlichen
Fahrt nicht die heimliche Angst vor den Dorfburschen
drohte, die gerne ihren übermütigen Schabernack mit
den Mädchen treiben , indem sie diese bei der Heimfahrt
vom Leiterwagen herunterholen und schlankwegin den
nächsten Teich oder Tümpel werfen, um sie dann wie
nasse Katzen huldvoll aus dem Wasser zu ziehen; das
nennen sie dann „den Heustaub abspülen !" Na, Som¬
mersonne trocknet schnell die Kleider und Zöpfe, und die,
Empörung der lebfrischen und nicht zimperlichen Dorf¬
schönen über die übermütigen Dorfkavaliere verfliegt
ebenso schnell; abends beim Erntetänzchen versöhnt sich
wieder alles, schon damit gutes Wetter bleibt.

-4s

abgegeben hatte- — Das neue Fährschiff für die Fähre
Kleinensiel—Dedesdorf. das am Freitag auf Lührings .
Werft vom Stapel läuft , wird den Namen „Weser¬
marsch" führen. — In Elsfleth hat wieder ein lebhafter
Umschlagvon Busch für Uferbefestigungen eingesetzt. Aus
sog. Vorschiffen wird der Busch umgeschlagen in see-
gehende Motorschiffe. (67

Rrsnisolie
Eule im Starenkasten . Unter einem Baum , an dem

ein Starenkasten befestigt war , fand man die jungen
Stare tot auf dem Voden liegend vor. Man nahm an,
daß ein Eindringling die Stare , hinausgeworfen hatte,
eine Vermutung , die sich bestätigte. 'Im Starenkasten
fand man hilflos eingezwängt eine Eule , die nicht
wieder durch das enge Äusflugloch herauskonnte. Sie
war völlig ermattet . Nachdem sich das Tier wieder er¬
holt hatte , wurde es in Freiheit gesetzt.

-

vsnsdrüok
Kreistag der NSDAP . Osnabrück-Land. Vom 7. bis

11. Juni begeht der Kreis Osnabrück-Land seinen
Kreistag , der heut« von Kreisleiter Pg . Esser im
Kurhaus Bad Rothenfelde eröffnet wird . Es spricht
Reichshauptstellenleiter Pg . Rüdiger vom Amt Rosen-
berg. Am Donnerstag erfolgt die Ehrung der Kreisr¬
und Eausieger im Reichsberufswettkampf 1939, für
Freitag ist die feierliche Einweihung des neuerbauten
HJ .-Heimes in Haste mit anschließendem Dorfgemein»
schaftsahend vorgesehen. Am .Sonyabend wird das neu-
errichtöre HJ :-Heim in Eeorgsmarienhütte geweiht.
Daran schließt sich ein Fackelzug und ein Vorbeimarsch
am Ehrenmal . Die Hauptveranstaltung findet am
Sonntag in Eeorgsmarienhütte , dem Sitz der Kreis¬
leitung,' statt. Sie beginnt mit einer Morgenfeier , bei
der Eauschulungsleiter Pg . Buscher  spricht . Sonder-
tagungen , eine Ehrung der Gefallenen und Platzkonzerte
schließen sich an. Am Nachmittag spricht unser Gau¬
leiter auf einer Großkundgebung. Nach der Weihe der
Hoheitsfahnen wird er am Ehrenmal den Vorbeimarsch
abnehmen. Ein deutsches Volksfest auf dem Turnplatz-
in Eeorgsmarienhütte und eine Filmvorführung im
Freien auf den Kasinoteichen beschließenden Kreistag.

üentlisim '
Bau einer neuen Volksschule. Infolge der stetig zu¬

nehmenden Kinderzahl erwies sich das Volksschulgebäude
in Drievorden schon seit Jahren als zu klein, so daß
sich jetzt die zuständigen Stellen zu einem Neubau ent¬
schlossen. Mit dem Abbruch des alten Gebäudes hat
man bereits begonnen. — 51 Bentheimer Hitlerjungen
errangen das HJ .-Leistungsabzeichen, und zwar 16 in
Eisen, 15 in Bronze und 20 in Silber . — Die Are
beitsgemeinschaft für Verwaltn » ge¬
fragen  der kreisangehörigen Städte der Regierungs »./
bezirke Osnabrück und Aurich wird ihre diesjährige Ars
beitstagung am 17. Juni in Bad Ventheim abhalten .̂
Die Tagung findet im Fürstlichen Bad statt.

I schwäch » di> Arbeitskraft and Lebensfreude
iQuälev St » sich atchk länger » Nehmen Sie!
lAolarum,  das vielbervährte Speztalrntttet . >

' In ^ .voLdeken ? seke - ILl 'abl . *« 1 .26
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Der Zuschlag , der nach 8 5 /V
Abs. 2 des Bremischen Schätznngs-
amtsgesetzes vom 24. Mai 1938(Ees .-
Bl . Seite 92s sür die Berechnung
des Versicherungswertes (Zeitwertes)
von Gebäuden zu den nach Vor-
kriegspreisen ausgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist.
beträgt nach dem Stande vom April
1939 (Monatsdurchschnitts — 37,7 VH.

1. 6. l939.
Der Senator für die Finanzen.

klasse 8 . Umzugskosten und Tren¬
nungsentschädigung nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen . Bewerber müs¬
sen das Besähigungszeugnis 6 4
als Seemaschinist I . körperlich« Taug¬
lichkeit, volles Hör -, Seh - und
Farbenunterscheidungsvermögen und
eine seemännische Ausbildung . be¬
sitzen.

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf , Lichtbild , beglaubigten
Zeugnisabschristen , Nachweis der ari¬
schen Abstammung (gegebenensalls
auch sür die Ehefrau ) find bis zum
20. Juni , 939 an die Wasierstroßen-
direktion in Bremen , Tiefer 38/36,
zu richten.

3. 6. 1939.
Das Staatliche Pcrsonalamt,

Es sind folgende Umbenennungen
ersolgt:
1. Die Park -Allee von der Unterfüh¬

rung bis zur Holler -Allee in
Franc o - Allee,

2. Die Caprivistraße und die Park
straße in Legion - Eondor-
Straße.

Die Straßenkreuzung Park - Allee
und Holler -Ällee (bislang Stern ge-
nannts hat die Bezeichnung „Spa¬
nischer Platz " erhalten.

6. 6. 1939.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen
bei Meidung eines Zwangsgeldes
bis zu 399 RM . die Fleete in einen
schaubaren Stand gesetzt sein.

Der Borstand.

Zugeslogen : 4 Wellensittiche und
2 Kanarienvögel . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer l2l . Dem Tierheim
des Bremer Tierschntzvereins über¬
geben : «in Schäfer - und ein Dackel¬
hund ohne Hundczeichen , Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheini,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
ficht. Der Polizeipräsident.

Bürgerparkverein
Ordentliche Generalversammlung

am Mittwoch , dem 21. Juni 1939,
nachm . 6 Uhr,

im Parkhaus im Bürgerpark
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2. Ncchnungsablage,
3. Wahlen in den Vorstand und

Ausschuß.
Bremen , den 7. Juni 1939

Der Vorstand:
Franz Schütte,  Vorsitzer.

Rotlaus der Schweine muß unver¬
züglich meiner Abteilung VI , Poli¬
zeipräsidium , Zimmer 129, angezeigt
werden , Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gefängnis
oder Geldstrafe bis zu RM . 3999,-
bestrait . Gegen den Rotläus der
Schweine gibt es «ine zuverlässige
Schutzimpfung . Tie Tierärzte neh
men dies« Schutzimpfung vor.

5 6 1939 Der Polizeipräsident

Beim Wasserstraßenamt Bremer
haben ist sofort die Stelle eines

beamteten Schisisvbcrmaschinisten
zu besetzen. — Tie Besoldung ersolgt
nach Besoldungsgruppe 7a der

IBremischen Besoldungsordnung ( - 7s
sder Reichsbesoldungsordnung ), Orts-

Wassergcnossenschast Walle -Wum
mensiede

Am Dienstag,  dem 13. Juni
1939. werden die Fleete in der Feld -,
mark Wummensiede und in dem an
das Blockland angeschlossenen Teil
der Feldmark Walle geschaut.
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Heute , 29 Uhr , Borst . s. d
KdF .-Kulturgemeiude , Abt
L 12: Krach um Jolanthc

Do-, 19.39 Uhr
Letztes Auftreten von:

Grete Pense,
Leopold Fuchs

und
Gerhard AWe

Romant . Oper
von R. Wagner

Fr ., keine Vorstellung
Sbd ., 29 Uhr , kleine Preise:
-Ko-k 0 .30  kis 2 .0 S

Schülerkarten:
PLF 0 .3 L bis 1.25
ksstvorstelluns

anläßlich des Treftens des
Niederdeutschen Bühnen-

bundcs (Westgruppe)
Gastspiel der Nieder¬

deutschen Bühne Bremen
Leitung : H. Schmidt -Barrien
^snn8lükl8ünä ? sck

^Komötüe v. Marie Ulfers
Spielleitung ^ Josesa Flora
(Ehrenmitglied des Staats-

_ _
Schluß der

Wintcrspielzeit »938/39
»>>» »»>» » » » >>» >« >

vuromvvei
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Sie besetzt Ihre Sefestigmigslinienlängs der
tausendachthundert Kilometer langen deutschen
Grenze. Die Hetzer hoffen auf einen Krieg aller
gegen Oeuifchland. Aber der Führer macht
Ihnen einen großen Strich durch die Rechnung. —
Tesen Sie weiter in:
Eugen Hadamovsky

Weltgeschichte im Sturmschritt
Hitlers Marsch nach Wien und dem Sudeiengau
Ein Luch, spannend wie ein Roman, und in
einem Zuge zu lesen. — 400 Seiten stark. —
20.Tausend.- preis RM. 4.50. - Im Anhang:
Zeittafel der Jahre 1938/39u.Karte Großdeutsch.
lands. — Zu beziehen durch jede Äuchhandlung
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Lrstes läebot der Stunde:

Stellt strafte für die Landwirtschaft frei!
An Vctriebsfiihrer und Hausfrauen in den Stadt¬

gebieten des Arbeitsamtes Bremen
Bremen,  7 . Juni

Der Leiter des Arbeitsamtes Bremen , Eebhardt,
läßt folgenden Aufruf ergehen:

„Die Existenz des deutschen Volkes ist in erster Linie
bedingt durch die Sicher st cllung seiner Er¬
nährung.  Die vorwärts drängende Entwicklung der
Wirtschaft hat die ganze Nation bis aus den letzten
Mann in vorderste Front gestellt . Der durch die
gigantische Aufbauarbeit hervorgerufene Menschen¬
mangel hat sich namentlich in der nicdersächsischen Wirt¬
schaft empfindlich ausgewirkt.

Sehr viel landwirtschaftliche Stellen sind in
diesem Frühjahr unbesetzt geblieben , davon ent¬
fällt ein beträchtlicher Teil aus den Bezirk
Bremen.

Die Ernte verspricht — ähnlich wie im letzten Jahr —
gut zu werden , und ist es erstes Gebot der
Stunde , dem Bauer bei der Bergung
seiner landwirtschaftlichen Erzeugnisse
zu helfen.

Ich appelliere an die Betriebssührer,
Kräfte für die Landwirtschaft zur Verfügung zu
stellen , namentlich die schon auf dem Lande tätig
gewesenen ledigen Eesolgschastsmitglieder dem
Arbeitsamt sofort auszugeben.

Die Hausfrauen,  die zwei und mehr Haus¬
gehilfinnen beschäftigen , werden aufgefordert , diese
dem Arbeitsamt umgehend zu melden . Vom Lande
stammende Mädchen sind in die Landwirtschaft
zurückzuführen . Ausnahmen sind nur in dringend¬
sten Fällen zulässig!

Wer diesen meinen Appell nicht versteht bzw . nicht
verstehen will , stellt sich außerhalb der Volksgemein¬
schaft !"

Der Leiter des Arbeitsamtes:
Gebhardt.

Ein Grasbrand entstand auch gestern wieder gegen 12 .30
Uhr am Bahndamm bei der SchmachlMiser Heerstraße . Die
Wehr war schnell zur Stelle und schaufelte das Feuer zu.

Ein Pscrd stürzte in den Graben , längere Zeit hatten die
Männer der Wehr gestern von 18.25 llhr an damit zu tun , ein
Pserd , das beim Schwarzen Weg in GröpeNngen von der
Weide aus in einen Graben gestürzt war , wieder aus seiner
unheilvollen Lage zu befreien . Es gelang schliesslich, das Tier
wieder aufs Trockene zu ziehen. X

tteli-lä'fchichten aus dem Mrgerpark
Drei muntere NeWhchen umhegt und umsorgt — Zwei Schilderungen und zwei ernste Mahnungen

Zwei kleine Tiergeschichten gibt es aus unserem
Vürgerpark  zu berichten . Sie passen so recht zu
dessen strotzenden grünbunten Hochzeitskleid . Das erste
junge Leben ist aus den Vaumgruppen , den heimlichen
Büschen und Laub - und Nadelwaldstreifen gestiegen,
nicht allein aus zahllosen Vogelwiegen,  sondern
auch aus den verschwiegenen Wochenbettchen im
Dickicht.

Es war am Himmelfahrtstag , als Kinder zum
Schweizer Häuschen  kamen und ein erst drei
Tage altes Rehkitz  anbrachten . Da sie den Fund¬
ort nn Bürgerpark nicht mehr genau anzugeben wuß¬
ten , war ein Aufsuchen der vermutlichen Mutter un¬
möglich , und so mußte Parkdirektor Riggers  das
nicht ganz einsache Werk unternehmen , ein so zartes
Geschöpf aufzupäppeln.

Aber hierbei sei gleich folgende sehr ernste
Mahnung  eingeschaltet , die auch den Kindern
eindringlichst gegeben  wurde:

Begegnet jemand einem Rehkitz — und dir Möglich¬
keit besteht , wie unser Fall lehrt , ist doch — und wir
sollten dankbar und glücklich darüber sein —, unser
Bürgerpark Heimat einer verhältnismäßig stattlichen
Anzahl Rehwild — so entferne er sich unver¬
züglich , ohne jedoch das Tier auch nur be¬
rührt zu haben.  Erstens würd « ein von Menschen
befühltes und — vermeintlich — „ liebevoll gestreichel¬
tes " Rehkitz von dem Muttertier nicht mehr ange¬
nommen  werden , zum anderen aber gibt es gar
keine „verlorenen " Rehkitze ! Die Alte hält sich ver¬
borgen und für uns unsichtbar in der Nähe aus und er¬
wartet nur , daß sich der Störenfried ent¬
fernt.  Und ist sie tatsächlich etwas weiter abgekom¬
men , so ist ein Rehkitz selbst im zartesten Alter mit
einer erstauulich durchdringenden , lauten Fiepstimme
begabt , die es in den Stand setzt, sich stets für die
Mutter bemerkbar zu machen , deren Sinne ohnehin
diesen kleinen Hilserus angestrengt zu vernehmen
trachten.

Es ist schön, in diesem Zusammenhange an unsere
Veröffentlichung in der Pfingstnummer der „BZ ." er¬
innern zu können , wo wir unter der Überschrift
„Bremer Naturschutzschau im Herbst " mitteilten , daß aus
Anregung der Bremer Naturschutz - Gesell¬
schaft  die Bremer Kunsterzieher einen Schuler-
wettbewerb im Zeichnen mit Natur-
schutzthemen  und u . a , auch mit dem Thema:
„Berührt nicht Rehkitze und Junghasen , da sie sonst
von den Alten verlassen werden und dann eingehen
müssen !" , 'veranstalten.

Die Ernährung unseres Vürgerpark -Kitzchens war erst
recht schwierig , aber nach drei Tagen schon trank es
freudig aus der Flasche . Diese Hege ist natürlich
Frauensache , und heute solltet ihr sehen , wie „Hans-
chen" seine vier Flaschen Milch und Hafer-
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Der Dotesünd wirbt für Vremen
Line ausgezeichnete werbepostkarte des Landessremdenverketsrsverbandes Unterweser -Zade

In einer Auflage von
250000 Stück ließ der Lan¬
desfremdenverkehrsverband
llnterweser - Jade eine
mehrfarbige Postkarte her¬
stellen , die bestimmt geeig¬
net ist , bei zweckentsprechen¬
der Verwendung für un¬
sere Hansestadt als Aus¬
gangstor zur Welt zu wer¬
ben . Diese Postkarte zeigt
aus der Anschristseite das
Wahrzeichen der Weser-
mündung , den Rotesand-
Leuchtturm , Der Entwurf
dieses außerordentlich wir¬
kungsvollen Bildes , das
eine Abend  st im  m ung
auf dem Meere wiedergibt,
stammt von dem Graphiker
Kück . Die Rückseite der
Karte ist unbedruckt . Sie
kann zu Mitteilungen jeder
Art benutzt werden , auch ist
Raum genügend für Fir-
menausdrucke vorhanden.
Der Landesfremdenver¬
kehrsverband gibt diese in
unaufdringlicher , aber wirkungsvoller Weise für Bremen
werbenden Karten an bremische Firmen die bereit sind,
diese Karten im Schriftverkehr mit auswärtigen Ge¬
schäftsfreunden zu verwenden kostenlos  ab . Die
Abholung der Karten , die auch von sämtlichen deutschen
Agenturen des Norddeutschen Lloyds zur Versendung
kommen , hat von der Geschäftsstelle Bahnhof-

st r a ß e 3 5, Zimmer 12a , zu erfolgen . Gleichzeitig mit
den Postkarten ließ der Landesfremdcnoerkehrsvcrband
Plakate  mit dem gleichen Motiv und der gleichen
Beschriftung herstellen . Diese Plakate werden in zahl¬
reichen deutschen Städten durch die Städtereklame zum
Anschlag kommen . O

Lukosbins : Sartix

..Iläiml Ixn " vom Keilbeiner Haus ptlext
der Hausfrau

tiotn seines naiten Alters mit niemlielier Vekemenn n» trinken!

flocken täglich  aus der Hand der Hausfrau oder
der Sekretärin Fräulein Hcddc  verputzt ! . Täglich äst
es auch schon tüchtig frische Gräser . Kräuter
und mit besonderer Vorliebe Weidenblätter.  Der
Milchnahrung ist selbstverständlich ein Zusatz von
schwefelsaurem Kalk zur Knochenbildung  bei¬
gegeben , und wenn man hört , daß das Tierchen i n
20 Tagen doppelt so groß geworden  ist und
daß es in einer Stallung mit weitem , deckungsrcichcm
Aus lauf ins Grüne  am Hof der Parkverwal¬
tung untergebracht ist, so wird man mit seinen Be¬
treuern mit Recht annehmen können , daß eines Tages
ein — wie man hofft — kräftiges Böcklein  die
Unterkunft am Schweizer Häuschen verlassen kann , um
der freien Wildbahn wiedergegeben zu
werden.

Bei der Meierei  nun aber steht eine Ricke im Ge¬
hege . von der es eine ganze Liebesgeschichte zu erzählen
gibt Sie wurde kürzlich auf Veranlassung des Bremer
Kreisjägermeisters Rechtsanwalt Reichard  dem Bür¬
gerpark überwiesen . Sie stammt ursprünglich aus ei¬
nem Jagdrevier bei Gecstemünde , wo sie ebenfalls als
„mutterloses " Kitz aufgefunden und auf einem Bauern¬
hof großgezogen wurde . Sie wurde zutraulich wie ein
Haustier und lief frei umher , um abends regelmäßig in
die Stallung znm Schlafen einzukehren . Aber eines
Tages blick » sie fort . Wenn schon Jungfrauen allein , in
den Wald gehen ! Was Wunder , wenn sie stürmische
Liebhaber fand . — jedenfalls nach vier Wochen
erst kam »ie zu den Pflegeeltern zurück.
Dieser „Seiteniprung " in den Wald konnte nicht ohne
Folgen geblieben sein , und siehe da , vor einigen Tagen
— am 3 Juni — setzte die Alte zwei muntere
Kitzchen,  die sich im Gehege bei der Meierei in we¬
nigen Tagen fein herausgemacht haben . Sie werden
vom Muttertier , das einen tadellosen , gesunden Ein¬
druck macht , natürlich selbst ernährt . Und bald wird es
so weit sein . daß sie alle drei die 'Wochenstube ganz ver¬
täuen und den Besuchern anzeigt werden können.

Ein Artikel über den Bürgerpark aber kann leider
niemals beendet werden , ohne daß die Oeffentlichkeit
immer wieder auf eine betrübliche Beobach¬
tung  aufmerksam gemacht werden muß , in der Hoff¬
nung . daß sich 'chtießlich jeder verpflichtet suhlen möge.
das Seine zur Abhilfe  beizutragen . Es müssen wohl
«genannte ,,Halbstark  e " sein , die immer wieder in

einer Lust am Zerstören diesem einzigartigen G e -
meingutaller Bremer,  das der Bürgerpark
darstellt , Schaden durch Demolierung der
Bänke und Wegweiser,  überhaupt der ver¬
schiedenartigsten Anlagen zufügen . Immer wieder wird
die Arbeit , die Parkdirektor Riggers mit den wenigen
zur Verfügung stehenden Hilfskräften zur Pflege und
Ausstattung des Parks unternimmt , in ihren Wir¬
kungen abgeschwächt . Unerhört erscheint es . daß es
Leute gibt , die hier — wie z. B . am Pferdebrunnen —
Blumen stehlen  und die Blütenpracht und Schön¬
heit durch Frevelcien beeinträchtigen . Soweit es sich
um Jungen und „Halbstarke " handelt , die auf frischer
Tat ertappt werden , mag es wohltuend vermerkt wer¬
den , daß sich Gottseidank beherzte Volksgenossen finden
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Die Kusivikeiin mit einem iliren beicken Kitre im
6ekeKe bei cksv Ueisiei , bei einem ersten „Lkoto-
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und die entsprechende handgreifliche Beleh¬
rung gleich an Ort und Stelle erteilen.
Aber um dem ganzen Unwesen zu steuern , ist es doch
unumgänglich , daß auch Erwachsene,  die sich oft
unvernünftiger zeigen als die . über die sie sich bei ande¬
ren Gelegenheiten das Maul zerreißen , recht eindringlich
und nachhaltig durch Anzeigen belehrt werden . In
diesem Sinne seien alle Vürgerparkfreunde wiederholt
aufgerufen , aufklärend zu wirken und sich für den
Schutz der schönsten Grünanlage unserer Hansestadt
energisch miteinzusetzen . Tscb:
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6rap >i>sches Kabinett

Der Maler Hans Meyboden
Hans Meyboden  ist von Haus aus Bremer . Er

besitzt in Berlin ein Atelier und arbeitet augenblicklich
in Fischerhude . Von hier aus hat er eine Ausstellung
Oelbilder , Pastelle und Zeichnungen zusammengestellt,
die im Graphischen Kabinett zu sehen ist und die dann
weiter nach süddeutschen Städten wandern wird.

Der Künstler gibt eine Art Rechenschaft über seine
Entwicklung , die etwa in der Nähe Kokoschkas , also in
einer heute sehr umstrittenen Zone beginnt und mit
den letzten in Fischerhude gemalten Arbeiten schließt.
Wir dürfen ihm nachsagen , daß die Offenheit , mit der
dieses Werk dargeboten wird , auch ein Merkmal seiner
Kunst ist . Meyboden hat sich mit guten und bösen Kräf¬
ten der Nachkriegszeit auseinandergesetzt , aber sein Be¬
streben , nach echtem und wahrem Ausdruck hat zu einem
Stil geführt , der Eigenart und einen sehr beachtlichen
Rang besitzt.

Meyboden hat angefangen zu malen , als die Aus¬
einandersetzung mit dem Impressionismus im vollen
Gang war . Löste der Impressionismus die Form der
Gegenstände im Zittern der Atmosphäre auf , so betonte
man jetzt umgekehrt die Umrisse Form mit festem Strich;
Meyboden selbst hat , wie man sieht , zuweilen reines
Schwarz dazu genommen . Die aufgelockerte und strömende
Farbigkeit würde zu klaren , streng abgesetzten Farb-
slächen gesammelt , die im dekorativen Sinne aufein¬
ander abgestimmt sind ; siehe das kleine Frühlingsbilo
Meybodens , das im vorderen Zimmer hängt . Natur¬
nähe wurde als unkünstlerisch empfunden , dafür wurde
die Phantasie ins Recht gesetzt , mit Farben und mit
Räumen frei zu schalten . Beispiel die Landschaft , die
im gleichen Saale hängt.

Es ist bekannt , daß diese malerische Haltung zur leeren
Abstraktion , zum Kubismus oder zum Ornament führte.
Meyboden ist keinen dieser Wege gegangen . Vor der
Wendung ins Dekorative hat ihn die starke seelische Be¬
teiligung an seiner Kunst bewahrt . Diese wird unmittel¬
bar deutlich in seinen Bildnissen , diesen sehr abgewoge¬
nen , mit malerischem Wohllaut abgestimmten Bildern.
Sie entzücken das Auge , aber ihre Wirkung reicht tiefer,
denn sie enthüllen in jedem Falle eine seelische Welt;
sie erfreuen weniger , als daß sie ergreifen . Die Stilleben
machen diese Eigenart der Kunst Meybodens noch deut¬
licher . Stilleben dürfen sich ja im schönen Schein genü¬

gen lassen , sie verlocken geradezu den Maler , schöne
Oberfläche zu geben . Auch hier gibt Meyboden mehr.
Wohl hat er die Flächen mit seinem Gefühl geordnet,
wohl setzt er die Farbmassen in ein beglückend schönes
Verhältnis , aber das Bild als Ganzes gibt mehr . näm¬
lich etwas , was die Kunst eigentlich erst zur Kunst
macht , ein eigenes und echtes Weltgefühl.

Meyboden kann so viel , daß sein Können ihm im
Wege hätte stehen können . Wer früh die Mittel virtuos
zu handhaben lernt , erliegt leicht der Täuschung , daß
die Mittel alles seien , wo es doch eigentlich aus die
künstlerische Erschütterung ankommt , die sich die Mittel
schafft . Hier . in der Kunst Meybodens ist das Können
sehr früh da . aber ein offenbar starker Charakter hat
ihn davor bewahrt , nun bei einmal erreichten Mitteln
stehen zu bleiben . Er hat sich ( jedenfalls soweit diese
Ausstellung ein Urteil erlaubt ) nie wiederholt , er hat
sich immer zu steigern versucht . Vor allem aber . er hat
immer etwas gesehen , etwas erlebt , bevor er angesan-
gen hat zu malen , und solange das der Fall ist . schadet
keine Virtuosität.

Das Bildnis Otto Modersohns hat in seiner Einfach¬
heit und Strenge der Formgebung , dieser Strenge , die
Gefühl nicht ausschließt , sondern läutert , etwas Klassi¬
sches Als rötliche Masse schält sich der Körper aus
grünem Hintergrund : eine leise Helligkeit schwingt über
dem Kopf . Der Kopf selber ist malerisch bewegter als
das übrige Bild , noch stärker lebt die malerische Energie
in den Händen , aber von welcher Ruhe ist alles um-
ichlossen ! Die geschlossenen Massen der bräunlichen Jacke
und des grünen Hintergrundes , die große , in sich ru¬
hende Umrißlinie der Gestalt , alle diese Dinge werden
Sinnbild des erfüllten und ans Ziel gelangten Lebens
Otto Modersohns.

Aus der letzten Zeit stammt auch die Fischerhuder
Landichaft . Es ist für die Bremer Kunstfreunde und
sollte besonders für die Bremer Maler lehrreich sein
zu sehen wie dieser Künstler sich mit den bei uns wieder
und wieder gemalten Landschaftsmotiven auseinander¬
setzt Es ist die alte Welt aber sie wirkt wieder neu
weil sie neu und mit jungen Augen gesehen ist . Eine
Straße quer über die Bildfläche . Birken im Vorder¬
grund , auf der Straße eine Gruppe Kinder , jenseits der
Straße ein Streifen ebenes Land und darüber Himmel.

Alles ist sehr abstrakt , in andeutenden Umrissen gege¬
ben ; die Farben ( Grau und Rosa auf der Straße , Stumpf¬
grün am Straßenrand , ein schön gebrochenes Blau im
Himmel ) vereinigen sich zu einem sehr zarten Klang.
Und dieser Klang ist nicht nur schön in seiner Wirkung,
er ist auch echt . Er ist nicht herangetragen an die dar¬
gestellte Welt . sondern ihn ihr gefunden und erlebt.

Wir haben das Schassen Meybodens mit herzlicher
Anteilnahme verfolgt , und hoffen , daß wir auch seine
weitere Entwicklung in gelegentlichen Ausstellungen
verfolgen dürfen . iVnlclsmsr ^ .ngustin ^ .

Ein Wiener Dichterkreis . Mit Genehmigung des
Präsidenten der Rcichsschrifttumskammer würde ein
„Wiener Dichterkreis " ins Leben gerufen . Der Ver¬
einigung gehören als Mitglieder u . a . die ostmärkiichen
Dichter Bruno Brehm , Otte Emmerich Groh , Mirko
Jelusich . Max Mell , Erwin H . Rainalter . Karl Hans
Strobl , Joses Weinheber und Josef Wenter an . Die
Leitung des „Wiener Dichterkreises " liegt in den
Händen von Dr . Mirko Jelusisch . t

Ein Mozartdenkmal von Klinisch sür Salzburg . Für
die Stadt Salzburg hat der bekannte Bildhauer Pros.
Fritz Klimsch  ein neues Mozartdenkmal entworfen.
Das Denkmal wird voraussichtlich im Kurgarten auf¬
gestellt werden . Bekanntlich steht in Salzburg auf dem
Mozartplatz bereits seit fast hundert Jahren die über¬
lebensgroße Mozartplastik von Schwanthaler . t.

flbfchluß der Sroßdeutfchen Vichtersalirt
Dr . Goebbels empfängt die deutschen Dichter

Die Dichterfahrt , deren Beginn und Teilnehmer wir
gemeldet hatten und zu der künftig in jedem Jahr vom
Reichsminister sür Volksaufklärung und Propaganda
ein Teil der deutschen Dichter und Schriftsteller ein¬
geladen werden wird , fand am Montagnachmittag in
Wien ihren Höhepunkt . Reichsminister Dr , Goebbels
empfing die Dichter , die über Jglau zur Wiener Reichs¬
theaterfestwoche gekommen waren , in der Etaatsoper.
Der Dichter und Nationalpreisträger Friedrich Bethge
brachte dem Reichsminister im Namen der Fahrtteilneh-
mer den herzlichen Dank sür das aufwühlende und ein¬
drucksvolle Erlebnis zum Ausdruck , Dr , Goebbels sprach
dann zu den Dichtern über ihre Aufgaben gegenüber
dem Volke . Er wisse , daß der Dichter als geistig schöpfe¬
rischer Mensch die Einsamkeit brauche Das dürfe aber
nicht dazu führen , daß er sich dadurch von der Gemein¬
schaft entfernen und ihr schließlich verständnislos und
fremd gegenüberstehe . Der Dichter müsse gewiß auch
Romantiker sein , dürfe aber unter Romantik nicht feite
Biedermeierromantik des vorigen Jahrhunderts ver¬
stehen , sondern müsse sich der Romantik unserer Zeit
zuwenden . Der Dichter müsse immer beim Volke bleiben,
denn er habe die Aufgabe , unserer von den Politikern
gestalteten Zeit das kulturelle Gesicht zu geben.

Schwieriger litei für schwierige Männer
Marie U l s e r s - Karolinensiel über ihre Komödie

„Mannslud fund Pack ", die aus Anlaß des Büh-
nentrcssens des Niederdeutschen Bühnenbundes (West¬
gruppe ) im Staatstheater gegeben wird . «

Ganz so schlimm war es ja nicht gemeint , und dieser
Titel stammt depn auch nicht von mir . sondern von vr.
Ohn sorg  in Hamburg , der das Stück September
1937 zur Uraufführung brachte , und mein „Mannslüd
is 'n mall Good " zu unverständlich fand.

Das ist nämlich die herzgründige , und gern mit be¬
kräftigendem Kopfnicken und entsprechenden Handbe¬
wegungen vorgebrachte Meinung wohl aller Ostfriesin-
nen . mit der sie aber keineswegs allein dastehen . Denn
welche Frau wüßte nicht , welch schwierige Geschöpfe die
Männer find , in deren Eedankengänge ein weibliches
Wesen sich kaum hineinzuversetzen vermag , wie sie im¬

mer mit dem Kops durch die Wand wollen , und alles
anders machen , als es besagten Frauen paßt?

Ochheer ! - hall mi der bloß van up!
Ist es nun schon im gewöhnlichen Leben gar nicht so

einfach , mit den Männern fertig zu werden ( ich höre
seufzen : un of ok !) , wie erst , wenn sie monatelang
ohne ernste Beschäftigung zu Hause sitzen ? Den Segel-
schifskapitänen von früher , die mit ihren Schiffen , auf
denen sie unumschränkte Herrscher waren alle Meere
beführen , mußte in der winterlichen Stille und Enge
die Welt wohl auf den Kopf fallen , und so heckten die
lebensvollen Männer manchen Streich aus , woran die
Erinnerung noch heute nicht erloschen ist Reibungen
mit den an Ruhe und Ordnung gewöhnten Frauen wa¬
ren unausbleiblich , und in dem festgefügten Kreis der
alteingesessenen SHiffetfamilien . die eine Schicksalsge-
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Fischgulasch

Aufregender Vorfall am Markt
Vle täglichen Unfälle — fluswärtige Lalirerin befählt Markt in falscher Nichtung

und reißt Kinderwagen um
Aus Schmalz , Mehl , Zwiebeln und Wasser macht man eins
dunkle , dicke Tunke , die man 20 —All Minuten kochen lässt . Vor¬
her Hat man abgespültes Fischfilet in grössere Stücke geschnitten,
gesalzen und gesäuert . In die kochend heitze Tunke gibt man die
vorbereiteten Fischstücke , lässt diese etwa darin fünf Minuten
garziehen . Man schmeckt mit Senf , Salz und Zucker ab.

Salat aus Spitzkohl
Der Spitzkohl wird gewaschen und auf grober Reibe geraspelt.
Die Strunks werden mit verwendet , da sie besonders viel mine¬
ralische Nährstoffe enthalten . Der Kohl wird mit einer Marinade
angemacht ; besonders wohlschmeckend ist er , wenn man einige
Löffel Mayonnaise darangibt . Der Salat wird erst kurz vor dem
Essen angemengt . Diese Kohlsalats beanspruchen eine kräftige
Marinade , den Geschmack kann man ändern durch Beigabe ver¬
schiedener Kräuter.

Volkstvirtsvdukt -Lsusrvii ' tsodukt
Im vontselisn P'rsuonvsrL
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was bietet der deutsche Markt?
Die Auswahl an Vvrsammsrltchom Frischgeinüfe wird von

Tag zu Tag größer . Blumenkohl , Ko hibrabit,
Spitzkohl  und junge Wurzeln  gehören zu den zar¬
ten ErMngen , die natürlich noch nicht so preiswert ange¬
boten werden können wie die schon feit einiger Zeit aus dem
Markt befindlichen , nicht weniger gefunden und frische» Ge¬
müse Spinat , Scherkohl und vor allem Salat.  Ge¬
rade der Salat , der bei der warmen Witterung besonders
schnell aufgekauft werden soll, darf jetzt als ebenso preiswerte
wie einfach herzustellende Roh-Zukost auf keinem Mittag - und
Abendtilsch fehlen . Das zeitgemäß « Gemüse ist aber der
Spargel,  Es ist jetzt die beste Zeit , ihn einzumachen , denn
— das wird viele Hausfrauen interessieren — die augen¬
blicklichen Preise werden (nach der am Montag
erfolgten Festsetzung der Veribrauchechöchstpreise) bis zum
Schluß der Ernte unverändert beibehalten!  Nicht
nur , um «in Spavgstgericht zu verlängern , sondern auch aus
Gründen der Butterevsparnis kann man ihn ebenso wohl¬
schmeckend mit einer Eiar - oder holländischen
Tunke  zubereiten . Wie jedes Mischgsinüse, schmeckt auch
ein solches von Spargeln und jungen Wurzeln besonders gut.
Der Spargel wird dafür in fingerlange Stücke geschnitten,
ebenso die ungeschobten  Wurzeln , beide zusammen gar-
gckiünstvt und niit weißer Tunke gebunden.

Ein anderes zeitgemäßes Gericht : Spargelgemüse mit
Fisch. Das Gemüse wird wie üblich mit weißer Tunke zu¬
bereitet , kurz vor Fertigstellung müssen die Fischsiletstücke
obenauf gelegt werden und mit garziehen . Immer noch
reichlich vorhanden ist Rhabarber.  Hierfür ein Rezept-
vorschlag , den man nach dem ersten Ausprobieren bald
wiederholen wird : ^ Kilo Rhabarberstücke mit ISO Gramm
Zucker und etwas Zitronenschale eine halbe Stunde stehen
lassen, in dem entstandenen Saft garmachen , dann 250 Gr,
Quarg mit Milch glattrühren , den abgekühlten Saft unter¬
ziehen und die Masse schichtweise mit dem Rhabarber in eine
Glasschüssel füllen , Rhabarber und grüne Stachelbeeren
sollen auch jetzt schon eingemacht werden . Für beide gilt das
gleiche Rezept : entweder füllt man das Obst in Gläser
(Stachelberen sollen nicht zusammen , wenn sie vorher mit
einem spitzen Holzstäbchen eingestochen werden !), übergießt
mit Zuckerlösung , läßt sie einsinken und füllt dann wieder
nach, bis das Obst bedeckt ist und sterilisiert 20 Minuten

.bei 85 Grad . Oder ohne Zucker: das Obst wird dann roh in
Flaschen gefüllt , diese gut verkorkt und an dunklem Ort auf¬
bewahrt . Auch grüne Gurken  kann man jetzt schon sauber
einlegen . Die augenblicklich reichlich vorhandenen Apfel¬
sinen  sind als Ersatz für die ohnehin knappen und jahres-
zeitaemäß zu Ende gehenden Fruchtsäste willkommen . Der
Fischmarkt bietet in dieser Woche Norweger Schellfisch,
Seelachs , Kabeljau und Rotzungen . )(

Dachziegel drohten am DienHtagnochMvt-twg von einem
Haus an der Btschofsnabel herabzustürzen . Aufmerksame Fuß¬
gänger wurden auf die drohende Gefahr aufmerksam und be¬
nachrichtigten sofort die Feuerköschpolljgei, die sehr bald zur
Stelle war und die Gefahr beseitigte , X

Zu einem aufregenden Borsall kam es am DienStagnach-
mittag gegen 18 Uhr auf dem Marktplatz,  Eine aus¬
wärtige  Fahrerin , die bereits von der Baumwollbörse an
die Fahrbahn am Markt in verbotener Richtung nach der
Langsrrstoaße zu befuhr , übersah beim Vorbeifahren an der
Verkehrsinsel vor dem Schütdinggebäud « eine Mutter , die
mit ihrem Kinderwagen die Fahrbahn im Vertrauen daraus
kreuzte , daß von rechts kein« Fahrzeuge herankommen können.

Plötzlich erscholl ein weithin gellender Hilferuf — der Kin¬
derwagen , in dem anderthalbjährige Zwillinge saßen , war vor
die Räder des Kraftwagens geraten . In dem Bemühen , den
Kinderwagen wieder zurückzuziehen , wurde auch die Mutter
unter den Kotflügel des Wagens gerissen , der jedoch glücklicher¬
weise sofort zum Stchcn kam. Mutter und Kinder blieben
glücklicherweise nahezu unversehrt , auch die neben der Mutter
gehende Kinderpslcgerin , in deren Obhut sich zwei weitere
kleine Kinder der Mutter — eins ebenfalls in einem zweiten
Kinderwagen — befanden , kam mit dem Schrecken davon.

Die auswärtige Fahrerin sagte, sie sei ganz in Gedanken
gewesen, so daß sie sowohl das Verbotsschild übersah wie auch
dann die Mutter mit den Kindern . Die Fahrerin mochte einen
sehr verstörten Eindruck, sie erklärte, daß ihr Mann im
Sterben liege und daß sie selber seit drei
Tagen nicht mehr geschlafen  habe , Sie wäre
aus dem Wege zur Nathsapotheke,  um ganz besondere
Medikamente abzuholen.

So sehr man mit der Frau Leid und Aufregung fühlen
kann , so bleibt doch, festzustellen,, daß sie sich unter keinen
Umständen an das Steuer eines Kraftwagens hätte setzen
dürfen , denn der Vorfall zeigt , daß sie andere Verkehrsteil¬
nehmer aufs höchste gefährdet . In ihrem Heimatort Rist« dt
würd « es bestimmt irgendeinen anderen hilfsbereiten Fahrer
gegeben haben , der an Stelle der übermüdeten Frau den Weg
nach Bremen aus sich genommen hätte!

Eine erst 18 Jahre altte Fahrerin überquerte am Dienstag-
nachmittag gegen 17 Uhr im Zuge der Straßen Dobben-
Sielwäl -l die Fahrbahn der Hauptstraße Vor dem
St « intor - O st ertor st einwog,  obwohl von links
invhrere Fahrzeuge herankamen - deren Fahrern die Vorfahrt
zustand . Die jugendliche Fahrerin glaubte aber , noch schnell
vorüberkommen zu können und gab Gas . Mitten auf der
Kreuzung riß sie einen Jungen  um , der mit seinem
Rad von links gekommen war und dem ebenfalls die Vor¬
fahrt gegenüber der Kraftfahrerin zustand , da er — und
nicht sie — Benutzer der Hauptstraße war und bereits die

Kreuzung erreicht hatte . Da die jugendliche Fahrerin angibt,
den Zusammenstoß nicht bemerkt zu haben , wurde das Rad
des Jungen bis weit in den ' Sielmoll hineingerifsen . Sie will
erst auf die erschreckten Zurufe der Vorübergehenden auf das
Unglück aufmerksam geworden sein , Ihr Wagen hielt erst
nach etwa 30 Bieter ! Der Junge wurde sofort zu einem in
der Nachbarschaft wohnenden - Arzt getragen , der eine Knie-
verletzung  und eine Gehirnerschütterung  fest¬
stellte.

Beim Aufleuchten des gelben AmpcArchtes bsfuhr am Mvn-
tagmorgen kurz vor 8 Uhr ein« Radfahrerin die Kreuzung
Brücken - Ost er st raße.  Offenbar hatte sie es sehr eilig,
so daß sie sich auf den sehr unsicheren Versuch einließ , noch
schnell auf die andere Seite der Kreuzung zu gelangen . Der
Versuch führte jedoch zu einem Zusammenstoß Mit einem Rad¬
fahrer , der von der Seite her bei Aufleuchten des grünen
Lichtes in seiner Richtung angefahren war . Die Nadsehrerin
erklärte hinterher : „Ich war der Meinung , daß ich noch bei
Grün aus die Kreuzung gefahren bin . . ." — Hier geht es
nicht nach gutem Glauben , sondern allein nach den gegebenen
Verhältnissen , und die Prangen die Radfahrerin zum War¬
ten ! Der Leidtragende war diesmal der andere Radfahrer , da
sein Rad zertrümmert wurde.

Eine angetrunkene (!) 55jährige Witwe verließ am
Sonnabendvovmittag um 11,20 Uhr an der Haltestelle der
Straßenbahn Langemarck - Lahnstraße  einen Bahn-
zug und schritt unmittelbar um den noch haltenden Wagen
herum aus die andere Fahrbah «seile , wo sie von einer
entgegenkommenden Bahn erfaßt und an¬
gefahren  wurde, ' Sie konnte infolge ihres Zustandes keine
klaren Angaben über den Unfall machen : sie wurde daher zu¬
nächst zur Wackie gebracht und von dort dem Pvlizeiarzt zier
Durchführung einer Blutuntersuchung  zugeführt.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstig« Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 1/ Juni gegen 15 Uhr wurde in der Hemmftraße bei
der Kastanienstraße «ine 82jährige von einer Radfahrerin um¬
gerissen . Der hinzuspringewds hilfsbereite , sonst unbeteiligte
Radfahrer wird gebeten , sich sofort mit der Polizei in Ver-
biitdung zu fetzen. X
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Häuschens Leben auf der walze
Es liegt schon eine Reihe von Jahren zurück, als Häns-

chen S „ damäls noch ein blutjunges Büvschlein , sein Vater¬
haus , das in dem wegen seiner idyllischen Lage bekannten
Saardörschen Dö, liegt , verließ und iu die große Welt himaus-
tippelte , um sich einmal gehörig den Wind um die Nase
wehen zu lassen. Daß er dabei einen bedenklichen Schnupfen
bekam, sei nur vorweg bemerkt . Kurzum , es kam ihn , isbr
gelegen, daß er eines Tages auf einen Wanderzirkus stieß,
dem er sich als „Mädchen sür alles " anschloß , Ruhe - und rast¬
los zog er mit der Truppe von Stadt zu Stadt und Docks zu
Dorf und lernte dabei nicht nur Land und Leute , sondern
auch die Behältnisse des Manegenbetriebes kennen , die der
Aufbewahrung der täglichen Eintrittsgelder , kurz Kasse ge¬
nannt , dienten . Langsam wuchs er in die ihm zugewiesenen
Aufgabengebiete hinein , bis es ihm eines Tages zu langweilig
wurde . Ohne sich lange zu besinnen , packte er seine Koffer und
türmte , Mbcr s o saug - umd klanglos wollte er auch nicht ver¬
schwinden , man sollte noch länger an ihn denken . Das tat
man allerdings dann auch, denn unser abenteuerdurstiges
Hänschen nahm die Zirkuskasse  mit , die chm ein an-
genehines Leben , sern . von Stallduft und Tievgevuch , bereiten
sollt«. Die Polizei hatte aber schneller« Beine , griff ihm aus
und übergab ihm dem Gericht , das ihn zu einer verdienten
Freiheitsstrafe verurteilte.

Wieder war eine Zeitlang verstrichen , als er in Bremen
auftauchte und sich um Arbeit bemühte . Er tauchte zunächst in
einem Bühnenbetrieb unter , wurde dann Hausbursche eines

hiesigen Hotels und darauf Zapsgehilse in einer Vergnügungs¬
stätte . Man sollte eigentlich annehmen , daß sich das bereits
kriminell belastete Hänschen nicht noch sinmäl die Finger ver¬
brennen würde . Dem ist aber nicht so. Auch diesmal
hatte er es aus die Tageskasse abgesehen.  Be¬
vor er lange Finger machte und sich die Geldkassette unter
den Avm klemmte , ordnet « er seine Garderobe , brachte sie in
einem Hotel unter und entwendete dann das Geld.

Das war am Vormittag , Sein erster .Gang führte ihn in
ein Konfektionsgeschäft , wo er sich für 60 RM einkleidete . In
der Zwischenzeit hatte sich der Diebstahl selbstverständlich
schnell herumgesprochen , und als S , am frühen Nachmittag
durch die Straßen der Bahnhofsgegend schritt , begegnete er
einem Kellner des gleichen .Betriebes , der ihn sofort erkannte.
Das peinlich überraschte Hänschen nahm die
Beine in die Hand und sauste einige Straßen
entlang,  jedoch ließ der frühere Arbeitskamerad nicht
locker, nahm die Verfolgung auf und rief einen Polizeibeam¬
ten zu Hilfe , der den Dieb nach einer anstrengenden Jagd aus
„Nummer Sicher " bringen konnte , Morgens geklaut , nach¬
mittags , hinter Schloß und Riegel , prompter kann die Sache
ihren Laus nicht nehmen . Der Schnellvichter verabreichte Häus¬
chen eine Entwöhnnngspille in Form einer Gefängnis-
strase von 4 Monaten . §

Umleitung im Oldenburgische « . Wegen Bauarbeiter an der Fahr¬
bahn der Landstraße 1 . Ordnung Eloppenburg — Fries»
oyth ° von kw 0,200 - 0,500 : 2,590 - 5,399 : 8,000 - 10,00 « : 12,000 bis
14,00 « : 15,000 - 18,800 : 18,800 - 19,128, . ist der Verkehr ab 1. Juni 1989
bis auf weiteres stark erschwert . Der Verkehr wird über den neben
der Fahrbahn liegenden Sommerweg geleitet.

Beim Verladen von Kali wurde gestern morgen kurz noch
9 Uhr ein Arbeiter aus dem Gelände der Kalianlage von
einem schweren Sock am Bein getroffen und so schwer ver¬
letzt, daß er sofort zu einem Arzt gebracht werden mußte.

Beim Verladen von Rohren traf ein schweres Rohr gestern
nachmittag beim Schuppen 13 einen Arbeiter am Fuß , Der
Getroffene mutzte sofort zur Unfallstation gebracht werben , —
Zur selben Zeit siel beim Schuppen 11 einem Arbeiter gleich¬
falls ein Rrchr auf den Fuß . Auch dieser Verunglückte mußte
schnellstens zur Unfallstation gebracht werden . X

. . .

„Lagen Sie mal , Herr Ober , jetzt habe ich schon drei
Fliegen aus der Luppe gefischt , das ist doch aber mehr
als ärgerlich . .

„Ja , mein Herr , und lästig ! Soll ich Ihnen ein
Liebchen bringen ?" ( „Die Koralle ")

hcheltsadler
NSDAP.

Achtung!  Die Schulungsiriese , Folge 5/89 (Mai -Heft ) find ein¬
getroffen . Sie find umgehend  bei der Kreiskassenleitung , Hollcr-
Allee 79 , i » Empfang zu « ehmcu . — „ Wille -und -Weg "-tzefte find
auch da.

Ortsgruppe Kaufn . Donnerstag , 8, Juni , 29,15 Uhr , Antreten sämt¬
licher Pol , Leiter in Zivil und Uniform , Waller Ring , Spitze Waller
Heerstrasse , Marschblockausbildung,

Ortsgruppe Hufe . Donnerstag , 8 , Juni , 29 Uhr , Ausbildungsabend,
Antr , aller Pol , Leiter und Helfer , — Freitag , 9 , Juni , 20,80 Uhr,
Zellcnleitersttzung Geschäftsstelle , Abrechnung der Nürnberg -Marlen,

Ortsgruppe Oslebshauseu . Donnerstag , 8 , Juni , 20,15 Uhr , Marsch-
blockausdildung , Antr . aller uniformierten und nichtuniformierten
Pol . Leiter Waller Ring,

Ortsgruppe Hans Rickmcrs . Donnerstag , 8 , Juni , 20,15 Uhr , Schule
Schwachhaussr Hcerstrasse , Ausbildungsdisnft sür uniformierte und
nichtunisormiertc Pol , Leiter,

Marschblock II , Westen . Donnerstag , 8 , Juni , 20,15 Uhr , Antreten
sämtl , uniformierten und nichtuniformierten Pol , Leiter Waller Ring,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Westen , lltbremcu , Neptun , Lsterfeuerbeig und Wil¬

helm Decker . Pflichtschulungsabend Donnerstag , 8 Juni , 20,80 Uhr,
Filmsaal , W .-D .-Haus,

Kreirsraucnschastslcitung , Abt . Kindergruppen . Bis auf weiteres
keine Sprechstunde , Nächste Arbeitsgemeinschaft Freitag , 18 , Juni,
18 Uhr , Oberschule im Westen , Langereihe , Turnschuhe mitbringen!

NS .-Volkswohlfahrt
NSB . -Ortsgruppc Oberneulaud . Polksgasmaskcn -Ausgabe heute,

7. Juni , von 18— 19,30 Uhr , Parteihaus Oberneulaud , Oberneulander
Landstrasse 32 , Für die Zukunft dann weiter jeden Mittwoch  in
der gleichen Zeit , Vg, , die noch keine Vollsgasmaslcn bei den Amts¬
waltern gelaust haben , können sie auch im Parteihaus lausen,

NSB . -Ortsgruppc Freihafen . Geschäftsstelle jetzt Kölner  S t r , 99,
Ecke Konstanzer Strasse , Easmasken -Ausgabe findet im Juni nicht
statt,

NSB .-Ortsgruppen Osterseuerberg , Walle , Wasfcrturm , Wilhelm
Decker . Vollsgasmaskcn -Ausgabe Donnerstag , 8 , Juni , Ig,80 —21 Uhr,
Meiste Quittungen mitbringen,

NSB .-Ortsgruppc Ostcrtar . Ausgabe von Bolksgasmasken Donners¬
tag , 8 . Juni , Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9, 18,30 —20 Uhr,

Deutsche Arbeitsfront
Kreissachubteiluug Energie —Verkehr — Verwaltung . Freitag , 9 , 8„

29,39 Uhr , Zusammenkunft der Betriebssührer , Bctriebsobmänner und
Vertrauensmänner in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Haufes,

meinschaft bildeten , waren darüber eine Unzahl mehr
oder minder heiterer Vertellsel im Umlauf.

Nun brachte der Bremer Ostfriesenverein
Upstallboom im Frühjahr 1936 Mein Hörspiel „Kram-
visite"  zur Aufführung , und legte mir bei dieser
Gelegenheit nahe , doch einmal ein echt friesisches Stück
für ihn zu schreiben , etwas so recht Heimatliches.

Ich hatte zwar bislang mit keinem Gedanken daran
gedacht , man — woorüm ok nich ? Stoss hatte ich die
Fülle , Ich brauchte nur an all die erwähnten Vertellsel
zu denken , an „Altjen ", die heiratslustige und kartenle-
gende Hausschneiderin , die so gern einen „Lakür " mochte,
an den Lieblingsausspruch der zahlreichen Tanten , und
all die urwüchsigen Gestalten standen mir so lebhaft vor
Augen , daß sich das Stück von selbst schrieb.

Ich habe selbst viel Spaß dabei gehabt und keine
andere Absicht damit verbunden , als meine Landsleute
für einige Stunden in die von allen unvergessene Hei¬
mat zurückzuführen.
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Das hat sich damals leider nicht verwirklichen lasten,
denn da es dem Verein an einer festen Spielschar fehlt,
konnte das Stück nicht besetzt werden.

Es war nun einmal geschrieben , und so landete es
auf Umwegen in Hamburg , wo es eine gute Aufnahme
fand — obwohl , oder vielleicht gerade , weil es eine
Welt für sich zeigt , für die eine der Seefahrt naheste¬
hende Bevölkerung Verständnis hatte.

So begrüße ich es denn besonders , daß gerade in der
Seestadt Bremen , in der so viele der engeren Lands¬
leute ihre zweite Heimat fanden , meine Komödie zum
Niederdeutschen Vühnentreffen durch die neugegrün¬
dete Niederdeutsche Bühne  zur Aufführung
gelangt.

Man afgesehn doorvan — dat Enn is ja överall gliek,
un door willt wi man wieder nich ümto snacken, denn
dat weetens ja all woll : „Mannslüd sünd un bliest
P <tck!"

Js 't nich woll wohr?

Her Vegründer der modernen flnchropologie
Eugen Fischer zu seinem K5. Geburtstag

Die deutsche Rassenforschuwg hat in der gesamten
Kulturwe -lt , allen Anfeindungen zum Trotz , mehr und
mehr an Bedeutung und Ansehen gewonnen . In der
vordersten Front der Männer , die ihr diesen ausge¬
zeichneten Ruf verschafft haben , steht Eugen Fischer.
In einem ma -infränkischen Bauer »Hause vor 65 Jahren
zur Welt gekommen , wurde er zum Begründer der
modernen Anthropologie . Gewiß ist es seine Herkunft
aus der bäuerlichen Umwelt , daß er stets io eng mit
dem Volk und dem Boden verbunden blieb , Man kann
es sich versagen , aus der Vielzahl seiner bedeutenden
Arbeiten raste - und erbbiologischen Charakters einige
herauszugreifen , Daß sein umfangreiches und erfolg¬
reiches Werk von allen Seiten die gebührende Aner¬
kennung gefunden hat . versteht sich von selbst.

In Anerkennung der Verdienste um die deutsche
Wissenschaft hat der Führer Pg . Dr . Eugen Fischer am
gestrigen Tage die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

fllle fünf Jakre ein Fortbildungskursus
Im Rahmen des Großdeutschen Apothekertages

ging Reichsapothekerführer SA .-Vrigadefllhrer Albert
Schmierer  in einem Referat u. a. auch auf die
Konzessionsrichtlinien ein , die vom Gesichtspunkt des
Nationalsozialismus geschaffen worden sind . Danach ist
jeder Apotheker verpflichtet , alle fünf Jahr « einen
akademischen Fortbildungskursus mitzumachen , der ihn
über die Neuerungen der wissenschaftlichen Forschung
unterrichtet . Der Reichsapothekerführer teilte ferner
mit , daß die Eröffnung des von München nach Frank¬
furt verlegten deutschen Apotheken -Museums voraus¬
sichtlich Anfang September erfolgt , — Für wertvolles
Berufswirken erhielt Dr . Richard Firoas,  ein Ver¬
treter der Ostmark , als Anerkennung seiner praktisch-
wissenschaftlichen Tätigkeit die Hermann -Thoms -Me-

daille , während Hermann Schweyer  aus Dornstetten
(Württemberg ) mit der Sertürner -Medaille ausge¬
zeichnet wurde.

»Nibelungen " unter freiem Himmel
Bad Bcntheim , das trauliche Bergnest an der deutsch-

holländischen Grenze steht völlig im Zeichen der diesjährigen
Grenzlandse st spiele.  Aus kleinsten Ansängen her¬

Höhepunkt der Vetmolder Wagner -lage
Festliche „Meistersinger " unter Neichmein

Die vorbayreuthliche Musikfestwoche , die in diesen
Tagen das Leben der reizvollen lippischon Landeshaupt¬
stadt entscheidend bestimmt , fand am Sonntag ihre
Krönung mit einer überaus eindrucksstarken Auffüh¬
rung von Richard Wagners „Meistersingern ", Mit
kleinen Besetzungsabwandlungen erfährt diele Werk-
wiedergabe in den Tagen vom 6.— 10. Juni viermalige
Wiederholungen für geschlossene Besuchergruppen der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " des Gaues
Westfalen -Nord , womit sich Detmolds Ehrentitel als
„Vorort von Bayreuth " eindeutig offenbart und seine
Berechtigung erweist . Man darf dieser Festaufsührung
uneingeichränktes Lob spenden . Der Oberspielleiter der
hannoverschen Oper . Dr . Hans Winckelmann  hatte
seine Inszenierung virtuos den beschränkten Bühnen-
verhältnissen angepaßt . Professor Leopold Reich-
we in - Wien erreichte , dank suggestiv eindringlicher
Zsichengebuna mit dem Städtischen Orchester Bielefeld
achtbare Leistungen , blühend im Klang und gut schat¬
tiert im Dynamischen . In dem Kasseler Staatsopern¬
sänger Als Rauch stand ein Stolzing von jugendlichem
Feuer und tenoral sieghaftem Glanz auf der Szene.

Clara Ebers  war ein Lochen von bestrickendem Lieb¬
reiz in Haltung und Stimme , Carl Kronen bera
ein prachtvoller Sachs , Martin Schoeneweih  ein
Beckmesser von selten gesanglicher Eindruckskraft und
weniger stark betonter Giftgalligkeit . Der in allen Tei¬
len wirksamen Aufführung dankte das überfüllte Haus
mit nicht endenwollendem Jubel.

Besondere Bedeutung kam darüber hinaus dem be-
ziehungsreich in die Detmolder Wagner -Tage eingeglie¬
derte Festtag des Vayreuther Bundes"  zu
der sich in völligem Neuaufbau befindet . Der verdienst¬
volle Gesamtleiter der Detmolder Wagner -Tage , Otto
Daube,  sprach dabei zu Beginn einer Morgenfeier in
seiner Eigenschaft als Reichsbundesführer über die

neuen Ziele und die in engster Verbindung mit
der Detmolder Arbeit gegebenen Wegrichtung ' Ueber
des Bayreuther Meisters romantische Jugend ' sprach in
fesselndem Referat der Kustos des Leipziger Stadt¬
geschichtlichen Museums , Dr . Lange,  in der gleichen
Morgenfeier , während ein Festabend unter dem Ee-
samttitel „Von deutscher Minne und deutscher Ge¬
schichte" stand . Lärms Nsssüs

Mittwoch , 7. Juni . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter , — 5,59
Von Hos und Feld , — 6,00 Friihnachrichten . — 8,l9 Leibesübungen.
— 8,20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ) . — 8,30 Morgeninustk.
In der Pause : (7,00 —7,15 Wetter , Nachrichten ) . — 8,00 Wetter¬
meldungen . Haushalt und Familie , (8,20 —10,00 Sendepause .) —
10 .00 Wartburg , Szenen aus der Geschichte einer Burg , — 10,30
So zwischen elf und zwölf . Das Nicderfachscn -Orchester , Dazwischen:
Unsere Alterschrung , — 11,35 Stadt und Land . — 1l,45 Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Secwetterbcricht . ' —
12 .00 Musik zur Wcrkpausc , Das Niedersachsen -Orchester , — 13,00
Wettermeldungen . 13,05 Umschau am Mittag . — 13,15 Aus der
Reichsgartenschau : Musik am Mittag , Das grosse Orchesters des
Rcichsfenders Stuttgart . — 14,00 Nachrichten , — 14,20 Musikalische
Kurzweil , — 15,00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , — 15,15
Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „ Eildienstes ") .
— 15,25 Bremen:  Kleine Liedeistunde . Es fingt : Karl Oskar
Dittmer (Bariton ) , am Flügel : Reinhold Krug , Scheiben und Meiden
Aus dem Lochheimer Liederbuch (Sah oon H , Äeimann ) , Liebes«
Hoffnung , Aus dem Lochheimer Liederbuch (Satz von W . Tappert ) .
Der Verführer (Andreas Hammerschmidt ) . Verhaßtes Liebcsjoch (Iah.
Adam Krieger ) . Vergänglichkeit ( Joh . Wolfgang Franck ) , Gute Ruhe
(Peter von Winter ) , Der treue Johnie , Schottisches Volkslied (Satz
von L > van Beethoven ) . Die Ehre Gottes aus der Natur (Ludwig
van Beethoven ) . Auf dem Wasser zu singen (Franz Schubert ) . —
18 .00 Musik am Nachmittag . Das kleine Orchester des Reichsfenderr
Königsberg , — 17,05 „ Vom Schaffen und Wirken der Frau " , —
17 .15 Es war lm Juni , als , . . Plauderei über allerlei Geschehnisse.
— 17,30 Flucht in die Freiheit ! Drei Bilder aus dem Leben der
jungen Schiller . — 18,00 Heitere Orchestcrmusik (Schallplatten ) ,
18,45 Wettermeldungen , Hafendienst , — 19,00 Abendmusik , Es spielt
das Orchester des Rcichsfenders Hamburg , — 19,55 Sportmeldungen.
— 29,90 Erste Abcndmeldungen . — 20,15 Nachrichten in englischer
Sprache , — 20,30 Herr Nachbar , auf ein Wort ! Vergnügliche Szenen
und Bilder aus Johann Peter Hebels Schatzkästlein — 20,15 Schwarz-
wälder Volksmusik . Es spielen : Die Schwarzwälder Kapelle Bischofs,
die Bauernkapelle Pfaff und der Akkordeon -Klub P , K , S , Tri-
berg/Schw . — 22,00 Nachrichten . — 22,20 2 , Nachrichten in eng¬
lischer Sprache , — 22,35 Klaviermusik , Gespielt von dem portu¬
giesischen Pianisten Varella Eid . — 23,00 Musik aus . Wien . Das

Unterhaltungsorchester des Rcichsfenders Wien (bis 24,00 Uhr ) .

Nirlrdi ckos KsIütt»HeU«rtUen8le8.Lusssdeorl Lremev'

Sehr warm
. . Das Hochdruckgebiet , das sich seit Montag südostwärts verlagerte,
ist mit seinem Kerndruck über Böhmen und Mähren angelangt . Durch
die Zufuhr warmer Festlandslust konnten die Temperaturen im Nord-
westen und Westen des Reiches über 30 Grad ansteigen . Damit wurde
der erste Tropentag erreicht (Temperaturen über 30 Grad ) , Selbst aus
dem Brocken wurden 2« Grad gemessen . Mit der Verlagerung des
Hochdruckgebietes ist nun den Störungen über den Atlantik der Weg
nach Osten freigegeben . Wir können für Mittwoch zunächst noch mit
dem Fortbestand des sehr warmen und zu Gewittern neigenden Wet-
ters rechnen . Später wird Bewölkung auskommen.

VrusrunysladoUs vom S. luni LSSS
8 llk, >4 vi >. 18 Uk,

789 .5 788,4 787 . 0
s«mp «ratur In Tolrlu» IS . 7 28 .7 28 6

.. 8«°/- 38 °/° 40 °/«. . . 0510 I c » 2 LSO I
. . .

klmrlmum . . . . 30 . 2
ir . o 19,0

Boraussage für den 7. 2uni : Schwache um Süd schwankende Winde»
noch heiter » trocken , sehr warm » aufkommende Gewitterneigung.

Aussichten für den 8. Juni : Bei auf Südwest drehenden Winden
Bewölkungszunahme , etwas kühler.

HooU » asssr2sUsn
Unterschiede gegen Brem - rhaven : Rotersand I Etd , 25 Min„
Nordenham 25 Min „ Brak - l Std „ Farge l Std 40 Min,
Datum Bremen -Stadt Vcgcsack Bremcrhaven
7. Juni 8,49 18,54 8,34 18 39 4,34 18,39
8 . Juni 7.23 19,39 7,08 19,15 5,98 17 .15.
9 . Juni 8 .01 20,98 7 .48 19 .53 5 46 17,53

Neu « Satzung des Reichsstudeutenwerks . Auf Grund des Gesetzes
über das Reichsstudentenwerk hat der Reichserziehungsminister im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers und dem Reichs-
finanzminister dem Reichsstudentenwerk eine neue Satzung gegeben.
Das Reichsstudentenwerk ist eine Anstalt öffentlichen Rechts mit dem
Sitz in Berlin . Es hat die Aufgabe der wirtschaftlichen und
gesundheitlichen Betreuung des deutschen Nach¬
wuchses  an den deutschen Hoch - und Fachschulen . Die zur Erledi¬
gung seiner Aufgaben ersorderlichen Mittel erhält das Reichsstudcnten-
werk erstens durch Zuschüsse des Reichs und der Länder , zweitens
durch sonstige freiwillige Zuwendungen , und drittens durch Beiträge
der Studierenden , Das Rcichsstudcntenwerk untersteht der Aussicht
des Neichscrziehungsministers , Vorsitzender ist der Reichsstudentcnsüh-
rer , dem sechs Beiräte zur Seite stehen . An den Hochschulen und Fach¬
schulen werden örtliche Dienststellen des Reichsstudentenwerks gebildet.
Die Bestellung des Reichsstudentenführers Dr , Scheel zum Vorsitzen¬
den und von Dr , Streit zum Leiter und Hauptgeschäftsführer de»
Reichsstudentenwerks ist bereits aus Grund des Gesetzes vollzogenworden.

Hier lolseaäe Wtteilimseo sskürearum Lnreisovlell

Motette im Dom . Donnerstag , 19,15 Uhr , der Oslebs-
hauser Kirchenchor , Leitung Wilhelm Steinhooß , an der Orgel
Wilhelm Evers . Werke von Heinrich Schütz , I , S - Bach,
H Diestler , Eintritt frei!

St .-Pctri -Dom . Heute , Mittwoch abend , 29 Uhr , im Dom,-
bundsaal der Glocke, Frauenabend , Pastor Rahm.

aus hat der Verein für Vaterländische Freilichtspiele Bent-
heim in seiner inmitten einer romantischen Fclsenlandschaft
gelegenen Felsenbühne einen Kultursaktor geschaffen, der aus
dem kulturellen Loben des srüher so vernachlässigten Grcnz-
landes nicht mehr hinwegzudenken ist . Insgesamt ' fast bNy ssgg
Zuschauer haben die Bentheimer Laienspiele ! in den ersten
14 Spieljahren schon begeistern können , Während in den
früheren Jahren die „Hermannsschlacht ", „Rcineke Fuchs ",
später die beiden ersten Teile der Nibelungen und auch
„Kriemhildens Rache" inszeniert wurden , erfolgte in den
letzten Jahren unter Leitung von Oberspielleiter Karl
Glänzer  die Aufführung von „Wilhelm Teil " und im
letzten Jahre mit gewaltigem Erfolg die „Rabensteinerin ".

Mit der Ausführung der gewaltigen „Nibelungen-
von Hebbel begannen die Bentheimer jetzt ihr

15. Spieljahr , Auch in diesem Jahr hat wiederum Ober-
spielleiter Karl Glänzer die künstlerische Gesamtleitung
übernommen . Ihm ist in erster Linie der gewaltige Auf¬
schwung , den die Felsenbühne insbesondere in den Jahren
nach der Machtübernahme erlebte , zu verdanken . In uner-
mudlrcher Kleinarbeit wurde die Ausführung so vorbereitet,
daß sie ein durchschlagender Erfolg wurde . Die Bentheimer
bewiesen jetzt wieder aufs neue , daß sie über Laienspieltr
verfugen , denen man jede Rolle anvertrauen kann , Teil an
dem schönen Ersolg haben auch die Werkstätten Franz
Sommer -Mitten , die die stilgerechten Kostüme lieferten , sb-

hie Masken Julius Jäblonskts  vom StadttheaterMunster/Wests,

Ein hartes Bett , ein lieblos bereitetes Essen und saurer
Wein nebst einem unfreundlichen Gastwirt sind die Schrecken
des Reisenden , Er fürchtet diese besonders in kleinen Städten,
weil er meint , abseits vom Wege gibt es überhaupt keine
Gastkultur , Daß aber gerade abseits von den großen Straßen
Ueberraschungen echter Gastlichkeit liegen , bewies die neue
linie"  mit ihren Verössetnlichungen „Das kleine Hotel ", in
deren Reihe nun im . Junihest solche Ueberraschungen in
Norddeutschland wiederum in entzückenden bunten Bildern
gezeigt werden . — Doch noch andere Geschenk« beschert uns in,
diesem Heft der Norden , darunter «ine Nordlandsahrt , die
mit einer Reihe schöner Ausnahmen in das Land der Mitter¬
nachtssonne führt . — Die Größe und Schönheit der steilen
Felsen , die wir hier erleben , kehrt dann noch einmal wieder
in der Traumlandschast , die unS Leonardo da Vinci in sei-
nenv wunderbaren Gemälde „Madonne in der Felsgrotte"
eröffnet , — Di« „neue linie " wirmet aus Anlaß der großen
Leonardo -Ausstellung in Mailand diesem großen italienischen
Maler eine mehrseitige Veröffentlichung , die dem KeheimniS-
vvllen seines Bildes in interessanren Ausschnitten nachgeht
und es mit einer eingehenden Bildbetrachtung deutet . Die
Ichönen Sportaufnahmen leiten über zu den architektonisch
sehr reizvollen Schwimmbädern , die in letzter Zeit in verschie¬
denen Städten gebaut wurden und damit denstcts lust - und
sonnehungrigen Großstädtern schöne und hygienische Einrich¬
tungen geben . Der Modeteil zeigt sür die Seereise Strand-
und Sommerkleidung , (Verlag Otto Beyer , Leipzig -Berlin.
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kin flrbeits ab schnitt vollbracht
Morgen wellt der Witkranz über dem Sammelgutschrwven am weserbalinliof

Am morgigen Donnerstagnachmittag findet aus der Baustelle des Sammelgutschnppen » auf 8em Mühlevberg
am Weserbahnhof das Richtfest statt . 15k am Bau beteiligte Volksgenossen werden frohe Teilnehmer sein.
Unser Bild zeigt den heutigen Stand der Arbeiten . Eine Ricsenhalle ist aus dem Boden gewachsen.

.4u,kna >mrs : llartiZ

Unbeksnntss Nelcisntum

Ls ging um Sekundenbruchteile
kin Junge aus einer Kruppe spielender Kinder war von einem flnleger in die Weser gestürzt

und trieb schon bewußtlos unter Wasser
Unsere Aussatzreihc über die Rettungstaten der Bre¬

mer Träger der Rettungsmedaille am Bande
hat größten Anklang bei unseren Lesern gefunden . Wahr¬
hast „Unbekanntes Heldentum"  einmal nicht
um der Schilderung , sondern der Beispielhastigkeit , des
Anreize « zur Nachahmung und der Achtung vor solcher
Haltung willen an den stillen Taten noch unter uns
Lebender vor aller Oessentkichkeit zu kennzeichnen oder
in aller Erinnerung zurückzurufen , ist der Sinn dieser
Reihe , die wir auch über ihren aktuellen Anlaß hinaus,
dem Tressen der 2WV Lebensretter am kommenden
„2 . R e i ch s e h r e n t aa der Rettungsmedaille ",
18 . und 11 . Juni , in Hannover , dank der großen Jahl
der in Bremen Ausgezeichneten mit Freude fortsetzen
werden.

IV.
Ein Abteilungsleiter der Haake -Beck-Vrauerei rettete

vor vielen Jahren kurz vor dem Krieg ein Menschen¬
leben unter Einsatz des eigenen Lebens aus größter
Gefahr . Er war auch seinerzeit im Juni 1313 bereits
bei einer hiesigen Brauerei , und zwar damals als
Handlungsgehilfe , beschäftigt und befand sich gegen
15 Uhr auf dem gewohnten alltäglichen Weg von seiner
in der Neustadt gelegenen Wohnung zu seiner Arbeits¬
stätte in der Bleicherstrage . Tagaus , tagein ging er
diesen Weg viermal täglich , nichts Besonderes lag darin
— und doch sollte dieser Tag , der 28 . Juni , eine Be¬
deutung erhalten , die im Leben dieses Mannes nicht
wieder vergessen wird:

Als er die Weserbrücke  überschritten und den
Osterdeich erreicht hatte , sieht der 27jährige am Ufer
vor der Altmannshöhe eine Menschen¬
ansammlung. (Hier befand sich ein Anleger für die
Fahrzeuge des Lloyd . der seinerzeit noch mit der
namentlich den älteren Bremern wohlbekannten „Li¬
belle " eine Verkehrslinie aus der stadtbremischen Weser
unterhielt .) Als er schnell hinzutritt , erkennt der junge
Mann , daß ein Unglück geschehen ist. Einige Kinder
tehen inmitten der Erwachsenen und blicken besorgt ins

Wasser . Hier recken sich gerade noch dicht beim Anleger
— jedoch schon im strömenden tiefen Wasser — zwei
Arme an die Oberfläche — dann ist das Wasser still
und nichts verrät mehr , daß sich hier eine Tragödie ab¬
spielt . Tie Zuschauer am Ufer sind starr vor Entsetzen,
keiner weiß . wie man helfen kann . niemand wagt es
überhaupt , ein lautes Wort zu sprechen. Die Lage ist
klar , die Kinder haben auf dem Anleger
gespielt und eins der Kinder ist plötzlich
ins Wasser gestürzt.

Der junge Mann umspringt sofort den Haufen der
neugierigen und untätigen Zuschauer — er weiß . daß
hier Bruchteile von Sekunden das Leben
desErt  linkenden bedeuten!  Schnell ent¬
schlossen reißt er im Weiterlaufen seine Sommerjacke
ab , ohne große Usberlegung läuft er ins Wasser —
merkt noch. baß er vergessen hat , auch seine „Kreissäge"
vom Kopf zu nehmen ; er sieht daher beim Untertauchen
noch unbewußt — später wird ihm der Vorgang erst
klar —. daß sein eigener Srohhut plötzlich neben ihm
im Wasser treibt . Mit kräftigen Schwimmstößen nähert
sich der Retter der Stelle , wo einige Minuten vorher
der Ertrinkende verschwand.

Ein Blick auf die Strömung des ablaufenden Wassers
noch — dann taucht der geübte Schwimmer , kommt
wieder an die Oberfläche und hält in seinen Händen
einen 13jährigen Jungen , der — offenbar schon leblos
— in seinem Arm hängt . Er hat den Körper
unter Wasser zufällig milden Füßen be¬
rührt und dann gefaßt.

Der Junge ist gefunden , — doch die Rettungstat ist
noch längst nicht restlos beendet , denn nun heißt es,
mit dem Jungen wiederdas Ufer zu erreichen,
und das stellt sich als die größte Schwierig¬
keit  heraus . Während am Ufer zahlreiche Neugierige
heftig mit den Armen gestikulierend dem Schwimmer
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allerlei Zeichen geben , wie er am besten ans Ufe«
zurückschwimmen soll ( !j.  wähl , er einen ganz anderen
Weg und klettert nach einiger Zeit angestrengtesten
Schwimmen -; wohlbehalten unterhalb des Anlegers wie¬
der an Land . Der gerettete Junge wird sofort auf
den Rücken gelegt , und der Rettungsschwim¬
mer stellt selber die ersten Wiederbele¬
bungsversuche an.  die auch den Erfolg haben,
daß der Junge bald wieder das Bewußtsein zu-
rückerlangt.  Er ist jedoch völlig erschöpft und wird
daher von anderen hilfsbereiten Menschen in eine nahe
Klinik in der Mozartstraße  getragen . Der
Retter sucht daraus seine Arbeitsstätte auf.

Am nächsten Tag stellt sich ihm der gerettete Junge
im Geschäft vor und dankt . Seine Mutter begleitet ihn,
nachdem sie ihm vorher das Sonntagszeug angezogen
hat . Aus den ersten Blick erkennt der junge Retter,
daß er es hier mit einer Mutter zu tun hat , die ihre
Familie unter dürftigsten Verhältnissen durchs Leben
bringen muß . Ein Geldgeschenk von seiten des Retters
läßt daher auch den zweiten Tag für Mutter und Sohn
zu einem Tag des Glücks werden . — Und wenn der
Retter heute noch das Erlebnis in seine Erinnerung
zurückruft , so sieht man es seinem Gesicht an . daß er
selber der Glücklich st e dabei war!

„Wenn auch durch die Geschichte und das Geldgeschenk
meine Verlobung damals noch etwas weiter hinaus¬
geschoben werden mußte , so hat mich das nicht daran
gehindert , stets von neuem wieder bereit zu sein , eine
gleiche Tat auszuführen , und auch heute noch werde
ich es mir keinen Augenblick überlegen , ob ich wieder
einmal einem Ertrinkenden zu Hilfe kommen soll oder
nicht ! Leider habe ich die Fühlung mit dem von mir
geretteten Jungen infolge der Veränderungen durch
den Krieg vollständig verloren !"

Vielleicht dient nun dieser Bericht dazu , den Jungen
von einst zu veranlassen , einmal seinem Retter nach
mehr als zwanzig Jahren noch einen zweiten Besuch
abzustatten . . . X

Der LinzeHandel
zur Frage der Ladenzeitoerkürzung

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hebt erläuternd zu der Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers über die Verhinderung von Ladenzeitverkllr-
zungen in ihrem Pressedienst hervor , daß in erster Linie
eine ausreichende Verbraucherversorgung durch den Ein¬
zelhandel sichergestellt werden soll . Sie sei eine volks¬
wirtschaftliche Pflicht des Einzelhan¬
dels.  Alle Abreden zwischen mehreren Geschäftsinha¬
bern über eine Verkürzung der Ladenzeit seien verboten
und könnten von den höheren Verwaltungsbehörden
wieder aufgehoben werden . Die Anordnung betreffe
also zunächst nicht Fälle , in denen ein einzelner Ge¬
schäftsinhaber aus besonderen Gründen seine Geschäfts¬
zeiten anders regelt , sofern dies für die Verbraucher-
versorgung ohne Bedeutung sei. Wenn ein solcher Ein¬
zelfall andere Betriebsinhaber zu ähnlichen Maßnah¬
men veranlasse , werde die höhere Verwaltungsbehörde
zu prüfen haben , ob der in der Anordnung gekennzeich¬
nete Tatbestand einer Gemeinschaftsaktion praktisch ge¬
geben sei und damit ein Einschreiten erforderlich werde.
Durch die Anordnung des Reichswirtschaftsministers
würden nicht etwa die Bestrebungen um eine ver¬
besserte Freizeit der Gefolgschaftsmit-
glieder  unterbunden . Sie müßten sich nur auf an¬
dere Wege als dem der Ladenzeitoerkürzung vollziehen.
Auf Grund einer Anweisung des Reichsarbeits¬
ministers würden in die Tarifordnungen nach und nach
allgemeine Vorschriften aufgenommen , die den Eefolg-
schaftsmitgliedern , soweit sie nicht unter das Jugend-
schutzgesctz fallen , mindestens in jeder dritten
Woche eine Freizeit von einem halben
Ta g sichern. Möge im Einzelfall diese Regelung auch
einmal betriebliche Schwierigkeiten mit sich bringen , so
sei doch diese Verbesserung ungleich wichtiger.

4. Philatelisten - NeichsbunLestag München
Sammler aus nah und sern trafen sich in der Hauptstadt

der , Bewegung , um den ersten Eroßdeutschen Philatelistentag
festlich zu begehen , der zugleich die 5V. Wiederkehr des Tages
des ersten deutschen Philatelistentages ist . Begünstigt von
herrlichem Wetter , nahm die Tagung « inen schönen Verlaus.

Zu den Hauptaufgaben des Neichsbundes gehört die Fäl¬
schungsbekämpfung . der Kamps gegen Wucher - und Schacher¬
geist , die so dringend notwendig geworden « Neuheitenbeschas-
sung , die Betreuung aller Volksdeutschen Sammler und vieles
mehr . Es mangelt der Platz , um einzeln die vielen Referate
zu bearbeiten . Interessenten sinden aus der Wanderversamm-
lung des Landesverbandes „Weser - Ems"  am Sonntag,
11 . Juni , in der Sommerfrische H a s b r u ch Gelegenheit,
sich näher zu informieren . Es ist erfreulich , daß die den
Sammler am meisten beschäftigende Katalogfrage wesentlich
bereinigt werden und daß auch auf anderen Gebieten Miß-
ständebehoben werden konnten . Reichsbundessührer . W o h l-
farth  konnte in seiner Zielrede die umfassenden Aufgaben¬
gebiete des Neichsbundes skizzieren und Richtlinien sür das
kommende Arbeitsjahr geben . Die Hanptred « hielt der auch in
Bremen bekannte Oberst d . R . L . Hesjhaimer.  Ein Fest¬
postamt mit drei Sonderstempeln  sorgte sür die Be¬
friedigung der Sammlerwünsche Eine kleine , ans etwa
288 Briesstücken bestehende Sammlung — jedes Stück ein
philatelistischer Leckerbissen — sand starke Beachtung . Das
„Eellbe Band der Philatelie " siel dem Vorsahressieger Jnsla-
Verein Berlin wie auch . wie im Vorjahr «; der Verein
Bremer Briesmarken - Sammler  e . V . wieder als
zweiter Sieger aus dem Leistnnqswettkamps deutscher Neichs-
bundesvercine , der in diesem Jahre unter wesentlich stärkerer
Beteiligung ausgekochten wurde.

Der Reichsbund der Philatelisten umsaht zur Zeit über
668 Vereine mit etwa 18 888 Mitgliedern , wozu in Kürze nach
Erledigunq des Stillhalteverfahrens die Sammler des Protek¬
torats Böhmen und Mähren kommen.

Der Ausklang sand in einer gemeinsamen Fahrt nach dem
Starnberger See statt , während am Montag noch Gemein-
schastssahrteü nach SalzbuLg lind der Zugspitze vorgenommen
wurden . Alles in allem reihte sich diese Veranstaltung dank
der guten und umsichtigen Organisation würdig den frühe¬
ren gleichen Veranstaltungen an

Vergüt una bei kieranziebung
zum cuftschuhdienlt

Nach der Durchsührungsordnnng Mm Vuftlschiitzgesetz er¬
halten die Dienstpflichtigen bei Lehrgängen von mehrtägiger
Dauer Tage - und Nebernachtungsgelder  sowie
Reisekosten,  bei Hebungen von mehrstündiger Dauer
Fahrt - und Zehrgeld  usw . Der Reichskuitfahrbmini-
ster hat jetzt AuSführungsbestimmurigen daa » erlassen . Bei
einer Heranziehung zur Dienstleistung im Luftschutz , die keine
llebernachtung erfordert , werden gewährt die notwendigen
baren Aufwendungen für die Benutzung öffentlicher regel¬
mäßig verkehrender Beförderungsmittel , iedoch griindsöblich
nicht für solche Strecken unter vier Kilometer . Für Weg¬
strecken die mit solchen öffentlichen Beförderungsmitteln
nicht zurückgelegt werden können , wird für den ersten Kilo-
meter keine Entschädigung , sür faden weiteren angefangenen
Kilometer 18 Pfennig Wegegeld gewährt . Bei stärkerer Ab-
nützcmg der eigenen Kleidung wird eine Abnützungsentschädi-
gung von 58 Pfennig gezahlt . Stärkere Abnützung der eige¬
nen Kleidung ist in der Regel nicht anzunehmen , wenn Ar¬
beitskleidung zur Vcrfüaung gestellt wird . oder wenn der
Dienst hauvtsächlich in theoretischer Ausbildung besteht . Bei
einer Dienstleistung von üb,n fünf Stunden wind ein Zehr¬
geld  von l,58 RM . gewährt , iedoch nur dann . wenn eine
mindestens dreistündige Abwesenheit von der Wohnung oder
Arbeitsstätte erforderlich jst . Bei einer Tätigkeit on der
Arbeitsstätte erhalten nur Gehalts - und Lohnempfänger Zehr¬
geld . und zwar mir , wenn die gewöhnliche Arbeitszeit um
mindestens drei Stunden überschritten wird . Wird eine
freie Verpflegung aewährt , besteht kein Anspruch auf Zehr¬
geld . Bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im Luft¬
schutz . die eine Ueberngchtung erfordert , werden Fahrgeld.
Tage - und Nebernachtungsgelder sowie Nebenkosten nach den
Sätzen der Reisekosten sür die Wehrmacht gezahlt . Für die
Bekleidungsabnützikngsentschädigung gelten die gleichen Be¬
stimmungen wie vorher . Bei Gewährung freier Unterkunft
oder wenn das Erreichen der eigenen Wohnung für die Nacht
möglich ist , fällt das Nebern -achtungSqeld fort . Bei Gewäh¬
rung freier Verpflegung wird statt des Tagegeldes ein
Nobungsgeld von 25 bis 50 Pfennig je nach dem Dienstgrad
der Luftfchutzdienstpflichtigen gezahlt . Angehörige des Sicher¬
heit ? - und Hilfsdienstes und des Luftfchutzwarndienstes er¬
halten auch bei Nichtaewähruna freier .Vervflegnug mir diese
Nsbiingsgeldsätze sowie den Wehrmachtsvergütunqsfatz sür
Selbstvervflegiinq und einen Zuschuß bis zu einer Gesamthöhe
von 2 NM . _

Poststatioiicn - er Kriegsmarine . Befehlshaber der Aufklärungsstreit-
kriifte und- Kommando Kreuzer ..Nürnberg"  bis auf weiteres Kiel-
Wik. - Für Kommando G-lcitflottille mit den „F. 7". ,.F. 8".
„F . S" und „F. 10" bis 11. Juni Luzhaven. oom 12.—1g. Juni norm.
Mlhelmshaven , vom 29.—23. Junt Tuxhaven. dann bis aus weiteres
Hamburg 11. - Für den Zerstörer „Hans  L ii d e m a n n" vom 7.
bis 9. Junt Ellcrbek, dann bis auf weiteres Ewinemünde. — Für das
Schlachtschiff„S cha r n h o r st" mit Erprobungsgruppe bis 11. Juni
Pillau . dann his auf weiteres Kiel-Mk . — Für den Kreuzer „E m -
den"  bis 25. Juni Kiel-Mk . ab 28. Juni bis auf weiteres Wil-
helmshaven. — Für die U-Flottille ..W e d d i g e n" mit U<Boot>
ieglcitschiff „Dona  u" und allen U-Booten bis 11 Juni Kiel-Wik,
vom 12.—jü. Juni norm. Wilhelmshaven. dann bis 21. Juni Warne-
münde. vom 22—25. Juni Kiel-Mk . vom 28. 8.- 18. 7 norm.
Warnemünde. und ab 11 Juli bis auf weiteres Kiel-Wik — Für die
Schulflottille des B8N . mit oen Schulbooten „B e o w u l s".
„Frithjos ". „Freyer ". „Siegfried ". „H e i m d a l l" u.
„W o t a n" bis 11. Juni List aus Sylt und ab 12. Juni bis aus
weiteres Wilhelmshaven. — Für die 2. Schnellbootsslottille bis auf
weiteres Wilhelmshaven. sür das Begleitschiff „Tang  a" mit Schiffs,
lasse der 2. Schncllbootsslottille bis auf weiteres Kiel-Mk . — Für
das Minensuchboot „M. 2" bis auf weiteres Kiel-Mk . — Für das
Fifchcrcifchuhboot „W e s e r" bis 16. Juni Marincpostbiiro Berlin
SW . 11. ab 17. Juni Wilhelmshaven. — Für die 5. Torpedoboots-
slottille mit den Torpedobooten „Greis ". „Möwe ". „Alba-
tro s". „K o n d o r" und „Falk  e" bis 8. Juni Flensburg -Mürwik.
vom 9. bis 11. Juni Kiel-Mk . vom 12 bis 18. Juni Wilhelmshaven.

Internationale Schachwoche
in Vad fjarzburg

Wie im vorigen Jahre veranstaltet Bad Harzburg auch in
diesem Jahre wieder ein internationales Schachturnier , das
vom 25 . Juni bis zum 2. Juli im Kurhaus ausgetragen

wird . Daran werden neben den stärksten deutschen Meistern
je ein Vertreter Hollands . Dünemarks und Schwedens teil¬
nehmen . Bisher steht die Teilnahme deS Deutschlanduieisters
Eliskases - Innsbruck , des deutschen Altmeisters Bogol-
1 u b o w - Bad Triberg , sowie der starken deutschen Meister
Rellstab-  Berlin , AhueS - Königsberg , Zöllner-
München , Reinhardt - Hamburg und Dr . Lange-
Freiburg fest . Von Holland wurde Cortlever  verpflichtet,
Schweden hat seinen starken Landesmeister Stahlbera  ge¬
meldet , während der dänische Teilnehmer noch nicht feststeht.
Für Schachspieler , die als Gäste in Bad Harzbnrg weilen,
findet gleichzeitig ein Gästeturnier statt . Eine Reihe von
Sonderveranstaltungen anläßlich . der Schachwoche sind von
der Kurverwaltung geplant.

Deutsche Jmpfbilanz. Das R e i chs g e s n » d h e i t s a m t berich¬
tet über die Pockenschutzimpsungen im Jahre 193  7.
Danach waren 1,65 Millionen Erstimpsltnge und t .36 Millionen Wie-
derimpflinge vorzustellen. Bon diesen wurden geimpft rund l .21
Millionen Lrstimpslinge und l,29 Millionen Mederimpslinge . Di-
Zahl der Jmpspffichtigen ist gegenüber dem Vorjahr zwar etwas ge¬
sunken. bei deir Erstimpslingcn jedoch über dem Stande der letzten
zwei Jahrzehnte verblieben. Fast 2 Prozent der Erstimpflinge besahen
bereits ausreichenden Jmpjschutz. Vor fast 59 Jahren betrug dieser

Prozentsatz über 7 Prozent , da damals die prioatiirztlichcn Impfun¬
gen und eine durch stärkere Erinnerung an die Pocken-
epidemien noch irisch erhaltene Jmpjfreudig-
Ieit  eine größere Rolle spielte». Aus den inzwischen eingetretenen
Rückgang der Einsicht in die Bedeutung des Impfschutzessür den Fall
eines Seuchenausbruches deuten die hohen Zissern der ungeimpft ge¬
bliebenen Jmpspffichtigen von 23.5 Prozent be! den Erst- und 7,22
Prozent bei den Wiederiinpspslichtigenhin. Es handelt sich hier über¬
wiegend um un Vorschrift » m ützige Entziehungen.  Auch
der Anteil der erfolglosen Impfungen ist mit 7,95 Prozent weiterhin
sehr hoch geblieben. Der Bericht betont, Latz zur gleichmittzigerenDurch¬
führung der Poitenschutzimpfungennoch zahlreiche Lücken  zu
schließen sind, durch die Belehrung der Bevölkerung über den Wert
der Impfung , verstärkte Ersassung der Jmpspslichtigen durch die Poli¬
zei und durch fortgesetzte Schulung der Jmpsärztc über die vertret¬
baren Anlässe ärztlicher Zurückstellungen und über eine ersolgreiche
Jmpftcchnik

I. Deutsche Neichslottcrte . Die Zichunp 2. Kleiste der lau¬
senden l . Denchschen Reichslvtfeme findet am 16 . und
17 . Juni  statk . Amtlicher Schluß der Erneucruug Frei¬
tag , 9. Juni.

Im kjilsswtttz »Mutter und Kind"
f»r„ dl» NS0 . kür »I- samlllr . wenn
sich dl» Mutter in Lrtzotung befindet
oder krank Ist. S27S fiauskaltkllfen
stellen bereit , an Illrrr Stelle un-
enüaeltllch den fiausllall ;u kvllren.

VVM .-Sommerlager in körnten
vom 2«. Juli bis 1k. August

Der VDM .-Untergau schreibt:
.Unsere Pfingstfahrt und die bevorstehende Wochen¬

endfahrt am 24 ./2S . Juni sind Vorstufen des großen
Erlebens , das uns BDM .-Mädeln im Juni , Juli und
August noch bevorsteht . .

Wir werden 14 Tage in einem großen Zeltlager bei
Bodensdorf am Ossiach er See  in Körnten
verbringen . Am Fuße der Karawanken  mit dem
Blick darauf und auf die Ausläufer der Hohentauern,
direkt am herrlichen Alpensee gelegen , sollen diese Tage
Ausdruck wahrster Mädelgemeinschaft fein Frohes
Spiel , Singen . Tanzen und Wettkämpfe verschiedenster
Art durch freudigen Einsatz aller stehen nebFn großen
und kleinen Wanderungen in die nächste Umgebung und
neben Erfahrungen in bezug auf Sitten , Bräuche und
Geschichte dieses unseres freien Kärntens.

In Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen der
NSDAP . und ihren Gliederungen werden wir eine
weltanschauliche und kulturelle Schulung der Mädel
durchführen können . Mehrmaliges Zusammensein mit
der Dorfbevölkerung und besonders mit den Mädeln
des VDM . und den Kameraden der HJ . werden uns
einen klaren Einblick in die Entwicklung dieses Landes
geben , auf das wir heute so stolz sein dürfen . Dieser
Stolz i stes auch. der die ungeheure Vorfreude bei allen
Teilnehmerinnen schon jetzt vorhanden sein läßt Ler¬
nen wir doch das uns landschastlich gegensätzliche Land
kennen , das im südlichen Teil unseres Großdeutschcn
Reiches liegt Auch die Menschen sind in Art uns un¬
terschiedlich . Aber unser Loben im Lager wird die
Brücke sein zu dem Verstehen , wie es ganz einfach unter
Teutschen vorhanden ist. Wir werden höhere Ach¬
tung  bekommen vor dem Kampf und dem Loben der
Menschen an der Grenze dort . Neben diesem Begreifen
steht die Lagergemeinschaft mit vielen , vielen Freuden
und Ueberraschungen . Ueber aller Arbeit wird die
Sonne lachen , und das Loben wird allen Mädeln eine
Erholung im wahrsten Sinne sein.

Eltern und Betriebsführer!  An euch er¬
geht jetzt der Aufruf mit der Bitte : Gebt euren
Töchtern und euren Angestellten die Er¬
laubnis zur Teilnahme ! Unterstützt sie
im Sparen , helft so mit am Schaffen
der erforderlichen Voraussetzungen!

Welche Genugtuung werden sie alle haben , wenn un¬
sere Mädel aus Kärntcn zurückkommen , erholt und voll
Einsatzfreudigkeit für das Elternhaus und für den
Lernst

Sie haben noch zum Zeltlager eine fragende Miene?
Dieses Lager ist mit Ausnahme von der Reichsjugend¬
führung genehmigt , da die Garantie für eine gleich¬
berechtigte gute Unterbringung gegenüber der Jugend¬
herberge vorhanden ist. An alles wird gedacht ! — und
es ist ja selbstverständlich , daß gerade im Jahr der
Gesundheitspflicht die erforderlichen Maßnahmen hun¬
dertprozentig geschaffen werden . Aerztliche Betreuung
und die gesundheitlichen Forderungen erfüllt das Lager.
Sie können uns ohne Bedenken Ihr Vertrauen schenken,
und wir werden es zu rechtfertigen wissen.

Wie reich ist doch unsere Jugend heute ! Unsere Vor¬
bereitungen haben das Ziel , alle Kräfte so anzuspan¬
nen . daß das Erlebnis des Sommerlagers in seiner
Ganzheit unseren Mädeln vermittelt werden kann.

Nähere Auskünfte  erteilen Ihnen in allen Fra¬
gen die Fllhrerinnen der Mädelgruppen und die Füh-
rerinnen der Mädelringe , sowie die Dienststelle
des Untergaues , Bornstraße 16.

60 kriegerkameraden aus Sachsen
in Vremen

Im Anschluß an den Reichskrieger tag in Kassel
trafen am ^ nnntagabend 88 Kameraden des Kreiskricger-
verdandes Kamen; (Sachsen i im NS . -Reichskriegerbund
mit zwei Autvbnsjen in Bremen ein . Die Fahrt führte über
Dresden , Frankenhausen (Ktzsfhüuser ) , Kassel , Minden , Bre¬
men,  Bremerhavcn nach Heigclland und von dort wieder
nach Bremen . Nach der am Montag gut verlaufenen Fahrt
nach dem grünen Eiland besichtigten die Teilnehmer am
Dienstagvvrmittag unter Führung eines Bremer Kameraden
des NS .-Kriegerbnndes und eines in Bremen ansässigen
Kamenzer die Stadt und verließen , in strammem Schritt mit
irischem Gesang durch die Straßen marschierend , unsere
Hansestadt wieder , nm über die Neichsaiitobahn Hamburg zu
erreichen . Dvn dort soll . es über Berlin wieder in die säch¬
sische Heimat zurückgehen . Die Kameraden sprachen sich sehr
begeistert über das schöne Bremen aus : auch über die freund¬
liche Aufnahme durch die Bremer und die gute Unterkunft,
die sie im Lluydheim fanden.

«Nund um die Skeler TNülilen"
Der Ausslug der Bremer Naturschutz - Gesell-

schast  führte am letzten «sonntag in das Gebiet „Rund
u m Ote  I ". Der Treffpunkt der zahlreichen Teilnehmer war
Darrten . Die Wanderung ging durch wogende Getreidefelder,
Wiesen und an der Geest entlang.

Trutz der brennenden Sunne wurden im ersten Abschnitt
der Wanderung Turmsatken , Bussarde . Schilf¬
rohr s ä n g e r , Grünfinken , Hänflinge , Haus -
und G a r t e n r c> t s ch w ä n z e und Fitislaubsänger

ehört und beobachtet . Wu im leisten Jahr die Banm¬
alten  jagten , wurde eine längere Beobachtungsrast ein¬

gelegt , jedoch ohne daß sich die schnellen Räuber feststellen
ließen . Dafür hatten die Vugelkundigeu aber ein anderes , nie
gesehenes Erlebnis , Von Bremen her kamen aus südwestlichen
Kurs dicht hintereinander die Ballune der grüßen NSFK .-
Zielfahrt im blauen Aether herübergeschwummen . Ein über¬
wältigender Anblick.

Der U s e r s ch w a l b e n - K u l c> n i e in der Nähe der
beiden Okeler Windmühlen galt die weitere Beobachtung.
Es konnte mit Freude festgestellt werden , daß sich die kleinste
unserer hiesigen drei Schwalbenarten stark vermehrt hatte.

Im Friedeholz  sangen Rotkehlchen . Kartcngrasmücke
und der Mönch . Der Waldschwirrvogel ließ sich durch nach¬
geahmte Lvcktöuc in die Nähe der Lauschenden locken und
beobachten Aul dem Heimweg vernahm man aus einem Ge¬
treidefeld den nie zu verkennenden Gesang des Heuschreckcn-
Rohrsängers ( Schwirret ) . Gartenspötter , Pirol , Singdrossel,
Kuckuck , Weidenlaubsänger , Neuutvter und Eichelhäher wur¬
den ebenfalls gehört » nd beobachtet , nur der schwarzkehlige
Wicsenschmäher (Schwarzkehlcheu ) ließ sich diesmal leider
nicht blicken . Doch kehrten alle Teilnehmer , von dem Ge¬
sehenen und Erlebten voll befriedigt , in den frühen Abend¬
stunden nach Bremen zurück.

_ O. Bäcker.

Schon 6,5 Millionen Volksgenossen in der Gemeinschasts-
vcrpslegung . Die GeoieinschastsverPslegung ist zugleich ein
wertvolles Mittel zur VerlbrcmchAeukung , da sie den Verbrauch
der Lebensrnittel und aller zu ihrer Aufbewahrung und Ver¬
arbeitung erforderlichen Wirtschaistsgüter planmäßig und in
steter Uebereinstimmung mit den vorhandenen Mitteln zu
vollziehen bestrebt ist . Die Re i ch s o r be > t s g « m e i n -
schalt sür G e me i n j ch a s t s v e r p s l e g u n g wurde
gebildet , um diese fortschrittlichen Gedanken zu fördern . Dies
geschieht dadurch , daß die sür die EeuieinschnslSverpilegniig
vermibwovttichen 'Menschen zu Lehrgei » einsehalten zusammen¬
geschlossen und zum anderen alle von der Gemeinschaltsver-
pslegung erfaßten Kreise und die Verpflegten selbst lausend
über ihre Pflichten gegenüber diesem Gemeiiischastswerk auf¬
geklärt werben . Welche Bedeutung diese Arbeit beute schon hat,
geht aus der Tatsache hervor , daß in den der Reichsarbeits-
gemeinschait über ihre Verpfleguiigsgruppen angeschlossenen
G r o ß v e r p i l e g u n g s st ä t te n allein rund 6,5 Millio¬
nen Volksgenossen gespeist worden . In Zukunft wird die Zu¬
sammenarbeit zwischen der Industrie und
de n Großverbrauchern  dadurch noch enger gestaltet
werden , daß diese in einer der Reichsschulc -für Gemeinschasts-
verpflegnnq angegliederten Versuchsstation eine Plattform für
einen sachlichen Meinungsaustausch erhalten.

6ausseräte , Stutt ! und ^ Ucti , alles wird mit <jH>frisch!
G säubert alles schneller - Höpfe , Platten , ^laschen , Geller!
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Die Frllckte fallen alr
Wir beobachten bei unseren Obstbäumen oftmals,

daß sie nach dem Ansatz zahlreiche kleine Früchte abwer¬
fen . Eine gewisse „Reinigung " wird nach jedem guten
Ansatz erfolgen . Das Abfallen von einem Teil des An¬
satzes ist ganz normal und auch notwendig , wenn die
Baume mehr Früchte ausbilden sollen , als sie ernähren
können , dann würden wir nur kleines und wenig wert¬
volles Obst ernten . Wenn aber das Abwerfen so stark
ist , daß der Ertrag gefährdet wird , dann liegen un¬
gewöhnliche Dinge vor , denen wir nachgehen müssen.

Trockenheit ist sicherlich eine der häufigsten Ursachen,
die ein unerwünscht starkes Abfallen des Ansatzes her¬
vorruft . Abgesehen davon , daß unsere meisten Obstarten
ohnedies große Wasserverbrauchs ! sind und mit den
Jahresniederschlägen allein kaum auskommen , tragen in
vielen Gärten die Unterkulturen zu einem weiteren
Wassermangel bei ; und das natürlich um so mehr , wenn
niederschlagarmes Wetter herrscht . Unsere Obstbäume
stoßen dann die kleinen Früchte ab , wie ja auch z. V.
viele Blumen bei Trockenheit ihre Knospen fallen lassen.
Also müssen wir wässern ! Wir tun das aber bei den
Obstbäumen nicht so, wie wir etwa ein Blumenbeet
gießen , das am Abend übersprangt wird.

Bei den Obstbäumen müssen wir durchdringend wäs¬
sern , etwa durch Ziehen eines kleinen Grabens in der
Kronentraufe , der dann mit Wasser gefüllt wird . Wird
auf diese Weise einmal ordentlich und kräftig Wasser
gegeben , so wird das je nach Bodenart etwa 8 Tage
vorhalten.

Tierische Schädlinge sind mitunter auch am Werk,
wenn die unfertigen Früchte von den Bäumen abfallen.
So bringen die Larven der Apselsägewespe die erst mit¬
telgroßen Aepfel zum Fallen , nachdem sie das Innere
der Früchte ausgefressen haben . Die Larven der Virnen-
galleunke benötigen zunächst eine Vergrößerung der
Früchte , die sich dann schwarz färben und schließlich ab¬
fallen . An Pflaumen und Kirschen nagt der Pflaumen-
bohrer die Stiele der jungen Früchte an , nachdem er
seine Eier abgelegt hat . Wir versuchen , uns gegen diese
Schädlinge zu schützen, indem wir die kranken Früchte
sammeln und mit den Larven vernichten . Bei den
Apfel - und Birnenbüumen wird außerdem gleich nach'
dem Fruchtansatz mit einem arsenhaltigen Mittel ge¬
spritzt.

Eine ungenügende Befruchtung kann neben einem
schlechten Ansatz auch zum .Abfallen der kleinen Früchte
führen . Wir beobachten manchmal zwei Zeiträume des
Abfallens . Der erste liegt kurz nach dem Ansatz , in der
diese schlecht befruchteten und die allzu dicht sitzenden
Früchte ' abgestoßen werden . Bei dem späteren Abfallen
werden vornehmlich Trockenheit oder auch Schädlinge
die Schuld tragen . Unsere Aufgabe ist es , diesen Ursachen
nachzugehen , um durch entsprechende Maßnahmen einem
Schaden vorbeugen zu können.

Bei unseren Obstbäumen unterscheiden wir einen
Winterschnitt , durch den wir die Bäume in der Form
erhalten , und einen Sommerschnitt , durch den wir die
Fruchtbarkeit der Obstbäume fördern . Dieser Sommer¬
schnitt , auch „Pinzieren " genannt , wird zwar nur an
den Formbäumcn angewendet , jedoch kann man auch
einen gewissen Schnitt an den Hoch- und Halbstämmen
im Sommer anwenden , indem man zu dichtwachsende
Kronenholztriebe alsbald nach ihrem Wachstum bereits
im Sommer wieder entfernt und so die Baumkrone
recht licht erhält.

Das Pinzieren der Form - und Zwergobstbäume , also
der Obstspaliere , Kordons , Pyramiden , Spindeln usw.
wird an den seitlichen Holztrieben dieser Baumformen
vorgenommen , solange diese Triebe noch jung und nicht
verholzt sind . Beim sommerlichen Pinzieren werden

sämtliche Seitentriebe der Bäume über dem 5. bis 6.
Blatte entspitzt . Wir können diese jungen Triebe ent¬
weder abschneiden oder auch abbrechen . Aber das Pin¬
zieren muß zur rechten Zeit erfolgen , und zwar in
normalen Jahren im Juni . Pinziert man diese Bäume
nämlich zu zeitig , wenn sie also noch zu jung sind , so
treiben die Seitenknospen , die sich durch die eintretende
Saftstockung ausbilden sollen , wieder durch , und der
Zweck des Pinzieren ? ist nicht erreicht . Man muß dann
diese durchgetriebenen Seitentriebe später noch ein
zweites Mal pinzieren.

Führt man jedoch das Pinzieren erst aus , wenn die
Seitentriebe schon zu sehr verholzt sind , so können sich
die Knospen nicht mehr zu Fruchtknospen umentwickeln.
Das Pinzieren der Obstbäume wird jedoch nur an den
seitlichen Holztrieben ausgeführt , die Leittriebe der
Obstbäume werden nicht entspitzt , sondern bei den Spa¬
lieren nur angebunden . Auch etwaige sich durch beson¬
ders schwachen und gedrungenen Wuchs auszeichnende
Fruchttriebe läßt man nm Sommer unbehelligt . Im
kommenden Winter aber werden die im Sommer pin-
zierten Seitentriebe der Formbäume einer besonderen
Schnittbehandlung unterworfen , doch hierüber werden
wir später in einem besonderen Artikel berichten.

Aber auch die am einjährigen Holze blühenden Zier¬
sträucher bedürfen des Sommerschnittes , und zwar
schneidet man die abgeblühten Ziersträucher sofort , nach¬
dem die Blüte vorbei ist . Hierbei wird diesen Sträuchern
die gewünschte Form gegeben . Vor allen Dingen werden
die abgeblühten Triebe zurückgeschnitten . Durch den
Rückschnitt bilden sich bis zum kommenden Herbste wie¬
der kräftige neue Blütentriebe fürs nächste Jahr . Diese
dürfen dann im Winter natürlich nicht geschnitten
werden , sonst würde man ja die Blütenknöspen ent¬
fernen , und sie würden im nächsten Jahre nicht blühen.
Aber durch den Sommerschnitt der Ziersträucher wird
auch die Strauchform eine gedrungenere . Im Winter
soll man darum die schönblühenden Ziersträucher nur
auslichten , nicht aber sämtliche Sträucher gleichsam
über einen Kamm scheren nach der oft geübten Manier,
alle Ziersträucher weidenkopfartig zurllckzuschneiden.

Zu den besonders schönblühenden im Sommer zu
schneidenden Ziersträuchern zählen unter anderem Cy-
donia Japonica , C . Mauli u . C . vulgaris , Deutzia
crenata in Sorten , Forsythia intermediä und F . sus-
pensa , Prunus triloba , Spiraea van Houttea , Viburnum
opulus , Weigelia in Sorten , Hydrangea panic . grandi-
flora , Kerria japonica fl . pl ., Philadelphus in Sorten,
Spiraea trilobata Spiraea pumila usw.

Ausurakl guter Trclkeerpstomzen
Der Aufwand für die Anlage und Pflege zweier

Erdbeerbeete mit Pflanzen gleichen Alters und gleicher
Sorte kann genau derselbe , jedoch der Ertrag der Beete,
bedingt durch die verschiedene Qualität der Pflanzen,
sehr unterschiedlich sein . Bei der Neuanlage von Früh¬
beeten sollten wir deshalb darauf bedacht sein , e i n
möglichst hochwertiges Pflanzgut  zu ge¬
winnen.

Betrachten wir während der Erntezeit einmal die
Einzelpflanzen eines Erdbeerbeetes mit kritischen Augen,
so werden wir feststellen , daß ihre Erträge sehr vonein¬
ander abweichen . Es leuchtet ein , daß gerade die Pflan¬
zen , die nur wenig Früchte bringen und daher auch nur
wenig Kraft auf deren Entwicklung verwenden , im
allgemeinen mehr Kraft für Laub - und Ausläuferent¬
wicklung zur Verfügung haben . Faule Träger sind des¬
halb meist besonders reich mit Ausläufern besetzt . Neh¬
men wir nun von unseren Erdbeerpflanzen ohne Prü¬
fung ihres Fruchtansatzes wahllos die Ausläufer zur
Vermehrung ab und setzen womöglich diese Methode
über mehrere Vermehrungsfolgen fort , so wird selbst¬
verständlich allmählich der Prozentsatz guttragendcr.
Ausläufer treibender Pflanzen immer geringer , und es
wird dafür der Prozentsatz der faulen Träger immer
größer werden . Also bei der Neuanlage von
Erdüeerpflanzungen nur Nachkömmlinge
guter Träger pflanzen!

Die Pflanzung bereiten wir zweckmäßig so vor , daß
wir während der Erntezeit die Pflanzen mit reichem
Behang durch Blumenstäbe kenntlich machen , deren Aus¬
läufer durch Umgeben mit guter Gartenerde möglichst
schnell zur Bewurzelung bringen und nach der Bewur¬
zelung getrennt aufpflanzen . Die Beachtung dieser Aus¬
wahlmethode wird bald zu einer merklichen Steigerung
der Erträge in unseren Erdbeerbecten ohne Erhöhung
des Pflegeaufwandes führen.

Sammelt Brombeerbliitter ! Daß die jungen Brom-
beerblätter ein recht gutes Getränk liefern , ist noch nicht
allenthalben bekannt . Das Trocknen der Blätter , das
alsbald nach dem Abpflücken geschehen muß , hat auf
einer reinen , heißen Herdplatte oder in der Sonne
zu erfolgen . Alsdann werden die Blätter trocken auf¬
bewahrt . wozu sich am zweckmäßigsten gut verschließ¬
bare Gläser oder Blechbüchsen eignen . Vrombeerblätter-
Tce wird genau so zubereitet wie echter Tee.

Baut zweckmäßige 5) üknerclU5 !äufe!
Einiges üksr Anlage , öspklcmscnig unft knikscicsitung

Der Hühnerauslauf soll den Tieren die für ihre Ge¬
sunderhaltung unerläßliche Sonnenbestrahlung und Be¬
wegung bieten , darüber hinaus Schutz gegen Raubzeug
und Wetterunbilden und schließlich zusätzliche Nahrung.
Letzteres und ausreichende Vewegungsmöglichkeit setzen
voraus , daß der Auslauf nicht zu klein ist. Enge Draht¬
gehege kann man vielleicht als Laufküfig , nicht aber als
Auslaus bezeichnen . Je kleiner die Zahl der gehaltenen
Hühner ist . desto größer muß je Huhn die Lauffläche
sein , etwa 2Ü Quadratmeter ; bei größeren Beständen
kann die Einheitsfläche je Huhn bis 8 Quadratmeter,
bei besonders günstigen Bewuchs -verhältnissen bis 5
Quadratmeter absinken . Für Jungtiere genügen , ange¬
fangen von 1 Quadratmeter bei Zweiwochenkücken . ent¬
sprechend geringere Matze.

Auf gutem Boden macht die im freien Auslauf ge¬
fundene Nahrung an,M 'ün , Körnern und Kleintieren
oft einen erheblichen Anteil der Eesamttagesration aus
und kann namentlich die Zufütterung von Eiweißfutter
aus der Hand im Sommer bis zu 50 Prozent überflüssig
machen . Dazu muß der Boden etwa den Forderungen
entsprechen , die man an frohwüchsige Dauerweiden stellt.
Bei der Neuanlage muß also notfalls durch Entwässe¬
rung und Kalkung für Beseitigung stehender Nässe und
schädlicher Bodensäure gesorgt werden . Auf mineralischen
Böden bedarf die Wasserwirtschaft der oberen Boden¬
krume , ihre Durchlässigkeit oder Wasserhaltung oft der
Verbesserung , damit auch unter abnormen Wetterver-
hültnissen keine Wuchsstockung eintritt ; die regelmäßige
Anreicherung der Narbe mit Torfkompost hilft da am
besten und fördert auf dem Umweg über die Boden¬
bakterien auch den Tierreichtum des Bodens . Nament¬
lich besitzt solcher Kompüst gute aufsaugende Eigenschaf¬
ten für die Ausscheidungen der Hühner , mindert deren
Aetzwirkung und erhöht die Düngungskraft , so daß
auf Hühnerausläufen Phosphorsäuredünger als zusätz¬
licher Handelsdünger genügt . Dem Schutz der Tiere
dient zunächst die Einfriedigung , für die Vetonpfähle
oder geschälte Holzstangen in Frage kommen , letztere an¬
gekohlt , gestrichen oder im Tauchverfahren imprägniert.

Wakt zwischen Sclias uncl Ziege
2isgs kür cisn KIsir>tisrk >c>!tsr meist vortsilkioktsr / Die Vftttsrcingsvsrkiältmsss mitsntsckisicisrick

Auch in diesem Frühjahr stellte sich wohl mancher
Kleintierhalter die Frage , ob es nicht besser sei , statt
der Ziege ein Milchschaf  zu halten . Die Ziege lie¬
fert nur Milch und Fleisch , das Schaf aber auch noch
Wolle dazu . Der Gedanke , zusätzlich noch Wolle zu be¬
kommen , ist verlockend schön. Allein , die Dinge liegen
für den Kleintierhalter doch nicht so einfach . Wer vor
späteren Enttäuschungen bewahrt bleiben möchte , muß
doch tiefer denken und genauer wägen.

Wer sich die Frage nach Ziege oder Milchschaf stellt,
überlege zuerst , ob das Klima seiner Gegend auch den
Bedürfnissen des Milchschafes entspricht . Die Ziege ge¬
deiht in allen Strichen unseres Landes von der Marsch
bis zur Alm . Das Milchschaf aber ist ein Kind des
feuchten , tiefen Ostfrieslandes . Ihm frommt die Ebene
mit feuchter Witterung . Nur dort , wo die Wetteroer-
hältnisse den ostfricsischen ähneln , findet es die Vor¬
aussetzungen zu gesundem Leben und voller Leistung.
Weitaus der größte Teil des Deutschen Reiches ist für
die Haltung von Milchichafen ungeeignet.

Ein zweites ist zu bedenken : Das Schaf ist ein aus¬
gesprochenes Weidet! er.  Es kann darum nicht , wie
eine Ziege , die meiste Zeit in einen Stall gesperrt
werden . Ja , es braucht sogar einen recht weitläufi¬
gen Auslauf.  Während die Ziege , die auch für jede
frische Luft dankbar ist , mit einem kleinen Raume
auskommt . Alle die , bei denen die beiden ersten Vor¬
aussetzungen für die Haltung eines Milchschafes , also
Wettergunst und ausreichende Weide¬
möglichkeit,  nicht vorhanden sind , sollten sich von
vornherein den Gedanken , ihr « Ziege durch ein Milch-
schaf zu ersetzen , aus dem Kopfe schlagen.

Wo aber die Verhältnisse für die Haltung beider
Tierarten gleich günstig sind , entscheidet die Frage nach

dem größten Nutzen . Das Schaf gibt Milch und
Wolle , die Ziege nur Milch.  Nach dem Schlach¬
ten liefern beide Fleisch für die Küche . Die Milch des
Schafes ist fettreicher als die der Ziege , allein die Ziege
gibt viel mehr Milch . Man kann wohl annehmen , daß
die durchschnittliche Leistung  einer Ziege an
Milch mengenmäßig die des Schafes um das Drei¬
fache  übertrist . Dafür hat die Schafmilch  mehr
Fettgehalt.  Bei Versuchen wurden bei den Schafen
l50,g Kilogramm Milch mit 5,6 v. H . (8,87 Kilogramms
Fett , bei den Zieqen 512 .5 Kilogramm Milch mit 8.5
vom Hundert ( 17,75 Kilogramms Fett festgestellt . Da¬
bei gaben die Ziegen fast das ganze Jahr über — 278
Mölktage — Milch , während die Schafe mehr als das
halbe Jahr — 158 Melktage — trockenstanden . Für
die durchgehende Versorgung des Haushalts ist dieser
Umstand von hoher Wichtigkeit.

Die Ziege liefert allerdings keine Wolle , während
man vom Schaf jährlich etwa 4 bis 5 Kilogramm er¬
warten kann . Wenn diese Wolle auch von minderer
Güte (Klasse 6 bis vs ist , so bedeutet ihre Erzeugung
doch für manchen Haushalt einen erfreulichen Gewinn.
Für Kleinsiedler und Kleingärtner ist dazu der Dün¬
st er an fall  sehr wichtig . Für ihn aber geht beim
Weidegang der Dung des Schafes meist verloren , mäh¬
rend er bei der Stallhaltung der Ziege für Garten und
Acker meist erhalten bleibt.

Alles in allem ist in - en meisten Fällen die Milch¬
schafhaltung beim Kleintierhalter viel umständlicher
und schwieriger als die Ziegerhaltung . Dagegen dankt
die Ziege die Mühewaltung viel stärker als das Schaf
Für die meisten Tierhalter und besonders dort , wo
die örtlichen Verhältnisse beschränkt sind . kann die Frage
nach Milchschaf oder Ziege nur zugunsten der Ziege be¬
antwortet werden.

Das Drahtgeflecht schließt mit dem Erdboden ab,
wird also mittels Haken oder angehängter Steine nach
unten gezogen bzw . 20 Zentimeter in die Erde einge¬
lassen . Bei kleinen Ausläufen und leichten Rassen mögen
oben Drähte gegen das Ueherfliegen nützlich sein . Gegen

rauh « Wind « helfen Hecken ( sofern sie erst groß sind ) ,
machen aber das Drahtgeflecht nicht überflüssig . Neben
der Weißbuche und dem Liguster verdienen da , wo ne¬
benbei Seidenraupenzucht möglich ist, Maulbeerhecken

Der Hiiknerkof im Juni
Die Brüterei zur Erzielung wertvollen Wirtschafts¬

geflügels ist jetzt im allgemeinen vorbei . Spät  brüten
sind nicht angebracht , da deren Kücken viel zu alt wer¬
den , bis sie als Junghennen anfangen zu legen . Ihre
Aufzucht ist auch im rauhen Herhst und frühen Winter
mit großen Verlusten verbunden . Alle aus der eigenen
Hühnerhaltung gewonnenen Eier  sind , soweit sie jetzt
nicht gebraucht werden , für die „eierlose Zeit " aufzube¬
wahren . Den vielen Glucken,  die nicht mehr als
Brüterinnen dienen können , ist schnellstens die Brutlust
auszutreiben Aber ohne Quälerei . Z . B . durch Allein¬
sperren , womöglich noch mit einem feurigen Hahn , Hier¬
bei soll die Verpflegung so gut wie möglich sein . So
manche Glucke wird übrigens noch zum Ausbrüten von
Enten - oder Perlhuhneiern verwendet werden.

Mit sechs bis sieben Wochen kann den Hühner¬
küchlein  dasselbe Futter gereicht werden , wie den
Zuchthühncrn . Vorteilhaft ist es aber , wenn dies abseits
geschieht . Die Kücken leichter Rassen sind nach Geschlech¬
tern zu trennen , wenn sie acht oder neun Wochen alt
sind ; die von mittelichweren und schweren Rassen sind
nicht so heißblütig . Bei ihnen hat die Trennung der
Geschlechter noch Zeit bis zur 10 . oder 12 . Woche . Auf
diese Weise wird eine üppige Entwicklung der Jungtiere
beiderlei Geschlechts erzielt.

Für die Winterzcit sind jetzt Brennesseln  zu
sammeln , zu Bündeln zu schnüren und zu trocknen,
um sie später zerrieben dem Weichfuttcr beizumengen.

Die Puterkücken  sind noch mehr als die der Haus¬
hühner in der ersten Zeit vor Nässe zu schützen . Sehr
gute Dienste tut ihnen ein Staubbad . Gegenüber den
Hühnerkücken haben sie mehr Bedarf nach animalischem,
also nach eiweißreichem Futter . Für die Perlhuhn-
küchlein  gilt dasselbe . Sie vertilgen ausfallend große
Mengen feingehackter Brennesseln.

Spaliere für Tomaten
uncl Gurken

Im allgemeinen ist üblich , Tomatenstauden jeweils
einzeln mit einem Stab zu versehen und Gurken auf der
Erde ranken zu lassen . Dies ist zwar nicht unbedingt
falsch , aber zweckmäßig ist es doch, sowohl den Tomaten
als auch den Gurken ein Spalier zu geben . Das To-
matenspalier , an dem die Jauche - und Eießrinne nicht
fehlen sollte , kann eine Höhe von 1 Meter haben . Man
zimmert es sich entweder aus wagerechten und senkrech¬
ten Hölzern , oder man verbindet mehrere stärkere Stäbe

Allerlei Gartenwinke für Juni
Lecrgewordene Gemüsebeete . Jetzt im Juni werden

bereits einige Gemüsebeete , die mit Spinat . Feldsalat
usw . bestanden waren , leer  und müssen daher wieder
bestellt werden . Eine vorherige Düngung  mit gut
vorbereitetem Kompost oder auch mit einem Humus-
volldiinger ist da sehr wertvoll . Diese Beete werden dann
mit Kopfsalat , frühem Blumenkohl , Rosenkohl , Ober-
rüben usw . bestellt . Während des Sommers darf kein
Beet längere Zeit leer bleiben!

Das Gießen . Vom richtigen Gießen hängt das gute
Gedeihen der angebauten Pflanzen zum großen Teile
ab . Vor allen Dingen nehme man jetzt nur abgestan¬
denes , luftgewärmtes Wasser und nicht etwa kaltes,
frisches Brunnen - und Leitungswasser . Auch soll man das
Gießen in die Morgen - und Ahendstunden verlegen.
Man soll aber auch stets „durchdringend"  gießen,
denn ein oberflächliches Spritzen hätte keinen Wert.

Das Hacken . Eine andere , sich im Sommer öfters wie¬
derholende Arbeit ist das Hacken . Durch dieses ständig
wiederholte Hacken wird das Unkraut rechtzeitig ver¬
nichtet , der Boden stets gelockert und das Pflanzen-
wachstum ganz wesentlich gefördert.

Das Jauchen . In jeden Garten gehört an versteckter
Stelle die mit einem Deckel versehene Jauchetonne . Be¬
vor die Jauche gebraucht wird , läßt man sie mindestens
8 Tage vergären . Da die Jauche arm an Phosphorsäure
ist , gibt man immer etwas Thomasmehl hinzu . Des¬
gleichen Knochenmehl oder auch Hornspäne . Die so ab-
gegorene Jauche wird am besten mit Wasser verdünnt
und bei trübem oder Regenwetter ausgesprengt.

Der Spargel . Am 24 . Juni ist die Spargelzeit zu
Ende . Es ist zum guten Gedeihen des Spargels not¬
wendig , daß man dann nach gehöriger Kopfdüngung
die Spargelbeete gut auflockert . Als Kopfdünger nimmt
man entweder einen wirkungsvollen Stickstoffdünger wie
Kalk -Harnstoff oder Kalk -Stickstoff oder man nimmt
einen Volldllnger . Man muß jetzt alles tun , um das
üppige  Wachstum des Spargelkrautes zu fördern,
denn dieses ist die erste -Voraussetzung für eine reiche
nächstjährige Spargelernte.

Die Weintrauben . Die Weintrauben stehen jetzt vor
der Blüte . Da ist es wesentlich , daß die jungen Frucht¬
triebe ein bis zwei Blätter über der Blütenknospe ent¬
spitzt werden . Dieses Entspitzen darf aber auf keinen
Fall während  der Blüte geschehen . Wenn man es vor
der Blüte des Weinstockes nicht ausführte , muß man
bis nach dem Abblühen warten . Die Leittriebe des
Weines werden jetzt noch nicht entspitzt , dafür sorg¬
fältig angebunden.

Berücksichtigung . In lockerer Form bilden Strauchpflan¬
zungen Ersatz , etwa mit dem Haselnuß - oder Erbsen¬
strauch , die beide nebenbei Nutzwert haben , letzterer
durch die von Hühnern gern genommenen Schoten . An
krautigen Gewächsen entlang der Einfriedigung seien die
ölsamengebende Sonnenblume , die knollentragende Son¬
nenblume und als niedrige Vorpflanzung Comfrcy oder
Topinambur genannt . Letzter bietet ein schmackhaftes
Grün und große Mengen winterharter Knollen , die
verfüttert werden können . Der freie Mittelraum des
Auslaufes hat Platz für Obstbäume , die aber eine
Drahthose bekommen . Sie werden meist wenig von Un¬
geziefer befallen ; sollten aber Gift -Spritzungen nötig
sein , muß man auf die Grasnarbe Rücksicht nehmen.

In jeden Auslauf gehört ein Staubbad , das überdacht
wird und dann bei jedem Wetter zur Verfügung steht.
Ein guter Auslauf , der von selbst Hühnererkrankungen
und besonders Seuchen kaum aufkommen läßt behält
leider seine Eignung nicht dauernd . Durch den Kot und
den ständigen Tritt verliert sich die Wuchsfreudigkeit
nach einigen Jahren , ein Zeichen für den Umbruch . Sehr
praktisch sind dann Wechselausläufe , die eine gelegent¬
liche Bestellung des erneuerungsbedürftigen Teiles ohne
Störung in der Hühnerhaltung gestatten . Ist Pflugarbeit
möglich , „wird das Grünland im Herbst umgebrochen
und zunächst weiter als Auslauf benutzt ; im Frühjahr
wird dann für Kartoffeln gepflügt . Sind diese 30 Zen¬
timeter hoch , können die Tiere notfalls wieder in den
Auslauf hineingelassen werden . Bei Grabearbeit fällt
die Herbstarbeit weg , dafür wird im Frühjahr „gehol-
ländert " , d. h . zwei Spatenstich tief gegraben , wobei die
Grasnarbe nach unten kommt . Nach der Ernte , etwa
September , wird die Fläche wieder mit einem Kleegras¬
gemisch neueingefät.

30 bis 50 Zentimeter über dem Erdboden durch Draht
miteinander , so daß die Tomaten daran rechts und links
entlang ranken können . Das Tomatenspalier muß an
einer sonnigen , vor Zugwinden geschützten Stelle stehen
und muß so stabil sein , daß es später auf keinen Fall
wegbrechen kann.

Das Eurkenspalier darf nicht senkrecht errichtet wer¬
den ; denn bei senkrechter Stellung liegen die Gurken
nachher zu fest am Spalier an und bekommen leicht
Druckstellen , die den Wert unnötig herabmindern . Die
Gurken müssen frei an der Luft hängen , und darum stellt
man das Spalier auch schräg und stützt es durch Streben.
Auch hier sollte eine 10 bis 15 Zentimeter tiefe Rinne
längs des Spaliers zur Aufnahme der gelegentlich nöti¬
gen Dunggüsse vorhanden sein.

I -rukjakrskur
mit grünem Salat

In das Neuwerden der gesamten Natur im Frühling
ist auch der Mensch mitten hineingestellt , der in see-
lijcher , geistiger und körperlicher Hinsicht jedes Jahr
einen Wandlungsprozeß durchmacht . Altes und Ueber-
ständiges wird abgestoßen , um neuem Leben Platz zu
machen . Um diesen Vorgang zur vollen Auswirkung
gelangen zu lassen , ist es vor allem wichtig , daß wir uns
in unserer Ernährung umstellen auf solche Lebensmittel,
die den Aufbau unseres Körpers besonders stark för¬
dern Diese Aufgabe erfüllt zum Beispiel der grüne
-salat,  den es jetzt wieder überall zu kaufen gibt Er
enthält die Lebensträger , die Vitamine , in reichstem
Maße . und wir werden ihn daher mit Freude wieder
in unseren Küchenzettel eingliedern . Außer den Vita¬
minen A und C entnimmt unser Organismus dem Salat
für den Neuaufbau wichtige Mineralsalze , während die
Zellulose anregend auf die gesamte Verdauungstätigkeit
wirkt . Von größter Bedeutung sind seine blutbildenden
und appetitanregenden Eigenschaften . Dadurch , daß wir
den Salat roh genießen — nur mit einer Tunke je nach
Geschmack angerichtet — kommt unserem Körper sein
voller Nähr - und Aufbauwert zugute . Die Marktordnung
und eine vorbildliche Transportorganisation sorgen da¬
für . daß die Salatköpfe billig und in frischem Zustand
bis zum Verbraucher gelangen , so daß wir uns im eige¬
nen Interesse die Gelegenheit nicht entgehen lassen soll¬
ten , dieses wohlschmeckende Früherzeugnis des deutschen
Bodens so oft wie möglich zu verzehren.

Vsrautreortliob : Leins Tlsobsr.  Lremsn
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(S. Fortsetzung)
Das Auditorium glaubt sich verhört zu haben. Aus

dem Zuschauerraum kommt verhaltenes Kichern.
Da aber stößt die Stimme des Vorsitzendenhart in

die beginnende Fröhlichkeit und wird Vorwurf und
Befehl:

„Haben Sie die Frage des Herrn Staatsanwaltes
nicht verstanden, Angeklagter, oder haben Sie mit den
erbeuteten Dollars wirklich nichts gemacht? ! Antworten
Sie !"

„Zunächst mutz ich mich gegen die Unterstellung ver¬
wahren, ich hätte die Dollars „erbeutet". — Ich habe,
und ich sage das, um alle Irrtümer im voraus unmög¬
lich zu machen, ein Vermögen auf der Bank, dessen Zin¬
sen mich so gut und reichlich ernähren , datz ich es wirk¬
lich nicht nötig habe. Dollars zu „erbeuten". Ich
habe . .

Hier unterbricht ihn der Staatsanwalt : „Sie haben
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen den Leuten ihr
Geld aus der Taschegezogen . . ."

Mister Smith zieht unangenehm berührt die Augen¬
brauen hoch. „Ich habe nichts weiter getan, als in
einem Inserat gebeten, man möge mir einen Dollar
schicken, und ich habe niemand dazu gezwungen . . ."

Ein unbeschreiblicherTumult erhebt sich. Die Zeugen
springen auf. — Rufe wie „Frechheit" — „Unverschämt¬
heit" — „Betrug" schwirren umher ; aus dem Zuschauer¬
raum kommt lautes Lachen, durch das sich die Stimme
des Vorsitzenden nur schwer Gehör verschaffen kann:
„Ruhe ! Sonst lasse ich den Saal räumen !"

Das Gericht kann sich der Richtigkeit von Smiths
Ausführungen schließlichnicht verschließen.

„Können Sie mir aber erklären, Angeklagter, aus
welchem Grunde Sie . wenn Sie das Geld nicht nötig
hatten , die Leute aufforderten , Ihnen Dollars zu
schicken?" Die Stimme des Staatsanwaltes hat unver¬
kennbar einen vergnüglichen Unterton,

„Ein Freund von mir und ich haben um hundert
Dollars gewettet, daß sich auf ein derartiges Inserat
mindestens 189 Dumme finden würden, aber ich habe
mich geirrt , es waren nicht 100 Dumme, sondern 1600."

Unter brausendem Gelächter der ganzen Zuhörerschaft
zieht sich das Gericht zur Beratung zurück.

Der freche Mister Smith wird von der Anklage des
Betruges freigesprochen. Er erhält lediglich eine strenge
Verwarnung wegen groben Unfugs.

kin gewisser Î Icruptmcirmdroctcloc
Lady Rambold sitzt in der Badewanne und liest einen

Brief , den vor einer Stunde ein Bote aus dem
Carlton -Hotel mit einem riesigen Strauß roter Rosen
abgab. Immer wieder liest sie die wenigen Zeilen, die
sie schon auswendig kann, und jedesmal überfliegt ein
freudiges Rot ihr Gesicht.

„Verehrungswiirdigste. gnädigste Lady! Ich schätze
mich glücklich, gerade Sie heute unter meinen Gästen
sehen zu dürfen. Ihr ergebenster R. A. Eraddoc."
Wohlig dehnt sie sich in dem parfümierten warmen

Wasser. In zwei Stunden wird sie schon auf dem Ball
sein. Wie entzückendist doch so ein kleiner Flirt ! Ein
untadeliger Kavalier , dieser Hauptmann Eraddoc!
Selbst Robert meinte : „Geh unbedingt zu Eraddoc,
Liebling , du weißt, daß ich es sonst nicht gern sehe, wenn
meine kleine Frau allein ausgeht : aber zu Eraddoc,
bei dem nur ausgesuchtesteLeute verkehren — es würde
mir leib tun . wenn Dir durch meine Reise das Ver¬
gnügen gestört werden sollte . . ."

Noch einmal liest sie den Brief . Dann klingelt sie der
Jungfer:

„Jane . haben Sie das neue Kleid herausgelegt . das
gestern von Dr'ecoll aus Paris geschickt wurde? Und
das Perlenhalsband und den Smaragdring ?"

Das Mädchen wirft einen prüfenden Blick hinter sich
in das Ankleidezimmer: „Jawohl . Mylady , das Kleid
— und — und . . ." Mit einer hastigen Bewegung läuft
sie ins Zimmer zurück, läßt in der Hast die Tür zum
Badezimmer weit aufstehen: „Ja . um des Himmels
willen. Mylady . hierher habe ich den Schmuckgelegt
auf den Tisch, und setzt liegt er nicht mehr da !"

Aus dem Badezimmer kommt ein Lachen: „Sie wer¬
den wohl vergessen haben, ihn herauszulegen. Jane,
sehen Sie nur mal in der Kassette nach! Und dann

machenSie die Tür zu. Einen Schnupfen kann ich heute
abend ganz und gar nicht gebrauchen!"

„Aber, wenn ich Ihnen sage, Mylady . . ."
„Sehen Sie nach!" Jetzt ist die Stimme, die aus der

Wanne kommt, schon ein wenig ungeduldig. „Wenn das
Mädchen nur die Gedanken zusammennehmen wollte !"

Eine Weile ist nichts zu hören. Dann kommt die
Frage aus dem Badezimmer: „Nun — gesunden!?"

„Verzeihung, Mylady, wie ich sagte: der Schmuck
ist verschwunden!"

Klatsch — klatsch, zwei nasse Füße springen aus der
Wanne : „Meinen Bademantel , Jane ! — Also wohin
wollen Sie den Schmuck gelegt haben?" Ohne sich abzu¬
trocknen, läuft die junge Frau ins Zimmer hinüber.

Es ist so, wie das 'Mädchen sagte.
Lady ist leichtsinnig

Der Schmuck ist weg, spurlos verschwunden. Spurlos?
Auf dem weißen Fensterbrett vor dem offenen Fenster
ist eine verwischte Spur eines schmutzigenStiefels:
„Da ist der Dieb hereingekommen! Hätten Sie doch das
Fenster geschlossen!"

„Aber Mylady sagten selber !"
„Schon gut ! Was wird Robert sagen, ach es jst schreck¬

lich. schrecklich!" Jetzt sickert es feucht aus den Augen
der Lady. Die Jungfer weint zur Gesellschaftmit und
erschöpft sich in Entschuldigungen.

„Man wird die Polizei holen müssen!"
„Die Polizei ? Unmöglich, wo Mylord nicht zu

Hause ist! -
Zofen sind manchmal sehr hellsichtig für die kleinen

Schwächen ihrer Herrinnen : „Wenn Mylady vielleicht
den Herrn Hauptmwnn Eraddoc um Hilfe . . .?"

Schon beginnen die Tränen der kleinen Lady zu ver¬
siegen. „Sie haben recht, mein Gott. schon sieben Uhr,
da muß ich ja . . . mein Kleid, Jane . Und dann eben
das Halsband mit den Saphiren !" Aus dem Aerger ist
mit einmal ein kleines Abenteuer geworden. Die Per¬
len sind kostbar; ein alter Familienschmuck. Aber die
junge Frau hat keinen rechten Begriff vom Wert des
Geldes.

Für die Polizei ist morgen noch Zeit. Oder, wenn
Robert kommt.

Es muß leider gesagt fein: Mylady ist ein wenig
leichtsinnig!

Einer der großen Säle des Carlton -Hotels ist fest¬
licher als die anderen erleuchtet. Hier empfängt ein ge¬
wisser Hauptmann Eraddoc seine Gäste. Vor ein paar
Jahren ' tauchte er plötzlichin der Londoner Gesellschaft
auf und wurde bald überall gefeiert. Wenn einer nach
Mister Eraddoc fragte : „Wo kommt er her ?", sind gleich
viele Antworten da : „Hat große Güter in Süd -Eng¬
land . . ., Offizier . . ., tadellose Manieren , ich bitte
Sie , was verlangen Sie noch mehr?"

Niemand verlangt mehr von einem Mann , der so
gut aussieht und dem die Frauenherzen zufliegen.

Lady Rambold sieht ein wenig blaß und erregt aus,
als sie in den Saal tritt . Hauptmwnn Eraddoc kommt
ihr mit seinem bezauberndsten Lächeln entgegen, beugt
sich über ihre Hand : „Mylady, Sie machen mich ganz
außerord entlich gl iickl ich!"

„Es ist etwas Schreckliches passiert, Hauptmann Crad-
doc", sagte Lady Rambold mit einem leise weinerlichen
Unterton , „und ausgerechnet, da mein Mann verreist
ist . . ." Und dann berichtet sie die ganze Diebstahls¬
geschichte.

Was ist selbstverständlicher, als daß Eraddoc sich der
entzückenden kleinen Frau zur Hilfeleistung zur Ver¬
fügung stellt: „Wenn Sie es nicht belästigt. Mylady . ..
ich beschäftigemich ganz gern einmal als Privatdedek-
tiv, habe auch gute Beziehungen zu Scotland Pari,.
Wenn Sie mir also den Tatort einmal zeigen woll¬
ten . . .?" Das nimmt sie natürlich mit Freuden an:
„Robert wird Ihnen so dankbar sein, Hauptmann Crad-
doc, daß Sie sich meiner angenommen haben !"

„Hauptmann Eraddoc" — meldet der Diener am
anderen Morgen. Die junge Frau geht dem Gast ent¬
gegen: „Wie soll ich Ihnen danken . . .?" Er blickt ihr
einen Augenblick zu lange in die Augen, daß sie Sie
Brauen etwas geniert zusammenzieht. „Bedarf es eines
Dankes, wenn ich Ihnen behilflich sein kann?"

Wozu nur die Aufregung?
Das ist eine Phrase der Höflichkeit . . . nun ja , aber

ein klein wenig fühlt sie sich plötzlich unbehaglich: der
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Ein seltsames Licht.auf die Sitten und Gebräuche in
„Gottes eigenem Land" wirft ein Fall , ver kürzlichzu
Ehikago  vor Gericht verhandelt wurde. Ein ge¬
wisser Mr . Nelson Petersen hatte es fertiggebracht, eine
muntere Doppelehe zu pflegen, mit der die beiden
Frauen durchaus einverstanden waren . Es war ein re¬
gelrechter Vertrag zustande gekommen, nach dem der
Mann an den geraden  Tagen Mrs . Mary Petersen
und an den ungeraden Tagen Mrs . Caroline Bertram
gehören sollte. Da der Weihnachtstag und Neujahrstag
beide aus „gerade" Tage fallen, so wäre das ungerecht
gegen die Caroline geworden. Man war daher über¬
eingekommen. daß ihr auch der Neujahrstag zugebilligt
würde. So brachte Mr . Nelson abwechselnd die Tage
in der einen und der anderen Wohnung zu, und lebte,
je nachdem, als der Ehemann der einen oder anderen
Frau . Dann platzte die Bombe. Mrs Petersen , die erste,
fand, daß die Frau Nr. II sich mit dem gemeinsamen
Gatten auch an den Tagen beschäftigte, an denen das
nicht zulässig war . Sonderbarerweise wurde die Dame
plötzlich furchtbar moralisch und lichterloh eifersüchtig.
Sie rannte zum Gericht, und hier kam die ganze Geschichte
heraus . Mrs . Petersen gab an . daß sie nicht weiter als
dreimal ihren Gatten an den verschiedenstenOrten in
der USA. geheiratet habe, — außerdem habe sie der
Hochzeit ihres Mannes mit der Frau Nr. II fröhlich
beigewohnt. Angesichts dieser Zustände war selbst der
an Kummer und Schmutz gewohnte amerikanischeRichter
in seinen Grundfesten erschüttert. Er vertagte die Ent¬
scheidungüber den Fall . bo.

Unterkon, der in seiner Stimme schwingt,, gefällt ihr
nicht so recht. Wenn Robert doch da wäre!

Er wird also in das Ankleidezimmer geführt. „Sehen
Sie , hier hat Jane den Schmuck hingelegt, und hier war
die Spur auf dem Fensterbrett !"

Ganz genau nimmt er alles in Augenschein. Zu ge¬
nau, findet die junge Frau plötzlich. Ja , Hauptmann
Eraddoc ist ein untadeliger Gentleman , aber ob Ro¬
bert . . ? Und wir er das jetzt sagt: „Eigentlich bin ich
dem Dieb dankbar, daß er mir die Gelegenheit verschafft
hak, ein Stündchen allein in Ihrer liebenswürdigen
Gesellschaftzu verbringen !" Jetzt sind seine Blicke un¬
verkennbar frech, als zweifelte er nicht, daß sie ihm
vielleicht doch ein Stündchen geschenkt hätte . Und seine
Stimme drückt eigentlich gar keinen Zweifel daran aus.

(Fortsetzung folgt)
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Unter einem unerforschten Gebiet versteht man all¬
gemein wenig oder bisher überhaupt nicht von Men¬
schen erforschte Teile unserer Erdoberfläche. Daß wir
heute noch unerforschte Gebiete in viel größerem Um¬
fange in den unsere Erde umgebenden Luftschich¬
ten  in großer Höhe haben, wird dabei in den meisten
Fällen übersehen, und es mag uns Menschen des 20.
Jahrhunderts merkwürdig erscheinen, daß solch uner¬
forschte Gebiete sogar noch dort existieren, wo unsere
alte Erde feit Jahrtausenden von den Menfchengeschlech-
tery gestaltet und geformt wurde und wo es auf der
Eroberfläche beinahe kein Sternchen mehr gibt, das
dem forschendenAuge der Menschen entgangen wäre.

Menschenstiege» bis zu 28 00« Meter
Wohl sind in letzten Jahrzehnten von kühnen For¬

schern manche wagemutigen Vorstöße in den Bereich
der Stratosphäre unternommen worden, aber die Natur
hat hier dem Menschen bis heute noch unerbittliche
Schranken gesetzt. Mit Menschen bemannte Luftfahr¬
zeuge haben bisher eine Höhe von etwa 17 (Piccard)
und nach amerikanischenNachrichten über 20 Kilometer
erreicht. Jedoch ist die Zahl dieser Aufstiege wegen der
damit verbundenen Gefahren so beschränkt, daß das da¬
bei gewonnene wissenschaftlicheMaterial bei weitem
nicht ansreichen konnte, um ein einheitliches Bild vom
Zustand in der Stratosphäre zu geben, zumal es sich
dabei ja nicht um einen einmaligen festliegenden Zu¬
stand handelt , sondern um Vewegungsvorgänge, die
einer ständigen und regelmäßigen Beobachtung bedür¬
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fen, um aus ihren Ergebnissen einigermaßen sichere
Schlüsse ziehen zu können.

Wer findet den Ballon?
Seit neben dem rejn wissenschaftlichenInteresse die

praktischen Erfordernisse der Meteorologie als Hilfs¬
wissenschaftder Luftfahrt stärker in den Vordergrund
traten , ist man daher darangegangen , mit Hilfe von
unbemannten Ballonen,  deren Verlust kein
Menschenleben in Gefahr brachte, wissenschaftliche
Instrumente aufsteigen zu lassen. An diesen Instrumenten
war ein Finderbricf mit genauer Adresse des Absenders
befestigt. Wenn die Instrumente dann irgendwo gefun- .
den wurden, konnten sie an das betreffende Institut
oder meteorologischeStation zurückgesandtwerden, die
die Aufzeichnung der Instrumente auswertete . Selbst¬
verständlich hatte auch dieses Verfahren große Nach¬
teile und konnte nur in beschränktem Umfange ange¬
wandt werden. Denn selbst in dicht besiedelten Gebieten
gingen zahlreiche Balköne verloren oder die Instrumente
waren beschädigt und die Aufzeichnung unbrauchbar
geworden. Oft vergingen auch Wochen und Monate vom
Aufstieg des Versuchsballons bis zu seinem Fund . Ganz
und gar unbrauchbar war dieses Verfahren in der Nähe
der Küste oder gar auf dem Meere selbst und in unbe¬
wohnten Gegenden, so z. B. in der Arktis und Antarktis.

Süll« Meter an der Leine
Dort war man auf Messungen mit Hilfe von ange-

fesselten Ballonen und Drachen angewiesen, die selbst¬
verständlich nur verhältnismäßig geringe Höhen von
3000 bis 5000 Meter im günstigsten Falle erreichen
konnten. Der Zustand der höheren Luftschichten in
solchenGebieten, der aber für die Klima - und Wetter¬
forschung von größter Bedeutung ist, blieb nach wie
vor ein unbeschriebenes Blatt , bis man vor einigen
Jahren ein neues Verfahren fand, das auch diese
Schwierigkeiten inzwischen überwunden hat.

Man kam nämlich auf den Gedanken, die den Zustand
der Luft : Luftdruck, Temperatur , Feuchtigkeit usw. auf-,
zeichnen, mit einem selbständig funktionierenden kleinen
drahtlosen Sender zu verbinden, dessen Funkzeichenvon
Erdstalionen ausgenommen werden. Auf diese Weise
kommt also die Wissenschaftauf jeden Fall in den Besitz
der Aufzeichnungen, auch wenn der Ballon später ver¬
loren geht.

Dieses Verfahren ist seit 1930 etwa gleichzeitig in den
verschiedenstenKulturländern entwickelt worden. Man
bezeichnetderartige mit einem selbsttätigen Sender aus¬
gerüstete meteorologischeGeräte als „R a d i o so n d e n".

Sie werden, ebenso wie früher die Registriergeräte , mit
einem Versuchsballon hochgelassen.

Radiosonden bei der Antarktisexpedition
D e u t schl a n d hat diesem Verfahren seine besondere

Aufmerksamkeit geschenkt und in den letzten Jahren
mehrere Radiosonden entwickelt, die den verschiedenen
Bedürfnissen der einzelnen Waffengattungen angepaßt
waren . Als erste ist hier zu nennen die Radiosonde des
Heereswaffenamts , an der besonders Dr . Graw  mit¬
gewirkt hat . Ferner die Radiosonde der Deutschen
Seewarte (Konstruktion Lang), die später beim
Reichsamt .für Wetterdienst  weiterentwickelt
wurde. Auch die Kriegsmarine  hat für ihre Auf¬
gaben eine Radiosonde entwickelt, die nach einem etwas
anderen Prinzip von Regierungsrat Dr . Becker
konstruiert worden ist.

>rvDisse,. drei Sonden sind auch von wissenschaftlichen
.Expeditioney, beveits mit größtem Erfolg verwandt
worden. U. a. auf der ersten und zweiten Expedition
des „Meteor ", des deutschen Forschungsschiffes, das
in den letzten Jahren wichtige nautische, ozeanographischs
und meteorologische Untersuchungen im Atlantischen
Ozean vorgenommen hat . Vor allem aber hat sich die
Deutsche Antarktis -Expedition bei ihrer erfolgreichen
Forschungsarbeit im antarktischen Kontinent dieser
interessanten Instrumente für die Stratosphärenforschung
bedient. Von ihr wurden vorwiegend Radiosonden des
Reichsamtes für Wetterdienst eingesetzt. Zahlreiche Auf¬
stiege haben, wie aus dem Bericht der Expedition her¬
vorgeht, fast durchweg ausgezeichnete Ergebnisse gehabt.
Es sind Höhen bis zu 22 000 Meter über dem ewigen
Eis erreicht worden. Neben den anderen großartigen
Ergebnissen der Arbeit der Expedition ist mit diesen
erfolgreichen Sondenaufstiegcn ein bisher »»erschlossenes
Forschungsgebiet der Wissenschaftgeöffnet worden.

15ÜV Ausstiege in Deutschland
Durch die Entwicklung der Radiosonden hat die Er¬

forschungder Stratosphäre schnell einen starken Auftrieb
erhalten . Insgesamt find von deutschenStationen bisher
schon weit über 1500 Nadiosondenausstiege vorgenommen
worden. Die Ergebnisse sind besonders in den letzten
Jahren dauernd verbessert worden, so daß heute erreichte
Höhen über 10 000 Meter als normale Aufstiege gelten.
Vielfach sind aber auch Höhen zwischen 15 000 und 20 000
Meter , in einzelnen Fällen über 20 000 Meter erreicht
worden.

So wird allmählich auch der Schleier von den
Geheimnissen der Stratosphäre gelüftet. Immer weiter
beginnt der Menschen Geist vorzudringen . Mit Hilfe
eines kleinen unscheinbarenInstrumentes , eines Roboters
der Lüste, der ihm Kunde bringt aus höchsten, bisher
unerreichten Höhen, werden immer größere unerforschte
Gebiete erschlossen und die Herrschaft des Menschenüber
unsere alte Erde vollständig.
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„Drei Musketiere" zogen, getreu ihren historischen

Vorbildern , auf Abenteuer aus . Aber es waren rcchi
bedenklicheAbenteuer, in die sie sich geschützt durch die
Uniform der französischen Wehrmacht, einließen. Sie
waren nicht, wie es im Liede heißt, „drei Kavaliere ",
sondern dunkle Ehrenmänner , die nachts in den Gärten
in der Nähe des Marsfeldes frühlingstrunkene Liebes¬
pärchen mit vorgehaltenem Revolver zwangen. Hand¬
taschen. Geldbeutel und Uhren herauszugeben, und mit
reicher Beute abzogen

Zunächst hielt man es für einen guten Trick, daß sich
die drei Banditen bei ihren nächtlichen Raubzügen als
Soldaten maskierten,  denn das gab ihnen ja die
Möglichkeit, sich ihren Opfern in aller Ruhe zu nähern
und keinerlei Verdacht zu erregen. Aber der Trick der
„drei Musketiere" war noch viel besser, sie hatten sich
nämlich keineswegs maskiert, ionoern waren — wirk¬
liche Soldaten,  Angehörige einer Maschinenge-
webrabteilung deren Kaserne in unmittelbarer Nähe
des Marsfeldes gelegen ist. Auf eine solche Möglichkeit
wäre auch der gewiegteste Pariser Kriminalist nicht ge¬
kommen. und wen» die „drei Musketiere" nicht i» ei¬
nen nächtlichen Automobilunfall verwickelt worden
wären hätten die Liebespärchen vermutlich noch lange
unter ihnen zu leiden gehabt

Seit Wochen waren Anzeigen bei der Pariser Polizei
eingelaufen von gewalttätigen Überfällen, die drei
Männer aus Personen in öffentlichen Anlagen , aber
auch auf Autos die sie anhielten , verübt hatten Zahl¬
reiche Opfer, die auf diese Weise mit vorgehaltenem Re¬
volver um ihr Geld und ihren Schmuck gebracht
wurden. bekundeten übereinstimmend, daß die
Räuber richtige Uniformen der Armee trugen und daß

man schon aus diesem Grunde ihrer Weisung, stehen zu
bleiben, ahnungslos Folge leistete. Man verfolgte alle
nur erdenklichen Spuren und ging besonders sorgfältig
Fällen nach. in denen Uniformen gestohlen worden
waren , den» es unterlag für die Polizei keinem Zwei¬
fel. daß es sich hier um maskierte Gangster handelte.
Aber man konnte der uniformierten Banditen nicht
habhaft werden.

Da endlich kam der Zufall den auf falscher Fährte
befindlichen Kriminalisten zur Hilfe. Die „drei Mus¬
ketiere" hatten nach einem erfolgreichen Raubzug ein
Auto gestohlen, mit dem sie das Weite suchten. Bei dem
Versuch einen Zusammenstoß mit einem anderen Wa¬
gen zu vermeiden, verlor der Lenker die Gewalt über
das Steuer und fuhr gegen eine steinerne Brustwehr
der Seincanlage Das Auto ging in Trümmer , die drei
Insassen aber wurden vollständig unverletzt geborgen.
Der Inhalt ihrer Taschen löste das Rätsel der nächt¬
lichen Überfälle. Wie erstaunt aber war die Polizei als
sich die verhafteten „drei Musketiere" tatsächlich als
Soldaten erwiesen die in voller Absicht ihre nächt¬
lichen Unternehmungen in Uniform durchgeführt hatten,
weil ihnen das nicht nur ihre Ausgabe erleichterte, son¬
dern auch eine Aufklärung der Räuberei fast möglich
machte. wenn man sie nicht direkt in kisyranti ertappte.

Sie pflegten des Nachts über die Mauer der Kaserne
zu steigen und auf demselben Wege zurückzukehrenDa¬
mit hatten sie das schönste Alibi , den jeder ihrer Vor¬
gelebten hatte erklärt , daß ein Soldat als Täter nicht
in Frage komme da er ja des Nachts die Kaserne nicht
verlassen dürfe Der programmwidrige Autounfall hat
die sonderbaren Vaterlandsverteidiger zur Strecke ge¬
bracht Die ..drei Musketiere" werden nun zur Erleich¬
terung der Liebespärchen ihre Uniformen mit Sträf¬
lingskleidung vertauschen. rh.



Ein Mann kehrt heim /
' Hier aus den Geleisen des Lastcnbahnhofs mitten m
der großen Stadt war vom Frühling nichts zu spuren.
Rüg und Dampf und Lärm von Pfeifen, manchmal
ein Ruf von Mann zu Mann , — wie alle Tage, jahr¬
aus . jahrein . Wenn aber einer achtgab, wenn er gleich¬
sam darauf horchte, dann traf ihn an diesem Mürztagc
hier und da ein fremder Luftzug, ein weiches Wehen,
das im Rüg und Lärm der Arbeitsstätte nicht er¬
sticken konnte. Drüben stand so einer, der solches Hor¬
chen in sich hatte, mager war er, wie ausgemergelt sah
er aus mit seinem hageren Gesicht, dem der Gegensatz
zwischen einer scharf vorspringenden Nase und hell¬
braunen Augen, die stets wie verloren schauten, das
Gepräge gab

Er war ein ruhiger Mensch, verläßlich, pflichtbewußt,
seine Vorgesetztenhatten nie zu klagen über ihn. Mit¬
tags brachte ihm die Frau das Essen oder sie schickte da¬
mit eines der Kinder.

„He Vater ! Versteckst du dich? Ich habe dein Essen
hingestellt!"

„Ja — Rudi sagte der Mann nun wie erwachend,
und sie gingen miteinander zu dem Platze, wo er die
Mahlzeit einzunehmen pflegte. Seltsam war der Vater
heute!

„Spürst du es?" fragte er den Sohn.
„Was soll ich spüren?" ^
„Ach— den Wind Draußen wird es Frühling :" Nun

schwieg er wieder, löffelte die Suppe. Irgend etwas gab
dem Knaben Anlaß, ihn zu fragen:

„Fehlt dir etwas. Vater ? Bist du krank?"
Darauf gab er keine Antwort , sondern sagte: „Heute

hab ich die Zeit gezählt und — ja, sechzehn Jahre sind
es schon her. seit ich von dort irregegangenbin. Heute
düirkt mir. sechzehn Jahre seien eine unmeßbar lange
Zeit - "

„Vater , du vergißt zu essen! Die Brocken werden kalt!
Warum wolltest du in all den Jahren nie deine Leute
besuchen gehen? Ich wäre gern einmal mit dir dorthin
gefahren, zu den Bauern . Wie ich ein kleiner Stöpsel
war, erzähltest du mir einmal von deiner Bubenzeit, —
ich erinnere mich aut —"

„Wie du klein warst? Wie alt bist du denn. Rudi ?"
„Nun — dreizehn. Nächstens komm ich schon in die

Lehre!"
„In welche Lehre?"
„Aber Vater das weißt du doch schon! Schlosser!

Lokomotivführer >oll ich werden, so sagt die Mutter ."
„So so — die Mutter —" Plötzlich schlug der Mann

zornig den Lössel aus den Blechnaps, daß es knallte
wie ein Schuß." Alle zwingt sie in diese verrußte und
verfluchte Stadt !" schrie er verhalten und wurde eben¬
so plötzlichwieder sanft." Wenn es nach deinem Willen
gehen könnte, Rudi . was möchtestdu dann werden?"

„Dann ?" Der Knabe dachte nach, schüttelte den Kopf.
„Ich weiß nicht, so schnell, kann ich es nicht sagen" In
diesem Augenhlicktraf auch ihn der weiche Frühlings¬
hauch. „Ich spür's !" lächelte er zum Vater hin und
wunderte sich sehr. daß dieser seine Hand mit einem
Mal ihm auf die Schulter preßte „Rudi !" hörte er ihn
leise sagen, eindringlich. „Rudi . komm! Wir gehen fort!
Dorthin — du wirst sehen, du wirst nichts als bleiben
wollen, so schön ist es dort —" Der Vater zitterte.
„Komm!" Er packte den Knaben an der Hand.

„Ja . Vater !" rief Rudi freudig, sein Herz hüpfte vor
Ahenteuerlust. „aber so wie wir aussehen, du in der
Arbeitskluft und ich — . Wir wollen uns umkleiden,
Vater ! Auch das Geschirr muß ich doch nach Hause tra¬
gen. und die Mutter - "

Sei still! Sei nur still!" forderte erregt der Vater,
„verstehst du denn nicht, daß wir es heimlich machen
müssen? Die Mutter — sie würde uns einen ganzen
Prügelstoß vor die Füße werfen — und ' lachen nvürde
sie — oh, ich kann dieses Lachen nicht mehr hören! —
Spürst du wieder. Rudi ? Diesem Wind müssen.wir ent¬
gegengehen!"

Sie gingen schon. Hand in Hand schritten sie dahin,
stiegen über Geleise, redeten nichts. Als sie von dem
Lastenbahnhof schon weit entfernt waren , sagte derKnabe:

„Du bist von der Arbeit einfach fortgelaufen, Vater ."
„So. bin ich das ? Schau! O schau dort hinauf ! Hast

du jemals so weiße Wolken gesehen? Rudi das ist' die
schönste Stunde , die schönste— ach, ich weiß nicht!"

Niemand hielt sie an , steckte doch der Vater in der
Montur der Eisenbahner. Züge sausten an ihnen vor¬
über und auf einmal waren sie in dem Teil der Stadt,
wo schöne Villen standen, alle mit Gärten . Aber da sie
immer noch auf dem Schienenwege gingen, konnten sie
die Schönheit dieses Villenviertels nicht empfinden, auch
waren sie noch von den weitreichenden Armen des La-
stenbahnhofs gleichsam eingesungen. Nicht? sprachen sie,
der Mann hielt seinen Jungen fest an der Hand. und so
gelangten sie zu einer Brücke, über welchedie Schienen
führten.

„Vater , nun liegt die Stadt schon hinter uns . Wie
lange willst du denn so weiterlaufen ? Das macht

müde — hast du denn kein Geld bei dir . daß wir fahren
tonnten ?" . . . .Ohne stehen zu bleiben, ohne den beinah fanatischen
Eesichtsausdruckzu verändern , griff der Vater nach der
Geldtasche. „Zähl !" sagte er. sie dem Sohne reichend.
Dieser löste seine Hand aus der des Vaters , zum Zählen
brauchte er beide Hände, auch mußte er dazu stehen
bleiben. Eifrig zählte er. es kam nicht viel zusammen.

„Pater !" rief er hinter dem Weitereilenden her,
„sieben Mark und zwciundvierzig Pfennige ! Das wird
für die Fahrt nicht reichen!" Er schob von selber die
Hand wieder dein Vater zu." „Wieviele Kilometer sind
es bis —" Darauf bekam er punktgenaue Antwort und
dazu diese Erklärung:

„Nicht länger als drei Tage brauchen wir bis hin,
für Essen und Uebernachten reicht das Geld. Wenn du
müd bist. rasten wir ."

„Gut." meinte der Knabe nach kurzem überlegen,
„aber willst du denn immerfort neben den Schienen
gehen?"

Nun blieb der Vater zum ersten Male stehen, seit sie
von der Arbeitsstätte fortgegangen. „Wahrhaftig , es
muß nicht sein! Er stieß unvermutet ein Lachen aus.
„Weißt du, es ist was dran , so auf dem Schienenweg
viele Kilometer dahinzugehen, wenn man sechzehn Jahre
lang nicht vom Fleck gekommen ist." Oh, was hatte
seine Stimme für einen neuen Klang ! Rudi hüpfte.
„Wir gehen nie mehr zurück, Vater ?"

„Nie, nie. bei Gott : Nie !" „schwor der Mann , und in
diesem Augenblickfuhr ein warmer Windstoß gegen ihre
Stirnen : sie lachten beide, schauten einander fröhlich
an , und bei der nächsten Gelegenheit begaben sie sich
auf die Landstraße. Sie war von Schnee schon ganz
befreit, an ihren Rändern guckrenda und dort schon
grüne Gräser aus dem welken Brau » der Wiesenflecken,
und die Meisen lärmten in den hohen Bäumen.

Vater und Sohn sprachenan diesem Tage nicht mehr
viel, sie waren müde vom ungewohnten Marsche und
sanken bei Anbruch der Dunkelheit dankbar auf das La¬
ger, welches für sie im kleinen Dorfwirtshaus gerichtet
worden war . Der Morgen fand sie wieder frisch und
voll froher Bereitschaft, den gefaßten Plan weiter aus¬
zuführen. Sie aßen tückitig und waren lange vor der
Sonne wieder auf dem Wege südwärts. Das Gesicht des
Vaters zeigte sich nicht mehr so fanatisch, eher war es
gelöst, auch hielt er die Hand des Knaben nicht mehr
in der seinen: wie gute Wanderkameraden marschier¬
ten sie dahin, und wenn sie rasteten, redete der Vater,
rollte in knappen Sätzen die Tragik seines Lebens auf:
„Der Hof, auf welchem ich zuhause bin. ist nicht groß
und reich, verstehstdu. für mich als dritten Sohn blieb
keine andere Wahl als Knecht zu werden oder mich

Erzählung der Mrntner
Dichterin Änes M - mann

nach einer vermögenden Besitzerstochter umzuschauen.
Da war aber deine Mutter , wir wollten nicht mehr
voneinander lassen, und sie drängte immerfort nach der
Stadt . Sie verstand es, leuchtende Farben aufzutragen,
sie war so jung und wollte vom Leben möglichstalles
haben, was sie erwartete . Ich glaube fast. sie erwartete
nicht mehr, als die Stadt ihr dann auch tatsächlich ge¬
währte. — War ich nicht ein Schwächling, daß ich nach¬
gegeben hatte ? Das bißchen bares Geld. mein Erbteil,
wär io schnell verbraucht und von dem Tage an. da ich
zum ersten Male auf dem Lastenbahnhof Arbeit tat,
war ich wie gestorben — Komm Rudi — komm, wir
gehen weiter !" drängte er plötzlich, wie in Angst, daß
jene Macht, die ihn gezwungen hatte , auf einem Lasten-
bahnhof Arbeit zu tun , ihn verhindern könnte, diesen
Vorsatz auszuführen , der ihn durch und durch belebte.

Als er darüber wieder ruhig geworden, redete er
weiter : „Anfangs hab ich sie inständig gebeten, mit mir
zurückzugehen, aber sie lachte nur dazu — deine Mutter.
So blieb ich sechzehn Jahre lang auf diesem Bahnhof,
in dieser fürchterlichenStadt , die mich zerfraß. Ich ver¬
mochte nicht, an den Kindern mich zu freuen — oh,
wenn sie mir draußen geboren worden wären ! Rudi —
du wirst ein unermeßlich schönes Leben haben !"

„Werde ich noch schulgehnmüssen?" fragte der Knabe
nüchtern.

„Ach— nur so nebenbei! Mähen wirst du lernen und
Pferde führen, striegeln und füttern , auf die Almen
wirst du kommen. Senner kannst du werden, von mir
aus auch Jäger —"

„Jäger ! Das wär was Rechtes!"
„Was du willst kannst du werden!" versprach der

Vater wie ein Gott ; er machte so weite, ungestüme
Schritte, daß Rudi fordern mußte:

„Geh doch ein wenig langsamer, Vater , ich lauf ja
wie ein Hund hinter dir her !"

„Ja . — ein Hund wird auch da sein," frohlockteder
Vater , nach der Hand des Sohnes fassend, „vielleicht ein
Jagdhund , immer war einer da. Sag nur , wenn du
wieder rasten willst, ich hab dafür kein Maß. mich
drängt 's. als wär ich heute mit einem Mal lebendig
geworden. — Wie es nach Frühling riecht! Schau, dort
auf dem steilen Acker streuen sie Mist — siehst du es?
Gewiß wird dort Roggen gesät — Rudi . säen wirst duauch lernen !"

Rudi seufzte nur , er wußte noch nicht, wie dies alles
werden sollte, noch nie war er auf dem Lande gewesen
und der Frühlingstag machte ihm müde. Die Mittags¬zeit verschlief er friedlich an des Vaters Seite.
^Am dritten Tage kamen sie in das Dorf. Es war einSonntag , sie merkten es an der feierlichen Stille und an
dem Glockenläuten. das sie hin und hin begleitet hatte.

KeiseAeri
Von krsnr Karl Qinrkezr

kilst cku sucbenck sucb ckalrtn

Ungestüm in grüne kerne,
8lnck ckock über cklr ckie Sterne,
Die cku kennst von Anbeginn . .

veberkälit cklcb auck mit kelsckl
-Vli' ckss tcknerkörte , diene,
Wsckt ckocb über cklr ckie viäue,
Die als Kinck cklr scbon gelackt

Was cku eiienck aucb beginnst,

dliegevabrte » ru gevvabren,
Immer virst cku ckocb erkakren,
Da « cku nie ckir selbst entrinnst

80 der >vlngst cku Tier iür Tier
Dieser Welt im grollen Kreise,
Unck am letrten 8aum cker keiss
Kebrst cku viecker ein bei ckir.

Da ragte ein einfacher weißer Stein aus dem Acker¬
rain , den betrachtete der Vater eine ganze Weile schwei¬
gend. dann legte er sogar seine Hand darauf.

„Hier beginnen unsere Acker" sagte er rauh, " und
das Gehöft in jenem Winkel, weiter östlich mußt du
schauen, ja dieses, das ist — dorthin gehen wir nun ."

Hand in Hand betraten sie die große Stube , darin
die Leute beim Mittagsmahl versammelt saßen, —
niemand erkannte sie. Der Vater zitterte , er konnte vor
Ergriffenheit nicht sprechen, er nahm die Mütze ab. Da
stand der Bauer mit einem Ruck vom Sitze auf.

„Du bist doch nicht —"
„Ja , doch, ich bins —" antwortete der andere rauh"

sechzehn Jahre hat es gedauert, bis ich —. Das ist eines
von den Kindern", sagte er, den Knaben vorschiebend,"
er wird vielleicht ein Jäger werden oder ein Senn , oder
vielleicht ein braver Knecht —" setzte er leise hinzu,
während Rudi ihm entschlüpfte, um dem Wink eines
Buhen zu gehorchen, der ihn an seine Seit « rief."
Bleibst du bei uns ?" wurde er heimlich gefragt . Rudi
nickte, einen frohen und vertrauten Blick auf den Vater
werfend, der seiner nicht acht hatte , denn er begrüßte
jetzt erst die Verwandten

„Ihr kommt mir wirklich wie gerufen !" lachte der
Bauer , „so nötig brauch ich Leut !"

„Wie gerufen —" sagte der Heimgekehrt? leise und
nahm aus der Hand der Bäuerin ein Stück schweres,dunkles Brot.

Das gefundene Portemonnaie
Ein paar Hosenmätzewühlten im Sand des Kinder¬

spielplatzes hinter den hohen Miethäusern . Der fünf¬
jährige Heinz formte nachdenklich drei runde Napf¬
kuchenaus dem feuchten Sand und sagte: „Du. Fritz,
möchste auch mal'n Pottmaneh finden? Mein Opa hat
eines gefunden, und da waren noch sechzig Mark drin !"

„Wo hat dein Opa das denn gefunden?" fragte der
siebenjährige Klaus neugierig.

„Da an der Ecke!" erzählte Heinz und deutete auf
die Straßenecke, „wo der Kaufmann is !"

" " Ei'N̂ 'Skunde später wußten es vier Familien , am
Abend aber schon mindestens dreißig aus allen Häusern
in der Bomster Straße 40 bis 45a. Der alte Timmel
aus Nr. 44 hat ein Portemonnaie mit 60 Mark Inhalt
gefunden!

„Und er hat das Geld behalten !" kolportierte Frau
Neumann die Nachricht weiter. „Denken Sie sich, die
ganzen sechzig Mark !"

„Äa klar !" lachte Frau Schulz. „So ein Glück möchte
ich auch mal haben!"

„Aber das ist doch Fundunterschlagung, Frau Schulze!"
rief Frau Neumann in tiefer sittlicher Entrüstung.
„Mein Mann meint, so was kann sechs WochenGefäng¬
nis kosten, und er muß es doch wissen, er ist doch schon
zwölf Jahre Chauffeur bei dem berühmten RechtsanwaltKraushaar !"

„ Wer' dos nur verloren haben mag!" lenkte Frau
Schulz ab „Das sich da keiner meldet! Ich tät mir
was an. wenn ich soviel Geld verlieren würde . . ."

Als der alte Timmel am nächsten Morgen feinen
gewohnten Spaziergang unternahm , war er sehr ver¬
wundert über die neugierigen, vorwurfsvollen und nei¬
dischen Blicke der Leute. Er war über Nacht eine inter¬
essante Persönlichkeit geworden. Im Laden des Kauf¬

manns an der Ecke kam es zu neuen lebhaften Ausein¬
andersetzungen. Während die eine Partei auf dem
Standpunkt behar.rte, der glückliche Finder müsse seinen
Fund sogleichhei der Polizei abgeben, meinte die Ge¬
genpartei , wer sein Geld so unachtsam bei sich trage,
daß er es verliert , verdiene gar nicht, wieder in den
Besitz des leichtfertig verlorenen Eigentums zu gelan¬
gen. Es war ein hitziger Kampf, und Frau Neumann
focht in edlem moralischen Eifer für dir Sache des Ver¬
lierers und gegen die verwerfliche Unterschlagung des
Fundes.

Am Nachmittag machte der nichtsahnende Herr Tim¬
mel seinen zweiten Spaziergang . Unterwegs traf er
Frau Neumann. Obwohl sie ihm nur flüchtig bekannt
war , grüßte sie freundlich und sprach ihn an.

„Sie gehen doch oft hier spazieren, Herr Timmel",
begann sie mit kläglicher Miene, „haben Sie da vielleicht
etwas gefunden? Gestern habe ich nämlich mein Porte¬
monnaie verloren. Wahrscheinlich, als ich vom Kauf¬mann kam . . ."

Herr Timmel stutzte, dann lächelte er.
„Nun. nun. das wird wohl kein großer Verlust ge¬

wesen sein. Sie hatten doch sicher nichts Wertvolles
darin , nicht wahr ?"

„Doch. doch!" klagte Frau Neumann. „beinahe mein
ganzes Wirtschaftsgeld, genau sechzig Mark !"

Herr Timmel stutzte zum zweiten Male . schüttelte
nachdenklichden Kops und lächelte abermals.

„Waren es Scheine oder Silberstücke?"
„Scheine! Oder nein, ich glaube. Scheine und Geld¬

stücke. . ."
„Ja , liebe Frau Neumann", sagte Timmel. „Ich habe

zwar wirklich ein Portemonnaie gefunden, aber da
waren nur Scheine drin . Es kann also nicht das Ihrige
gewesen sein . . ."

Mit höflichem Gruß ging er ins Haus . Frau Neu¬
mann starrte ihm wütend nach. Dann faßte sie einen
Entschluß.

Am Abend kam sie mit einem Schupo wieder. Herr
Timmel bekam keinen schlechten Schreck.

„Frau Neumann hat «in Portemonnaie mit 60 Mark
Inhalt verloren", sagte der Beamte, „und Sie sollen
eins gefunden haben. Stimmt das ?"

„Gefunden habe ich eins , das stimmt!" erwiderteTimmel.
„Haben Sie den Fund abgeliefert oder wenigstens

gemeldet?"
Mein !"
Der Schupo zog ein Notizbuch aus der Tasche.
„Wo ist das Portemonnaie ?"
Oh, Portemonnaie ist eigentlich zuviel gesagt!"

lächelte Herr Timmel.
„Es ist nur ein portemonnaieähnlicher Behälter . Hier

ist das Ding !"
Er zog ein winziges Täschchen aus zerrissenem Wachs¬

tuch aus der Tasche.
„Ich glaube, das ist mein Portemonnaie !" rief FrauNeumann.
Der Schupo nahm es und öffnete «s, sah verblüfft auf

und schmunzelte.
' „Nicht wahr, Herr Wachtmeister, das ist doch nicht

Fundunterschlagung?" fragte der alte Timmel, „die
Scheine sind ja noch aus der Vorkriegszeit . . ."

Der Beamte steckte lein Notizbuch wieder ein und
wandte sich an Frau Neumann : „Ist das nun Ihr
Portemonnaie oder nicht?"

„Nein, ich . . . ich habe mich doch geirrt !" stotterte
sie, „ich will noch mal zu Hause nachsehen, vielleicht
finde ich das Portemonnaie doch noch."

„Viel Glück dazu!" rief Herr Timmel ihr nach. „und
wenn Sie wieder mal sechzig Mark verlieren , so wenden
Sie sich gleich an mich. Ich bin ein Glückspilz im
Finden !"
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(32. Fortsetzung)
„Daß es so etwas noch gibt —!" sagte Irene , wie

benommen. „Als Sie vorhin hörten, was mit mir sei,
wollten Sie eigentlich nicht mehr fahren , aber ich hatte
ein Grauen vor dem einsamen Zimmer und danke
Ihnen , daß wir hier sind." Und dann erzählte sie ihr
Leben zum zweitenmal an dielem Tag.

Sie gingen auf und ab. Harry hatte sich keine klare
Vorstellung über die Erklärungen machen können, die
er aus Irenas Munde hören würde : er hatte nur an¬
genommen es müsse sich um ein ernstes Ehezerwllrfnis
handeln. Mas nun aber sein Ohr auffing, erschütterte
ihn ebenso, wie es Bräuer , Holz und Klinger er¬
schüttert hatte. Ein tiefes Mitleid mit diesem unglück¬
lichen Menschenkind ergriff ihn. Gewiß: Auch ihm
hatte das Leben einen Hich versetzt Aber was
bedeutet dies >chon, gemessen am Unglück dieses
Mädchens? Der Verlust einer Emmy Warren war kein
Verlust, und das Schicksal harte ihn vor der Last einer
furchtharen Eh« bewahrt. Dagegen nun dieses Mädchen
neben ihm! Es war an einem Lumpen gebunden und
sollte es Zeit seines Lebens bleiben. Das war unvor¬
stellbar grausig . . „Und weshalb gingen Sie nun zu
Emmy?" fragt« er g«preßt.

„Ich möchte 2i« erst noch tragen. Herr Best wannSie erfuhren - "
„Ich weiß schon, was Sie meinen. Also gestern abend.

Ich sah sie, wie sie unter m«inem Kran durchgingen,
und nachher überraschte ich sie zusammen in' einer
Kneipe."

„Und Sie haben das Verlöbnis gelöst?"
Er lacht« trocken. „Das haben Sie fein gesagt! 2a,

ich erlaubte mir, das Verlöbnis in aller Form zu
lösen." Er blieb stehen. „Nun lagen Sie mir nur noch,wa n Sie es erfahren haben."

„Ich ahnte es schon icit einiger Zeit , nahm aber an,
Fräulein Warren betröge Sie mit Zibilski . . ."

„Mit Zibilski? Mit dem Strolch?"
„Kennen Sie ihn auch?"

„Natürlich ! Er arbeitet doch am Hafen als Srauer ."
„Nein, das ist ein anderer ! Dieser Zibilski arbeitet

bei uns in der Poliererei , und, wie gesagt, ich glaubte
anfänglich, die Warren hinterginge Sie mit ihm. Dann
aber hörte ich, wie Eundelenar in der Facettiererei
Emmy Warren mit Namen anredete : da darbte ich
mir mein Teil : ich kannte Gunöelenar zu gut. Zibilski
ist vielleicht nur ein Mittelsmann zwischen Gundelenar
und der Warren gewesen."

„Möglich. Wer weiß, wer alles zu diesem Pack gehört !"
Er blieb abermals stehen. „Und wissen Sie nun eigent¬
lich. daß ich gestern abend zwei Ringe des gestohlenen
Schmucks in meiner Tasche gefunden habe? Ja . da
machen Sie nun Augen!"

„Und wie — wie erklären Sie sich das ?" stotterteIrene.
„Och!" machte er gedehnt und wippte, wie vergnügt,

auf seinen Füßen. „Och, das erkläre ich mir vorläufig
gar nicht! Wozu haben wir die Polizei ? Mag Kom¬
missar Holz sich getrost ein bißchen anstrengen und die
verwickelte Geschichteaufknoten! Er weiß ja immeralles."

„Sie haben aber Nerven !"
„Jedenfalls besinne ich mich wieder auf sie und bin nun

auch iroh, daß wir hinausgefahren sind: in der Bude
daheim hätte man ja glatt verrückt werden können. . .
Es muß mir wohl jcmänd die Ringe rein in die Tasche
gehext haben!" Er berichtete dann ausführlich und
schloß grimmig : „Und da nun Emmy den Schmuck nicht
gestohlen haben kann, reimte man sich was anderes zu¬
sammen — nämlich: Sie hätten den Smuck genommen
und mir einzelne Stücke zugesteckt, als wir neulich am
Hafen zusammenstanden. Wir , meinten die Leutchen,
hätten uns schon länger gekannt, und bei uns wäre da
was nicht in Ordnung . . . Und weshalb gingen Sie
nun gestern zu Emmy? Sie haben es mir immer nochnicht gesagt:"

„Ich versuche seit langem, von Eundelar freizukom¬
men, Herr Best, versuche das auf jede Weise, und nun
wollte ich in Erfahrung bringen, ob er Ehebruch be-
gangen hätte . . ." Sie sah weg.

Er wurde blaß, faßte sich aber schnell. „Also des¬
halb ? Und wenn Sie ihm Ehebruch nachweisen, wären
Sie frei — das ist richtig. Aber denken Sie . Emmy
werde es G ohne weiteres eingestehen?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Na also! Und den Weg hätten Sie sich sparen kön¬

nen!" Er wußte nicht gleich, wie sehr er sie unbeab¬
sichtigt getroffen hatte , erkannte es dann aber an dem
schmerzvollenBlick ihrer Augen.

Es war töricht von mir , aber ich war erregt und
glaubte , ich könnte sie überrumpeln : da lies ich ihr nach.
Heute verstehe ich mich selber nicht mehr." Sie lächelte
kläglich. „Aber was tut man nicht alles aus Angst
oder Hoffnung. Herr Best!"

„Ich wollte Sie gewiß nicht kränken", murmelte er
gedrückt, „Entschuldigen Sie schon! Aber was sagte sie
nun, als sie hörte, daß Sie seine Frau seien?"

Sie schüttelte wieder den Kopf. „Sie weiß es noch
nicht. Ich wagte es ihr nicht mehr zu sagen; ich schämte
mich so . . ." Sie hob das Gesicht tapfer . „Und außer¬
dem, Herr Best, war es noch Ihre Braut , von der ich
solches erfahren wollte. Sie taten mir leid, weil Sie
dies nicht verdient hatten , und ich mochte nicht der An¬
stoß all dieser für Sie schweren Enthüllungen sein . . .
Sie lächelte wieder, aber in ihren Mundeckenzuckte es
verräterisch. „Es ist wirklich ein bißchen verworren,
Herr Best! Sie wandte sich ab und schritt voraus.

Was für ein Mädchen, dachte Harry . Er begriff all¬
mählich, daß es schon lange nicht mehr nur um den
Diebstahl von Berufte »schmuck ging. Nein, hier sollte
Größeres und Tieferes entschiedenwerden. Irene Busch
kämpfte um ihr Schicksal. Und in ihr Schicksalwar er
hineingezogen worden. Er dachte ihren letzten Worten
nach. Warum hatte sie diese Nachsicht geübt ? Ein unge¬
heuerlicher Gedanke fuhr ihm durch den Kopf. daß er
wie angewurzelt stand. Liebte sie ihn? Wie im Traum
ging er ihr nach und wollte ihr Gesicht suchen, ihreÄugen.

Sie ließ das Gesicht abgewandt.
Er versuchte, leichhin zu sprechen: „Kopf hoch. Fräu¬

lein Busch! Und wenn uns gewissermaßen die Fügung
zusammengebracht hat . dann wollen wir auch gemein¬
sam versuchen, aus diesen Verwicklungen herauszu¬kommen."

Sie nickte und ließ das Gesichtweiter abgewandt
Sie fuhren zurück. Er fühlt es nun — er muß es

gefühlt haben! dacht« Irene auf der Fahrt . Sie hatte
sich verraten und Scham und Furcht vor dem, was er
von ihr denken könnte, bedrängten sie.

Vor dem Haus setzte er sie ab. Sie hatte sich wieder
Kefaht und gab ihm die Hand. „Es war er schöner Aus-
slug, Herr Best. ich danke Ihnen !"

Der schlimmsteWeg, den man wählen kann, ist der,
keinen  zu wählen. Liieckrick cker 6roüe

„Freut mich, Fräulein Busch! Und man wird sich
wiedersehen?"

Ein neuer Schrech durchfuhr sie. Sie antwortete
mühsam: „Sicherlich. Die Stadt ist nicht so groß, daß
man sich aus den Augen verlieren wird ." Dann eilte sie
schnell ins Haus.

„Bis jetzt haben wir kaum mehr getan", sagte Holz
zu Klinger , als sie hinter Harry und Irene das Syn¬
dikat verließen, „als zwischenPräsidium und Syndikat
hin und her zu fahren. Zur Abwechslung klettern wir
jetzt wieder mal in den Wagen und überlegen uns,
was wir als tüchtige Kriminalisten nun zu tun haben.
Gestern saßen wir auch in unserem Wagen vor Bräuers
Tür , und wenn Bräuer uns wieder beobachtet, und
sicher steht er hinter der Gardine , denn zu tun hat er
nichts, dafür ist er Direktor dann also wird er sich ein¬
bilden, wir täten dasselbe wie er, nämlich nichts. Und
das war ein schöner Satz! Und wenn Sie mir nun noch
sagen, wer den Schmuck genommen, und wer Best die
Ringe in die Tasche gesteckt hat, dann befördere ich Sie
zum Ehreniekretär unserer wackeren Gilde. Also Ihre
Meinung ?"

„Wäre es nicht angebracht, Gundelenar festzu¬nehmen?"
„Nee — kann ich nicht. Ich kann nicht alle Leute ein¬

stecken, die zufällig begabte Graveur « sind — was wir
übrigens von ihm auch erst seit 'ner halben Stunde
wissen. Wir wissen vorläufig nur daß von einem vom
„Greif" in Pillau ein falscher Schein gewechseltworden
ist. Aber wer ist dieser Mann vom „Greif" ? Was ich
von Eundelenar denke, wissen Sie natürlich , aber ich
kann nicht tolpatschig zugreifen ; ich würde mir da alles
verderben, lieber Freund . Notenfälscher arbeiten nie¬
mals allein ; einer allein kann wicht so viel Falchstllcke
absetzen, wie er 's für sein grospuriges Leben nötig hat.
Also versucht man, das ganze Pack zu bekommen. Und:
Daß Eundelar , nebenbei bemerkt, mit allen Wässerchen
getauft ist, haben Sie auch erkannt ?"

„Gewiß. Sonst träte er zum Beispiel nicht als ehr¬
barer Bernsteinhädler auf."

„Ich sage immer wieder : Aus Ihnen wird was,
Klingert ! Und fahren wir «in bißchen an den Hafen.
Wollen doch mal sehen, was uns der Kapitän vom
„Greif" noch über Eundelenar zu berichten hat . . .
Denn", fuhr Holz mit veränderter Stimme fort , „daß
wir uns nun an seine Hackenzu kleben haben, das ist
wohl klar?" Er schaltete.

(Fortsetzung folgt)
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«iv!i um -<47 MMi <20 °/«) verbreitert ; äavcn entkallen 260 000t
«iiein ant äie nnneraL ^cl ên Rollatntke (Krze , Kelilen,

1>er ^ n8lanäKver «;ani ! iiat sieli um 1-12«Wt 1
<12°/s) ernökt . deacnäera ivorron äer verstärkten Versctiit 'tnn-
K0N von KoINcn , Dün ^ cmittein nnL KisenerzenkkNlSKen.

Im Ver ^ eic !, mit clom Llärz 1!̂ i8t 6er (InternmactLax
um 0.:) ^!iü . t Otter 0 o/s L68ttek?eu <08t8eeIirU'on Pins 22°/«,
Xorclseeääken plus 1 °/«). Wälirenä sicä <ier In !an «tsverl <ckr
uin 2̂ 2 000 t (rit . 19°/») um ! «ler ^ nslanitsemn ^nnA' um
81 000 t (3 °/o) xeUoLen !iat , ist <!er .Xuslanctsversan, ! um
12 000 t <1 °/e) xesnnlccn . Die ^.bscän 'äcllnnS äes ^ U8!.ini !«-
versanäs serrenulmi ' <1er Ateiclien ^eit c!es X̂or ^a^ res Leitet
rueli im äannar nocl , ant 1-1°/s und im Kedrnar ant 0 °/,.
Reim ^ .U8lnmi8omi >snnx steät einer ^ Imskme der Kinxänbe
von Isudivirt8 <?1lnt'lLicdi6n Krzen ^nrssen um 188 000 t eine ^ u-
naiiine dei den rruneraliscUen Rolistotten um 203 000 t ^cr?sn-
ütster.

Der Düterverlveiir des Hafens Rotteräam Ost sie !» etiva
Stleied AÜnstiA' entviekolt nie der Verkelir der deutselien
linken . V̂nNvernen da ^e^en verzviclinet nur eine Auualims
um 4 °/, (DureOkuOr allein minns N */«) s.e»enul,er IVlirusr
1939 und eine ^.Ouslirue um 2 °/« Mureiikulir allein minus
7 °/e) xexeuiiOer Ütrirx 1938. Der Keevsrlrelir der deutselien
ÜOeinlinIen ist xe^ eniürer 1938 um fast die Hüllte sxestie^en.

Im 1. Vierteljahr  1939 Oelief sieh der DiitorumseOIa .L
der deutselwn Häfen laut ..^ irtseOakt und Statistik " auf
14,29 ^lill . t L̂exon 14.32 >lill . t im xleielien Zeitraum des
Vorjahrs . Ilr h.at mithin niehf 8/an/ die vorjalirirre Ilölis
erreicht Die .Vhseliuäehuuxt des Verkehrs ist aus den
Verkehrsrüekrranrr des Hlonats .lanuar 7.urüek ?.ufiiliren.
während die ^lonale 1?eln'uar und l̂ lär/ . deu xröÜteu Îsil
dieser Verluste uieder aufgeholt haken . V̂rilirond die Xord-
seeliäkeu eine Verkelirsaknalime von 389 000 t 7.u 3'er ?.eiehuen
Iiaben , preisen die Ostseehäfen einen Verkelns7 .u^'aelis von
357 000 t auf . Der Inlaudsverkolir und der ^ uslaudsempfanx
sind xestiexen <pjus 74 000 t und plus 189 000 O. während der
^ .uslandsversand um 295 000 t akrrenommeu hat.

Der Alassensiiterverkelir durch den Ivaiser -V îlhelm -Î snal
hat sieh Aesoniilrer 5lärr 1938 um 316 000 t (21V«) xreliohen.
Von dieser KteiLteruns entfallen 287 000 t ant deutsche
Schiffe , und 7.ivsr 7.um xrökten I'eil auf die Richtung Ost-
IVest . und 29 000 t auf fremde Selnffe . Die Transporte von
Oetreiiie und Ilrren in Itielltunx Ost ->Vest Iialien sieli am
stärksten belebt.

Des dsutsebe Leeffsebtenindex
Xseli6em auk 6en ^ sstraelitsnmjii 'kteii seit kvnvviilde? 1931

eins »Iit>s1tsii6s -L.ii>Viivt8l>s>ve8un8 6er Itaten nu keol>nel>ten
>VLr, stlsssu 6iv k'reelitrsteu im Lpril 1939 ruill erslenmel
iill ssllreu xv1e6er et .v»e ee . vis (Zensmtinclexrikkvr 6 '
8eetrsekten im -leutedien Verkelir erliiilite siel , xeireniilisr
6em Vormovst , laut „1V,rl8eIi»lt rm6 Statistik ", um 96, °/,
auk 68.8 <1913 xtvieti 199>. i îs lair liamit uneii um r6 . 12"/»
uieürixer als im ^ uril 1938 um ! um rci. 38"/» uuter ,Iem
8tsn >I vom ikpril 1929. ^ usselilaxxelienii kiir 6ie Lukuiiits-
t>e>vesuux <Ivr 6e »amtiiiilexsirker umreu ilis k"raeliten im
Lüsten - un6 Luropax ' erkeiir . 8türker stiegen kesenilers ,jis
k' rael >traten im Ilurnuuversanil , um ciie Inliexr .ister um r >I.
6 °/, Imker las sie im Vormonat . Im Iii»roi >aem,,taii « stier
<!is luciexr.it'ker um 1.6 '/>. im Küsteuverkekr um 1 ' /> va-
rrexeu xin »ren ,Iie liaien im Verkekr mit aullereurnuäisc -iien
kläleu noek etums üurüek ; im ^.ullereurosiaversand lasr die
ludsxsiller um N.I "/>, im ^ uilereuroi 'aemiikanx um I «/,
Liedrissr als im Vormonat.

8eeverkekr und ülnnensekikkalirt In den IVeserkäke ». In
der IVoeke vom 21. kis 27. Llai kamen im Keeverkekr
der Weser -Küken au : 232 Lckikks mit 172 979 XH1 und 86 193 t
I .sdunx , davon in 8remen -8tadt t89 8eliills mit 121 161 Xlil"
und 67 102 t Haltung . I/s zrinxen »I : 281 Kokille mit 220 881
Hül und 117 719 t I.adnns , davon von Lremen -Ktadt 230
Kokille mit 137 209 URI und III 116 t I-adunx , Im Lin¬
nens « kiklsverkekr  mit Lremen und der iikrixmn
Lnterumsvr traten ein van der Llittel veser nnd vom
Lüstonkanai Zusammen : 200 Kokille mit 86 179 t Irarrl . und
66 730 i Ladünrr , davon üker die LIittelueser 176 Kokille mit
68 189 i Lraxl . und 62 162 t I.adunx . Ls xinxen ai>: 210
Kokille mit 80 970 t Lraxk . und 16 161 t I.adunx , davon üker
die klittelu 'eser 176 Kekikke mit 68 367 t IrsAk . nnd II 661 t
Ladung.

Lremsf ^feibäten
Krsmen - Ktsdt

^nxekommene Keescklkke am 6. ,s»nl:
8 . L . Holre , dtsek ., von tiotenknrs , O. k . Heptnn , Kek. 5,

Ktuoksut . Ktakleok , dtsek ., von Oporto , v . O. 6 . Hansa,
Kok. 12, Ktüeksut.
H »gekommene Keesekille am 6. duni:

Labe . dtsek .. von Ktettin . Lrxv Lesderei . Lniandmiikis.
Ketreids . Ingrid Horn , dtsek ., von Lvtks , Hie . La ^e L 6o ..
Kok. II . KtüokLut . Lalke . dtsok ., van I .e Havre . 6ottlr.
Kteininever . Kok. 6, Ktüekxut . LIellum , dtsek ., von vansix,
O Oitmann , Lrasss , Lots.
^kffeKansvne Keesekille »I» 5. d»nl:

Kpevkt . dtscii ., nack Hamburg , l^rxo Leedsrei , Ktück ^nt.
Osnakriiek , dtsek . naek Lamkurs . klerm . vauelskere :. rtller,
dtsek .. naek Lotterdsm/Lnstralien . 6ebr . Kpeekt . Ktiiekxnt.
Llaxnkalts . kranr ., naek Lamkurs , Lorm . lisneisbers . 6arl
düngst , dtsek ., nack ImminxksM . Hordd . Lütte . Lidelitas,
ital ., naek Venedix , 6ekr . Kpeekt . Ixokien.

Oiooddeutscker l.iovd <8eklepnsektlkakrt)
^iixekommen am 6. duni:

Lorder INI , von Lamknrx . Luropakaken , Kok. 10, Ktüek-
xut.

l-isgepistrs cisf Lsesekiffs
Luropakaken : Lander 2. Ktrsnü 1, Lixe 8, Leetor 8. Le-

ronia 10, Victoria 10, Diana 3, L . L . Lotse 6, Kekuatke
wockt.

llekerseekake » : ikô v 16 <8 0101t. IVarlenleis 12 <8 63 76>,
Lilas II <8 53 39). 6anö 16 (8 61 86), Llldros 18 <8 61 88).
KssUIe 13 <8 17 33).

ketreidekaken : Lalle.
Iiidustriekaken ! künden , Dinster ». Lsnuood . Lolland,

"Irude Kckünemann , Ktettiner Oreik (Lüeklinn ). Laneroneni,
klaxdaiena Vinnen , 6evr »io OKIseu <Loktsnkande >>. Lrion,
klsilum kDouis Lra ^es), Llour Kpor , Kekokarie ILaiikaken ).

L -O Leser : dokn Lkrens <Doek V). Lameln (Lkoots-
ksken ), llorkeok , Lisekd . KVaitker Oarrö <IVerltkalen >.

Kekikke des Lorddeutscken ldoxd In:
Sremerkaven : Lnkalt , Lerlin , Der ventseke , Lremen,

Dneisenau.
Lamkurx : Dakn , Lisnburx , Lotsdam , Spree , Luxskure.

SeUiffsbewsgungen
Xorlllleulseher Dlo^ ll. Lremen . Ltsuben . 5. au Dissabou.

d̂ .Her 5. ab Lremen nach RottsrZam . ^ .ruess 5. k' luistvrre
pass . naob ^ ntu ' srpeu . 6obur § 5. an 8banr ; bni . Der Deutsche
6. su Rremerhave -n . Lms 6. Dover pass . naeh Damburx.
l 'ri ^eruu 5. ab ^laäann -- nach Lauclakan . k' uläa 5. ab ? ort
8al6 naob Oolombo . Iller 4. an Vera Orur . ^ ersbvk 4. an
^nt v̂orpsn . Köln . 5. ab Klo 6e .lausiro nach ? ts . Irenas.
Dseli 4. an ^.ntn ' erpen . ) lemel 4. froren pass . nseb Lremen.
Xeeksr 5. an 8lian §hai . Xürnber ^ 4. ^ .xoren pass . naeb
Oristobsl . Orotava 5. ab ^ ntverpen nach Uacleira lierrens-
dur § 5. ab Lort 8s !6 nach Llalta . 8aar 5. Lsntlavll Kirtb
nass . nach Dsmbur § . DIm 5. a !> De Lavre uaeh Loek van
üollanll.

Deulsebs Dampfsehlffkahrts -VeseHsohakt ..Hansa ". Lremen.
Dreienfels 5. ln Lunüor Lbalipour . Doläonfels 6. von ^ .nt-
>vorpen naek Lombsv . Dabneek 5. In Lllbao . Dinäenkels 4.
Olbraltar pass . LIarlenkels 5. Ouessant pass . Rnlanässek 5.
in Lssajes . 8oneek 5. in Karo . 8tshleek 5. in Lremen.
I 'snnenfsls 4. Dibraltar pass . Irifels 5. Ouessant pass.

VampIsehlfffahrls -OeseUsekakt „ Xeptuo " . Lremen . ^.starte
k. von Lremen naeb Lotterclam . ^ .tlüL 6. in Lremen Lossel
5. in Küni ^ sberZ'. Oeres 6. von ^ .nt ^ erpen nach Lilirao.
Diana 6. Koltsuau pass . nach Lremen . Klin 5. von Könixs-
bsrx naeb 6em Lbein . Kortuna 5. von Lotterclam nach
Koni §8berx . Lelios 6. in ^ .nt v̂erpen . Dereules 5. von Oartn-
xena nach Lareelona . Minerva 5. von Valenoia naeb Don-
3on . Xeplun 5. von 8tettin naeb 6em Ilbein . Xixe 6. Dol-
lenau pass . naeb Lremen . Orsst 6. in Kopenhagen . Lax
6. von Lremen nach Kopenhagen . Lsrseus 6. Kmmerieh
pass . naeb Kolli . Lbaeära 6. in Kopenhagen . Lhoebus 6. in
Lotterclam . Lollnx 5. von Hamburg nach clem Rhein . Idalia
5. in ^.ptnerpeu . Iriton 5. Ouessant psss . nach Lremen.
Venus 6. Lrunsbüttel pass . nael »̂ 8tettin . Vesta 6. Dibraltar
PS88. naeb Oacli/.. Vietoria 6. Lolteuau pass . nach Lremen.
Vuloan 6. von Köln naeh Lotterclam . Dikel 5. von Luelva
naek ^ .nt v̂erpe .n . Lbön 6. von ^ ntverpen naeb Vigo.

^rgo Reellere ! Rieharö Miller ^ 6o . Lremen . ^ ölsr
6. von Hüll nach Lremen . ^.Ik 6. in Ileval . ^ .misis 5. von
Laumo naeb Lremen . Llster 6. von Loltensu naeh Klstlsth.
Klamingo 6. von Lremen naeb Lull . Oeier 6. in ^ .nt 'werpen.
Labiobt 6. von Lremen naeb Donlioo . Keebt 5. von kleine!
nach Ranmo . Dumme 6. in KViborg. klö 'lve 6. in Hamburg.
Oliva 6. von Koltenau naek ^.msteröam . Orlsncla 6. von
^ .ntn -erpen nsok ^ .bo. Speebt 6. in Hamburg . 8perber 5.
von ^ .ntnerpen nsed Oäingen.

Deutsche Devante -länle 6mbS . l^ tlaZ Dsvants -Divls ^ -6.
Lremen . Deutsche Dsvauts -Dinie klamburg ^ O. Lamburg)
^ .ehaia 5. von Istanbul nach priest , ^ .clana 5. in Lirseus.
Oairo 4. in ^ lexanärisn . Oavslla 5. Oibraltsr pass . Delos
5. von Ikessaloniki naeb Istanbul . Kreta 9. in Oibraltar.

Darissn 5. von ^ ntalva nach ^ tbnlrn . 8amos 4. in Liraeus.
Iltessalia 5. in Konstanz .«. Valova 5. in «lakla.

L. X. Vtnnen L Oo., Lremen . Werner Vlnnsn 5. ab ^ .r-
ehangelsl .̂

llamburg -^ merlka D!»!s (Diuschlielllic .h Deulsck -^ ustral-
unä Kosmos -Diuien ). Westküste Xorönmertka un 'l Ovlt'lläl'en:
?ortlan <l 5». an De Havre . al) et ^ a 6.. 12 Ilkr . — klittel-
amerika , Westinciien : Orinoco 5. Ouessant pass . nach Dissa-
hon. Ooröillera 5. an -knNverpen . Iserlokn 5. Dover pass.
nach llamburg . — Westküste 8üäamerika : Lkakotis 5.
Idnnösenä pass . nach ^ ntn 'erpev . — Xieöerlänilisch -Inüien.
8ü <lakrika , Xnstralien : Ileillelberg 5. ab ? ort 8ait ! nach
klarseillo . Damm 3. a !» 8ahang nach Oolomiro. Deuna nb
Durlmn . — Ostasien : klünsterlauä 4. al» Klobilo nach kort
Vrtltur . Lkeinlanä 5. an Lort 8sill . Lamses 5. ab Oenua
naetr Antwerpen . Rhein 3. ah klanila nach Koi»e. 8auerlan <!
5. ab Vokohama nach I'singtan . Duisburg 5. ab laku naeb
Vokobama . Krieslanü 4. an I 'skn . 8pre «v »1,13. Kliö>v«v
pass . nach Dos ^ ngeles . Oöenn 'al «! 2. ab Dort 8xvettenbam
nacli kliri . Rurgenlanä 5. an Xnt >verpen . Lreullen 5. an
Hongkong . Xorüinark 4. ab 8ingapore nacb OnloiNlro. Oliva
5. ab 8uez nach Oolombo . — Krkolungsreise : ktil >vankee 5.
ab Dalormo naeh Lareelona . — Trampfahrt : Davenstein 3.
an Dairen.

Hsmbttrg -Sttslamerlkanlsclie Vampfselilffkahrhs -Oesellschakt.
Oap .̂ reona 6. in 8antos . Oap Xorte 6. in 8antvs . (leneral
/Vrtigas 5. in klonteviäeo . Klsdrni 5. Dover pass . Lelgrano
5. 8t . Vincent pass . Lollverk 5. Ouessant pass . Luenos / .̂ires
5. Kernainlo Xoronlia pass . Oorüoha 6. von Lremen nach
Hamburg . Oorrientes 5. Kernanüo Koronha pass . Ouritz 'ba
5. Ouessant pass . Ditmar Koel 5. in Xnt v̂vrpvn . klenäoza 5.
von Rio Oranäe naeb Laranagua . Olinäa 6. von Lremen
nacli Daiuburg . Larsnaxna 6. von Lio Orancle naeb Lorto
iXlegre . Latagonia 5. 8t . Vincent pass . Rbeingold 6. nach
Hamburg . Rio äs .laneiro 5 Oap Kinisterre pass . 8antos
4. von Victoria nach ^ nt v̂erpon . 1' übingen 4. in Luenos
.̂ ires . Drugnav 5. in 8antos . Vigo 6. von Hamburg naeb
Lrasilicn . Wilhelm Onstloff 6 vor Lalliolm.

Deutsclie ^ krlka -I-inlen . Westakrika : Kamerun 4. ab Kla-
1a<Ii. Ilmar 2. al> klonrovia . Wolfram 2. ah klonrovis . Wa-
gogo 2. al> Das Lalmas . Walrehe 1. ah Krceto v̂n. — 8üä-
inul Ostakrikn : Xöolpb Woermann 5. al» Loutbsmptvn.
Dsambara 4. alr Oenua . Xjassa 4. ab Daressalam . Wlnäbuk
5. an Kapstaät . Königsherg 6. an Lamhurg . — Okarter-
llicnst : Dsaramo -3. ab Klauritins.

II . O. Horn , Hamburg . Walütrant Korn 4. von Lio Oarike
naeh Damkurg . Azoren pass . Olans Dorn 4. von ^ nNverpen
nach 6 . I ' ru .iillo . Heinz Dorn 4. von Dort ok 8pain nach
Dover . 8oliürbek 3. von ^ ntverpen nach Lort ok 8pain.

Olilenburg -Rortugleslseke Dampfseblkfs -RIieilersI . Lamdurg.
Desliemona 3. von Oasaklanea nach Portimao . 8evilla 3. in
Dontlon . Disboa 3. von Oporto naeh Dissabon . Lorto 3. von
Oporto naek Vigo . Klelilla 4. in Kemours . Oasablanea 5.
von ^ gaöir nach Das Lslruss . 8ebu 5. in Damburg . Olsra
D. KD Russ 5. Dover pass . Kalos 5. von ^ ntverpen nach
Kssajes . Rabat 5. von Lotterösm nach Vigo . 8anta Oruz
5. von Rotterclsm >nsch Dissabon

Warleä lanksebikk Rliellvrel Ombll ., Hamburg . Krieörieh
Lreme 6. von Damburg nach Rotterdam . Oalliope 2. an
Oaripito . KIo>vinekel 2. von Das Kiedras naeb Xe v̂-
xork . Kranz Klasen 4. von Kverett naeb Onrtaxens . Orville
Darden 5. von Dalikax nach Oartageua . Oder 5. an Xor-
dsnbam.

Klsehdampkerhe v̂egungen
Wesermiivde -Lremerbaven

Angekündigte Dampfer : Delm ! 8ohle , K7. Kbeling (Läreu-
inssl ), Deinr . Oüuther (Island ).

^m klarkt gewesene Dampfer : KIövs . Dornsrikk (Xord-
see ). Disenaeb , Osorg Robbert » Lpitzbergen slsland ), Lgm.
8midt . 8agitts , Kritz Domsnn . Kalksustein (Lareninsel ).

In 8ee gegangene Dampfer : Krnst (- rösebel (Island ), Mie¬
ten . Vardö (Lareninsel ).

Dlnnenscbikkabil
Wasserstand der Weser gegen I Dbr

3ann .- 6 » rls-
kündenDatum Llünden dnken Dsmelu

4. ,Inni 1.48 2.:!7 1.84 2.17
6. ,Inn! 1.42 1.66 2.18
6. llnni 1.42 2.24 1.68 2.12

Deutsche k>döl
Im DesekÄltx .irlki ' 1938 konnte die Deistunktskükisxkeit der

lintsrnekinell der Deutseke Drdöi L -6 . Lerlin , rveiter xe-
etvisort « erden . Lexondere Lsiniikunzien xniteu der Dr-
«eitsruns der koketnlkxrnndlsFS kür die Klinerslölvrr .eii-
^nn § und der Vorsorge liir die Iknan ^ierunL : dieser Luk-
xnke . Ip ., d̂ek Lte !»koklenketriettk « . ,k>wllto die kördernnx
nuk der ki« dnkin nickt erreiekten . Anke dee Voriskrexi
Lekaiten « erde », die Hokser ?,kpi; u»>; nnkni r.u. Die ini Ls-
ricklLlnkr nnknltende Kteixeruns der Lrr .eueuneeknxtsn , die
->nek durek die « eitere Lessernnx der Lrliise » iekt mekr
nus ^ exiivken « erden konnte , kerukt im « exentlieken »nk
einer kerinxeren Kekieiitkürderieixinnix und der ürkoknnjx
der klnierini -, inskexvndsre der ijrukenlmir .preise . Die Le«-
serunx der Driiise ersnk xick s »x dein Iiüek §nnsr de« Lb-
xstres in d»s kestritteue l-ekiet nnd »U5 >Ier Dr ^ielunj-
kuksrer i?rki8e , iiesonder » im Ln «!ead . Der Lkxnt ?. von
Xokie und Xok8 «mr xeLeniiitei ' dem Vor )»kr inlolxe der
Irnnsportsek « ierirrkeiten in der ««' eiten Hüllte de« öe-
rickts )»kres rückiüilkiL . Die Xvklen - nnd Xokskextünde
«nren dsker sm dnkrexxeklnk xröüer »I« sm Dnde des
Vvrmkres . Lei den 8r «unkvkienkelrie !>«n « urden Lkrsum-
Ke«'e8unit , i 'iirderuns und Lksatx erneut sextsis 'srt . Die
Xoklenlürderuns : iietru § 10.02 (9,37) KDII. t . die LriketterLeu-
8Unx »tiex von 3,23 nul 3.31 kliii . t . — KVie im Voriskr stund
die Versorgung : der von der Dentseken Letroieum -L -O ke-
triekenen und noek im Lusknn kelindtieken Kek« eisnlnxen
im Vordergrund der ketriebtiekeu klnllnnkmen . Kiimtiieke
leererseiixunAS - und Ver »rkeitun §si>etrieke des Xnnrsrns
sind Zstrt in der Dentseken ketrolenm -L -D sussmmeuxskaüt.

Die Drkvl ^sreeknnng : ver/ .eieiinet einen tlokükersekuö von
(olles in KIM. likl ) : 67,61 (61,121. Dntkr den LuDvenduneen
erlorder (en Lkseiireiixingen 6.19 (6.92). Dinscklieliliek 0.61
(0,6) Vortrug ' ergibt «iek ein Iieinge «' inn von 6,79 (6,81) »us
dem , «de bereits gemeldet , eine Dividende von «üeder 6 "/»
verteilt « erde » soll . kinck Lksetr -ung der Lulsiektsrnts-
vergütung verbleiben 0.6 rum Vortrsg

In der L i I s, n r « ird dss gesnwtv Lningevermögen mit
81.30 (81,36) uulgelükrt . Von dem 62.05 (23,91) kelrngenden
Dmknilsvermögen entlailen u. n. 8.98 (0,22) nnl K6' erlpapiere,
die Drkükung dieses Lösten .« ergnk «iek dnrnus , duÜ « ider
Dr «'nrten die »ot «'endigv Verstürknng der Lakstollgrund-
Inge noek nickt dnrekgelükrt « erden konnte . Die AUS der
Lnieikekegekung sugellossene » Uetriige « nrden nnn vor-
ükergekeud IN Ileiekssekntsnn « eisungen unii als Destgklil
>>ei den Danken angelegt . Demenispreekend kaiien «ick auek
die Lankgntdaiien auk 18.36 (6.66) erkökt 1nr.«' isekeu sind
diese Letrügs lür die Vieriakrespinn -Lulgaken des Xon-
r.erns xum grüilten I 'eii in Lnspruek genommen « orden.
Vom Dmlauksvermogen entlailen lerner u . ». anl Forderun¬
gen an Xonr.ernnnlernekmnnge » 10,78 (1.29). Dnter den
Lassiven ersekeint das Drundkapitat vieder mit 100, Liiek-
lageL ersekelnen mit insgesamt 20 (16,69). itiieksteilungen
lür nugsvrisse Keiiuiden mit 11,16 (16,30) nnd Verbindliek-
keiten mit 31,36 (S.3D. Xen ersekeint darunter auek die
1938er Lnieiks mit 26.

ventseke Walken - und klunitinnskakriken L -O. Die Deseil-
sekalt seklieüt mit einem I!ei»ge «ünn von 1771918 <i. V.
1 638 313) LLI. Der DV soll vorgeseklagen « erden , eine
Dividende Von 7 (6) ' /, aussnsekütten nnd einen Dervinnrest
von 600 978 (169 971) LK1 sur Lildung kreirvilliger Llleklagen
ru ver « e»den . Ds «'nrde weiter beriektet , dall der Oe-
sekttktsgang ' im tankenden da >:re im allgemeinen weiter be-
lriedigt.

Diikecker 1t>p„Ker-Werke L -l>, Diikeek . Die IIV besekloü,
kiir das daiir 1938 wieder 1 ' /> Dividende aussuseliütteu . Dur
die Instnndkaitung nnd den Luskau der Wsrltanlagen der
mit einem Drundkapital von 900 000 likl arbeitenden Deseli-
sekakt « urden « ieder vrkvklickv kliltei »ulgvwendst . Das
Werk ist naek wie vor voll kesekältigt . Ds liegen lür
eins lieiks von lakreu Lulträge vor . Die inrinismäliig
anssokeidenden LIi -klitglieder wurilen wiedergewüklt.

Ilensknrger KelDkksknu-Keseliscliakt , Diensliui -g. Die HV
kesekinü . 1 '/- Dividende ?.n verteilen . Die Waklen r.»m
Lnlsiektsrat ergaben keine Verändernnx in der kiskerigen
2usammensetsung.

Keklesiseke Dainpler -Dompugnle — Lerilner I.Iovil Lktlen-
geseilsekakt . Der IIV dieser , der Dspag nakestekenden De-
«eltsekakt , « ird vnrgeseiilagen . wie in den beiden letzten
»lakren « ieder 8 ' /» Diviilendo nusxusekütten.

Leter leinming L -6 . Dliiekstadt . Die mit einem 6rund-
kapitai von 8 KIM. likt arbeitende Desvilsckalt err.ielte
1937/38 einen dainesertrag von 1,86 (3,89) KIM. likl . Kack
Lksckreiknnge » von 0,73 <0.6t» vvrkleikt ein lioingewinn
von 361 132 (189 680). der sieb um den verbleibenden 6e-
winnvortrag von 181011 (192 061) likl auk 639 076 (681 011) likl
erkökt . Der Lnksiektsrat bestellt naek XeuwakI aus loi-
genden llerren : Dr Walter Drimm . Ilamiiurg . Vorsit '/.er,
Wilkelm Vesper , Hamburg , stellvertr . Vorsitser , 6 »rl Drsv,
Lerlin -IIaleiisos . Dr . liieliard kliiller , Lerlin -Keiiönekerg.

vis 8uer -t<snsI -QsseIIsc:iisft tsgis
Zb. I"arls , 6. dnni.

Die Kner -Xanal -DesvIIsekali kielt am klnntag in karis
ikrv liikrlicke Deneralversamminng ab . Der Präsident der
Üesellsekalt , der klarpuis de Vognö , kenutr .te den Lnlal!
su einer polsmiseken iiede gegen Italien.  Der
Präsident kestritt Italiens Leckt auk Leteiligung a» der
Verwaltung des Xanals . da die iialieniseken Dorderungen
nur darauk kinansrielten . eine massive Kenknng der Xanal-
gebiikren ru verlangen , was natürliek vom Ktsndpunkt der
englisoken und kranrösiseken Lktiovar « ein Verbrevken ist.
De Vogus vsrsuckte , die Dividenden -T'kese lür die breite
Oskkentlickkeit dadureb sebmaekbakter su macbsu , dsk er
sieb darsnk deliek . die Kanalgesellsekakt verteidige die In¬
teressen Leg ? ptens <?>. Im gleieben Ltewrug « erinnerte er
die enxlisebe und kranr .ösisebe Legierung an die Interessen,
die sie an dem Lansl bätisn , welvks sie rwängen . »neb die
Interessen der Lktlonärs ru verteidigen.

vor dem L3RD- Kreisfest in Lremen
flm nächsten Sonntag, 10.Z0u >ir, . feierliche kröffnung im Iivo«-It,eater

in der Bremer Knmpsbahn zum Gelingen des Krrisfesteß bei-N»r noch wenige Tage trennen
»ns von Bremens großem tnrn-
und sportlichen Ereignis , dem
erste » Kre issest  des NTRL.
in den Tagen vom ll . bis 18.
Juni 1939. Die seierlid )e Eröss-
nung ersvigt am Sonntag , um
l0 .3<> lthr im Tivoli mit Mnsik-
vvrträgen »nd der Begrüßungs¬
ansprache des Kveissüßrcrs SA .-
Lberfnßrer E r n st K vwin  g.
Nach einem Porsprnch des Kreis-
dietwarts H. T . Meier  svl,ien
einige Bülinenvorsüßrnngen . wäh¬
rend der bereits snr November v. I . angekündigte , jedoch ver¬
hindert gewesene Reichsdietwart Kurt M ü n ch seinen sür da¬
mals angekündigten Vertrag über die pvtitischen Nusgaben
des NSRL / halten wird . Kreislciter Bernhard Blanke
wird hieraus ossiziell das Kreislest ervssnen.

Fußball -Städtespiel Bremen — Hamburg
Da alle Sportarten in dieser Festwodie znr Geltung kom¬

men sollen, um für die Pflege der deutschen Leibesübungen
zu iverben , wird auch „König Fußball " durch ein Städte-
spiel Vvn zwei Nuswahlmannschasten der beiden Hansestädte
Bremen und Hamburg am Mittwoch . 14. Juni , 19.15 Nhr.

tragen.
Die Wahl Bremens Stadtonrnmichwst gegen die Auswahlelf

Hemlbuvgs ist wie folgt getroffen worden : Tori UvtzmMlN
(Wender ); Verteidiger : Scharmemm . Hnndt sdk-idr WciDer ) ;
Läufer : Kraal ; (BSB ), Stüvnrcr slWervcr ), 'LzsHIa -(Btwmen-
thal ); Stürmer : Lühniann (BSD ), Zombski (BSB .), John
(Wevder ) , Zeller (Mnnienthal ) , ZiEewitz (Werder ) .

Ferner werden elf Betriebssportgemeinschaften die
beste bremische Fußballmannschaft

in Ausscheidungsspielen ermitteln , und zwar aus den Plätzen
des Ltabtwerdcrs neben dem Kuhhirten am Dienstag , 13.,
und Freitag , 1« . Juni , 18 Uhr . Für den ersten Spieltag sind
folgende Begegnungen angesetzt worden : G. F . Gcrvts gegen
Eduscho , Weserslug — Bremer Straßenbahn AG . Weser —
Fr . Bohne , Jutejpinnerei — M . Brinkmann und Krupp —
Focke-Wnls , während Karstadt spielfrei bleibt und erst in
der Zwischenrunde eingreist.

Schausegctn am Lstcrdcich
Die sür Mittwoch , 14. Juni . 20 Uhr . vorgeselicne Kvrso-

und Lampionsahrt der Segelboote ist abgesagt wovden , dafür
findet am Sonntag , 11. Juni , 20 Uhr , ein Schauscgeln der
an der mittleren Weser beheimateten segelvereine statt . Start
gegenüber dem Altenwall . Fahrt bis zur Badeanstalt Wagen¬
brett und zurück zum Start . II

^ -- -

Kampf über 5000 km auf dem Rade
Georg Nmbcnhaner Etappensieger ,„ ,d Träger des gelben

Trikots

Die 5. Tagesstrecke der Eroßdeuchschlondsahrt von Reichen-
berg nach Chemnit ; über 210,7 Kilometer endete mit dem
zweiten deutschen Sieg . Georg Umbenhaner -Nürnderg ' ge¬
wann die schwere Fahrt in Sonnenbrand und Stand und
erkämpfte sich gleichzeitig den ersten Platz in der Gesamt-
wcrtnng . Vorbei ging es an den »in Bergen und Feldern
versteckten Bnnkcr » der ehemaligen Verteidigungslinie im
Sudetenland und dann »nieder zurück ins Altreich . Bei
28 Grad im Schatten wnvdc die Fahrt zu einer reinen
Svnnenschtacht . Eine aus zwölf Fahrern bestehende spitze,
in der sich n. a . Unrbenhaner , Thievdach . Oberdeck. Scheller
nnd der noch aussichtsreich im iliennvn liegende Belgier
Grhisvll « befanden , versdhirste das Tempo . Der Schweizer
Spitzenreiter Zimmern »» ,!», »vnrde auf dieser Etappe von
seinen LandSleaten »venig unterstützt und hatte schon in
Dresden über sünf Minuten verloren und dieser Pückstand
oevgrvßrrle sich bis auf neun Ollinnten . Der Holländer Eer-
rit Schulte »vurbe an diese,n Tage voin Pech Versvlgt. Er¬
halte einen Defekt an der Gangschaltnng und mußte lange
Zeit aus den Ersatzmatcrialwagen warten , wodurch er fast
eine halbe Stunde einbüßte . Umlrenhaucr , Grhjsvlle „ nd der
Franzose Ehocgm - trafen anf der Ehemniher Kampfbahn niit
einer halt «'» Minntc Bvrsprnng ein . Im Endspurt siegte
dann llmbenhauer vor Grhjsvlle und Ehvcgnc . aber das Ziel-
gericht hatte übersehen , den Fahrern bekanntzugeben , das; aus
der Bahn noch zwei Runden zurückzulegen waren . Erst nach
einem kurzen Streit wurde es beim ersten Ergebnis gelassen.

5. Etappe Ncichcnberg —Ehemnitz über 2U>,7 Kilometer ; 1.
Nm'benhauer iPhnoinen » 6:02:35 Std .; 2. Grhjsvlle (Dicto-
rio ); 3. Ehvcgne (Thrkopp ) ; 4. Diederichs (Phänwmen)
6:03:05 ; 5. Thierbach . 6. Wengler . 7. Kijeivski , 8. Nievrrgelt-
Schioeiz , 9. Scheller , 10. Petersen -Dänemnrk , 1t . Oberbeck, 12.
Bautz 6:0t :05. 13. Middelkamp -Holland . 14 Bondnel -Belgien,
15. -Plappert , 16. Fischer 6:09:14.

Gesamttvirtung : 1. llmbenhauer 32 :47:35; 2. Middelkamp-
Holland 32:51:55; 3. Sd,eller 32:51 :57; 4. Zimiuermann-

.-schweig 32:52:03; . 5. Grhjjolle -BelWen 32 :52:55) 6. Bautz
32:55:50; 7. Bvnbnel -Belgien 32:56:50; 8. Oubren -Frankreich
32:56:56 Stunden.

Mannschastswertung : 1. Belgien 98:46:56; 2. Schloeiz
98:55:24 ; 3. Deutschland (Diamant mit Dhievbach, ' Bautz,
Oberbeck) 99:1i»:39; 4. Gem . Plannschaft 99 :12:49; 5. Frank¬
reich 99:15:24 Stunde » .

fjeute Werder- kintracht 5rankfurt
Wie »vlr bereits mehrfach ankündigten , steigt heute um

19.15 Uhr in der Bremer Kampfbahn das Freunbsdxsttsspiel
unseres Bremer Gautiigisien Wevder gegen Eintracht Frank¬
furt . Welch große Erfolgsserie die Frankfurter hinter sich
haben , berichteten wir bereits in unserer gestrigem Ausgabe,

Linri 'Sc >H<-krsnIr»ur,
bleute um 1S .1S , in ctsv övsmsv Xsmpkdsiin

weshailb »vir uns heute auf die Mannschaftsaufstellung l»e
schränken können , mit der l̂ -ute die Gegner aller Bovaussicht
nach anlreten werden.
Eintracht Frankfurt:

Fischer
Groß Kolb

Arlwilger Künz Adols Schmidt
Röll Wirsching Adamkeiviecz ?ldam Schmitt Linken

»
Heidemann K-itzeiMv Jvtzn Tibiitsiky Zivlkewitz

Greisenberg Stüriner Otto Hossnieister
Scharmann Hnndt

Uelzmann
Werder Bremen:

Ws Ersatzspieler lk»t Werder Walter Meier nnd Kalwcit
zur Verlügung . so daß mit ' einem vollwertigen Troffen zu
rechnen sein dürfte . U

Heute abend spielt der Kreismeister SwS . 96 — B2V . um
20.00 Uhr an der Hemmstvaße 87 Der DnS . 96 sollte nach
flottem Spiel einen sicheren Sieg erringen . — —

Sfl.-TNannfchast mit vombensturm
Fußball in der SA .-Gruppc Nordsee

Die SA .-Gruppe Nordsee bereitet sich zurzeit auf ein Treffen
der Fußballmannschaften der SA -Gruppen Westfalen und
Nordsee , das am 2. Juli in Dortmund stattfindet , vor . Am
7. Juni . 19 Uhr , trifft anf dem Sportplatz Garttage in

lut; warf neuen Hammer-Weltrekord
Mit einem neuen Hainmcrwurs -Wcttrckord wartete der

Dortmunder Oskar Lutz (Hüttenverein ) bei den Kreismeistcr-
schastcn in der Kampfbahn „Rote Erde " aus . Lutz kam auf
39,07 Meter , also sieben Zentimeter weiter als die bestehende
Wcttrekordinarkc , die im August vergangenen Jahres von Er¬
win Blast in Stockholm geschaffen wurde . Ta alle Voraus¬
setzungen erfüllt waren und auch das Gewicht des Geräts bei
der Nachprüfung stimmte , dürste der Anerkennung nichts im
Wege stehen.

Osnabrück folgende Aiis »va>hl-Elj auf eine kombiniert « Mann¬
schaft der Osnabrückcr BezirksÄasse:

Broxtermann (Dch. 78)
Stenrbevg (Std . 62) Sausinikat (Std . 78)

Frentjan (Std . 62) Esser ( Std . 62) Schnll-fc '(Std . 62)
Freye (15) Billen (78) Vetter <78) Simon (78) Jasper (78)

Bei Halbzeit wird ein Teil der Spieler gegen wlgendr
Männer der SA .-Standarte 91, L-ldenbiivg , amHgetonschi:

Warncke , Döhler . R . Olt,manns . W . OUmanns
Das Lehrspiel soll Aiifschknß über die SpielstLvke der ge-

nonnirn SA, -Männer geben . Erst nach dem Spiel wird die
endgültige Aufstellung erfolgen.

Sommerspiele in Lremen
Die Somimerspielreihe wird heute und morgen mit folgenden

Begegnmngcn farlgesetzt:
Heute : Faustball , Männer (Allgem . Klasse) , Klasse 3. Platz

Polizei.  19 .30 Uhr Obernerstand 1 — BTG . 3: Tfchst.
Ost 1 — Polizei 3. 20 Uhr Obernewland — Tschft. Ost;
Polizei — BTG . Platz T v. d. B. 19.30 Uhr BTG . 4 —
NTV . 3; 20 Uhr BTG . — Tv . d . B . 3: 20.3« Ilhr BTS . —
Tv . d. B. Piatz BTB.  19 .3« Uhr BTG . 5 — BLV . 4;
AstUhr BTG . — Waller TSV . 2. 20.30 Nhr BTV . — Waller
TSV . Frauen, Platz  L b e r n e u l a n d . 19.30 Uhr
Horn — Hemelingcr »; 20 Uhr Horn — Obernvuland ; 20.80
Uhr Hemelingen — Obernen -land - Platz Turnschule
L st.- 19.30 Uhr Waller TSV . — Tv . d. B.; 20 Uhr Waller
TSV .- — Tschft. Ost : 20.3« Uhr Tv . d . B. Tfchft.  Ost.

Morgen : Faustball Männer (Allgem . Klasse) Klaffe 2.
Platz Waller  T S B. 19.30 Uhr Waller TSV . — MTV .;
Doventor — Schwachhauscr DSV . 20 Uhr Tvventor — Waller
T^ B .; MTV . — Schwachhauser TSV . Altersklasse I . P l a tz
Polizei.  19 .3« Uhr ABTL . — Pokizei 2 ; 2« Uhr ABTV.
gegen Schwachhanscr TSV .; 20.30 Uhr Polizei - Schwnch-
ha» )er T - V. P latz T v. d . B. 19.30 Uhr Polizei 3 — Tv.
d . B .; W Uhr Polizei — Friesen ; 20.3V Uhr Tv . d . B . —
Friesen . -- ---

Großer deutscher Motorradsicg in Belgien . Eine der schwer¬
sten internationalen Langstreckenprüsnngen . dos 2-l-Ttunden-
Ren -nen für Blotorrader von Schaerbcek . wurde vvn einem
Teutschen gewonnen , dessen gesahrlichst« und erfolgreichste Kon¬
kurrenten ebensolls deutsche Maschinen fuhren . Der Ätürnber-
gcr Heiinbncher siegte nrrt einer 3öy-cc>n-Zündapp vor dem
Belgier Gilet an » Triumph , dein Meister Milhoux (600-ccm-
Zündapp -Gespann ), Benze (600-ccm-BMW .-Gespann ) und van
Alatdvglxm (600-cc»»-B ;0,W .-Gespann ).

Erstinalig Teutsche Polizeimcistcrschast im Rugbh . In die¬
sem Jahre wird zum erstenmal eine Polizei,neisterschaft im
Rugby , und zwar in Königsberg , durchgeführt.

Gradjanski kommt nicht . . . Der Jugoslawische Fußball-
Verband hat die von Gvadjanski Agram abgeschlossenen Fuß¬
ballspiele in Hamburg . München und Stuttgart abgesagt.

Max Schmcling wird bereits heute das öffentliche Training
»nieder aufnehmen können.

Sonntag . H . Inni 1S3d,  1S vkr

kolirvi - Lporttvsl
IN c ! sr örsnisr Xcnnpkbakn

als 14 .3Ü vkr ILons ;srt clss ^lnsikkorps

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr ). I . R .: La Poire — Stall
Stern — Mores . 2. R .: Faithful — S ' il vous plait — Tigre.
3 'N.: Slave Girl — Anronc — Fundh . 4. R .: Toupet Bleu —
Eladiador — Alexien . 5. R .: Buckinglzan » — Lord Bob —
Lavosier . 6. N.: Olaogiiile — Flhing Eall — Hyacinihc Rigaud.

Der Jugend gestörte die Straße
öroßstaffellauf der stZ. und des VZ. / 1000 cäufer im Kamps um den Sieg

Der dritte Log der Ttandorlspordivoche der HJ . »bar auch
in diesem Jolire dem Großstaffellonf vvvl»ehalten >, an dem sich
in den gestrigen Abendstunbew onnd 1000 Jugendliche betei-
tigten . Unter der Oberaufsicht von .Hauptbaniff »ihrer Fin -
kcntey  m »b Bannsührer Dr . Bartels  wurde »nieder eine
ooganifolorische Leistung geboten , die in Ainbetracht der Größe
der zu bewäUigenden Ausga4>e als lfervorvagend bezeichnet
werden muß . Mit Unterstützung der Bremer Schutzpolizei
hatte die HJ . die Besetzung der gesamten Strecke vorgenom¬
men , ein Unternehmen , das nur bei Aufbieten ünherster
Konzentration und eiserner Disziplin von Erfolg gekrönt
sein konnte . Und da auch jeder LüUser seine letzten Reserven
allwierte , seinen Stamm bzw. Jnngslomm in Front zu brin¬
ge», erlebten die Zuschauer aus der 6000 Meter langen Strecke
einen jpanminggelabcnen Kampf , bei» die Masiemvirknng
nicht versagt blieb.

An den markierten Wechseln und besonders am Start sah
man zu srüher »Abendstunde ein überaus lebhaftes Bild . das
den Eifer nnd die Einsatzbereitschaft jedes einzelnen deutlich
erkennen ließ . Den Auftakt gaben die 700 Pimpse vom DJ„
von denen jeder eine 100-Meter -Strecke dnrchlansen mnßte.
Durch diesen Umstand erzielten sie eine bessere Gesamtzeit als
die HJ ., die zahlreiche Mittelstrecken eingelegt hatte . Beim
Jungvolk siegte der Jungstamm IV (Schioachhausen ) in 14:07
Minuten vor den Jnngftäminen XII (Buntentor . 14:11 Mtn .),
XI (Neustadt . I4 :l2,3 'Min .l . VI (Firdorff . 15:01 M !n.), I (In¬
nenstadt . 15:03 Min .) und II (Osten . 15:06 Min .). Beiin Laus
der HJ . gingen die »Mariner schon auf den ersten 100 Meter
an die Spitze , die sie bis zum Brtll ständig zu vergrößern
wußten . Inzwischen aber hatte sich der Stamm II von dem
säst einheitlichen Feld gelöst , um die Verfolgung der MHJ.

aufzunehmen , die in der gut besuchten Bremer Kampfbahn
rund 80 Meter vor dem Stamm II lag . Die Ergebnisse lau¬
ten : 1. Marine .-HJ . 14:54.3 Min . 2. Stamm II 15:06 Min.
3. Flieger -stamm >̂5:12 Min . 4. Stamm III (Doventor ) 15:35
Minuten . 5. Ltanrm I (SchwachHansen ) 16:33 Min . 6.

.Stamm IX (Hastedl/Lebaldsbrück ) 16:44 Min . §

Jungbannspvrtsest heute Mittwoch . Beginn 15.30 Nhr
l . Eröffnung . 2. 10X75 -Mcter -Medizinballstasfel , 3. 4X100-

Meter -Dienstrangstassel (Jgschs .. Jgzs .. Obgjgff ., Fs .) ; jeder
-tamm stellt 4 Führer mit verschiedenen Dicnsträngen . 4.
Luftgewehr -schießen. Die besten 16 Schützen des Junqbanns
schießen nach Luftballonen . 5. lOO-Metcr -Lauf für Führer.
0 60-Meter -Lauf für Pimpfe . 7. Kastenspringen und Boden¬
turnen . 8. 1600-Meter -Laus . 9. Fußball Fähnlein l .3/75 gegen
Dgb. -V. 10. Siegerehrung . Anschließend an das Jungbynu-
sporlseste findet das Handballspiel DJ .-Führer — HJ -Füh-
rer statt.

Luftgcwehrschicßcn der Pimpse
Im Rahmen der am Eröffirnngstag der Standortspvrlwoche

der Bremer Hitler -Jugend veranstalteten zahlreichen Wett-
k(impfe führte das Jungvolk im Institut für Leibesübungen
in der Martinistraße die Schießmeisterschasten mit dem Luft¬
gewehr durch . An diesem Wettbewerb »raren rund 80 Pnupse
beteiligt , die je fünf Schuß sitzend aus die 12vingigc Scheibe
abgaben Wie zu erwarten , wurden ganz ausgezeichnete Er¬
gebnisse erzielt . Drei Pimpse (Brixel  vom Fähnlein 18,
Hofs mann  vom Fähnlein 39 und Pestrup  vom Fähn¬
lein 56) schössen nicht weniger als 59 Ringel Weiter erreichten
zwei Pimpse 58, zwei Pimpfe 57, vier Pimpse 56 und fünf
Pimpfe 55 Ringe . ?
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Mix und Lutz

haben heut« ein
Schwesterchen

bekommen.

In dankbarer Freude:
Anne-Marie und
Hans Rohlfing

Bremen, den 5. Juni 1939
Gabriel -Seidl -Straße 15

^z . Z. St .-Joseph -Stift

»tttttttt

«litt « »
Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
«- zeigen in dankbarer Freude an

^ Hilde Blome, geb. Krüger
Friedrich Blome

Bremen, den 5. Juni 1839
Ssbaldsbrücker Heerstraße 174,

^Z Privatklinik Rcmbertistraße 97

Nach langer, schwerer, mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit entschliefam
Montagfrüh mein lieber, herzensguter
Mann, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Wirt

Franz Müller
im 49. Lebensjahre.

Dieses bringt tiesbetrübtzur Anzeige:
Wilma Müller , geb. Hadeler
und allen Angehörigen.

Bremen, den 5. Juni 1939
Hastedter Heerstraße 121.

Die Aufbahrungerfolgte im Ee-Be-2n.,
Wilhelm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 13(4 Uhr, im Krematoriumstatt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden meine liebe Frau,
meine herzensgute Mutter, unsere gute
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Marie Boedecker
geb. Eick.hoff

in ihrem 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Boedecker
Liefe! Boedecker
Karl « Reicher
und Angehörige.

Bremen, den 6. Juni 1939
NollendorferStraße 53.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ". Er . Johannis-
straße 176; zugedachte Blumenspenden nach
dort sollten.

Die . Trauerfeier findet am Freitag , vorm.
9'/-' Uhr," im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheitwurde
uns unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Dina Engelage
geb. Meyer

plötzlich durch den Tod genommen.
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬

gehörigen: Gustav Meyer
Bremen, den 5. 6. 1939.

Von Besuchen bitten wir srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn„

Ecrmaniastr - 56; srdl. zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerscier findet am Freitag , um
10'/- Uhr, im Krematorium statt.

s
Hierdurchdie traurige Nachricht, daß

unser Mitglied, Frau

Gesine Mattfeldt
Eröpelingcr Heerstraße 145

unerwartet verstorben ist.
Ihr Andenkenwerden wir in Ehren

halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

7. Juni, vormittags 1114 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir auf diesem Wege allen,
insbesondereHerrn Pastor Finke, sowie
der Schneider-Innung und dem Verein
ehcm. 75er unseren tiefempfundenenDank.

Luise Schulz, geb. Medcke
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, im Juni 1939.

Heute entschlief sanft nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Otto Kurk
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Mariechen Kurk, geb. Voigt

Otto Kurk jr.
Anni Fischer, geb. Kurk
Richard Fischer
Ilse Kurk
und Angehörige.

Bremen, den 5, Juni 1939, Utbremer Straße 151.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut

„Nordlicht",, H. Schomaker, Utbremer Straße 159,
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 9. Juni 1939,

um 814 Uhr, im Krematorium statt.
Besuche dankendabgelehnt.

Berichtigung!
Die Einäscherung von Frau

Minm SWtte
geb. Haake

findet am Donnerstag , um 1114 Uhr, statt.
LarlSchlotte.

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
s der Bekanntgabe
eine ? Familicn-
ereignisses ver¬

gessen Werdensost,
dann gibt es einen

! guten Rat : die
Anzeige in der
„Krämer

j 2 e i t u n s;"

Danksagung.
' Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Eltern sagen wir asten, ins¬
besondere Herrn Pastor Finke
sür seine trostreichen Worte
am Zarge der Entschlafenen
und den Herren von der
Eoldschmiede-Jnnnng unsern
tiefgefühlten Dank.

Hans Brandt
Hans Geist und Frau,

Wilma , geb. Brandt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme an¬
läßlich des plötzlichen Todes
meines Mannes sagen wir
asten Freunden und Be¬
kannten, insbesondere dem
SA .-Nachrichtcn-Sturin 75,
der Gefolgschaft der Lloyd-
Dynamo -Wcrke sowie dem
Fähnlein 55/75 unseren Herz¬
lichsten Dank, Besonders
danken wir dem SA .-Sturm-
hauptführer Schmidle iür
seine lieben Wort« am Grabe,

Mali Pecena
nebst Kindern
und Angehörige.

Immer wie neu
Isiebt jedes mit .llolond '- I

ksisstätke gestärkte
sVäscbestück aus . Sie

baden ouck längssfrsuäs
daran , äsnn rlie V/Sscbe
wird beim Irogsn vrsnigsr
scbmutrig . Stärken Sie dss-
bolb lbrs kiousvräscks mit

irers-

Reichsbund der deutschen
amtcn e. V., Fachschaft I,

Reichsbahnbcamte,
Kreis Bremen

Am 5, Jnni 1939 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Friedrich IMlehs
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 8. Juni , 10 llhr,
aus dem Buntentors -Fried-
hos statt.

Nöbellsutrug
>ucht Rückladung  von Mar¬
burg (Lahn) nach Richtung
Bremen.

Angebote unter B 2796

äckeMtke
tiir Sas unll Strom
in srostsr Lnsvakl.
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Der Ualsr Nsisr grübelte,
Weil er der Welt verübelte,
Osk das Kssebäkt nur stockend ging
lind er am ssidnen l aden bing.
Dock eines Tages kam ibm ein k-iebt,
Lr gebt 2ur Leitung bin und spricht:
„Lvsimal die IVoebs soll man ssb 'n
blsin Inserat, * dann rvird es gsbn !"
Der däalsr Naisr bat ru tun
lind keine Lsit , sieb ausrmrub 'n,
Lr sebvört zstrt auk der Leitung Lrakt,
Denn er allein kätt ' s nie gescbskkt.
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Lsösner Versen
L .« biurixra « irr
Lblsbii i<siss :dr 1Z45, kückk . 21.00. ksbipi . 1.- 141c.

6roße»slen-lrunäkskrten.'°Ln.z°.»
(Uk kkll'iktis ll.Sonllks'lalls'l.

Sr . Lesfskr»
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8clileie, Ssclilorelien, llummvr
LIeinbutte°'« 7' 80-

8ssrungsn , koirungsn . Umancts»

SLI « VE » » ! , « » « »
körssnüurckgsng , kut 28041/42

»löbol

Asnts grcüs»
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i- isibt  IXsicbscicllsr

!̂ suts  c >l) 6nc ! ot ) 19 Okf

^usgslüb -t vom s-cmpstsikcps
der klcich-icbtsn ^ bisiiung 22
lsitunq : korpsmsistse sttsittse

Ionrorc !iS5tsr k̂ ol)
s Ocutsn - 6s !sucli ung

LDMVi Gut erhaltene
Möbel,  billig.
Kastanienstraße2l

II übel

Gebr.Chaisclonguc
gesucht. Eröpel.
Heerstraße 305 I.,

Grimmig

lileiaung

dlidö MIM
Getr. Schuhe

H. Lembkc, Schuh-
mach., Töserbohm-
str l3abFauIenst

S Ŵe
tt«!8ö M»
snr Herren-Gard.,

Nachlaßsachcn
H.Kerl. KnooPst.20
E.Faul 'str.F.5l>08«

fpk !8v
t. getr.Herrengard
Fern.qlüser, Photo
Oelbilder . R.53665

Klimck ,
Faulenstraße 134

WfMM
Heute 20.80 Uhr:
Gr. Gcldpreisskat.

M üller.
Vegesackerst 43/45

SIMMS!
gr. Ausw .. billig
B L t-midt. Alten¬
weg 4 Nähe Brist

llausgerät

^sppick
psterr

Tournah -Tcppiche
200X 300 sür 75.00
250X 350sür 115.00
schwere Aussührg.
200 X300 für 98.t>0
250X350 sür 155.00

SMWSIÄkH
Öfen und Herde

lll381!ll!s6ll., nee gebt.
»üL/e/ie- P-üaeiiM. so

Modernste

miWSkenm
in asten Größen

-oeuai 'Angebot
Soltau -Weinreich

Karlikeaße 8
lilusik

Illasebinen

Schreibniaschinen
neu. gebraucht.

Miete . Jsenberg.
Langenstraße 136

Rut 2 67 ,8

Lälsr
bei

iv.Sciisköniioi'sl
ilsem.

Lrautstr . 21

Allgemeines
Des. Drahtrahmen
neu bespannen.
Matratzen-Reiners
Landwehrstraße2l

kostsfol«

Lisrnsr 2situns ---°L ^ srbstrcissrl

<Ucootk üoosttüt

86111'ijllKI'L "»
ksabi in-inre

WlvlM!
5 m. erstkl., Ba .i.
werst Lürssc  n.
Preiswert . Zlnheres

Rus 4 54 93

in llis»

>kksnr Vskrietz

Suche zum 1. August oder
September

Dekorateur
«nd

Verkäufer
HermannDreesen,

Aurich i. Ostsrld.
Manusaktnrwaren / Bekleidung,

Straße der S » . 71

Mehrere

Maler
in Dauerstellung.

Pacht- u. Bootswerft Burmester,
Bremen-Burg

1Un goren

^ngestsllEsn
kür Fsgistratur
u. Sotsngängs

veutrck« ^ntioquis- ksnl<
KktlsngessllLekiskt

OomslioklS

v/sgsn ^uskou  unLSttzr k'utrobtsilung
rtsllsn >vir nocii rurötrlicli sin:

Os >vonc!is

Verkäufe binnen
psr 1. ûii oclsr später (ür OciusrsisIIung.

lüciitigs

^Ut2MOc >3SsinNSN
psr rolort oclsr später kür s)ausrsisllung.

KI 575V7 5ägsstrobs 31/33

UKÜSl'NkWk
AImM l!i>.

8e!illisski'iil'!ikil.I
in - eigener Werk¬
statt. Schriftl . An-
geb. an W. Beerta,

B -r e m ens
Krenzstraße 1

Welblieli
Zungss

HHScIcksn
für 14 Tag s-er
»fort.

Koloski,
Spstzenkiel 14/15

Zuverlässige

welche auch Lust
zum koche» hat,
ür Tag , zum

Juli.
Laudwehrstr. 107

Zuverlässiges
Mädchen

Iür Eisstube i. d.
Nachmittagsstund.

Zwcigstraße 12

Lerverdungen
tücbtiger
Vertreter

unck sonLtixer Uit-
eubeiter deLetisklt
sie lioöixe kleia-

enreiLe in ser
Krenier 2elt »na
Ver kersonnl su-cii
XleinenreiLen sucbt,
xidt jesem eine
clisnee uns kann
aus viele» Angeboten

VLblen.

An der ärztlichen Bcgutachtungs-
stcll« und Tuberkulose-Beratungs¬
stelle in Bremen , Bornstr . 70/71,
ist baldigst die Stell « der

I. StenoWistin
zu besetzen. In Betracht kommen
befähigte Danwu mit angemessener
Schul - und beruflicher Vorbil¬
dung . — Meldungen mit be-
hördenüblichcn Bewerbungsunter¬
lagen an den Leiter.

Büfettfräulein
(auch Anfängerin)

für Konditorei und Konzert -Kassee
>1«sucht. Angebote erbeten an:

F . Gockel,
Verven/Aller

.'(Die schöne Reiter - n. Garnisonstadt)

Anfängerin
für leichte Kvntora rbe iten , inög-
lichft niit Kenntnissen in Steno¬
graphie und Ptaschinenschreibcn
znm sosortigen Antritt gesucht.

Ben>crbungen unter N 2713.

Zinn I . Juli oder später eine

Köchin
odc'r tüchtiges

Hausmädchen
gesucht.

Stromeyer , Narcusallee 5

LtsHsriyesuctis «
Weiblich

18jähriges Mäd¬
chen sucht Stel¬
lung in Bremen.
Postlagernd Oster-

Holz-Scharmbcek
unter A. A.

34jährig . Fräulein
mit kleiner Rente
sucht leichte Stell,
i. Haush . Oft. an
L F. b. Spranger,

Dresden -ist. 6,
Lößnitzstraße 17 IP

Vergessen
5ie nickt,
vorlkrer
llsire llis

krsmer Leitung
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Feierliche Eröffnung der Schöttstuben in Bergen
Deutschland als Erhalter des altnorwegischen Baustils - Senator Bernhard überreichte das Geschenk der

Freien Hansestadt Bremen — Die „Neptun “ stiftete einen wertvollen Pokal
(Dralitherichtunseresnach Bergen entsandten HB . - Schriftleiter!

HB . Bergen , G. Juni.

Hoch über der Deutschen Brücke in Bergen weht auf dem
einzigen noch erhaltenen Wippbaum die norwegische
Flagge . In der hellen Frühlingssonne Norwegens leuchten
die grünen Kupferdiicher der zwei Türme der Marien¬
kirche , in der die Kaufleute der Hanse einst auf ihre
Weise ihrem Gott dienten . Frischer grüner Iiasen bedeckt
den Garten , in der die von Christian Koren Wiberg er¬
richteten alten hanseatischen Schottstuben liegen . In ihren
dunkelroten Farben heben sie sich heraus aus den Höfen,
in denen sich im Mittelalter hansisch -deutscher Kaufmanns¬
geist entfaltete . Auf dem Tisch des Bürgermeisters von
Bergen in der rekonstruierten Scliiittstube , in der wie in
vergangenen Zeiten Kerzen auf flutenden Kronleuchtern
und Wandarmen brennen , steht zwischen zwei Vasen mit
gelben Trollblumen der hohe Zinnpokal , den die Dampf-
s c h i f f .f a li r t s - G e s e 11 s c h a f t „ N e p t .u n “ in Bre¬
men dem Hanseatischen Museum in Bergen aus Anlall
seines Ehrentages , der heute festlich begangen wird , ge¬
stiftet hat . Vor dem Platz des Bürgermeisters steht der

; rotweiße Scliafferstoek als Zeichen dafür , daß die Stadt
Bergen die Schottstuben der hansischen Kaufleute jetzt und
für alle Zeiten in ihre Obhut nahm . Links und rechts auf
dem Tisch steht die rotgoldene Flagge des Kontors mit
König Dorsch und dem halben Adler sowie die rolweiße
Flagge mit dem Wappen der Stadt Bergen . Gegen 13 Unr
füllt sich die Schöttstube . Den deutschen Gästen ist ein
Ehrenplatz angewiesen , von dem aus sie den ganzen Raum,
in den von oben das Licht fällt , überschauen können . In
dem mit dem bremischen Schlüssel  geschmückten
Stuhl neben dem Bürgermeister sitzt Minister Mowinekel,
dessen uneigennütziger Hilfe die Errichtung der Schötl-
stube zu verdanken ist . Bergenser Reeder , Kaufleute und
Vertreter der Wirtschaftskreise finden sich ein , dazu Ver¬
treter der norwegischen Kunst und Wissenschaft , der

staatlichen und kommunalen Verwaltung . Es sind Männer
mit klangvollen Namen und von großem Ansehen . Unter
den deutschen Gästen sieht man als Vertreter des Deut¬
schen Reiches und der deutschen Gesandtschaft in Oslo
Gesandtschaftsrat von Neu haus,  als einziger Vertreter
der Hansestädte Senator Bernhard,  Bremen , ferner
Abgeordnete der hanseatischen Archive , als dem Hansi¬
schen Geschichtsverein (Professor Dr . Entliolt , Bremen)
und der lübeckischen Museen.

Die Deutschen als Erhalter der Kultur
Eine erwartungsvolle Stimmung breitet sich aus in dem

Raum . Die Presse der Stadt Bergen , die der Ankunft der
deutschen Gäste freundliche Artikel gewidmet sowie Foto¬
grafien und Zeichnungen veröffentlicht hat , ist vollzählig
vertreten . Der Zeitpunkt der feierlichen Eröffnung der
Schöttstuben rückt immer näher . Nun wendet sich der
Direktor des Hanseatischen Museums , Christian Koren
Wiberg,  ein Mann von echtem Schrot und Korn , an
die Versammlung in dem vollbesetzten Schütting . Nach
einem herzlichen Willkommensgruß wies er auf die Her¬
ausgabe der beiden Schriften hin , die anläßlich dieses Er¬
eignisses erschienen sind und die auch von der „ Bremer
Zeitung “ bereits am 4. Juni besprochen wurden . Sie sind
allen anwesenden Gästen zugegangen und haben auch in
der gesamten norwegischen Presse einen großen
Widerhall  gefunden.

In der Rede von Christian Koren Wiberg kam besonders
zum Ausdruck , daß allein den Deutschen die Erhaltung
der altnorwegisehen Bauweise zu verdanken Ist . Eine Be¬
merkung , die vön starkem Beifall der Versammlung be¬
gleitet wird und ein Zeichen dafür , daß das Werk unserer
Vorfahren von Bergen und Norwegen gewürdigt wird.
Während die altnorwegische Bauweise im ganzen Land ver¬
schwand , ist sic allein in Bergen erhalten geblieben.

Dr . Christian Koren Wiberg wandte sich dann , nachdem
er Dr . Friedrich Bruns,  den Verfasser des Buches „ Die
Sekretäre des Deutschen Kontors in Bergen “ , den Dank
für die hervorragende Arbeit ausgesprochen hatte , an die
deutschen Gäste , von denen er nach Senator Bernhard
den Wirtschaftsschriftleiter der „ Bremer Zeitung “ , Dr.
Brinkmann,  als ersten herzlich begrüßte . Es wäre,
wie Dr . Koren Wiberg dann in deutscher Sprache aus¬
führte , ein großer Fehler gewesen , wenn bei dieser feier¬
lichen Gelegenheit keine Vertreter deutscher und insonder¬
heit hansischer Kultur anwesend gewesen wären , — eine
Aeußerung , die stärkstens anhaltenden und wiederauf¬
lebenden Beifall der anwesenden Norweger findet . Nach
der Versicherung von Dr . Friedrich Bruns , Lübeck , einer
weiteren freundschaftlichen Zusammenarbeit mit dem
Hanseatischen Museum unter Hervorhebung der über¬
ragenden V*erdienste Koren Wibergs um das Hanseatische
Museum und die WiederauTrichtung der Schöttstuben er¬
griff vom Vorstand des Hanseatischen Museums Robert
Kloster  als Vertreter des leider erkrankten Vorsitzen¬
den Sverre Madsen das Wort . Er schilderte die Bestre¬
bungen zur Erhaltung der Schöttstuben in Bergen und dankte
mit herzlichen Worten all denen , die das Hanseatische
Museum als Bauherrn mit Geldzuschüssen und Geschenken,
unterstützt haben , insbesondere aber Staatsminister -Tohan
Ludwig Mowinekel , dessen Einsatz das Gelingen des Werkes
zu verdanken ist . Die Benennung der Stifter von deut¬
scher Seite , der Dampfschifffahrts - Gesell¬
schaft „ Neptun “ , Bremen,  des Hansischen Ge¬
schichtsvereins , der Sehiffergesellschaft zu Lübeck usw.
löste wiederholt lebhaften Beifall aus.

Uebergabe der Neuanlagen
Abschließend übergab Robert Kloster , der stellvertretende

Vorsitzende des Hanseatischen Museums , zusammen mit dem
Direktor Christian Koren Wiberg  die gesamten Neii-
anlagcn der Schöttstube der Obhut der Stadt Bergen.

Durch Ueberreichung einer besonderen Urkunde an den
Bürgermeister , mit deren Annahme und der Erfassung des
Schafferholzes durch den Oberbürgermeister ist die Stadt
Bergen nun zum Eigentümer und Betreuer der Schött¬
stube geworden . Oberbürgermeister Stensacker  ent¬
bot . nachdem er das Sehafferholz nach Sitte und Brauch
dreimal auf den Tisch gestoßen hatte , allen Teilnehmern
und Gästen den Gruß der Stadt , würdigte in rühmenden
Worten den Einsatz Christian Koren Wibergs . die Stiftung
des neben ihm auf dem Bremer Stuhl sitzenden Staats¬
ministers Mowinekel und die Teilnahme der deutschen
Gäste an der Feier . Bie neu errichtete Schöttstube würde
samt ihren Einrichtungen und Gaben für alle Zeiten von
der Stadt bewahrt werden.

Als Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Oslo entbot
dann Gesandtschaftsrat von Neu ha ns  als der¬
zeitiger Geschäftsträger der Gesandtschaft seine Glück¬
wünsche zu dem Ereignis . Er konnte unter freundlichem
Beifall der Versammlung mitteilen , daß der Leiter der
Nordischen Gesellschaft . Gauleiter Lohse,  dem Direktor
des Hanseatischen Museums , Christian Koren Wiberg , eine
hohe Ehrung  hat zuteil werden lassen.

„Dem unermüdlichen Forscher nordländisch - deutscher
Zusammenhänge in der Hansezeit “ , so heißt es ln dem ver¬

lesenen Schreiben , „ dem Erhalter der hansischen Kultur¬
denkmäler in Bergen , dem Förderer der zwischenstaat¬
lichen Beziehungen zwischen Norwegen und Deutschland,
Museumsdlrektor Christian Koren Wiberg , verleiht zur
Eröffnung der neu erstellten Schöttstuben die Nordische
Gesellschaft llir Ehrcnsiegel .“

Senator Bernhard überbringt das Geschenk
Bremens

Dann fand Senator Bernhard,  Bremen , zu . Her¬
ze » gehende Worte herzlicher Zuneigung . Er überbrachte
die Grüße des Regierenden Bürgermeisters in Bremen und
ging dann auf die traditionelle Verbindung der Hansestadt
mit Bergen ein . Dabei gab er dem Wunsch Ausdruck , daß
die Beziehungen der beiden Städte Bergen und Bremen , die.
seitdem der Verkauf des letzten Bremer Hofes auf der
Deutschen Brücke im Jahre 1706 stattfand , nach fast
175 Jahren wiederaufgenommen würden , sich von . nun an
fester und fester gestalten möchten . Das beste Mittel
dazu sei das persönliche Kennenlernen . und
ein fruclitba rer Handel.

Wenn der Oberbürgermeister von Bergen seiner freund¬
schaftlichen Gefühle gegenüber Senator Bernhard Ausdruck
gegeben habe , so erwidere er als Vertreter Bremens diese
in gleich herzlicher Weise . Mit größter Freude habe er
verfolgt und sich davon überzeugt , wie sehr sich Bergen
und seine Männer für die Erhaltung der Kulturdenkmäler
aus hansischer Zeit elnsetzten.

Darum klang die Bede Senator Bernhards aus in dem
Wunsch , Bergen und die Deutsche Brücke möchten hinfort
ein Wallfahrtsort für alle Einwohner der Hansestädte wer¬
den , damit aus dem sich gegenseitigen Kennenlernen ein
Verstehen von Volk zu Volk werde . Senator Bernhard
üherbrachte dann dem Vorstand des Hanseatischen Mu¬
seums in Pergament gebundene Fotokopien von Urkunden
des Bremer Staatsarchivs über die Deutsche Brücke — ein
Geschenk , das wieder mit lebhaftem Beifall willkommen
geheißen wurde.

Prof . Dr . Schröder.  Direktor der Museen in der
Hansestadt Lübeck , iiberhrachte die Glückwünsche der
Hansestadt Lübeck und gab der Versammlung Kenntnis
von der Stiftung einer lübeckischen Kogge aus der Zeit

von 1460 für die Ausschmückung der Schöttstube , während
Senator a . D . K a 1 kJ ) r e n n e r - Lübeck eine Adresse des
Hansischen Geschichtsvereins an das Hanseatische Museum
Verlas . In dieser wird u . a . Christian Koren Wiberg als
hochverdienter Leiter des Hanseatischen Museums bezeich¬
net , der sich unauslöschliche Verdienste um die Erkenntnis
der alten Kulturverbundenheit unserer Völker erwarb . Im
Namen der Schiffergesellschaft zu Lübeck machte Dr.
Bruns,  Lübeck , Mitteilung von der Stiftung der Nach¬
bildung einer Bunge für die Einrichtung der Schöttstube.
Bungen sind große Laternen , in denen Schattenbilder
durch die Wärme brennender Kerzen in kreisende Bewe¬
gung gebracht werden.

Or. Brinkmann verkündet die Stiftung eines
Pokals der „Neptun“

Den Abschluß des offiziellen Teils der Feier bildete die
Ansprache des Schriftleiters der , ,Bremer Zeitung “ Dr.
Brinkmann.  Dieser gab der Versammlung namens des
am Erscheinen verhinderten Direktors Stickan -Bremen von
der Stiftung eines Pokals durch die Dampfschifffahrts-
Gesellschaft , ,Neptun “ für die Einrichtung der Schöttstube
Kenntnis . Dieser goldene Pokal ist nach einem Entwurf
des Direktors des Hanseatischen Museums von dem ersten
Künstler unter den norwegischen Goldschmieden , der zu¬
gleich Bildhauer ist , gearbeitet . Auf dem Decklet des Po¬
kals befindet sich der Meeresgott Neptun mit seinem Drei¬
zack und stützt sich mit einer Hand auf den Bremer
Schlüssel . Ein sinniges und aufmerksames Geschenk , (las
der engen Verbundenheit der „ Neptun “ mit Bergen Aus¬
druck verleiht . Unter dem Beifall der Versammelten über¬
reichte Dr . Brinkmann abschließend den Pokal dem Vor¬
stand des Hanseatischen Museums zu getreuen Händen und
bleibendem Gedenken an die Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Neptun “ , Bremen , die fast 60 Jahre über den Verkehrs¬
beziehungen zwischen Bergen und Bremen wacht und hän¬
digte zugleich die Verleihungsurkunde aus.

Damit war der offizielle Teil der Feier beendet . Nach
einem Rundgang durch die gesamte Anlage fanden sich
die Teilnehmer in dem alten Schütting in zwangloser Ge¬
selligkeit zu einem Imbiß und Umtrunk ein . Abends fand im
Hotel „ Rosenkrantz “ für die deutschen Gäste , die gestern
ab .end der Einladung eines bekannten norwegischen Reeders
in dessen Haus gefolgt sind , ein Festessen statt , an dem
u . a . die beiden Bürgermeister der Stadt Bergen sowie der
Vorstand des ' Hanseatischen Museums und Vertreter der
Wissenschaft teilnahmem

Die Deutsche Golddiskontbank im Jahre1938
Weitere Zunahme der Ausfuhrkredite — Stillhalteverpflichtungen erneut zurückgeführt

In dem soeben vorgelegten Bericht des Vorstandes der
Deutschen Golddiskontbank , Berlin , über das Geschäftsjahr
1938 wird einleitend ein Ueberblick über das Aufgabenge¬
biet des Instituts gegeben . Die im ganzen nicht ausreichende
Rohstoff - und Ernähruugsgrundlage des deutschen Volkes
bedingt eine Ergänzung durch entsprechende Entfuhr , die
wieder nur durch eine wesentliche Erweiterung der deut¬
schen Ausfuhr erreichbar ist . In dem Ringen der deutschen
Wirtschaft um die Erhaltung und die Erweiterung ihrer
Auslandsmärkte fallen der Deutschen Golddiskontbauk viel¬
fältige Aufgaben zu , von denen die Versorgung der hei¬
mischen Wirtschaft mit mittel - und langfristigen Ausfuhr¬
krediten eine der wichtigsten ist . Die durch die Bank zur
Verfügung gestellten Ausfuhrkredite zeigten im Jahre 1938
eine leicht steigende Tendenz ; sie erhöhten sich von rund
150 Mill . KM Ende 1937 auf rund 1(50 Mill . KM - am 31 . De¬
zember 1938 . Für 1939 wird mit einer weiteren Zunahme ge¬
rechnet.

Infolge der hei den fremden Währungen eingetretenen star¬
ken Veränderungen und der weiter anhaltenden Unsicher¬
heit auf diesem Gebiete ist der Wunsch der deutschen Aus¬
fuhrwirtschaft nach einer Kurssicherung fiir ihre Fremd¬
währungsansprüche immer lebhafter geworden . Die Bank
ist infolgedessen im Berichtsjahre in stärkerem Maße als
zuvor dazu iibergegaugen , sie . hier zur Verfügung zu stel¬
len , ‘und zwar soweit Gelegenheit war , die mit dem Kurs*
sicheniugsgeschüft verbundenen Risikeu durch Gegenpositio-
nen auszugleichen . Das betraf vor allem das Gebiet der
Hauptwährungen im internationalen Handel . Nachdem fest-
gestellt war , daß darüber hinaus auch in Nebenvaluten ein
starkes Bedürfnis nach Kurssicherung vorhanden war , hat
sich das Institut im Verein mit der Reichsbank entschlos¬
sen , diesen erweiterten Wünschen Rechnung zu tragen . Die
damit verbundenen erheblichen Gefahren von Kursein¬
brüchen , fiir die nun ein voller Ausgleich fehlt , nimmt die
Golddiskontbank bewußt auf sich , um eine weitere An¬
regung für die Ausfuhr zu geben . Während sich die
Reichshank der kurzfristigen Kurssieherung widmet , nimmt
die Golddiskontbank die darüber hinaus notwendig werdende
Sicherung vor.

An Solawechseln der ' Golddiskontbank wurden im Be¬
richtsjahre insgesamt 4,321 ( i . V . 3,978 ) Mrd . KM neu be¬
geben . Zwischen den Bilanzsticlitagen 1937 und 1938 hatte
der Umlauf s ^ jnen niedrigsten Stand im Februar 1938 mit
463,6 , seinen höchsten im November 1938 niit 1806,6 Mill.
RM . Die in der ersten Geltungsperiode des Anleihestock¬
gesetzes — bis Ende 1937 — einschließlich aufgelaufener
Zinsen angesammelten Kapitalanlagen in Höhe von rund
102,5 Mill . RM sind im Laufe des Jahres 3938 bis auf einen
verhältnismäßig geringen Betrag , der besonderen Auf¬
lösungsbestimmungen unterliegt , den Anleihestockbereclitig-
ten nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften zur Ver¬
fügung gestellt worden . Dem Anleihestock II sind im Be¬
richtsjahre einschließlich . Zinserträge weitere ‘rund 48,25
Mill . RM zugeflossen , so daß sich zusammen mit den im
Vorjahrsbericht ausgewfeseuen rund 1.9 Mill , RM Ende
1938 ein Bestand von rund 50,15 Mill . RM ergibt . — Die
Umtausch - und Hinterlegungsstelle der JJauk hat im Be¬
richtsjahre an Umwandlungen von Fremdwährungs - Anlei¬
hen deutscher Unternehmen in Reichsmarksohuldverschrei-
bungen nicht milgewirkt . Ihre Tätigkeit war wieder auf
die Verwaltungsarbeit beschränkt , die sich aus der Er¬
füllung ihrer früheren Aufgaben noch laufend ergibt . Die
Beteiligungen haben sich nipht verändert . Die Einzah-
lungsverpflichtungen auf noch nicht voll gezahlte Aktien-
und GmhH -Anteile betrugen am 31 . Dezember 1938 unv . rund
22,14 Mill . KM . Das Deutsche Finanzierungs - Institut A -G
hatte am 15 . Februar 1938 seine Abwicklung beschlossen.
Nach Beendigung des gesetzlichen Sperrjahres ist am
28 . Februar 1939 die Beteiligung gemäß den Bestimmungen
des Gesellschaftsvertrages zurückgezahlt worden.

Die am 31 . Dezember 1937 noch mit rund 88,82 Mill . RM
ausgewiesenen Stillhalteverpfliobtuugen konnten 1938 weiter
um 19 .(53 Mill . RM auf 69,19 Mill . RM zurückgeführt werden.
Die Stillhalteverpflichtungen gliedern sich wie folgt : ai
reine Garantien mit dem Charakter der selbstschuldneri¬
schen Bürgschaft 64 .30 ( i . V . 75,93 ) , und zwar Kredite an
Banken oder unter Bürgschaft deutscher Banken 47,85

(53 .71 ) sowie Kredite an deutsche Industrie - und Handels¬
firmen 16,46 (22,22 ) Mill . RM ; b ) Stillhalteverpflichtungen,
bei denen die Deutsche Golddiskontbauk AUeinsehuldnerin
ist , 4,89 (12,89 ), und zwar Gutschriften auf Sperrkonto 0,53
(2,77 ) , von den Schuldnern angescliaffte Beträge , die zur
Zeit nicht transferiert werden können . 4,24 (5,16 ) , von der
Deutschen Golddiskonlbank infolge von Vergleichen und
Konkursen übernommene Verbindlichkeiten der Schuldner
0,12 (4,96 ) Mill . RM . Die Tür deutsche Schuldner vorgeleg¬
ten Beträge ergeben 11 .55 Mill . RM . Die Erhöhung zum
Vorjahr um 2,76 Mill . RM erklärt sich dadurch , daß von
der Deutschen Golddiskontbauk schon früher übernommene
Verbindlichkeiten deutscher Schuldner erst anläßlich der
Ausschüttung gemäß den Londoner Vereinbarungen als
KM -Vorlagen bzw . Ausfälle in Erscheinung traten . In den
Vorlagen sind Ausfälle von 9,16 Mill . RM enthalten . Eine
Inanspruchnahme des Garantie - Syndikats soll jedoch erst
bei Beendigung der Abwicklung erfolgen , da der Betrag
der Auslalle sich durch Erlöse aus noch zu verwertenden
Sicherheiten , deren Ertrag noch nicht zu übersehen ist,
voraussichtlich geringer stellen wird.

In der Gewinn - und Verlustreclmung erscheinen Zinsen
und Diskont aus Wechseln , Schecks , Beteiligungen und son¬
stigen Forderungen erhöht mit 93,1 (80,6 ) Mill , RM . Provi¬

sionen , Gebühren und sonstige Einnahmen stiegen auf 6,9
(4 .4 ) Mill . RM , während außerordentliche Einnahmen mit' : . . . . . . . .7_ - A .1A,.A,.r*Ai fr. hAon-

renzen 6,5 (0,01 ) und außerordentliche Aufwendungen 0,04
(— ) Mül . RM . Nach Zuweisung von 0,75 (0,81 ) Mill . RM an
die gesetzliche Rücklage und von 0,3 (1 .3) Mill . RM an
freie Rücklagen verbleibt einsohl . 0,06 (0 .03 ) Mill . RM Vor¬
trag ein verfügbarer Ueberschuß von 14 046 123 (14 0i/ - 8y
RM . Hieraus soll auf das Aktienkapital Gruppe A und B
eine Dividende von unv . 3Vs Vo ausgeschüttet werden . Nach
Absetzung der Aufsichtsratsvergiitnng verbleiben 3.4 8i3 RM
zum Vortrag.

In der Bilanz  erscheinen u . a . ( alles in Mill . RAI ) :
Barreserve 78,9 (102 .8) , Wechsel 2515,0 (1795,2 ) , Schatzwechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder 19,3 (54,0 ) , eigene Wertpapiere 192,4 (287,9 ) , darunter
Anleihen und verzinsliche Scliatzanweisungen des Reichs
und der Länder 138,9 (167,5 ) , sonstige verzinsliche Wert¬
papiere 40,7 (108 .6) und börsengängige Div -idendenwerte 11,9
(10,3 ) ; ferner erscheinen unter den Aktiven kurzfällige £ or-
deruno -en mit 28,4 (41,7 ) , Schuldner mit 79,1 (76,1 ) , und Betei¬
ligungen mit 7,4 (7,4 ) . Auf der anderen Seite betragen Gläu¬
biger 1204 .9 (1026,7 ) ; Verpflichtungen aus Solawechseln 1153 .1
(703,2 ) sonstige Passiva 50,4 (72,9 ) , Steuerriiekstellung 3.8
(4,5 ) , Aktienkapital Gruppe A und B unv . 400 und Rück¬
lagen 89 (87,9 ) . Ferner erscheint in diesem Jahre ein Posten
„Gcwinimickstellung 1937 “ mit 14 Milk RM , hierbei ist die
Dividende und Vergütung an den Aufsichtsrat für 1937 aus-
gewiesen , da über die Ausschüttung erst die HV Beschluß
faßte.

In der Garantie -Abteilung für Auslandskredite ^werden
unter den Aktiven Forderungen aus Krediten gemäß Kre¬
ditabkommen mit 0 .12 (4,96 ) , Guthaben zur Deckung von
Verpflichtungen mit 4,8 (7 .9) und Vorlage für deutsche
Schuldner und sonstige Forderungen mit 12,1 (9,5 ) Mil ) . RM
ausgewiesen , während andererseits Verpflichtungen aus
Krediten mit 4,9 (12 .9) und Gläubiger mit 7 (7,2 ) Milk . RM
erscheinen . Dem Aktienkapital Gruppe C in Höhe von unv.
200 Mill . RM stehen Anlagen aus Aktiengruppe C gegen¬
über , die sich aus 139,5 (125,8 ) Milk RM Wechseln , aus 10,5
G0,5 ) Mül . RM Reiehsschatzanweisungen und aus 12 (25 .6)
Milk RM Beteiligungen bei Banken zusammensetzen ; der
im Vorjahr mit 37,9 Mill . RM ausgewiesene Verlust er¬
scheint in der Bilanz Ende 1938 in der gleichen Höhe.

Gehe & Co . , A -G , Dresden . Die Gesellschaft erzielte im
Geschäftsjahr 1938 eine weitere Steigerung des Tnlands-
umsatzes . Im Ausland konnte die Umsatzziffer des Vor¬
jahres nicht erreicht werden . Die Gewinnspanne erfuhr
sowohl in Deutschland als auch im Exportgeschäft erneut
eine Verminderung . Die Preissenkungsaktion und sonstige
Faktoren wirkten sich gewinnmindernd aus , während die
Bemühungen um Erhaltung und Erweiterung der Auslands-
Verbindungen erhebliche Aufwendungen erforderten , von
denen die Verwaltung hofft , daß sie die Entwicklung in
der Zukunft günstig beeinflussen werden . Tn ' den ersten
Monaten des laufenden Jahres haben sich die Exp -
Umsätze  gegenüber dem Vorjahr etwas erhöht.  Hie
Erweiterung der Fabrikanlagen wurde fortgefiihrt . Alle
Investitionen wurden wieder aus eigenen Mitteln bestritten.
In der Gewinn - und Verlustreelmung erscheint der Roh¬
überschuß mit 2,15 (2.08 ) Mill . RM Unter den Aufwendun¬
gen beanspruchten u . a . Abschreibungen 0 .15 (0.15 ) Milk RM.
Einschließlich 112 020 (107 202 ) RM Vortrag verbleibt ein
Reingewinn von 281 820 (272 020 ) RM , aus dem , wie bereits
gemeldet , eine Dividende von wieder 4 °/o verteilt werden
soll . 121 820 RM gelangen zum Vortrag . Im Jahre 1939 war
der Geschäftsgang bisher befriedigend.

Heldenauer Papierfabrik A »G , Heldenau/Sa . Die Nach¬
frage nach den Erzeugnissen war im Geschäftsjahr 1938
nicht so stark wie im Vorjahre , da einerseits die Ab-
nelimersebaft im ersten Halbjahr teilweise noch über
größere Vorräte verfügte und andererseits auch die Fabri¬
ken dev Ostmark ihre Erzeugnisse auf den deutschen Markt
brachten . So erfuhr der Umsatz wert - und mengenmäßig
eine geringe Minderung . Dagegen gelang es erneut , die
Ansf  u li r gegen das Vorjahr zu steigern.  Da es
nicht möglich war . die Verkaufspreise den stark gestiege¬
nen Gestehungskosten anzupassen lind die Anlagen nicht
immer voll ausgenutzt werden konnten , ließ sich ein Ge¬
winn nicht he .rauswirtschaften . Der Rohüberschuß stellte
sich auf 1.17 (1 .39 ) Milk RM . Für Abschreibungen wurden
0,12 (0,11 ) Milk RM verwendet . Für 1938 ergibt sich danach
ein Verlust von 98117 RM , der sich um den Gewinnvortrag
aus 1937 auf 63 098 RM verringert , fl . V . einschk 2693 RM
Vortrag verblieb ein Gewinn von 141 685 RM , aus dem eine
Dividende von 4 % auf die Stammaktien zur Verteilung
gelangte .) Der Verlust soll auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Im neuen Geschäftsjahr ist das Unternehmen bisher
gut beschäftigt gewesen , doch lassen nach wie vor die Ver¬
kaufspreise zu wünschen übrig.

Umsatzsteigerung bei Kaffee -Hag
Wieder 5 % Dividende — Erhöhte Abschreibungen

Bei der Kaffee -Handels -Aktiengesellschaft , Bremen , die
jetzt ihren Abschluß für 1938 vorlegt , hat sich entsprechend
der in den letzten Jahren in Deutschland eingetretenen
Steigerung des allgemeinen Kat ' feeverbrauches , die 1938
mehr als 10 °/o gegenüber dem Vorjahre betrug , der Umsatz
an coffeinfreiem Kaffee 1938 weiter erhöht . Die ihr ange-
selilossene Plantagengesellschaft mbH , die , ,Kaha den Plan-
tagentrank “ herausbringt , hatte ebenfalls guten Umsatz.
Der ausweispflichtige Roh - Ueberschuß der Kafl ' ee - Handels-
A - G stieg 1938 auf 3 606 797 RM ( i . V . 2 773 156 RM Betriebs¬
überschuß ) . Dazu kamen Erträge aus Beteiligungen
255 949 RM (292 637 ) , Zinsen und sonstige Kapitalerträge
85 967 RM (71 847 ) und außerordentliche Erträge 76 704 RM
(62 288 ) . An Löhnen und Gehältern wurden 1 .66 (1.47 ) Milk
RM gezahlt , zu Abschreibungen auf Anlagen 1.14 (0,37)
Milk RM , zu Abschreibungen auf kurzlebige Wirtschafts¬
güter 4527 (58 464 ) RM benutzt . Steuern erforderten 592 962
(340 339 ) RM , außerordentliche Aufwendungen 0 (370 374 ) RM.
Einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre wird ein
Reingewinn von 554 661 (558 896 ) RM ausgewiesen , aus dem
5 (5 ) o/o Dividende verteilt und 54 661 (58 890 ) RM auf neue
Rechnung vorgetragen werden sollen . Die Gesellschaft hat
im Berichtsjahre das in der Hagstraße in Bremen gelegene,
von der ehemaligen Oelfnhrik Groß - Gerau Bremen benutzte
Grundstück mit Gebäuden erworben , um auch für die ihr
angesehlossenen Gesellschaften zweckmäßige Betviebsstät-
ten , Venvaltungsraume und soziale Einrichtungen schaffen
zu können . Drei Häuser wurden mit Buchverlust verkauft.
Außerdem wurden zur Angleichung an den Zeitwert er¬
höhte Abschreibungen auf Geschäfts - und Wohngebäude
vorgenommen . Von den Abschreibungen entfallen auf diese
Konten 759 947 RM . Die maschinellen Anlagen und Betriebs¬
einrichtungen wurden im Sinne der Leistungssteigerung
und der Schaffung günstigerer Arbeitsbedingungen weiter
modernisiert . Eine der Gesellschaft angeschlossene Gesell¬
schaft bat ihr Kapital erhöht , eine andere bat . ohne daß
für Kaffee - Hag ein Buchverlust entstand , eine Herab¬
setzung ihres Kapitals durchgefiilirt . Bei zwei Gesellschaf¬
ten wurden Abschreibungen vorgenommen . Durch eine
Neuregelung hinsichtlich der Verzollung ist ein Teil des
Lagers nun mit dem Einfuhrzoll belastet , wodurch der
Wert des Warenlagers trotz eines geringeren Bestandes
gegenüber dem Vorjahr höher in Erscheinung tritt . Den
erhöhten Finanzbedarf von Konzernfirmen deckte die Ge¬

sellschaft aus eigenen Mitteln . Hierdurch haben sich die
Forderungen an Konzernunternehmen erhöht . Zur Bezah¬
lung des erworbenen Fabrikgrundstückes und zur Ab¬
deckung einer kurzfristigen Verbindlichkeit wurde eine
innerhalb 10 Jahren zu tilgende Anleihe von 2 Milk RM
aufgenommen.

Die Bilanz  vom 31 . Dezember 1938 weist aus (in Mill.
RM ) : Anlagen 5,87 (5,93 ) , Beteiligungen 8 .74 (9.78 ) , Umlauf¬
vermögen 7,45 (4,89 ) und Verbindlichkeiten 9,98 (8,55 ) . Unter
dem Umlaufvermögen sind Warenlager 1,78 (1,64 ) , Forderun¬
gen an Konz . -U . 2,22 (0,41 ) und Bankguthaben 1,51) (0,63 ) ,
unter den Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferun¬
gen und Leistungen 3,12 (2,25 ) , Verbindlichkeiten gegenüber
Konzernunternehmungen 0,94 ( 1.58 ) und „ sonstige Verbind¬
lichkeiten “ 1,09 (0,34 ) . Bei den Beteiligungen sind 87 800 RM
Zugang , 1 Mill . RM Abgang gebucht und 120 000 RM
abgeschrieben.

Die laufende Steigerung des deutschen Kaffeoverbrauchs
in den letzten Jahren hatte zur Folge , daß Anfang 1939
der Absatz des Bohnenkaffees durch Kontingentierung ' be¬
schränkt wurde . Sonst ist nach dom Bericht des Vor¬
standes über den Verlauf dor ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres nichts Besonderes zu berichten.

Ihre sozialen Einrichtungen hat die Gesellschaft gut aus¬
gebaut , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß sie
als starkes Handelsunternehmen mit großem Umsatz eine
verhältnismäßig kleine Gefolgschaft hat . Sie setzte ihre
Gefolgschaftsversicherung * für welche die ganze Prämie
von der Firma getragen wird . fort . Stirbt ein Gefolgs-
scnaftsmitglied , das länger als ein Jahr hei ihr tätig ist,
so erhalten die Angehörigen auf Grund dieser Versicherung
sofort uugefälir zwei Jahreseinkommen des Verstorbenen
ausgezahlt . Die alten Arbeitskameraden , die mangels
voller Leietungskvaft oder weil sie ein bestimmtes Alter
erreichten , ihre Mitarbeit cinstellen mußten , erhielten
weiter eine Rente Neben den im vorigen Geschäftsbericht
aufgeführten Zuschüssen für Mittagessen . . . T\ dF ." - Veran-
staltungen und Uvlauhsfahrten sowie zur Unterslützungs-
kasse zahlte die Gesellschaft im Berichtsjahre erstmalig
allgemein eine Winterheihilfe sowie bestimmte Kindprzu-
lagen an alle Betriebsangehörigen . Beim Sportappell der
Betriebe wurde die Betriebssportgemeinschaft der Gesell¬
schaft Gausieger.

Baumwolle
Bremen , 6. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts , unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .79 (11 .64 ) .

Bremen lUll jjki. L) ez.  | tan . | März | Mai

Vor . SchluB . 1— 9 . 29/27 9 .03/00 9 . 02/97 9 .03/96 9 .00,93
Eröffnung 10 . 15/C4 9 . 31/28 9 . 08/06 9 . 07/05 9 .06/03 9 . 01/93
12 .30 Uhr 10 . 20/10 9 . 29/27 9 . 06/04 9 .08/06 9 . 04/03 9 .CO/96
16 .20 Uhr 10 . 16/12 9 . 28/27 9 . 04/02 9 . 05/03 9 . 00/99 8 . 97/96
Heutig . SchluB 10 . 16/08 9 . 25/24 9 . 01/99 9 .01 19 8 . 99/96 8 . 93/91

Abrechnung 10 . 15 9 . 28 9 . 05 9 .07 9 .03 8 . 98

Abreelmungspreis für Juni : 10 .15.
Bis 12 .30 Ulir bezahlt : Juli 10 .10 . Oktober 9 .29 , 9 .30 , De¬

zember 9.06 , 9.07 , .lanuar 1940 9 .05 , Mai 8 .99.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .20 , 0 .28 , Dezember 9.05,

Januar 1940 9.00 , 9 .07 , März 9 .03 , Mai 8 .98.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Dezember 9 .05 , 9 .04.
Nachmittags bezahlt .: Juli 10 .14 , Oktober 0 .2S, 9 .24 , 9 .23 *,

Dezember 9 .03 . 9 .01 , März 1940 9 .00.
* Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 6. Juni . Der Markt eröffnete infolge der festeren

Kabelmeldungen aus Newyork stetig 1 bis 8 Punkte höher.
Vereinzelt umfangreichere Glattstellungen fanden bei guter
Nachfrage leichte Aufnahme , und die Kurse schwankten
während des Vormittags nur sehr wenig . Der Markt schloß
um 12 .30 Uhr stetig 2 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
den etwas schwächeren Kursmeldungen aus Newyork fol¬
gend stetig 1 bis 4 Punkte niedriger . Da auch im Ver¬
laufe reichliches Angebot herauskam , bröckelten die Kurse
langsam weiter ab . Der Markt schloß kaum stetig 3 bis
5 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg . 6. Juni
Lokoprelse per Ib. Tendenz : stetig

Ostindische : Supertine mdl Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . 4 . 05

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 76

Newvork Jul/ Olt,. De* /an. März Mai

Vor . SchluB 9 . 17/18 8 . 33/- 8 . 13/- 8 . 07/ 8 . 00/ — 1 7 . 96'
Heutig SchluB 9 . 12/ 8 . 22/ 8 . 02- 7 . 95/ 7 . 85/ - | 7 . 83

Loko 9 . 82n (9 . 92n>
New Orleans heutige Not . 9 . 40 vorige Not . 9 . 40

Zufuhren In Atlantik * und Golfhöfen 3000 | 4000

Kaum stetig
Newyork , C. Juni . Der Baumwollterminmarkt war bei

Beginn auf einen stetigen Ton gestimmt , lin verstärkten
Maße schritten Bombayer Firmen zu Verkäufen in der Mai-
Sicht , während die südlichen Häuser Sicherungstrans¬
aktionen und Positionslösungen Vornahmen . Die Käufer
verhielten sich dagegen angesichts des hohen Preisstandes
und der geringer werdenden Aussichten auf eine Subsidie-
rnng eher abwartend , zumal man verstärkte Auslandsab¬
gaben für . möglich hält , sobald die Paritäten auf einen
normalen Stand zuriiekgelien . Gegen Endo des Verkehrs
waren auch noch Positionslösungen des Berul ’sbamlels zu
beobachten . Der Markt schloß hei Verlusten von C— 15 Punk¬
ten kaum stetig.

London , 6 . Juni . Jute (£ per t eif ) . Tendenz : stetig . Erste
Marken Mai - Juni 26 " /is boz . \ V , Juni -Juli 20 B , Juli - Aug.
24 ' /n B , Ang .- Sepl . 23V * B . — Geringere Marken Mai -Juni
23V » B . Juni - .Tuli 23 r,/s B . Juli -Aug . 23V * B , Aug . -Sept . 22V » B.
Sept . -Okt . 22V » B . — Hanf Manila (£ per t ) Tendenz : stetig.
Grad J Juni -Aug . 17V, IV . Grad K lGVs B . Grad L Nr . 1
KW* B . Grad L Nr . 2 10 B . Grad M Nr . 1 15V« B , Grad M
Nr . 2 14V* W . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : ruhig.
Ostafrikanischer Tanganjika n 'o Kenya Nr . 1 l'aq - Juni-
Aug . 16V * B , Juli -Sept . 16V« B . Aug . -Okt . 16V. B.

Wolle
Antwerpen , 6 . 6 . Kummziui

d. kg belg . Fr . o . lb oence 0. kg belg . Fr. p. lb. oence
6. 5. r>. 5. 6. ö. 6. 5.

luni ^5. 25 26 .LO 20 . 50 20 . / b Nov 26 . '.0 27 . 2o 21 . 37 21 . 62
Juli 25 . 50 26,25 20 . 50 20 .87 Dez 26 . 7o 47 . 75 21 . 50 21 . 75
Aug 5 . 7 j 26 »50 20 . 75 21 . 12 Jan. 27 . 00 28 . 00 21 .62 21 . 87
Seot 26 . 25 27 . 00 20 . 87 21 . 25 Ums. 15 00r. Ibs 135 oo: Ibs
Okt 26 . 60 27 . 25 21 . 12 21 . 50 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 6. Juni . Das Geschäft am Berliner Getreidegroß

markt bewegte sich etwa im Rahmen der Vortage . Starke
Beachtung fand die Herabsetzung der Mühleneinlagerungs
pflieht durch die Hauptvereinigung der deutschen Getreide
und Futtermittelwirtschaft . Danach können die Mühlen ihr:
Pflichtläger an Roggen und Weizen im Laufe des Jul
um die Hälfte senken Die Absatzmöglichkeiten waren wei¬
ter eng begrenzt . Dies gilt namentlich für Brotgetreide
Auch für Futtergetreide bestand wenig Kauflust . Futter¬
mittel wurden zur Deckung des Bedarfs jeweils aufgenom
men . Am Mehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert.

Newyork . 6 6. Chlkngo , 6. 6. Dezember 62 . 37 ',
Welz . Rw . 1 96 . 37 '* Gerste loko sä 56 Haler gut beh
Weiz . Hw . 1 92 . 75 Welzen stetig lull 33 . 12',

Mals loko 64 . 76 Juli 757b September 31 . 62 '.

Mehl n. Pr. 4 . 55 Sepien,bei rafc- 1* Dezember 32 . 75

Mehl h. Pr. 4 . 65 Dezember 761, % Roggen stetig
Mals stetig lull 61 .37 )6

Engl . Fracht 2/9 - 2/11 lull 50 . 37 ';. September 63 . 12'«,
Kont . Fracht 12— 16 September 52 . 00' Dezember 54 . 75

ViehmärUte
Hamburg , 6 . Juni . Auftrieb : 826 Kälber und 8280 Schweine

Marktverlauf : Zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender
bester Mast 7S. andere Kälber a ) 63 , b ) 57 , e) 48 , d ) 38.
Schweine a ) 56 .5 , hl ) 55 .5 , b2 ) 54 .5, c ) 50 .5, d ) 47 .5, feite
Specksauen 55 .5, Altsclmeider 54 .5.

Berlin , 6 . Juni . Die Zufuhren von Schlachtvieh waren
gegenüber dem Vergleiehsmarkt lediglich in Rindern eine
Kleinigkeit schwächer , in Kälbern , Schafen und besonders
Schweinen wesentlich stärker . Trotz der warmen Witterung
zeigte sich genügend Bedarf , und die Bestände wurden zu
festen Preisen verteilt Bei Marktheginu waren aufgetrie¬
ben 914 Kinder , 2208 Kälber , 3001 Schafe , 17 309 Schweine.

Cloppenburg , 5. Juni . Pferdentarkt . Auftrieb : 191 Pferde.
Es kosteten beste Pferde 1000 — 1300 RM , gute Arbeitspferde
700 — 1000 KM . ältere Arbeitspferde 300— 700 KM . 1—2jährige
Pferde 500 —900 KM . Handel mittelmäßig . Rindviehmarkt.
Auftrieb : 10 Rinder . Es kosteten : Tragende Quenen 350 bis
400 RM . Weiderinder 200— 300 RM . Handel langsam.
Schweinemarkt . Auftrieb : 465 Sehweine . Es kosteten Fer¬
kel von 5— 6 Wochen 18—20 RM , von 6—8 Wochen 20— 23
RM . von S— 10 Wochen 23—28 KM . Handel langsam Schafe.
Auftrieb : 20 Stück . Es kosteten das Stück 15— 18 RM.

Köln , 6 . Juni . Auftrieb : 424 Rinder , darunter 31 Ochsen,
32 Bullen , 305 Kühe , 56 Färsen . 980 Kälber . 274 Schafe , 6353
Schweine Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Ausstich über
Notiz . Kälber zugeteilt , Schafe flott , Schweine zugeteilt
Preise : Ochsen a ) 46 .5. b ) 42 .5 ; Bullen a ) 44 .5 , b ) 40 .5, c ) 35 .5;
Kühe a ) 4t .5, h ) 40 .5, c ) 34 .5. d ) 24—25 : Färsen a ) 45 .5,
I)) 41 .5 , c ) 36 .5 ; Kälber a ) 63 , b ) 57 , c ) 48 , dl 32 -- 38 : Lämmer
und Hamme ) a2 ) 51 , bl ) 50 , d ) 42 ; Schweine a ) 59 , bl ) 58,
1)2) 57 , c ) 53 , d ) 50 , gl ) 58 , g2 ) 52 , Altsehneider 57.

’litkaao , 6 . 6 . Schweine
leicht , n . Pr . 6 . 25 Ischw . n. Pr. 5 . 85 I Zufuhren 19000
höchst , n . Pr . 6 . 65 | schw h. Pr. 6 . 25 | lm Westen 76000

Schmalz
Hamburg , 6. Juni . Schmalz:  ruhig . American Steam-

lnrd 17V». American Purelard raff . , per 4 Kisten ä 25 kg
netto , verschiedene Standardmarken transito ab Kai IS 1/» bis
185/. Doll , für 100 kg.

Nowyork,
Schmalz

Chlkago , 6 . 6.
Schmalz
Tendenz:

lull
stetig
6 . 35G

September
Oktober
Dezember

6 . 47 ',
6 . 62 )4- 8
6 . 50 G Talg , lose

6 . 97 )4

6 . 37 )4

Seefische
Am 6. Juni landeten in Wesermiinde neun Dampfer ins¬

gesamt 1101150 kg frische Seefische . Aus der Nordsee
brachten zwei Dampfer 146 150 kg , meist Seelachs , von der
Bäreninsel vier Dampfer GG5 000 kg , meist Goldbarsch,
Kabeljau und Schellfisch . Von Island kamen drei Dampfer
mit 200 000 kg meist Seelachs . Kabeljau und Goldbarsch.
Drei Hochseesegler stellten 0000 kg Schollen und Feinfisch
zur Verfügung . Island : Kabeljau I 7Vs— 10 . II 71/«— S' / <,
Schellfisch I 31>/<— 38 , II 23 - 311/*, III 10- 155/*, Seelachs I
7V«— 9' /i . II 7V«, Lengfisch 7Vs . Goldbarsch 7— 8. Nordsee:
Wittlinge 7Vs— 8V«, Seelachs I 81/*— 91/ « II Vit— 8. Bäreninsel:
Kabeljau I — II 71/«, Schellfisch I — III 10 , Seelachs I 7V«,
Goldbarsch 7—8, Austernfisch 11 J/ *—13V ».

Warenmärkte
Hamburg , 6. Juni

Itels : Der Inlandsmarkt zeigte ein ruhiges Aussehen , wo¬
bei man letzte Preise hörte . Exportgeschäft war auch nicht
zu melden . An den östlichen Märkten waren Burma ebenso
wie Siam und Saigon stetig.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert,
piülsenfriichte : Für alle Erzeugnisse erhielt sich gute

Nachfrage , doch kam es kaum zu größeren Umsätzen wäh¬
rend der letzten Tage . Angeboten waren Christales (Chile-
Bohnen ) . die verzollt loko und MaUJuni -Abladung zu 53 1/«
bis 54 RM abzugeben sind.

Getrocknete Früchte : Für Rosinen war die Kaufneigupg
größer als für Korinthen . In beiden Erzeugnissen kam es
zu einigen Abschlüssen . Sonst blieb es ruhig.

Kautschuk:  Ruhig . Sheets loko 8' / », Juli -Aug . 8Vi «,
Aug .- Sept . 8V« Pence für ein lb.
vewyork , 6. 6. pull 6 . 56 1 Oktober 6 . 76

Baumwollsaatöi | September 6 . 72 | Dezember 6 . 84

Newyork , 6.
Terpentin

6.
| Terpentin

28 . 50
| Terp . Sav. 23 . 60

Newvork , 6. 6. I ab Gollhäten 3 . 371» 1 Pens . Rohöl 102 )4/200
Petroleum 1 Mid . Conti. 1 . 02 )4 1 Ost -Texas 1 . 20
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Kaffee
Bremen * 6. Juni . Das Geschäft blieb ohne nennenswerte

Anregungen . Die vorliegenden Offerten lauten preislich
Unverändert . Der Abzug nach dem Inlande ist gut.

Hamburg , 6. Juni . Das Platzgesehäft lag etwas ruhiger
als an den letzten Tagen , während der Transitmarkt noch
befriedigende Geschäfte verzeichnet . Preise stetig unverün
dert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für */* kg netto
bei mindestens 25Ö Sack ( = 14 700 kg netto)

Newyork , 6 . 6.

Tendenz : k. stetig
Santos loko 7 . 00
Juli 6 . 01
September 6 .OS

Nesvyork , 6. Juni . Am Kaffeeterminmarkt standen Käufen
und Deckungen des Handels europäische Abgaben und Po¬
sitionslösungen gegenüber . Dem Einfluß der Abseliwäehung
der brasilianischen Devise wirkten die Berichte über steti¬
gere Tendenz in Le Havre entgegen.

Kakao
Hamburg , G. Juni . Rohkakao:  ruhig . Nach der am

Vortage in Erscheinung getretenen Preisbesserung hielten
sich die Forderungen auf der ganzen Linie auf unveränder¬
ter Basis . — Kakaohalbfabrikate:  Die sogenann¬
ten kakaopulverartigen Erzeugnisse begegneten weiter In¬
teresse , so daß hier kleine Abschlüsse zu verzeichnen wa¬
ren . Auch Kakaopulver blieb gefragt . Umsatzmäßig blieb
es aber hier wie auch sonst ruhig.

Newyork 6 . 6 . stetig
lull 4 . 19 IOktober 4 . 38
September 4 . 33 jOezember 4 .48

Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G , Sept. 30 B
G , März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

Dezember 6 *11 n Mal 4 . 18 0
März 6 . 14 n Juli 4 . 18 n
Mal 6 . 18 September 4 . 22 n
Tagesums. 8000 Dezember

März
4 . 47 n

Rio loko 5 . 26 Tagesums. 1000

Ilanuar
März

4 . 64
4 .64

Zucker
Magdeburg , G. Juni . Gemahl . Melis : prompt per zehn Tage

31,35 und 31,37 ’/*. Juni 31,45 und 31,50 . Juni/Juli 31,45 und
31,50 . Tendenz : stetig.

Newyork , 6 . 6 . Rohzucker stetig
lull 1. 97/98 * 1 November 2 . 07 n I März 2 . 03/04*
September 2 . 00/01 | lanuar 2 .00/01 ' | Mal —

Metalle
Berlin , G. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam SSV* RM fiir 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98— 99 •/•, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 */• 137 , Feinsilher
36 .70—40 RM für 1 kg.

Kupfer 53 , Blei IS 1/ *, Zink 17 RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

I arlin , 6. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am G. Juni
fiif eine Unze Feingold 148 sh 4 d gleich 8G.6G37 RM , für
ein Gramm Feingold demnach 57,2283 Pence gleich 7,78630
Reichsmark.

Hamburg , G. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B,
36,70 G , Hüttenrohzink nom . 17V* B , 17V* G.

London , G. Juni,
intlmon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 49—61 n
Quecksilber

(per Flasche ah ) 324
Platin * (p . 20 Onz .) 7!}
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit ) 48 —61 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
du. ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I . C .Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per bo > ot 108 Ibs ) 20 . 26
ICupfersulfat
fob . * (per t ) 18 . 50
(ndlsch . Chromerz

eil . Basis 48 •/•
(sh per long Ion ) 87/6 —90/6

Kadmium tob . London
($h per « 1/10^- 1/11^

Silber

Barrensllber prompt 20 . 00
Feinsilber prompt 21 . 56
Barrensilber aut Lief . 19 .81
Feinsilber auf lief . 21 .37 'j
Gold (sb und Pence)

(per Unze ) 148/4
1 Inakt . Notierungen

London , G. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 255 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 4 d pro Unze
fein verkauft.

Newyork . 6 . 6.
El. Kupf . I. 9 . 92 '/® I Blei , loko 4 . 75
30/90 Tage 9 . 92 '̂ Zink , loko 4 . 60
Zinn , loko 48 . 75 | Silb . aust . 42 . 75

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k stetig

Standard per Kasse 42 . 19—26
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42 . 50— 56
42 . 12' ,

47 :,—48/
47Ü- 48 :,

78 . 00
48 . 76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse 225V—2251
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

223 ,—223 ',
225 . 60
234 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet

ausl . pr . otllz . Preis 14 .31 —37',
da . entl . Sicht ofl . Preis 14 . 50 - 66
da . Settl . Preis I4 .37.V

Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewShnl . pr . oft . Preis 14— 14 . 12'..
do . entf . Sicht off . Preis 14 . 25 - 31
do . Settl . Preis 14 . 00

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Weißblech 6 . 00
Roliels . N. 2 24 . 60
do .N. 2 ulain 22 . 50

.Börsenberichte.

Ruhig
Hamburg , G. Juni . An der Börse blieb das Geschäft auf

kleine Posten beschränkt , zumal die Unternehmungslust
keine Steigerung erfahren hatte . Am Schilfa li r t s -
markt  lagen Hapag mit 50 ' / « Brief gut gehalten . Lloyd
befestigten sich um ' / = "/ • auf 50 ' / ; . Andererseits lagen
Hansa -Dampf nach 10G hei Eröffnung mit 105 etwa ' /« "/•
schwächer . Zu erwähnen sind nocli Neptun , die zunächst
mit 12G gebucht wurden und im Verlaufe bis auf 128 an¬
zogen . Von Verkehrswerten lagen Bremer Straßenbahn mit
90 behauptet Am Markt der Industriewerte blieb es zu¬
nächst ruhig . Im Verlaufe war der Grimdlon aller eher
freundlich . Bremer Silber wurden mit 148 auf unv . Niveau
bezahlt . Von Schiffshauwerten lagen Flensburger mit 105 Vs
ca . Vs */» gebessert . Allas -Werke gaben im gleichen Aus¬
maß auf gleichen Kurs nacli (105 ' /s ) . Vereinigte Werk¬
stätten not . ex Dividende 5,4 •/• 107 . Der Bankenmarkt lag im
allgemeinen unverändert . Geestemiinder Bank lagen mit
99 unverändert . Im Freiverkehr  hörte mau auf der
ganzen Linie gestrige Taxen . Von den festverzinslichen
Werten gaben Bremer Altbesitz im gleichen Ausmaß auf
129 V« nach.

Schwächer
Hannover , G. Juni . Mit Ausnahme von Teutonia Cement,

die 3 "/ < höher mit 190 gefragt sind , waren Aktien zum Teil
wieder schwächer . Vorwohler Cement gingen l/ü etwas

rößeren Umsätzen weiter auf 110 zurück , Ilseder Hütte auf
140,5 . Auch der Geldkurs für Braunsehweig -Hamioversche
Hypothekenbank wurde um Vs •/• auf 103,5 herabgesetzt und
der für Eisenwerk Wülfel um I V« auf 123 . Lindener Aktien-
Brauerei bleiben mit 131 und Dührener Wolle mit 185
gesucht . Am Rentenmarkt  hatten Reichsschatzanwei¬
sungen großes Geschäft . Die Reichsanleihe - Altbesitz ging
mit 132 um . In Goldpfandbriefen , Hannoversche Provinz¬
anleihen und in Kommunalsehuidverschreibungen wurden
Abschlüsse zu letzten Kursen vorgenommen . Von Liquida¬
tionspfandbriefen gaben Hannoversche Landeskreditnnstalt
auf 101,5 nach . Die übrigen bleiben zu gestrigen Kursen
gesucht . Im Freiverkehr  wurden NF . -Steuergut¬
scheine I zwischen 100,GO— 101,30 und II zwischen 97,50 — 98,12
gehandelt . Burhaeh -Kali nannte man mit 78— 79 und Win¬
tershall mit 117— 118 , Schluß geschäftslos.

Uneinheitlich

Berlin , G. Juni . Das Wertpapievgeschäft bewegte « ich wie¬
der in ruhigsten Bahnen . Die Kursgestaltung hing zumeist
von Zufallsorders ah , die selten über das zulässige Min¬
destmaß hinausgingen . Infolgedessen war eine einheitliche
Linie nicht festzustellen . Die Grundtendenz war aber , wie
schon in den letzten Tagen , keineswegs als unfreundlich zu
bezeichnen . Im Verlauf  kam es durch kleine Anschaf¬
fungen des berufsmäßigen Bürsenhandels überwiegend zu
Kurshesserungen so stiegen Elektr . Lieferungen , BMW,
Schles . Gas und Daimler um .ie Vs “/«. Ferner gewannen Sie¬
mens 1 "/«, andererseits gaben Buderus , RWE und Hhein-
metall - Borsig um je V« */a nach . Aeeumulatoren fielen durch
einen Rückschlag um 4V« auf . Farben blieben mit . 150 un¬
verändert . Am Schluß zogen die Notierungen - vielfach leicht
an , wobei Schultheiß V«, Rheinmetall - Borsig Vs und Wasser
(Jelsenkirchen IV « "/» gewannen . Farben notierten unver¬
ändert 150 . Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2 .493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11, ( 85 ( 11,68 ) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Deutsch - Asiatische um 1 RM . Bei den Hypothekenban¬
ken waren Hamburger Hypotheken um 2 V« rückgängig.
Kolonialwerte blieben ohne größere Veränderung . Die Än-
leihestoek -Stenergulscheine blieben unverändert . NF . -
Stenergntscheine II gaben um 10 Pfg . gegen den Vortag«
auf 97,80 nach . Den gleichen Kurs erhielteu Juligutseheiue.

Am Rentenmarkt  bewegle sieh das Geschäft in den
gewohnten Bahnen . Größere Werlschwankungen waren
nicht zu verzeichnen . Pfandbriefe , Reichs - und Länder¬

nleihen stellten sich im allgemeinen auf Vortagshasis . Von
Stadlauleihen kamen 29er Bonn V« “/« höher an . Zu er¬
wähnen sind noch 35er Reichsbahn mit plus 10 Pfg . und
I . Dekosama mit plus V« Vo. Bei den Industrieohligationen
wurden Krupp -Treibstoff um Vs •/ ■ heraufgesetzt . Anderer¬
seits gaben Rhein -Braun um Vi uud Cournrdia Bergbau
"/• ”/s nach . Privatdiskont unverändert 21/ « "/ ».

Still

Frankfurt , 6. Juni . Mangels Anregungen herrschte an der
Abendbörse Gesehäftsstille . Die Kurse lauteten daher für
Aktien überwiegend nominell , waren aber gut behauptet.
Die gelegentlich zu beobachtenden Abweichungen machten
im übrigen nur Bruchteile eines Prozentes aus . Von den
führenden Werten stellten sich Vereinigte Stahl auf 100V «.
Mannesmann auf 105V «, Rheinstahl auf 128 . AEG auf 113V «,
Farben auf 149Vs , Daimler auf 123 , Gesfiirel auf 130 und
Bemberg auf 133V «. Am Rentenmarkt blieben Farbeubonds
mit 124 unverändert . Reichsbahn -Vorzüge waren mit 122 */«
um V« "/o höher gefragt . Im Freiverkehr entwickelte sieh
in Steuergutseheinen einiges Geschäft zu letzten Mittags¬
kursen , Kommunal -Umsehuldung stellten sich auf 93V ».

Uneinheitlich
Newyork , 6. Juni . Die Kursentwioklung ließ eine ein¬

heitliche Linie vermissen , war aber im wesentlichen nach
oben gerichtet . Zunächst gestaltete sieh die Umsatztälig-
keit etwas lebhafter und es ergaben sich unter dem Ein¬
druck der zum Teil günstig lautenden Wirtschal ’tsnachrich
ten vielfach bruchteilige Gewinne . Gegen Ende des Ver¬
kehrs wurde das Geschäft wieder ruhiger und die Kurse
lagen schließlich etwas unter Tagesbeststand . Die Börse
schloß fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor-

krlegs
kurs.

6 . 6.

Geld

1939

Briet

5 . 6.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 97 12 . 00 11 .966 11 . 995
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 678 0 . 574 0 . 578
Australien 1 austr . £ — 9 . 341 9 . 369 9 . 331 9 .349
Belgien 100 Belga 3 81 . « 42 . 42 42 . 60 42 . 42 42 . 60
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brlt . -lndlen 100 Rup. — 86 .96 87 . 14 86 . 91 87 . 09
Bulgarien 100 Leva 6 81 . « 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'i 112 . 50 62 . 11 52 . 21 62 . 09 62 . 19
Danzig 100 tl. 4 — 47 . « 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 .67 11 .70 11 .665 11 .695
Estland 100 e . Kr. 4k 68 . 13 « . 27 « . 13 « .27
Finnland 100 t . M. 4 81 .« 5 . 145 5 . 166 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 .« 6 *603 6 . 617 6 .« 3 6 . 617
Griechenland 100 O. 6 81 . « 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 II. 2 168 . 74 132 .43 132 . 69 132 . 62 132 . «
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 50 14 . 52 14 . 60 14 . 52
Island 100 Isl . Kr. 6 '; 112 . 50 43 . 24 43 . 32 43 . 22 43 . 30
Italien 100 Lire AK 81 . 00 13 .« 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 *40 0 . 680 0 . « 2 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Oln. 5 81 . « 6 . 694 5 . 706 5 .694 5 . 7«
Kanada 1 kan . $ 6 4.-58 2 . 489 2 . 493 2 . 488 2 . 492
Lettland 100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 605 10 . 625 10 . « 5 10 . 625
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 386 9 . 404 9 . 381 9 . 399
Norwegen 100 Kr. 3'i 112 . 75 58 . 64 58 . 76 58 . 62 58 . 74
Polen 100 Zloty 4’4 — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 595 10 . 615 10 . 59 10 . 61
Schweden 100 Kr. 2'« 112 . 50 « . 10 60 . 22 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. «t 81 . « 66 . 24 56 . 36 56 . 22 56 . 34
Slowakei 100 Kr. -,- 8 . 621 8 . 539 8 . 521 8 . 639
Südafrika 1 alr . £ — 11 . 558 11 . 682 11 . 553 11 . 577
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 *10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881

Ver . Staat. v . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

15 . 57

Auslandsdevisen
Amsterdam , 6 . 6.
Berlin 75 . 60
London 8 . 81*
Newyork 188 . 19
Paris 4 . 99.
Belgien 32 . 04

linndon , 6,
Newyork
Paris
Berlin *
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Schwell
Italien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helsingfort
Budapest
Belgrad

6.
4 . 6865

176 . 76
11 . 69
42 .25 8

469 . 06

8 . 80 7/
27 . 62 !,
89 . 07
20 . 75 '(
22 . 40
19 . 42 'i
19. 90's

226 . 90
23 .87 B

205 .00 F

Paris , 6 . 6.
London 176 . 76
Newyork 37 . 71 'j
Belgien 642 . 25
Spanien —. -

ZUi Ich , 6 . 6,
Paris 11 . 74
London 20 . 75
Newyork 442 . 87 ',
Belgien 76 . 40
Italien 23 . 29
Spanien — . -
Holland 235 . 70
Berlin 177 . 56
Stockholm 106 . 90
Oslo 104 . 27 ',

Kopenhagen . 6 . 6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helslngfors
Oslo
Helslngfors
Madrid
Warschau

22 . 40
478 . 75
191 . 90

12 . 80
81 . 59

108 . U
25 . 35

254 . 70
115 . 50
112 . 70

9 . 95
54 . 00
90 . 60

Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Meiiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Hallen
Schwell
Kopenhagen
Holland
Osts

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfore

Oslo . 6 . 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Hbfsingtore
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

42,47

44 . 32%
39 . 37
45 . 45

380 . 00 B
655 .00 B
110 . 18
583 . 00 B
548 . 00

24 . 87 B
24 . 84
25 . 25
18 . 25
27 . 60 8
20 . 24

2 . 75 B
18 . 00

97 !50
1/290
0/821 «
1/200 B

198 . 45
851 . 25
788 . 75

20 . 05 ',
887 . 25

19 . 90
171 .75

11 . 45
426 . 50
227 . 50

97 . 00
8 . 9C

73 . 25
102 . 80
90 . 00
22 . 60
81 .25

Prlvatdlsk.

Off. Bkdlsk.

Tägi Geld

1 Monatsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London aut

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aut
Lonne

Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
Proionga-

tlonssati t.
tägl . Geld

Stockholm

Helsingfore
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
Ofl . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mta.
$ p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingtors
Rom
Warschau

102 .50
121 . 00

1Ü

I

6 . 6 .
19 . 43

167 . 00
11 .05
71 . 00
94 . 00

221 . 25
86 . 85
97 . 75

415 . 00
8 . 60

22 . 00
78 . 50

Prag , 6 . 6
Amsterdam
Berlin —
Zürich 661 . 00
Oslo 668 .25

New York , 6 . 6.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Sati

0 . 43
0 . 50

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 50 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

611 . 75
137 .05

152 )30 n
29 . 23 's
77 . 60

4 . 6862

4 . 6810
4 . 6810
2 . 65 'j

17 . 02 -,
6 . 26,

53 . 22

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan,
Berlin

705 . 60
646 . 00

66 . 10 n
550 . 50 „
550 . 00 „

24 . 13
23 . 55
20 . 92
19 . 75
2 . 30
0 . 85 )1

27 . 34
29 . 07

5 . 50
40 . 11

Im internationalen Devisenverkehr stellte sich der Dollar
in London auf 4 .G8G5 gegen 4.G841, in Amsterdam auf 1,87V«
(unverändert ) , in Zürich auf 4,42 " /u gegen 4,43 und in Paris
auf 37,72 ' /s gegen 37,73 ' /*. Der französische Franc veränderte
sieh nur unbedeutend . Der holländische Gulden gab in Lon¬
don auf 8,80V « gegen 8,79V « und in Zürich auf 235 ' /« gegen
23G nach . Der Schweizer Franc besserte seinen Stand in
London auf 20,74 ' /« gegen 20,74V «, in Amsterdam zog der
Franc auf 42,42 gegen 42,37V « an . Im Verlauf lag der
Schweizer Franc etwas schwächer . Auch der holländische
Gulden war etwas rückläufig.

Ostaslatische Wechselkurse vom ( . Juni
Newyork gegen Japan 27 " /««, London gegen Japan 1 .2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

125 . 00 B
124 . 37 '.
100 . 25 .

2/389
116 .00 n

1/689

1/584

Konkurse
Ravensburg ’: Willi . Koch sen ., Gärtnereibesitzer.

Vergleichsverfahren
Ltmbach , Sachsen : Xachl . Kaufmann Johannes Tirsch-

mann Inh der Fa . Hermann Tuchelt in Oberfrohna . -
II cantragt:  Celle : Wwe . Marie Heuer , Inhaberin der
Fa . Hermann Heuer , Kohlenhandlung.

Nächster Postschluß
für Briefpost , nach Newyork

am 8 . Juni beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Deutschland über Cuxhaven um 4 Uhr , über Cherbourg,
um 12 .30 Uhr.

Miag
Die Miag Mühlenbau und Industrie A -G , Braunschweig-

Haunover , hat im Jahre 1938 eine weitere Aufwärtsent¬
wicklung zu verzeichnen . Das Schwergewicht des Geschäfts
bei der Stammfabrikation lag heim Mühlenspeicherbau , bei
den Förderanlagen sowie Anlagen für Harzverkleinerung
und Holzsehärferei . Der Umsatz erreichte den höchsten
Stand seit Bestehen des Unternehmens . Die Gesamterträge
erhöhten sich auf 40,30 (31 ) Mill . RM . Nach 3,15 ( 1,48 ) An - '
lageahschreibungen betrug der Reingewinn 0,72 (0,58 ) Mill.
RM , von dem , wie bereits berichtet , 8 (6 ) V« Dividende ver¬
teilt werden soll . Das Anlagevermögen steht nach Zu¬
gang von 0,11 Mill . RM mit 16,60 (13 .G9) Mali . RM zu Buch,
das Umlaufvermögen mit 43 .07 (29,3 ) . Die wesentliche Er¬
weiterung des Geschäftsumfanges führte zu einer Er¬
höhung der Verbindlichkeiten auf 43,96 (31,24 ) Mill . RM,.
darunter 20,04 (10,69 ) Anzahlungen von Kunden . Anleihen
stehen etwas niedriger mit 5,15 (5,57 ) zu Buch . Waren undi
Rembourskredite stiegen auf 6,11 (4,83 ) und Warenverbind-
lielikeiten auf 5,57 (4,27 ) .

Alfrbd Gutmanu A -G für Maschinenbau , Hamburg . Die
Umsatzsteigerung hielt auch 1938 an und betrug 10 “/« gegen¬
über dem Vorjahre . Es ' wurde u . a . ein Rohüberschuß von
0 .67 (0,58 ) Mül . RM erzielt . Nach Aniageabschreibungen
von 31 505 (33 033 ) RM und anderen Abschreibungen von
72 '230 (25 030 ) RM verbleibt ein Gewinn von 32 204 (4739 ) RM.
Der HV wird vorgesclilagen , eine Dividende von 5 "/o aus¬
zuschütten und 3928 KM zuzüglich des i . V . vorgetra¬
genen Gesamtgewinns von 5482 , also insgesamt 9411 RM,
auf neue Rechnung zu übernehmen . Zwecks - Uebert ' ührung'
von Aktien der Gesellschaft aus jüdischem Besitz sind 1937
den Käufern dieser Aktien für die den Verkäufern einge - i
räumten Sondervorteile laut Beschluß des Aufsichtsratee
für fünf Jahre , in denen Dividende gezahlt wird , Sonder¬
vergütungen in Höhe der jeweils auf diese Aktien ent¬
fallenden Dividenden zugesagt worden . Wegen der für 1938.
vorgeschlagenen Dividende von 5V « ist eine entsprechende"
Rückstellung von 1600 RM erfolgt.

Bergbau -A -G Ewald — König Ludwig , Herten I . W . Die
Gesellschaft erreichte 1938 eine Fördersteigerung von
20G51G t gleich 4,1 "/o gegenüber dem Vorjahr , während die '
Gesamtförderung des Ruhrbergbaues bekanntlich nicht
ganz an die Vorjahrshöhe herangekommen ist . Die Erzeu¬
gungssteigerung in den letzten Jahren und dde Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Betriebe habe zu umfangreichen
Neu - und Ersatzbauten genötigt . Diese Entwäcklung werde
sieli im Rahmen der Fi 11 anzievungsmögl ich keilen fortsetzen.
Der Jahresertrag erhöhte sieh auf G0.42 (54*05 ) Mill . KM.
Nach 8,G8 (8,95 ) Mill RM Anlage - und 0,48 (- ) Mill . RM
anderen Abschreibungen sowie nach Zuweisung von 0,76
(0,2 ) Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage verbleibt , ein Ge¬
winn von 2,2 (2,42 ) Mill . RM , aus dem wieder 5‘/« •/• Divi - ,
dende auf 40 Mill . RM AK ausgeschüttet werden sollen . Der
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 0,39 Mill . EM wurde
als Rücklage für Dividendenausgleich verwendet . Zum Ab¬
schluß wird bemerkt , daß infolge der steigenden Tendenz
wesentlicher Teile der Gestehungskosten und Abgaben der'
Bergbau trotz der Steigerung von Förderung und Neben¬
gewinnung keinen Gewinn habe bringen können , so daß der
diesjährige Gewinn auf sonstige Ertragsquellen zurückgehe.

Pottendorfer Spinnerei und Felixdorf/fer Weberei A -G,
Wien . Wie wir erfahren , wird der HV für das Geschäfts¬
jahr 3938 die Verteilung einer Dividende von 5 (0) •/• vorge¬
schlagen , nachdem der Vorjahresgewinn in Höhe von 0,17
Mill . S vorgetragen worden war.

Gebrüder Enderlin , Druckfabrik und Mechanische We¬
berei A -G , Wien . Der HV wird für das diesmal die Zeit
vom 1 . 10 . 1937 bis 31 . 12 . 1938 umfassende Geschäftsjahr die
Ausschüttung einer Dividende von 6 (0) "/» vtrgeschlagen.
Für 193G/37 wurde ein Gewinn von 14 423 S ausgewiesen,
von dem 1365 S an die Spezialrticklage gingen , während
der Rest vorgetragen wurde.

Brasilien in der Internationalen TabakwJssenschaftllclien
Gesellschaft . Die Internationale Tabakwissenschaftliche Ge¬
sellschaft e . V ., Sitz Bremen , hat den Leiter des Bra¬
silianischen Wirtschaft .spropaganda -Amtf .-s für Mittel - und
Nordeuropa , Oberst Gaelzer -Netto , Berlin , zum ordentlichen
Mitgliede gewählt.

Keichsbankdlskont 4 ! Weripapierknrse der BZ . vom 6 . Juni Lombardsatz S %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs-
o . Staatsanleihen 6 . 6, 5 . 6.
5 Dt. Reichsanl 27 <01 . 76 101 . 75
4 do . do . 34 99,62 99 . 62
4V« Ot.Reichs Sch .35 99 . 87 99 . 87

do . 33 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 33 III. Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4v « Reichspost 34 1.
4 Bretnei Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

92 . 00 92 . CC

- 132 . 12
129 . 76 13l'. C(
129 . 75 129 . 8/

. Körpersch

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 50
98 . 50

99 . 0t
99 . 0C
99 . 00
99 . 00
99 . 0t
99 . 0C
99 . «
99 . «
98 . 6t
98 . 5t
88 . 6(
98 . 6C

98 . 00 98 . «
100 . 87 101 . CO

99 )« 99 ! «

99 . 00
94 . 00
86 . 00

119. 00 119 . CC
137 . 25 137 . 26

122 . 00 122 . 25
117 . 60 118 . 00
90 . 00 90 . 00
86 . 00 86 . 00

Kreditanstalten □.
4 >/> Oldb .-Br. Stl.

Kredit -Plbr . v. 25
4Ya do . S. 1 u. 3
4 '/« do . $ - 2
4 '/* do . S. 4
4 '/« do . S. 5
4 ‘/i do . S- 3
4 '/« do . S. 7
4*/ > do . S . B
4 '/« do . Kom . S. 1
4 '/ , do . do . S . 2
4 '/ , do . do . S . 3
4V« do . do . 5 . 4
Hypothekenbanken

4 '/a Hamb . Hypbk . A
SV , do . Liquid.

da . Anteilschein
4V « Pr. Ctrbd . 28
SV« do . Liq. 23 A 2
4 '/ . Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 23/27/28 98 . 50 98 . 6C

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 23
Nordd . Steingut 27 —. -
Stenercutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1933 — . -
fällio am 1 . 4 . 1937
fällig am t . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 37 83 . 37
Bank - Aktien
GaestemOnder Bank 99 . 00
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. LHusum 86 . 00
Vereinsbank
Westholxt . Bank
Elaenbahn -Abtlen
DL Reldisb . -Vorz . -A.
A-0 für Vorkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburoer Hochbahn

Schltfahrts - Aktlen
Br. Schleppseil . -Gei . 86 . 00 95 . «
DL Ott -Alrlka -Llnle 6O. C0 60 . C0
Hapag 50 . 26 49 . 50
Hbg . -SUdam .- 0 . -Q. '20 . co 120 . 00
Hansa -Linie 105 . 00 105 . 50
Neptun 128 . « 126 . 01
Norddeutscher Lloyd 60 . 50 50 . «
Unterw . Reederei >13 . 00 113 . «
Woermann -Llnle 60 . « « . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 105 . 50 1C6. OC
Beiersdorf 283 . « 283 . Ct
Blll -Brauerel 135 . 00 135 . 01
Breltenburoer Cem . 144 .00 144 . «
Brem . -Veg . Flsclt . -G. 112. « 112 . «
Br. Ch. Fabrik Hude 155 . « 155 . «
Br. Panter u. Wellu . 124 . « 124 . «

Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochoionw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . web . Br.
Markt - u. KOhlhall

148 . 10
150 . «
178 . 5t

6 . 6 . 6 . 6
148 . «
160 . «
<78. 50
157 . 60
81 . 00

148. «
'05 . 60
102 . C0
143 . 62
176 . «
118 . 00
132 . C0
128 . 50
123 . «
119 . C0

81 . «
148 . «
105 . «
102 . t f
143 . 62
175 . «
118 . «
132 . «
128 . 6C
123 . OC
115 . 62

Nordd . Stelngvt
„Nordsee " Ot. Hodts.
Nerdwestd . Kratt
Rhetnstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauei Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Claarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea Comp.
Otavl -Mlnen

6 . 6 . 5 . 6.
128 . « 128 . «
113 . CO 113 . 00
166 . « 156 . «
127. 50 128 . 00
134 . 01 134 . «

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4*/t Hann . Proy .-Anl

ft. 15 98 . 60 98,50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldb . -Br Stl.
Krd. Plbr S. S 99 . « 99 . «

4 '/ , do . Kom . S. 3 58 . 60 98 . 50

Landesbanken
4 '/ « Brtchw . Staatsb.

GOldptbr . ft. 16 99 . 50 99,50
4 l/a Hann . Ldkr .-G. -

Pl . S. 1 1923 99 . 50 99,50
SV . do . Llgul . Plbr . 101 . 60 101 . 62
4 do . RM Plbr . S . 3 94 . « 94 . «

Ritterschaften
IV« Brschw . rlttl . B.>

Pl . von 29
4V« Bremer rltU.

Goldptandbriel
4 '/ , Calenbg . rlttl.

B. -Pfbr . von 28
4V > do . do . von 27
4V. Celler rlttl.

Goldot . C.

99 . « 99 . «

1« . « im . «

99 . 60 99 . 60
99 . 50 99 . 50

89 . « 99 . «

Stadtschatten
4 '/, PreuB . Zentral-

itadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . « 99 . «

Hypothekenbanken
4 '/, Brich * . -Hann.

Hyp . Bk. Goldot.
von 1929 99 . « 99 . 00

SV« do . Ugul . -Pfbr . 101 . 50 101 . 60
4</a Hann Bodkrbk.

G. Hvd. Plbr . R 7 99 . « 89 . «

Industrie - Anleihen
3 Brauergllde ObL 103 . 00 103 . «
6 Hackethal Obi. 104. 50 104 . 60
' Lindener Brauerel-

Obl - -
> Mech . Linden Obi . 93 . 62 93 . 62

Vorw . Zern. Obi. 102. 76 102 . 6(

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 1« . « 100 . «
Brom ritt tRogg . )
abg . Pi . 92 . « 92 . 0t

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 92 . « 92 . 00

SV« Hann . Bod . Kr.
Ltaul . Ptandbl . 101 . 50 101 . 50

3 Lüdenscheid M.
ObL 102 . 50 102 . 50

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Damolkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

Ile Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch DBhren
Brschw -Hann Hvp . -

Bank
Geestemünde « Senk

212 . 50 213 . 00
169 . 00 169 . «
110 . C0 110 . «
123 . 00 124 . CC
’46 . 75 146 . 76

300 . « 300 . «
120 . CO 120 . 0C
176 . 00 175,60
140 . 50 141 . 25
131 . 00 131 . 00
133 . 60 133 . 60
126 . 00 126 . 00

J90 ) « 18L«
118 . 50 118 . 6C
167 . 00 167 . 00
110 . 00 110 . 51
185 . 0r 185 . CC

103 . 60 104 . «
98 . « 98 . 51

Verkehrs - Aktien
rtlldesh . Pein . Krelsb . 42 . 00 42 . «
Ueberlandw . Hann . 107 . 50 105 . 60
Marlenbarn -Beend 12 . « <13. 5r

Relchssebuldbnehforde-
rungen fmlt Stflckzlnseni

ab
1. 4.

Ausqabe

Geld | Brie
Ausqabe

Geld 1 Brie

I9&
1941 100 . 00 500 . 76
1941 I00 . C0 100 . 75 1C0. 76 100,75
1942 99 . 87 100 . 62
194c 99 . 60 ICG. 26 -
1944 — . -
194fr 99 . 00 99 . 76 . •» A—

99 . 00 99 . 75 -
194/ 99 . 00 99 . 76
•941 99 . C0 99 . 76 99 . 00 99 . 75

Berliner Börse

»23 . 50 123*00 ot. Am Ausl.
112 . 00 112 . CC 5 Reichsanteihe 27 111 . 76 101175
142 . 51- 142 . 51 4 Reichsanteihe 34 99 . 62 99 . 62

6 . C0 106 . 0C 5 »/, int (Voung) »02 . 50 102 . 50
89 . 00 89 . 0t 4 */s Pr. St . Anl. 28 109 . 00 1C9. 00

*• 7 . 00 H2 . 0C 4 '/, Bayern St 27 99. 2i 99 . 62
73 . or 73 . 0C 4*/t Brschw St 28 99 . 0C 89 . U

4 Ot. Schutzgebiet . - , -
4V» Dt. Reichso 34 1( 0 . 61 1C0. 6I
4V, do. 35 99 . 5 ‘J 94 . 5

—• — 4V« Ot Relchsb 35 ICC. 60 100 . 4t
19 . 25 19. 25 «V« do. 35 99 . 62 99 . 6°

4 V. Fr. Ldr . 1 u. 2 99 . 60 99 . 5t

Wiederau fban -Zuecbläge

1944/46 . 1 84 . « I 84 . 76
1946/48, • • • • • • • • *• • *» 84 . Ul 84 . 87

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets
anlei he und Rentenbriefe)

0 . 6 . 5 . 6.

Stadtanleihen
4 '/i Bin . Goldsch . 23

1 und 2 - . - - .
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </t Bin . Pldbr .-A. 99 . u 99 . «
Dt. Komm Simm . 1 136 . 12 136 . 5t
Dt. Komm Samm . ;
4V , Hann Landes-

kredlt v. 23 S. 1
4v , da Pfd v 27

Serie 2
4V. Oldb . -Bi Stl.

Krd Plbr S. 2
4V, do . $ . 7
4 ‘/ « do . Kom . S . 1
5 '/ , do . Ltaul.
4 '/» Pr . Lds -Pt. R. ‘
4' /« Ldsehftl Zentr.

Goldpfandbr
4v , Ostpr . Id. G. (8*/i)
Schl Holst . Id. 0 . 24
4V , West . Id G 18«/,l

Hypothekenbanken
4V » Braunschw.

Hann , von 1929
4v , Goth . Grund¬

kredit 4 5 . Sa
4V« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V , Melnlneer

Hypoth . Bank 5
4 '/> Pr . Centralh 28
4V« Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
4‘/a Pr Plandbr . -

Bank 50
4V, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 4 , 10 , 1k
i ‘/t Schlesw -H Idsch-

Gold 50
4 '/> Bert Hyp T5
4V , Bert Hyp K. i
SV, Bl . Ctrbd . Llou.
4V « Pr . Pfbr

Komm 20
4 '/. Pr . Ctr . Bod . 24
4V« Pr. ztrstadt . 19
4V> Pr ztrst . 2D-21
4 '/, Hann . Pfd 4

von 1929
41/ , do . s 0 . Erw.

164,60 154 . 6t

99 . 60 99 . 61

99 . 60 99 . 50

99 . 00 — . -

9S‘. 50

im ’. co 100 ! 00

99 . «
98 . 50
98 . 60

99 . «

99 . «

99 . «

99 . «
99 . 00

99 . «
99 . «

99 . « 99 . «

—99 . 00

10 , 12 99 . « 99 . «

99 . «
99 . 00

99 . «
99 . 01

im . 1t 1M . 26

98 . 50
98 . 60
99 . C0
99 . «

99 . 60

Stenercutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1933
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Ourchschnltt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann Uebtrland

Ranken
. Adca

Bayr . Hyp . -Bank
8avr Vereinsbank
Berl Handelsoes,
Commerrbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
0t . Ueberseebank
Oresdnei Bank
Meiningei Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

I
Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stelo

95 . « 95 . 76

91 . 75
99 . «

104 . 75
112 . 00
105 . 12
111 . 60
381 .«

60,10
106 . 50
U7 . 00

91 . 75
99 . 00

104 . 76
112 . «
1« . 12
111 . 6(
380,CO

80 . 01
106 . 50
106 . 5U

178 . 50 178 . 6t

117 . «

1« ) « IC6 ’.ÖÖ

147J0 149 !oo

Dynamit Nobgl
6 . 6.
84 . 12

6 . 6.
81,75

Germania Portland • * - 105 . 5
Gebr . Goedhardt
Hackethal 147 . 0t 146 . 76
Hageda 114. 6U 115 .01
Hollmann Stärkt
Kötllze » Leder 146 . 76
Kromsdiröder — C0. 6C
Küppersbuscb —. -
Lindes Eis 170 . G0 171 . 00
Masch . Buckau 116 . 60 116,00
Maxlmlttanhüiu —• - -
Meyer Kaulmann ** 118 . 0«
Miag Mühlen 136 . 12 139 . 50
Mülheim Sero 124 . 87

Nordd Eiswerkt 108 . 50
Nordd . Steingut 124 *10 *—• —
Nordd . Trikot —•—
Nordwestd . Krall
Phönls Braunkohle 100 . 25

Rhein . West ! Kalk
Rlebeck Montan 102 *75
Rosenthai Porzellan 89 *00 89 . 25

Sarottl 118 . 50 118 . 50
Schles . Portland 134 . 50

verein . Ot. Nickel 164 . 25 —>*<-
Verein . Gtanzstetf . —
Wanderer Werke 145,C0

Kolonlaiwerte
Dt. Ost -Afrika 80 . 76 ' —
Neu Guinee — 175 . 00
Otavl Min. u . Els .-B. 19 . 37
Schantung 89 .50 —• —

99 . 00
98 . 60
98 . 50 Fortlaufende Notierungen

Schluß - Einbeltakure
kure 6 . 6 . 5 . 6.

Anfang *-
kura

98 . 50
98 . 50
99 . «
99 . 0t

99 . 60
99 . 50

Kommnnal -Obllgatlonen
**/ » Mein Hyp . -Bank

Komm 4. 13 . 21 98 . 50 98 . 51
t '/> Pi CH Bouen

Komm . 23/28 99 . 00 89 . 00
4" . Rh Westl . Bdrk.

Komm 28/28 4- 8 98 . 60 98 . 5(

I ndustrle -Qhltgatlnnea
S Thür . El . -Lletg.

8 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 76

0t . Anl . Ausl . Scheine
etnschl . '/ , Ablüsungsch.

5«/ . Gelsenk . Werk
4 '/i Fried .Krupp RM-Anl.
5V , Mitleid . Stahl
4V. Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlclläls -Oes.
Aschalfenhurger Zellstoll

Bayer . Moioren -Werkg
I. P. Bembero
Julius Berger Tletban
Bl. Krall u licht iAO.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Teltgr.
0 . Cent . Gas Dessau
Deutsche ErdSl
Oeutsche Ltnolwerke
Oeutsch teleuh u Kabei
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerle AS
horlm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Vorkohrtm.
Elektr.-Lleferungsoee.

132 . 10
99 . 25

113 . 25
66 . 50

132 . «
133 . 76

182 . 50

66 ) 75

113 . 60
132 . «

122,60
141 . 00

11o) 2ö
121. 75
167 . 25

132 . 10
99 . 25

206 . 87
113 . 26
95 . 60

132 . 60
133 . 60
139 . 20

182 . 60

96 ) 26

113 . 60
132 . 00
212 . 00

123 . C0
141 . «

I10 ) 50
<21. 87
167 . 26

147 . 00 147 . 00

20B . 25
179 . 60
208 . 25

128 . « 128 . 60

132 . 10
99 . 30
98 . 12
99 . 26
99 . 80

205 . 37
112. 3/
95 . 60

132 . 60
133 .87
139 . 12
159 . 87

182) 50
176 . 50
96 . 25

113 . 60

212 ) 00

122 . 50
140 . 60
84 . 62

110 . 25
121 . 62
158 . 10
122 . 75
146 . 60

179 ) 25
201 . 60

167 . 60
128 . 60

132 . 12
99 . 25
98 . 20
99 . 25

211 .«
112 . 87
96 . 60

I3L25
131 . 25
139 . 75
160. «
122 . 87

177 ) 50
98 . «

113 . 50
132 . 00
212 . 12

125 . 75
140 . 12
94,00

110 . 62
121 . 60

146 . 76
147 . 00
178 . 76
209 . 0b

161 . «
167. 50
128 . 50

Anfangs - Schluß-
teure kure

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten A Guilleaume

Geslürel Loewe A Co.
Th Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellschaft

Ilse , Bergbau

Gebrüder lunahani

Kall Chemie
Klöckner -Werke

lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leouoidarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansleld AG I. Bergbau
Maxlmlllanshüttt
Metallgesellichalt

Niederlausitzer Kohle —

Orensteln A Kooool

Rhein . Braunk . o . Srlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Saizdetiurth Kall
Schering
Schles . El. u . Gas LIL I
Schubert A Salzer
Schuckerl A Co Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens A Haltke
Stöhr A Co . . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Wlnlershall

Zellstoll Waldhol

Banken
Bank lüi Brau -Industrla
Reichsbank

Verkehrswerte
AG lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw
0t . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packet!
Hamburg -SOdam Dampl — .
Hansa -Linie
Norddeutscher Llevd

127 *C(
88 ) 25 87 . 62

150 . 00 150 . CU

136 ) 75 137**01

128 . 75 130 . 10
129 . 25 129 . 25

144 . 00 144 . CC

_ ) _ —-
107 . 75 108 ) 0l

— . — 1f6 . 5o
73 . 26 73 . 25

93 . C0

_ __ 130 . C0
tn ) co 117 . 60

104 . 75 105 . 25

- ) -

99 . 50

117)75 117 ) 76
127 . 10 128 . 00
115 . 00 i14 . 60
125 . 00 126 . 50
132 . 12 >32 . 12

138 . 75
143) « 144 . 01
112 . 00 113 . 25
120 . 10 120 . 00
176 . 01 176 . 60
101 . 62 101 . U
187 . 10 188 . 00

—' _ ' ) )
216 . 50 216 . 50

130 . IC

100 . 50 100 . 76

154 . 25 156 . 0C
103 . 62 104 . C0
117 . 25 117 . LL

112 . 00 111 . 25

116 . C0 116 . «
178 . 50 178 . 61

117 . 60 118 . 25
128 . 60 128 . 5-
122 . 25 :22 . 2b

—
105 ) ( 0

- . — 6C. OO

Einhel takura
6 . b . 6 . 6.

101 . 0 ' Kl . Bl
126 . 12 126 . 25
87 . 50 67 . 62

150 . 00 144 . 76
K3 . 26 1( 2 . 38
■36. 62 137 . 12

129. 60
128 . 76

•43 . 60

2 >) l0
107 . 50
165 . 50
72 . 75

130 . 26

91 . 25

130 . C0
'17 . C0

129,00
128 . 76

14^ . 56

127) o(
107 . 62
166 . 25
72 . 10

148 . 25
130 . 25

129 . 00
117 . 10

107 . 26 107 . 75
14 . 00 14. 7s
14. 00 -

"4 . 76 104 . 75
138 . 60 135 . 50

112 . 12 112 )50

159 . 76 160 . 10

19 . 75 99 . 20

211 . 00
118 . 00
127 . 60
114 . 60
I2a . 00
132 . 25

'38 . 62
143 . 75
112 . 60
121 . 00
'/6 . C0
'00 . 76
187 . t

77 ) 50
zI7 . C0

117;t )0
127 . 00

124 ) t0
131 . 26

138 . 62
144 . 00
<11. 25
121 . 0U
175 . 25
I« . 62
'86 . 25
114 . 00

30 . 75 128 . 50

iuC.37 10t .62
168 . 0 . 167 . 0L

155 . «
103 . bi

'54 . 50
104 . 12

117 . 37 117 . 00

11 . 00 ' 10 . 60

116 . 61
78 . 61

8 . 25
28 . 75
22 . 25
50 . «

60 . 25

•16 . 50
'78 . 5t

118 . 75
13' ,2b
22 . 26
ol . 10

120 . C0
1C6. CO
61 . 12
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